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Danzig, 17: Juni. 

Bon Berlin kommend traf Reichsminiſter Dr, Boch: 
auf dem Luftweg am Sonnabend um 18 Uhr in Dans 
ein, um an den Beranftaltungen der Danziger Gaus 
urmoche teilzunehmen. 

Am Sonntag mittag (Rundfunkübertragung von 
De 11 Uhr an), ſpricht Dr. Goebbels auf der Schluß. 
undgebung im Staatstheater, auf dem auch die Träger 
is im vorigen Jahre geſtifteten Kulturpreiſes von Gaus 
Die Forſter bekanntgegeben werden. 

g Zusammen mit dem Gauleiter betrat der Minister 
d Staatstheater, wo dio Tanzgruppe des Deutſchen 
FPeruhauſes Berlin ein Gaſtſpiel „Tanz um die Welt“ 
Sch Nach der Aufführung ſprach Dr. Goebbels zu den 


danzigern. 
* 


Kä feiner Anſprache Überbrachte der Miniſter, dem 
K icht der Polniſchon Telegraphenagentur zufolge, der 

Niger Bevölkerung die Grüße des Führers und des 
ichen Volkes. Ihr Danziger, fo erklärte der Miniſter, 


W 


Berlin, 17. Juni. 
An Auf Einladung des Oberbefehlshabers der deutſchen 
Kl 


Zroteteter der italſenſſchen Marine, Abmital Ca⸗ 

Admiral Cavagnark und Großabmiral Raeder 

kun an biefen belden Tagen in Friedrichshafen einige 
© Kriegsmarinen betreffende Fragen besprechen. 


H Italienifche Jagdſtaffel im Reiche 


D H Berlin, 17. Juni. 
tm mareng des EE deutſchen 

) Ze hält fid) gegenwärtig eine italienifche d- 
Hit in Deuschland ein i rz 


Reine Tilgung tumänifcher Ariegsfchulden 
durch Verſtärnung der Handelsbezlehungen 
fi U. Waſhington, 17. Juni. 
Mega ilen der amerikanifchen und ber rungen 
Wuer wurde in einem Notenwechſel die Frage der 
der & ſchen Krlegsſchulden behandelt. Eine Regelung 
It ulden wurde in Ausſicht genommen. Der Bor: 
Senn, Jaen, die Kriegsſchuldenfrage mit einer Nes 
une, er Hünbelsbegiehungen zu verbinden, an denen 
nien ſehr intereffiert ift, wurde abgemiefen, 


Japan rechnet mit längerer Ariegsdauer 


N Das i Tokio, 17. Juni. 
em des lapan 
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Göbbels in Danzig 


Erſte Anſprache des Reichsminifters 


Anari, am 20. und 21, Juni nach Deutſchland hom: | 


22 Seiten Zeitun 


Zos, Sonntag, den 18. Juni 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 86 


oünftlgungen. 


ſprecht die gleiche deutſche Sprache wie wir im Reich. Ihr 
entſtammt der gleichen Raſſe und dem gleichen Volke. Ihr 
feid mit uns in einer großen Schickſalsgemeinſchaft ver: 
bunden. 

Nach einer Reihe von Bemerkungen, in denen der 
Miniſter, wie die polniſche Agentur betont, in böswilliger 
Weiſe die Rechte Polens auf Danzig in Zweifel zu ziehen 
verſuchte, ſowie nach Ausprüden des Bedauerns über die 
Einkreiſungspolitik der Weſtmächte, hob der Redner den 
ausgezeichneten Wert der deutſchen Wehrmacht hervor, 

Welter betonte Dr. Goebbels, daß das Reich heute 
nicht von „ängſtlichen Zivlliſten“ regiert werde, ſondern 
von Adolf Hitler. 

„Das, was wir im Reihe anſtreben, ift das gleiche, 
was auch ihr erſehnt. Das hat der Führer in feiner legs 
ten Reichstagsrede unzweideutig ausgeſprochen, als er 
erklärte, daß Danzig eine deutſche Stadt ift und zurück 
zum Reich will. Die Welt muß begreifen, daß unfer Füh ⸗ 
rer ſeine Worte nicht in den Wind ſpricht. Es wäre 


für die Welt ein gefährlicher Trugſchluß, wenn fie glau⸗ 


ben ſollte, daß Hitler vor Drohungen oder Druck zurück: 
welchen wird“ 


Besprechungen der Achſen⸗Nriegsmarinen 


Der italieniſche Admiral Cavagnari nach Deutſchland 


der Luftwaffe. bes 


Die ſpaniſche ée B E El 
ichthofen in Döbe⸗ 


ſichtigte heute das Jagdgeſchwader 


į Y iei 
marine, Grohabmiral Raeber, wird der dE Luftkriegsſchule und die Luftkriegsgkademſe in 


Die in Italien weilende ſpaniſche Offizlersabord⸗ 
nung der Luſtwaſſe wurde am Sonnabend vom Duce in 
Unmefenheit des Unterftaatsfehretärs der Luftwaffe Ge 
neral Valle empfangen. 


Italienifches Blatt für Polen verboten 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur mittellt, har 

n die Behörden der italienifchen Zeitung „Tribuna“ 
it dem 17. d. M. das oſtdebit für Polen entzogen; 
den Anlaß zu dieſer Maßnahme bildeten, wie amtlich 
etont wird, mehrere polenfeindliche Artikel des Blattes. 
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Deulſcher Volksverband 


in Polen 
Hauplvorſtand 


Diermit berufe ich für Donherstag, 
den, 29. Juni I. J., den 


Derbandseat 


ein. Tagungsort Lodz, Nawrot 20. 
Beginn 10 Uhr vormittags. 


Der Vorſitzende des 
Verbandes 


(—) Ludwig Wolff. 
ER EEE 


ſſausſuchung in der Landesgenoffenfdaftsbanh 
Pofen 


Die Behörden in Krotoszyn haben, wie es in 
einer Meldung der amtlichen Polniſchen Telegraphen: 
agentur heißt, bel der dortigen Genoſſenſchafts⸗ 
bank Deylſenmißbräuche bet Depofttenüberwefſungen, 
nach Danzig feltgeftellt, Im Anſchluß an eine Hausfur 
chung feien der Bankleiter Kintſchel (Namensangabe vor 
behaltlich) ſowie andere Beamte der Bank in Hafi 
genommen worden. 

Am Sonnabend habe man auf Anordnung des Kros 
toczyner Unterſuchungorichters auch in der Landesge⸗ 
noffenfchaftsbank Poſen eine Hausſuchung vorgenommen 


Aorporal wegen Verrats militäriſcher Geheimniffe 
hingerichtet 
PAT. Warſchau, 17. Juni. 

Der am Donnerstag vom Militärbezirksgericht Por 
fen im Standgerichtsverſahren wegen Defertion nach 
Deutſchland und Verrat militärifcher Geheimniffe zum 
Tode verurteilte Korporal Jozef Horochowſhi wurde 
am gleichen Tage hingerichtet. 


mr Beſchlagnahmt 
Die „Kattowitzer Zeitung“ und die „Schlefifche Zeh 
tung“ vom Freitag würden befchlagnahmt, 


IAL-Rortefpondentin ausgewieſen 


Die polniſche Preſſe berichtet: Die Berliner Kor⸗ 
reſpondentin des „Jluſtrowany Kuryer Codzlenny“, Frau 
Heinsdorff, die am Freſtagnachmittag, aus London hom 
mend, mit dem Flugzeug nach Berlin zurückkehrte, 
wurde in Tempelhof ſeſtgenommen. Auf Vorſtellung der 
Polniſchen Bolfchaft in Berlin wurde fie unter der Be: 
dingung wieder frelgelaffen, daß fie bis zum 24. d. M. 
Deutſchland verläßt. 


Erfte Angaben über die deutſche Volkszählung 
vom 17. Mai 


PAT. Berlin, 17. Juni. 

Das Deutſche Nadridhtenbiro gibt die erſten Angar 
ben über die am 17. Mat d. J. durchgeführte Volkszäh⸗ 
lung im Deutſchen Reich bekannt. 3 

Danach betrug bie ing des Deutſchen Rei 
ches am Stichtage (ohne Memelland) — 79,6 Millionen; 
die fpäter durchgeführte A1 000 im Memelland ergab 
eine Einwo e von 158.000 Perſonen, zuſammen 
alfo rund 70.8 Millionen. 

Unter Berückſichtigung des Reichsprotekto⸗ 
rats Böhmen und Mähren, das 6,8 Milltonen zählt, er⸗ 
gibt fih eine Geſamteinwohnerzahl Großdeulſchlands 
von 86,6 Millionen. ; 

Die Bevölkerungsdſchte im Altreich beträgt 
181 Einwohner ouf den Quadratkilometer (Vergleichs ⸗ 
ablen: Polen — 89, Frankreich — 76, Italien — 186, 

fomjetrußland — 8, europäſſcher Teil der Sſowfet⸗ 
union — 23). 


Im Staat Colorado wüten heftige Waldbrände. Bis 
letzt find 20 000 Morgen Wald vernichtet worden, 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 18. Juni 1989, 
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Sachleute vermuten: 


„Phönix“ infolge Unterſchreitens 
der zuläſſigen Tauchtiefe zerſtört? 


U-Boot liegt wahrſcheinlich über 100 Meter tief — Außer einem Gelfleck heine 
Spur des Bootes 


Paris, 17. Juni. 

Oelfleche auf der Höhe der Bucht Cam⸗xanh laſſen 
die Stelle erkennen, an der das geſunkene franzöſiſche 
U-Boot auf Grund liegt. 

Nach Anſicht von Fachleuten iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß der „Phoenix“, deffen Tauchgrenze 100 Mer 
ter waren, noch erheblich tiefer getaucht ijt, 
und daß die Konſtruntion des Schiſſes dem erhöhten 
Waſſerdruch nicht ſtandgehalten hat, mp: 
bei es zerſtört worden fein könne, 


Nach dem „Thetis“-Unglüch 
waren 4 Tiettungsglocken beftellt worden 


Paris, 17, Juni. 

Sle franzöſiſche Kriegsmarine ift von dem Unglück 
In dem Augenblick betroffen worden, da energiſche Bor- 
kehrungen getroffen wurden, die Unterſeeboote gegen 
Ueberraſchungen dieſer Art zu ſchützen. Das franzöſiſche 
Marineminifterium hatte ſoſort nach dem Unfall der 
„Thetis“ 4 Reltungsglocken von der Art beſtellt, wie fie 
lich bei der Rettung der Beſatzung des amerikanifchen 
I Boots „Squalus“ fo hervorragend bewährt haben. 
Nach ber Beſtellung dieſer Retfungsgeräte und dem 
neueſten Unfall fragt man fih in den zuſtändigen Kreis 
fen, ob dieſe 4 Rettungsglochen auch ausreichen, 
meil die franzöſiſchen U-Boote in Verteidigung der See⸗ 
wege des franzöſſſchen Imperſums oft fern ihrer Heimat ⸗ 
häſen weilen müſſen. : 

Die Nachricht von dem Unfall der „Phöniz“ hat in 
Frankreich einen niederſchmetternden Eindruck gemacht, 
und das um ſo mehr, weil in der kommenden Woche eine 
„Marinewoche“ ſtaltfinden follte, während welcher der 
ſranzöſtſchen Bopölkerung die Lelſtungen ihrer Marine 
vorgeführt werden ſollten. 

Am Sonnabend ſollte ein vom Präſidenten Lebrun 
veranftaltetes Frühſtück zu Ehren der franzöſiſchen Mas 
rineſoldgten in Paris ftattfinden. Das Frühſtück wurde 
vom Präſidenten auf die Nachricht vom Werluſt des „Phi: 
nix“ hin abgeſogt. 

Wie es Leif wird fofort eine Unterſuchung einge 
leitet werden, um die Arfasıe bes SEH feltzuftellen. 
Da das Boot aber noch nicht gefunden wurde, ift es 


fraglich, ob die Unterſuchungskommiſſion ihre Tätigkeit‘ 


fhan wird aufnehmen können, 
Œs ift das der erſte Unfall 
Boots feit 7 Jahren. 


Gegen ein Aindernis neffoßen ? 

Saigon, 17, Juni 
der Befehlshaber der 
erklärte, daß die 
nicht feſtgeſtellt werben 
verfügbaren Kriegs 


eines franzöſiſchen Ur 


Korvettenkapitän Benturini, 


fyanzöſiſchen Geeitreitfräfte in Saigon, 
Unſallſtelle 
fonnte, 


bisher immer noch 
Maxineflugzeuge und alle 


ſchiffe feiten bei der Suchaktion eingeſetzt worden, die bis- 
her aber ergebnislos fei. 

Venturini nimmt an, daß das Unterſeeboot bei ſeiner 
Tauchfahrt gegen ein Hindernis in der Tleſe 
getogen ift, da das jeit 9 Jahren in Dienſt befind⸗ 
liche U-Boot, das auch die lange Fahrt von Frankreich 
nach Hinterindien hinter ſich hal, keinerlei techniſche Män⸗ 
gel aufwies. SDES-Zeihen der „Phönſx“ ſeien nicht out: 
gefangen worden. 

Da die See in der Gegend, wo das U-Boot geſunken 
tit, ſehr tief iit, nimmt man an, daß die „Phönix“ übers 
haupt nicht gefunden werden wird. Der Befehlshaber der 
britiſchen Flotte im Fernen Oſten, der gegenwärtig nach 
Singapur unterwegs ift, hat die britſſche Hilfe bei der 
Suchaktſon angeboten, Von franzöſiſcher Seite ij: dieſes 
Angebot bisher noch nicht angenommen worden, da die 
engliſchen Schiffe von der Unfallſtelle weit entfernt find. 


Troß ſofortiger Nachforſchungen — ergebnislos 
Paris, 17. Bunt, 

Eine Preſſeagentur gibt Einzelheiten über den Unter 
gang des U-Bootes bekannt. Danach habe der „Phönix, 
am Vormittag des 15, Juni zuſammen mit dem „Eipoir“ 
und einer Anzahl gleicher Einheiten in der Nähe von 
Cam rauh Tauchüpungen durchgeführt und fei nach einer 
ſolchen nicht mehr an der Oberfläche erſchienen. Die Ia: 
fort unternommenen Nachforſchungen der Flotteneinhei⸗ 
ten und Waſſerflugzeuge feiten jedoch vergeblich geblieben 
Die Waſſertiefe in der Gegend, wo man das U-Boot ver- 
mute, betrage ungefähr 100 Meter. 


An Bergung nicht zu denken 
Weiteren Vermutungen zufolge, forl das Boot gegen ein 
unterſeeiſches Riff geſtoßen fein; genaue Schiffs 
harten der dortigen Gewäſſer feien noch nicht vorhan⸗ 
den. ebenfalls fet eine plötzliche Kataſtrophe ans 
zunehmen, weil es nicht gelungen Tel, eine Boje mit Tele 
phondraht hochzulaſſen. Nur der Delſleck auf der Waf 
feroberflähe ſcheine die Stelle anzudeuten, wo das Ihr 
Boot in der Meerestleſe ruhe. 
Als feftftehend gilt, daß diefe Tiefe über 100 Mes 
ter beträgt, was eine ſpätere Bergung des Wracks als 
unmöglich erſcheinen laſſe. e 


Dos Beileid des Führers 
Berlin, 17. Juni. 

Zu dem ſchweren Unglück, vas die fransöfidhe Mar 
rine und ganz Frankreich mit dem Untergang des Unter, 
ferhontes „Phöſix“ betroffen hat, hat der Führer und 
Reichskanzler an den Präsidenten der franzöſiſchen Ne 
publif in feinem eigenen und des deutſchen Volkes Namen 
ein Beileſdstelegramm gejandt. 


Näuberkönig des Matio Groſſo 


Schlacht im Dfehungel Brafiliens — Syloino Jacques Glük und Ende 


H. M. Rio de Janeiro, im Juni 1939. 

In drei verluftreihen Schlachten, in deren letzter 
er ſelbſt den Tod fand, ift nunmehr Gploino Jacques, 
der Räuberkönig des Matto Groſſo, von braſilianiſchen 
Regierungstruppen, unterſtützt durch aus Farmern, Cow, 
bone und Golpſuchern gebildete Freiwillſgenkorps, ent 
scheidend geſchlagen worden. Die Gewaltherrschaft des 
leßten und furchfbarſten Banditen des Matto Groſſo hat 
ein Ende genommen. Ein ganzer Staat atmet auf, daß 
er von einem brütalen Abenteurer, der über ein Jahr 
fein Unweſen trieb, erlöft wurde. 

Die Gold, und Diamantenſucher nennen den Matto 
Groſſo, den am dünnſten befiedelten Staat Brafiliens — 
ouf 5 Quadratkilometer kommt nur 1 Einwohner — 
das „Land ohne Diebe“. Ehrlichkeit ift die eingige Mög⸗ 
lichkeit, um überhaupt hier im Dſchungelgebiet des brafir 
lianſſchen Taſellandes zu leben, denn mit Dieben würde 
man kurzen Prozeß machen. Ehe noch ein Gericht die 
Möglichkeit hätte, fih mit ihnen zu beſaſſen, hätte fie 
längſt die Kugel ereilt. Unter ſoſchen Umftänden hütet 
man ſich in dleſem Land, ſich an fremdem Eigentum zu 
bereichern. Man kann es immer wieder erleben, daß 
Gold und Diamantenſucher die Säche mit ihrer Beute 
auf den Tiſchen der Wirtshäuſer liegen laſſen. Niemand 
wird es einfallen, fih daran zu vergreifen, 

um ſo Cher war die Empörung, als Gploino 
Jacques auftauchte. Dieſer ehemalige Cowboy wußle, 
daß ſich ein kleiner Dieb hier niemals halten konnte. 
Dagegen erſchien ihm das Land ideal zur Gründung, 
einer großen Räuberbande. So ſammelte er eine kleine 
Armee von Gaunern und Ahenteurern um fih, mil der 
er die Gegend in einem Umkreis von 200 Kilometern 
zu, terrorifieren begann. Die Saziendas mußten ihm 
Tribut entrichten. Die Farmer, die fih weigerten, feine 
Forderungen zu erfüllen, wurden nachts überfallen. Man 
trieb ihnen das Vieh fort und ſchlug, wenn man Wider⸗ 
ſtand fand, alles kurz und klein. Man ermordete Gold: 
und Digmantenſucher und nahm ihnen ihre Funde ab, 
So enfſtond eine Art von Räuberkönſgreſch im Buſch, 
das feine Grenzen immer mehr ausbehnte und feine 
Raubzüge mit beifpiellofer Kühnheſt erweiterte. Die 
Bande Sylvinos war ausgezeichnet beritten und bemalt- 


not und verſügle fogar über tragbare Radiogeräte, an 
denen man allabendlich den Schilderungen von Sylvinos 
Schandtaten lauſchte und erfuhr, wie hoch die Prämien 
waren, die die Regierung auf die einzelnen Köpfe ausa 
geſetzt hatte, + 

Alle Bemühungen, x 
ſchelterſen ſolange, bis fih der Militärgouverneur non 


der Bande zu Leibe zu rücken, 


Matto Groſſo endlich dazu entſchloß, einen förmlichen 


Feldzug gegen Sylvino Jacques zu organifieren. ie 
1530 510 7 in Rio de Janeiro ſandte 3000 Kilometer 
welt die Spezialausrüſtung für die zum alen gelon: 
enben Truppen, bie mit 1 1 en, Gasbombe: 

Jeldradſoge rler verſehen wurden. Mitten im Oſchungel 
wurden zwei Schlachten geſchlagen, die zwar mit Nieder: 
lagen des Näuberkönigs endeten, aber aud) der Armee 
große Verluſte zufügten. Sylvino ſelbſt konnte jedes- 


mal einen geordneten Rückzug bewerkftelligen. Erſt als 


er vom Rücken her von einer aus Farmern, Viehzüch⸗ 
tern, Cowboys und Goldſuchern gebit eten Freſwilligen⸗ 
truppe angegriffen wurde, während ihn von vorn die 
Regſerungstruppen einkreiſten, war fein Spiel verloren. 
In ber dritten entſcheidenden Schlacht fiel er ſelbſt, und 
feine Bandenregimenter wurden vollſtändig aufgerieben. 


Gardinen u. Gardinenstoffe 


kaufen Sie billigst bei großer Auswahl 
im TEPPICHHAUS 


DYWAN Inh. Riehard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Potrikauer 


Rofchlag auf Calinescu vorbereitet 


Buliareſt, 17. Juni. 
In Bukareſt wurden 11 Perſonen verhaftet, 
die einen Anſchlag auf Miniſterpräſident Calinescu vors 
bereitet hatten. Es handelt ſich um Werkmeiſter und 
Beamter eines Bukarefter Arſenals. Bei ihnen wurden, 


22 aus dem Arſenal entwendete Handaranaten gefunden. 


n und 


Betrugsprozeß, der fdjon 5 Jahre dauert 

Vor dem Bialnftoter Bezirksgericht ſtand wieder ei 
mal der reichſte jüdiſche Induſtrielle dieſer Stadt. MI 
Pines, dem vorgeworfen wird, daß er durch faſſche H 
fagen das Einkommen aus feinem Kapital in den Jahre 
1930 und 1981 verſchleiert hat. Dieſe Sache ſteht in Vel 
bindung mit dem ſeinerzeitigen Senſationsprozeß gegen 
den ehemaligen Departementsdireftor des Finanzminiſte 
riums Leſchalfk, den ehemaligen Leiter des 1. Finanzane 
in Btalpftot Nieſtobedzti und anderer Perſonen, die wegen, 
großer Mißbräuche ſeinerzeit verurteilt wurden. 

Vor Beginn der Verhandlung ge Pines beantragte 
deſſen Verteidigung die Einſtellung des Verfahrens, 
die Sache ſchon 5 Jahre dauere und die verſchſedengen 
Wege durchgemacht habe. Das Gericht lehnte dieſen ZU 
trag ſelbſtverſtändlich ab und gab lediglich dem Artig 
ſtatt, die Verhandlung zwecks Berufung von Sachverſtäſh 
digen zu vertagen. 

Die Finanzbehörde hat Pines von dem verſchleiertel 
Einkommen eine Einkommenſteuer von 80 000 Zloty, DO 
erlegt. Nun droht Pines eine Geldſtrafe in achtfachet 
Höhe dieſer Steuer, 


Maffenmörder Weidmann hingerichtet 


PAT. Paris, 17. Jun. 

Heute früh um 4.30 uhr wurde das Todesurteil aft 
dem Maſſenmörder Weidmann vollſtreckt. 

MTP. Das älteſte Dampfboot wiedererſtanden. gif 
der Seine konnte man dieſer Tage ein fefijames Schal 
ſpiel ſehen: keuchte da ſchwer, fih mit unförmigen Nide 
rädern vorwärlstreibend, ein kleiner Dampfer den Flu 
hinauf und legte endlich am Rathausfai an, nachdem au 
feinen Schloten riefige, ſchwarze Rauchwolken aufgeſtiege, 
waren und er bei der Ankunft ein mißtöne heifer 
Keifen von ſich gegeben hatte, Wäre das Shifihen mirt 
lich das geweſen, was es darſtellen ſollte, ſo wäre Wëlt 
Mühe verſtänplich, denn es wäre feit März 1816 im Diet 
geweſen. Es trug auch den Namen „Elije“ und den Wii 
pel, den fein Vorfahr bei der glorreſchen erstmalige 
Ueberguerung des Kanals mit Dampfkraft getragen hai 
Aber die heutige „Elife“ war leider nur eine Atrappe. 
Heiner Seine⸗Dampfer it umgebaut und mit Schaufel, 
rädern verſehen worden, um bei einer Veranſtaltung auf 
Förderung des franzöſiſchen Außenhandels als eil 
der erſten Dampfer, die Frankreſch Die Ozeans erſchloſſel 
haben, zu fungieren. 


Eine imppnierend große Sahl von 
[Gewinſten fielen bei uns: 


Zl. 
Zl. 
ZI. 
ZI. 


25 000.— 
25. 000.— 
20 000.— 
15 000.— 


ZI. 15 000.— 
und Tmal zu 10 OO, — 21. 


ſowie mehrere hundert Gewinſte unter 


10 O000.— TI. 
Aebermorgen erſter Siehungsfag. 
Ein jeder Sejer der „Freien Preſſe“ 
Baufe daher ein Los nur in der Kollektur 


THEODOR HURZ WEG 
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Sebte Sportnachrichten 


Iendrzejomfka scheiterte wieder — Riggs übel, 
raſchend geſchlagen / 

mat 

0 


würdigerweſſe war geftern i her vol. 
genau das Umgekehrte Verhältnis angegeben jel 
en, daß aljo Jendrzejowſka zu Meiſterehren gelangt 
was ſodann berichtigt werden mußte). 

Meilter im rreneinzel würde der 
Mc. Neill, der feinem Landsmann N t 
raſchende Niederlage beibringen konnte, et 
mit einem Ergebnis von 775, 6:0, 6:9 fra d iſcher MEN 

Im Herrendoppel kamen Kal nale ` 
trag. Das polnifhe Paar BamoromwfkisTio heil 
ſki wurde 5:7, 6, von den Amerikanern We. ae 
Harris ausgeſchaltet. Im zweiten Treffen kamen DI übel 
nioren Borolra-Brugnon in einem Kuünffakkammf af 
das Paar Feret Gaborg. Sie ſtehen damit im D 
gegen Me. Neill⸗Harris. 


d 
Amerika 
eine A o 


In London Hoch der berühmte Theoretiker des 
nisſports Arthur Wallis Myers im Alter von " 
ren an einer Lungenentzündung, Myers mar EE 
als Herausgeber der jährlichen Rangliſten der = 
beiten bekannt 
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Beilage zu Nr. 169 


Sreie Freſſe 


„Nönigsberg in Norwegen“ 


Aus einer verfunkenen deutſchen Stadt 
Von Eugen Kufc » Nürnberg 


Wenn der Beſucher Norwegens die Ge end um den 
dl rò bereit, dann kann li gel daß eine 
Merkwürdige Frage an ihn geſtellt wird — man möchte 
dämlich milfen, welches feiner Meinung nach die fünfte 
bebte Stadt der Welt fei. und wenn er dann Berlin 
Oder Paris anführt — man hat dergleichen Kenntniffe 
a nicht immer gleich parat —, dann wird ihm ſtatt beffen 


In Ort genannt, von dem er niemals noch den Namen, 


Jeſchweige denn fonft etwas gehört hat: Kongsberg in 
Selemarken, Verblüfſt wird er fra; 110 wie hoch Denn 


die Einwohnerzahl dieſer Metropole fei, und damit guch 

con an den Kernpunkt des Scherzes gekommen fein, 

Denn Menſchenleben beherbergt Kongsberg nicht mehr, 

Als fonft ein norwegiſches Neft, aber dafür gehört in feis 

Am 11 eine Bodenfläche von über ſechzig Quadrats 
metern. 


Hinter dieſer Tatſache verbirgt ſich ein ſeltſames 
und zum Teil tragiſches Sichel N Kongsberg 
waren einſt fo große Hoffnungen gefeßt, daß es binnen 
urzem das Zentrum des damals aus Norwegen und 
Dänemark bestehenden Reſches werden follte. Den Uns 
top dazu gab das Vorkommen von Gilber, dem zu jener 
Beit fo begehrten, weil faſt ausſchließlich zu Münz⸗ 
Stechen verwandten Metall. Als im Jahre 1623 dem 
König Ehriſtian IV. die erſten Proben des edlen Erzes 


vorgelegt wurden, träumte er fid) ſogleich in eine grofe 
artige Zukunft unermeßlicher Reichtümer hinein un 
befahl, nachdem er das Gelände höchſtperſönlich in 


Augenſchein genommen, nicht allein ein Bergwerk, Ion, 
ern auch eine ganze Stadt darauf zu errichten. Für die 
geuen Gruben aber wurden deutſche Bergleute in Gr 
Baht aus ben Gegenden zwiſchen Lüneburg und Sachſen 
ſerufen, denn den Norwegern war das Fördern von Bo⸗ 
denſchätzen noch gänzlich unbekannt; was fie etwa davon 
gehört, nahm fid) fo ungünſtig aus, daß fie ſolche Vors 
hänge ats übelſte Menſchenſchinderei betrachteten und 
dergleichen Ausübung deck den Fremden überließen. 
Auf diefe Weiſe gab es ſchon feit der Mitte des 16. Jahr⸗ 
hunderts an mehreren Orten des Landes von deufſchen 
Fachleuten eingerichtete und betriebene Bergwerke. 
Ziele Anſiedlungen bildeten ähnlich wie das deutſche 
Sanfeatenviertel in Bergen ftarke eigene Gemeinden; 
Ihrer Umgebung haben fie die Kenntnis mancher im Nor» 
den noch unbekannten Handſertigkeit vermittelt und 
Manches vom kulturellen Reſchtum ihrer Urheimat mite 
getellt. Im übrigen war ihnen ein recht ſchweres Los 
ſuteil — zunächſt mußten fie fih ihren Lebensraum 
förmlich aus dem Urwald heraushauen, und außerdem 


Wurden fie von den Einheimifchen um ihrer verruchten 


Heſchäftigung willen auf Das, heftiafie bekämpft. Jahres 
lang konnte zäher Kleinkrieg wüllen und den von den 
Deülſchen geſchafſenen Anlagen wurde Uebles angetan. 
Aber das alles hätte nicht gehindert, dieſe Anfiedlungen 
bis heute rein zu erhalten, denn ihre Menſchen Tebten 
reng nach den Gefehen und Gewohnheiten ihres Muts 
lerlandes, und auch den ſpröden Boden hatten fie fih 
bald erſchloſſen — die von ihnen Beponnene Gartenkul⸗ 
tur in Kongsberg hat fpäter Berühmtheit erlangt. Wenn 
diefe Kolonien dennoch bald wieder vexlöſchten, fo rührt 
dies Daher, daß die Betriebe ihren königlichen Urheber 


Drei neue 


Echart-Hejle 


Sieber ift ein Vierteljahr verſtrichen — und wieder haben 
Mo Hefte der Monatsſchriſt „Eckart“ ihren Leſern veihen Stoff 
zur Veſiunung und Einkehr geboren. Wir können in unſerem 
Bericht nur auf das binweifen, was uns als das Wichtigſte 
erſcheine. 

Dazu gehört tm April, Heſt zweifellos der große Auf. 


lag von Rudolf Alexander Schröder über „Ackermann und 
Bergleute aus Böhmen“. Schröder hat die wolentfiche geiſtes 
geschichtliche Leiſtung des Sudetendeutſchtums an der Schwelle 

ir Neuzeit dargeſtellt — eins febr beachtenswerte Stupie. 
Ebenſo bemerkenswert ift der Aufſat von Otto Brücs Über den 
Lübecker Bildſchnſger Benedikt Dreyer, der etwa anderthalb 
Jahrhunderle nach dem Verfaſſer des „Ackermann aus Böh. 
men“ gelebt bat. Ein neu enkdeckter Hochaltar des Meiſters 
beige ihn als Schöpfer eines Geſamtwerkes, während er bisher 
nur durch Einzelbilder bekannt war. Das veranlaßt Brüs zu 
fejen, o glichen Bemerkungen zu dem Thema „Bild und 
Welebid“. — Hans Löcher, deſſen Lebens roman „Alles Ge- 
wenne findet fi wieder“ kürzlich von ung beſprochen wurde, 
berichtet r die Entſtehung dieſes ſchönen Buches. Die 


Steiermärferin Marie Grengg erzählt von „Heimat und Her- 
Inte, Jor und dem Wiener Weinheber find. weitere Auf: 
dae gewidmet. 

Das Mal Heſt war der Kunſt vor ollem geweiht. Rein 


enttäuſchten und ſich nicht rentabel geſtalteten. Auch 
das großartig begonnene Kongsberg müßte als Stadt der 
GREEN und ber Silbergewinnung Daran zugrunde 
gehen, 

Für kurze Zeit wenigſtens gewann Kongsberg oder 
Königsberg, wie die Einwanderer feinen Namen einfach 
überſetzten, beſondere Bedeutung, indem von hier aus 
die geſamten Bergwerke Noxwegens geleitet wurden. 
Deulle Hauptleute ſtanden ihnen vor und hatten ſolch 
hervorragende Stellungen inne, daß fie für ihre Arbeit 
nur dem König und deffen Finanzminiſterſum Rechen⸗ 
haft ſchuldig waren. Kein Wunder, wenn fie fih mit» 
unter als ebenſo ſelbſtherrlich wie tüchtig erwieſen. Einer 
von ihnen hätte am liebſten eine ganze Garniſon nach 
dem telemarkiſchen Königsberg beordert — allerdings 
nicht grundlos, denn die Arbeiter beider Nationalität 
gaben einen Herd ewiger Unruhe ab — und ein anderer 
von ihnen, der letzte ſeines We ließ die grohe und 
elegante Kirche nach dem Mufter der damals gerabe 
ern Garniſonkirche in Potsbam, errichten. 

Wie das ganze Kongsberg, jo war auch fein Gottes» 
haus gewiſſermaßen zum Hineinwachſen gebaut; mit 
Raum für über 3000 en iſt es heute noch eines 
der größten des Landes. Seine gewaltige Gloche kann 
nur von 11 Männern bedient werden und verfügt über 
einen mächtigen Ton — ihre urſprüngliche Beltimmung 
war, nicht nur dem meilenmeiten Fi de ſeſtliche 
Stunden zu verkünden, ſondern auch um den tief unter 
der Erde Arbeitenden mehrmals am Tage einen Gruß 
zu fenden, Die Kongsberger Kirche Heft auch ſonſt eine 
Geſenswirdigheit eigener Art dar — mit ihren prunk⸗ 
vollen Rängen, der Königlichen Loge und! den vielen 


Lodz den 18. Juni 1939 


reich verzierten Treppenaulgängen erinnert fie ftark an 
ein Theater; ſelbſt eine Galerie unterhalb 1 Daches 
fehlt dabei nicht — fie war für fahrendes Volk und Ges 
Tegenheitsarbeiter beſtimmt und an den vier etwas ere 
höhten Eckplätzen ſaßen die Zucht haltenden Aufſeher. 
Auch die Kanzel hat etwas Ungewöhnliches an fih, denn 
jie liegt direkt über dem Altar; der Pfarrer betritt fie 
über eine Stiege von dex Sakriſtei aus und kommt vor 
feine Gemeinde gleich überrafhend „wie der Kuckuck 
aus der Schwarzwälderuhr“. 


Die lebendigen Erinnerungen an die deutſche Grün⸗ 
dung Kongsbergs liegen heute nicht mehr alle offen zus 
tage, aber der aufmerkſame Beſucher findet doch noch 
manches Aufſchlußreiche. So gibt es auch unter den 
nunmehrigen Bewohnern des Städtchens noch eine Reihe 
deutſcher Namen, und es mutet feltfam genug an, bet 
einem Herrn Bauer, Berggraf oder Wiegand etwas haus 
fen, der kein einziges Wort unſerer Sprache verſteht, fo 
daß ihm auch die beiden öffentlich gezeigten Hauptdohu⸗ 
mente feiner ſächſiſchen oder hannoverſchen Vorfahren 
nicht mehr recht zugänglich ſind: Ein ſeltenes Exemplar 
der Lutherſchen Armenbibel, das die Bergleute bei ihrem 
Einzug mitbrachten, und eine Tafel mit verſchiedenen 
Daten aus der Geſchichte der Gruben. Außer der Kirche 
und ihrem wertvollen Inventar tragen noch einige ot: 
dere Baulichkeiten, die Spuren fremden Wirkens — 
einige maleriſche Höfe find da erhalten, wie man fie ſonſt 
nicht mehr in Norwegen antrifft, ein paar Häuſer mit 
Andeutungen von mitteldeutſchem Giebeldach und die 
ehemalige Bergmannsſchule in freundlichem Empire. 
Bepor man feine Schritte wieder dem Bahnhof zulenkt, 
hält einen noch ein altes Brünnlein mit feinem traus 
lichen Geplätſcher auf, und als man dann das Kleine 
Kongsberg wirklich verläßt, tut man es trotz des dort 

ſerrſchenden heiteren Lebens mit dem feſtlich⸗traurigen 
mpfinden von einem großen Friedhof zu kommen! Man 
ift an einer der vielen unſichtbaren Grifte geweſen, in 
denen Menſchen unferer Heimat, einſt Vermittler deute 
ſchen Geſſtesgutes, dem Vergeſſen preisgegeben find, 


Trockenlegung des Mittelmeeres? 


Italien und feine Kolonien wachſen zufammen? — Utopie oder Wirklichkeit ? — kin Deutfcher 
[chafft die erften Pläne 


Das größte wiſſenſchaftliche, wirtſchaſtliche und ted 
niſche Problem unſeres Jahrhunderts dürfte der Plan 
fein, der auf eine Idee von Dr, Hermann Sörgel von 
der techniſchen Hochſchule in Hamburg zurückgeht. Wie 
weilt das Problem zu verwirklichen fein wird, muß abs 
gewartet werden. Bi 

Der Plan, der bei den heutigen lechniſchen Möglich, 
heiten mit verhältnismäßig geringen Mitteln ausgeführt 
werden könnte, Debt amet Barrieten vor, die eine bei 
Gibraltar und die andere bei Suez. Dann wäre es noch 
eine Frage von vier bis fünf Jahren, in denen man den 
Spiegel des Mittelmeeres um zweihundert Meter fenken 
könnte, 

Dann würden nur einige hleine Seen zurüchbleihen, 
in die dann die heute ins Mittelmeer fließenden Flüſſe 
ihr Maffer abgeben würden. Auf dieſe Weſſe wäre eine 
unmittelbare Berbindung zwiſchen Italien und feinen 
afrikaniſchen Kolonien eſchafſen und ein riefiges Land 
gewonnen, das ſich in abſehbarer Zeit fruchtbar machen 


Im neueſten, dem Juni- Heft, gedenken drei Dichter des 
baltiſchen Dichters Otto von Taube, der am Sommerſonnen. 
wendtage 60 Jahre alt wird. Rudolf Alexander Schröder 
widmet ihm eines (von drei in dieſem Heft veröffentlichten) 
Gedichten. Otto Briles behandelt ausführlich das Wert Zou: 
bes, von einer tiefen Ausdeutung des Goetheſchen „Stirb und 
werde!“ ausgehend, zur Weite des Werkes führend — Weite 
im Sinne Goethes] Beſonders dankbar aber find wir Werner 
Bergengruen für den Goburtstagsbriof an feinen Landsmann 
Taube; Was Bergengruen hier ſagt und was er aus eimem 
Briefs Taubes an ihn anführt, das bat weit über den zufälll. 
gen Anlaß hinaus allgemeine und bleibende Bedeutung; es 
gebt um die Mahnung, für Wald zu ſorgen, für freigewachſe⸗ 
nen deutſchen Wald, den der Forſtmann wohl ausbauen ſoll, 
wo es nötig ift, in dem aber nicht die römſſche Gärtnerſchere 
der Obrigkeit die deutſchen Eichen zu Hecken verſchnelden fo, 
Möge der Brief Vergengruens oft und genau geleſen wer. 
den! — Von den übrigen Beiträgen des reſchen Heftes nennen 
wir nur noch eine ſehr ſchöne Betrachtung von Fritz Klatt 
„Vom Schweigen und Hören“ und eine abenſo temperament. 
volle wis leſenswerte Auseinanderſetzung des Theologen Set, 
mut Echternach mit der Frage der Bibelreviſion und der Stel. 
lungnahme der Dichter dazu. Dr. H. H. 


— 


dv. 32 Nationen beim VI. Internationalen Archüolo⸗ 
Kongreß. Zum VI. Internationalen Kongreß für 
rchäologie, der vom 21, bis 26. Auguſt in Berlin ſtatt⸗ 
finden wird, haben fid bis jetzt Teilnehmer aus 32 Dans 
dern der Welt angemeldet. Bei dem Kongreß, zu dem 
insgeſamt 1200 bis 1400 Teilnehmer exwartel werden, 
werden ed Algerien, Bulgarien, Dänemark, Eng- 
land, Finnland, Frankreich, Griechenland, Jrak, ron, 
Italien, Jugoſlawien, Lettland, Litauen, Kechtenſtein, 
die Niederlande, Norwegen, Paläſtina, Polen Rumä⸗ 
nien, die Schweiz, Schweden, Spanien, Syrien. die Tür⸗ 


ließe und Millionen von Menſchen ein gutes Auokom⸗ 
men ſichern könnte. Diefe Vorteile ſtehen in keinem 
Verhältnis zu den Koſten. 

Sicher würde ein Land wie Italſen keinen Augen 
blick Zögern, eln ſolches Problem trog feiner Gemaltig« 
keit in Angriff zu nehmen und bamit der gangen Erde 
ein vollkommen anderes Geſicht zu geben. Natürlich hat 
ein folder Plan auch feine Schatlenſeiten. Einmal würde 
Italien feine Küften verlieren. Die Inſeln Sardinien 
und Sizilien würden dann zu Erhebungen inmitten des 
aus dem Meer gewonnenen Landes. Die herrliche Mit 
lelmeerküſte, der Anzlehungspunkt Italiens, würde ver⸗ 
ſchwinden. were, entftände damit ein Miefens 
reich von gewaltigen Ausmaßen. 

Das Problem wird noch ſchwieriger durch die Tats 
ache, daß heute die Fahrt durch das Mittelmeer ber 

ep der englifchen Sale nach Indien ift, Mit der 
Trockenlegung müßte die ganze Schiffahrt nach dem 
Fernen Often ihren Weg rund um Afrika nehmen. 


dv. Stoſſwechſel⸗Forſcher tagen in Wien. In Wien 
hält die Geſellſchaft für Verdauungs⸗ und S 
ſeltrankheiten vom D, bis 7. Oktober ihre diesſährige 

ügung ab. Unter dem Vorſitz von Profeſſor Ur, Ep- 
pinger Wien werden u. a, folgende Hauptthemen bes 
handelt: „Der fetlbedarf des geſunden und krauten 
Menſchen“, „Inſulinſchocktheraple“, „Leberparenchym, 
erkrankungen“, „Der Stoffwechſel in großen Höhen“. 


Voltstumsarbeit an den deutſchen Univerſitäten. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: Deutſchland hat auf 
dem Gebiete der Volkstumsarbeit, der Betreuung feiner 
Volkstumsangehörigen im Ausland, die Berſäumniſſe 
vieler Jahrzehnte nachzuholen. Um fo gründlicher und 
ſyſtematiſcher tit diefe Volkstumsarbeſt, die jetzt im 
Zeichen des erwachten Volkstumsgedankens geleiſtet 
wird. Bei der Tagung des Außenamts der Reichsſtu⸗ 
dentenführung in Stuttgart ſtellte der Reichsſtuden⸗ 
tenführer Dr. Scheel Forderungen auf, die für die 
Volksumsarbeit an den deutſchen Unſverſitäten maß ⸗ 
gebend ſein ſollen. Danach ſoll künftig kein deutſcher 
Student mehr eine Hochſchule ohne Kenntnis von den 


volksdeutſchen Fragen de Im Reichsberufs⸗ 
wettkampf der deutſchen Studenten würden ſtets eine 
Reihe von Aufgaben volksdeutſchen. Problemen 


gelten, Jede Hochſchule wird künftig alliährlich Volks, 
tumstage veranftalten, bei denen die Verbindung der 
volksdeutſchen Studierenden mit ihren reihsdentichen 
Kameraden zum Ausdruck kommen Toll, 


MEarfeiller Geſchichten 


MTP. Man ift ſicherlich nicht ganz gerecht, wenn 
man Uebertreibungen, phantaſtiſche Lügengeſchichten, 
Aufſchnelderel den Stiöfranzofen, und den Marfeil 
lern insbefondere, nachfſagt. Aber feit 
Daudels „Tartarin de Tarascon“ bezeichnet man je 
denfalls in Frankreich alle Unwahrſcheinlichleiten 
kurzerhand als „Marſeiller Geſchichten“, Solche Be 
schichten find fetzt von der Tribüne des Parlaments 
her berichtet worden, und zwar von keinem Geringe 
zen als dem Finanzminifter Paul Reyngud ſelbſt. 
Der Sitzungsberſcht verzeichnet „wiederholt ſtürmiſche 
Heiterkeit auf allen Bänken“, und die Angelegenheit 
wäre auch nur als Groteske zu verzeichnen, wenn 
diefje Miniſterrede nicht die ſehr ernithafte Begrün⸗ 
dung für die Entſendung eines Regierungs Admini⸗ 
ſtrators nach Marfeille enhalten hätte, deffen Auf, 
gabe es fit, Ordnung in die Verwaltung der größten 
ſranzöſiſchen Hafenſtadt zu bringen. Von den von 
Pau! Reunaud erwähnten Tafſachen fei hier folgende, 
unwahrſcheinliche, aber tatfächliche Geſchichte zitiert. 

Da gab es in Marfeilfe eine Frau, die einen 
ſchwunghaſten Handel mit Bedürftigleitsatteften trieh, 
die man bei ihr für 20 Franes kaufen konnte, und mit 
denen man dann ſtädtiſche Unterſtützungsgelder er⸗ 
hielt. Derlei gibt es auch anderswo, aber die Antwort, 
die dieſe Frau auf die Frage gegeben Dat, feit wann 
fie dlefes einträgliche Gewerbe belriebe, könnte aller- 
dings auf der ganzen Welt wohl nur in Marſeille nes 
geben werden: „Aber, Monſieur“, ſagte die frau em- 
pört und erſtaunt zu dem Neviftonsbeamten, „ich 
habe dieſen Poſten ( fa ſchon von meiner Minutter 
übernommen! ...“ Gut. Dann unkerſuchte man, wer 
der Beamte war, der diefer reichen Erbin die Zeug⸗ 
nijfe ausfertigte, Man fand ihm bald und ſtellte nas 
türlich auch ihn zur Rede. Auch er war empört und 
erſtaunt. „Was wollen Sie eigentlich, meine Herren? 
Ich Habe ja aus Menſchenfkeundlichkeit gepandelt.“ 
Leider kann die Verwaltung dieſe übergroße Mens 
ſchenfreundlichkeft nicht weiter dulden, OI 


Der Kongreß der Aahlköpfigen 


Es gibt in den Vereinigten Staaten einen über 
70.000 Mitglieder zählenden „Klub der Kahlköpfigen“, 
der unlängſt in Connecticut feinen diesjährigen Kon“ 
Va abhlelt. Im Verlauf der dort gehaltenen Reden 
ließ man Heftige Angriffe gegen die kosmetiſche Indu⸗ 
ſtrie vom Stapel, die immer noch die Stirn habe, Pri 
parate gegen Kahlköpfigkeit auf den Markt zu bringen, 
obmohl doch die ſtändig ſteigende Mitgliederzahl des 
Klubs beweiſe, daß gegen eine Glaße kein Kraut und 
keine Eſſenz gewachfen feien, 

Ziele Behauptungen haben nun die amerlkaniſchen 
Haarwaſſerfabrikanten auf den Plan gerufen, die ne» 
gen den Klub eine Beleidigungsklage verbunden mit 
einer erheblichen Schadenerſatzforderung angeſtrengt 
haben. Sie wollen den Beweis dafür antreten, daß 
Unzählige, die die auf dem Markt befindlichen Spe⸗ 
Ralbaarwäſſer für Kahlköpfigkeit benutzten, wieder 
einen ſtattlichen Hagrſchmuck bekamen, wenn man auch 
nicht gerade eine Garantie für einen erneuten 
Hagrwuchs Übernehmen könne. Der Klub der Glatzen⸗ 
beſitzer behauptet, dteſer Klage ruhig entgegenſehen zu 
önnen, denn er unterhalte ein eigenes Laboratorium 
mit geprüften Chemikern, in dem alle Präparate zur 
Beſeitigung der Kahlköpfigreit einer eingehenden Uns 
lexſuchung hinſichtlich ihrer Wirkſamkeft unterzogen 
würden. Die 70000 Klubmiiglfeder hätten bis heute 
nachgewieſenermaßen über 12 Millionen Dollar für derar⸗ 
tige Haarwuchspräparate erfolglos ausgegeben. Dem 
negenüber ſtehen die von den Fabrikanten mobilifier« 
ten Zeugen, die beeiden können, kahl geweſen zu fein, 
während fie jet, nach regelmäßſger Verwendung von 
. wieder Haare auf dem Kopfe ha⸗ 
en, 


Bulgariens löfter ſterben aus 


Es gab einmal eine Zeit, da war Bulgarien das 
Land, das im Bergleſch zu feiner Größe die meiften 
selöfter in Europa halte, In letzter Zeit ift manches 
anders geworden, Heute ſpricht man fogar davon, daß 
das berühmte Rila-Kloſter demnächſt geräumt werden 
foll, Zwar ift dieſes Kloſter in der Melt nicht fo He- 
rühmt wie der bekannte Berg Athos, aber immerhin 
handelt es fid bier um eines der bemerkenswerteſten 
Gebäude des ganzen Balkans. Hoch auf die Gebirge 
hat man eine wuünderpolle Architektur hinaufgezau⸗ 
bert. Hier wurde die letzte Traditon des alten orthos 
doxen Glaubens nehütet, y 

Der Gedanke, das Rila⸗Kloſter zu ſchließen, ift das 
ſicherſte Anzeichen dafür, daß das Kloſterweſen über⸗ 
haupt in Bulgarien dem Ausſterben entgegengeht. Die 
Zahl der Mönche nimmt in einer für die orthodoxe 
Religion erſchreckenden Form ab, So zählt man zum 
Beifpiel Hir 80 Klöſter nur noch 140 Mönche. Das bes 
deutet alfo, daß in vielen Klöſtern überhaupt nur noch 
ein einziger Mönch lebt, der mehr Landwirt als ein 
Beter ift. Es bleiben nur noch 4 bis 5 Klöſter außer 
Rila, die die Spur einer Bedeutung behalten. Hinzu 
kommt vielleicht noch ein Frauenkloſter. Doch auch 
bier hat man im Lauf der letzten 10 Jahre eine Mbs 
nahme der Zahl der Klöſter von 10 auf 1 und der Fn⸗ 
ſaſſen von 318 auf 100 feſtſtellen müſſen. 

Wenn von den Bergen die Simadres nicht mehr 

— tönen, das find die hölzernen EE mit denen 
die Mönche an Stelle der Glocken zum Gebet rufen, dann 
tit das Mönchstum der Orthodoxen in Bulgarien ends 

ültig geſtorben. Die letzte Feſſe, die bisher dem Mne 
Dm ver Zeit ſtandhielt, war Nila, Und auch ite foll 
leut fallen. 


Alphonſe 


der Benennung ſtellte. 


Hyſer der 


Keiner Frau der Welt wird es übel genommen, 
wenn fie alles daran fegt, jo ſchön wie möglich zu fein. 
Entweder ift He von Geburt aus freundlich von Mut- 
ter Natur bedacht worden, dann kann es ſich nur darum 
handeln, noch ein paar Glanzlichter aufzuſetzen, 
oder Mutter Natur hat es eben nicht jo gut gemeint, 
dann müffen die Mittel der Kosmetik Kë Ros: 
metit aber iit etmas, was gelernt fein will. So manche 
Frau, jo manches Mädchen ift böſe hereingefallen, meil 
We es heiter wiſſen mollte als der Fachmann oder ir- 
gendwelche dunklen Mittelchen anwandle. 

Da konnte man erit vor wenigen Tagen von dem 
traurigen Schickſal einer jungen ſügoſlawiſchen Schau. 
ſpielexin leſen, die über herrliches Haar verfügte, mit 
dem fie eigenklich hätte zufrieden fein müſſen. Gic 
glaubte aber den Worten eines Haarkünſtiers, der die- 
fen Titel nicht verdiente, und wandte eine geheimnig⸗ 
volle Flüſſigkeit an, mit deren Hilfe ſich das Haar in 
herrliche Locken verwandeln ſollte. Nach . 
des Mittels löfte fih das Haar in nichts auf, es fie 
bifchelmeije aus und nach wenigen Wochen mar Kahl 
föpfigfeit bei der unglücklichen jungen Frau eingekre⸗ 
ten. Run hat fie natürlich eine gepfeſſerte Schaden 
erſatzklage gegen den Figaro eingereicht und fid in 
die Behandlung von Aerzten begeben, die verfuchen, 
das Haar wieder zum Wachstum anzuregen. 

Ein ähnliches Unglück iſt vor einigen Jahren einer 
lungen Dame in London geſchehen. Die Dame glaubte 
den Verſicherungen eines angeblichen indiſchen as 
Urs, daß er über Geheimmittel verfüge, die ihre 
Schönheit außerordentlich erhöhen würden, und fekte 
ihr Haar einem Dampfbad mit allerhand geheimnis 
vollen Eſſenzen aus. Der Erfolg war erſtaunlich. Das 
Haar der Dame, das vorher dunkelbraun geweſen war, 
ſchillerte in allen Regenbogenfarben und wurde nach 


Schönheit 


wenigen Tagen grün. Da ſich die Mode aber bis 
heute noch nicht zu einer grünen Haarfarbe durchrin⸗ 
gen konnte, war das Unglück groß und der Merger 
um fo größer, als fi vor Gericht herausſtellte, daß der 
angebliche Fakir in Wirklichkeit ein Sohn der ſchönen, 
Stadt Birmingham war, deffen Poliaci ihn ſchon feit 
Jahren ſehnlichſt erwartete. Es wird eine ſchwere und 
lehrreiche Geduldsprobe nefojtet haben, bis das grüne 
Haar wieder feine alte Farbe angenommen hat. 

Stattlich ift die Zahl der Opfer auf dem Altare der 
Schlankheit. Glücklicherweiſe ift das deal üherhriehe 
ner Schlankheit aufgegeben worden, aber auch Deute 
noch glaubt manche Frau, eine ganz beſtimmte Gleich 
gewichtsgrenze nicht überſchreiten zu dürfen und ſetzt, 
wenn es lkrotzdem geſchieht, alles daran, um dag Über 
flüſſige Fett wieder loszuwerden. Es ift fo eine Sache 
mit der Schlankheitskur. Manche (Frau verträgt fit 
manche nicht. Anſtatt nun in jedem folden Falle fid 
unter die Kontrolle eines erfahrenen Arztes zu ſtel⸗ 
len, meinen viele Frauen, dieſer Unterſtiftzung entras 
ten zu können und beginnen mit irgend einer Gewalt, 
fur, um möglichſt ſchnell wieder auf das „normale“ 
Gewicht zu kommen. Mit dieſen Gewaltkuren ijt aber 
die Natur meiſt nicht einveritanden, aus der Abmg, 
gerungskur, die man mühelos in einigen Tagen Heens 
digt zu haben glaubte, wird eine ſchwere Krankheit, 
an der man daun wochen und monatelang leidet. So 
manche junge, fchöne, Frau ijt ſchon an einer ſolchen 
un vernünftigen und unſachgemäß durchgeführten Ab 
magerungskur geſtorben. 

Aerzte könnten dieje Fälle hundertfach, tauſend⸗ 
Joch aufzählen. Es ift ein trauriges Kapitel und zur 
gleich eine ernſte Mahnung. 


Eberhard Adrian. 


Edelmann und Mulattin 


Bor einigen Tagen wurde einer Montmarlre⸗ 
Negexſängerin Jean⸗Louis die Verfügung zugeſtellt, 
wonach es ihr verboten fei, ſich Moumoune de Birel 
zu neunen. Man muß bier einſchalten, daß die Fa⸗ 
milie de Birel älteſter franzöſiſcher Adel ift: Und es 
gibt nur dieſe Virels. Alle anderen zählen nicht mit, 
abgeſehen davon, daß der Name nicht ſehr häufig tt 

Die Verfügung war von einem franzöſiſchen Offis 
aler erwirkt worden, der der Familie de Virel ange- 
hörte und bei einem Bummel über den Montmarkre 
an den Plakaten mit dem rieſigen Namen der Neger. 
ſängerin hängen blieb. Das konnte nicht ſtimmen! 
Wie hatte eine Negerin — oder eine Mulattin — das 
Recht, ſich To zu nennen wie er ſelbſt? — Die Mert, 
gung war durch einen geſchickten Rechtsanwalt bald 
erwirkt, zumal auch der Rechtsanwalt felſenfeſt davon 
Überzeugt war, daß fein Kunde im Recht war und die 
Negerin fih den Namen zur Verſchönerung ihres Ti⸗ 
tels aus den Fingern geſogen hatte, 

Aber die Ueberraſchung folgte, als die Nenerin 
ſich nun auch an einen Rechtsanwalt wendete und dies 
fem ein ſehr umfaſſendes Aktenſtück überreichte. 
Alles war offenbar ſchon für derartige Interventio⸗ 
nen vorbereitet von feiten der Moumoune de Birel, 
Sie lehnte lachend die „Schadenerſatzforderung“ des 
Offziers ab, der 10000 Franken benötigte und diefe 
Forderung im Zuſammenhang mit der Unterlaſſung 
Nein, fie konnte nicht belangt 
werden. Sie hatte nenau fo das Recht auf den Namen 
de Virel wie der Offizier auch. Und zwar auf Grund 
folgender ſeltſamer Vorkommnuſſſe, die ſich freilich 
nicht geſtern, ſondern vor 150 Jahren ahſpfelten — da⸗ 


mals, als die franzöſiſche Revolution Frankreich em 
ſchütterle. 

Ein gewiſſerx Louis Philippe Hercule de Bire 
hatte kurz vor 1789 ſich leuchtſelig und freſheſtlich ne 
zeigt und war fo dem Schickſal entgaugen, auf die 
Guillotine geſchickt zu werden. Aber feine Mutter 
war eine vorſichtige Frau, die der guten Laune ber 
Revolutionäre nicht traute und deshalb den Sohn mit 
einem Korſarenſchiff nach Amerika ſchickte. Sie gab 
ihm freilich noch eine nette, Wegzehrung in Geſtall 
von ſchönen Golbſtücken mit und auch einen Ahnen⸗ 
brief mit Stammbaum, Das Schiff ſtrandele bei St. 
Barthelemy vor Guadeloupe — damals unter engli» 
ſcher Herrſchaft. Er wurde von dem dort lebenden 
Konſul Frankreichs gut aufgenommen. Diefer Konſul 
aber war ſchwarz, Für feine gute Aufnahme vers 
langte er von de Birel, daß Meter feine Tochter, eine 
Negerin wie der Papa, heirate. Was blieb de Virel 
damals anders übrig? Und aus diefer Ehe gingen. 
die erſten Mulatten der Familie de Birel hervor, 

Heute ift ein Jean Louis de Birel Stgatsbeamter 
in Guadeloupe. Er ift der Vater der Tänzerin und. 
Sängerin Moumoune — die nun am Montmartre 
dafür belangt wird, daß fic den Namen de Mirel 
fiihrt. 5 

Hätte der Offizier das geahnt — würde er nie 
feine Klage eingereicht haben. Nun ift ez zu ſpal 
Alle Welt und der ganze franzöſiſche alte Adel weiß 
letzt, daß am Stammbaum der Familie de Birer ein, 
Mulattenzweig HBE. ea 


D. K. 


— — 


Menfchen, die ihre fjäuſer effen 

Bon einem merkwürdigen Negerſtamm, der in 
Zentralafrika wohnt, erzählen zwei franzöſſſche For⸗ 
ſchungsreiſende. Es handelt fih um die Majja, die 
dadurch bemerkenswert find, daß He in Notfällen ihre 
Häuſer effen. Im Maſſalande gibt es nämlich einen 
nicht übel ſchmeckenden Ton, aus dem die Neger Töpfe 
und Schüſſeln drehen; auch die Hütten beftehen aus 
dieſem Material, und es geſchieht nicht ſelten, daß Kin 
der, wenn fie hungrig find, die Hauswände anknab⸗ 
bern, Bei einer Hungersnot folen die Maſſaleute 
einmal ein ganzes Dorf aufgegeſſen haben. Die iil- 
ten find kegelförmig; als Haustiir dient ein Erdloch, 
das gerade groß genug iit, um einen Menſchen durch» 
kriechen zu laſſen. Während die Mafjamänner fih in 
Ziegenfälle hüllen, zeigen fih die Frauen nackt. Gro: 
en Wert aber legen fie auf ihre Friſur ſie bauen auf 
ihren Köpfen wahre Saartiirme auf und wenn ein 
Maſſamann beſonders galant fein will, ſchenkt er der 
Dame ſeines Herzens ein paar Büſchel ſeines eigenen 
Haares, auf daß fie ſich Unterlagen fir ihre Friſur 
zurechtmache. Glatzen kommen bei den Maſſamän⸗ 
nern trotzdem nicht vor. 


Die Sprache verloren — durch Schlaf geheilt 
Im Jahre 1934 beobachtete Frau Homer Pearce ihren 
Biähriqen Knaben, wie dieſer vor ein fahrendes Muto: 
mobil lief. Sie wollte einen Schrei ausſtoßen, aber 
kein Laut kam aus der Kehle. Das Kind wurde durch 
glückliche U. nde aus der Fahrbahn des Wagens 


geſchleudert, aber die Mutter hatte die Sprache ver⸗ 
oren, Es handelte ſich um einen kypiſchen Fall von 
Sprachlosigkeit durch einen Schock, Man entichloß ſich, ein 
neues Verfahren bei Meier Frau anzuwenden und 
verſetzte fie in einen langen Schlaf, der nachher in eine 
Art Dämmerzuſtand überging, Unter diefer Wirkung 
vergaß Frau Pearce, daß fie iiberhaupt nicht ſprechen 


konnte. Als fie nach einigen Tagen aus ihrem Dän- 
merzuſtand erwachte, konnte fte wieder ſprechen und it 
heute vollkommen geheilt. 


Der größte Reiſepaß der Welt 


MTF. Die Barifer Polizeibehörden dürften nicht we 
nig gelount haben, als fih bei ihnen vor einigen Tagen 
ein Kubaner meldete, der ein Viſum für feinen Reifepal 
beantragen wollte, Als er das ſorgfältig gefaltete Doris 
ment aus der Taſche zog, mußten alls Leute von dem, 
Schalter zurücktreten. Es hörte und hörte nicht auf — 
der Paß ift nämlich 3,50 Meter lang, und auf den vers 
ſchledenen Seiten befinden ſich nicht weniger als 150 Bijen 
und Stempel von Behörden von 42 Ländern. Der Mann, 
hatte übrigens noch eine andere Merkwirbinfeit. Als 
man ihm troi feines ſeltſamen Paſſes, der völlig oro 
nungsgemäß war, das Vifum ausitellte, ging er nicht etwa 
davon, ſondern er tanzte, von den Beamten und dem 
Publikum akklamiert, aus dem Paklaal, Ex ijt nämlich 
preisgekrönter Rumbatänzer, und er macht im Augenblick 
eine Weltreſſe unter dem Slogan „Iederzeit und überall 
einen Rumba!“ Die Propaganda ift ihm jedenialls auf 
der Pariſer Polizei ausgezeichnet gelungen, 
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ſonderbarſten Ahnungen gehabt, die dann tatſächlich be- 
gründet waren? Aber waren das denn auch wirklich 
Ahnungen geweſen? Oder nicht doch viel eher andere 
Dinge? Wenn er tagelang das Gefühl gehabt hatte, daß 
ein unangenehmer Brief kommen müßte, und wenn dann 
endlich auch einer kam, dann hatte natürlich ſeine Ahnung 
recht gehabt! Kam aber keiner, dann hatte er alles ſchnell 
wieder vergeſſen. So war es doch mit den ſogenannten 
Ahnungen! 

Oder aber das andere: wenn er manchmal geahnt hatte, 
daß ihm von irgendeinem Menſchen Unheil drohe — war es 
wirklich eine rätſelhafte, überirdiſche Sache, wenn diefe 
„Ahnung“ dann wirklich zutraf? Hatten nicht weit eher 
die Blicke, der Tonfall und die ganze Art dieſes abſonder⸗ 
lichen Menſchen ſein Gefühl gewarnt? 

Er leuchtete das Zimmer nach allen Seiten ab. Es 
war vollſtändig in Ordnung! Mit einem geknurrten Fluch 
legte fih Arnold Kellter zu Bett. Aber er ſchlief ſchlecht 
in dieſer erften Nacht. Er träumte die wirrſten Dinge — 
und immer wieder fuhr er mit dem Gefühl aus dem Schlaf 
auf: Hier ſtimmt etwas nicht! Vielleicht machte ihn gerade 
die Ruhe ſo nervös. War nicht die Wirtin auffallend ver⸗ 
ſchloſſen, fait unheimlich? Aber hatte er ſich das nicht ſelbſt 
ſo gewünſcht? ` 

Am Morgen erſchien er unfriſch und mißmutig in feiner 
Bank. Die Kollegen verſpotteten ihn ſo lange, bis er in der 
Frühſtückspauſe feinen Freund Karl beiſeite nahm und ihm 
die ganze lächerliche Geſchichte erzählte. Im hellen Licht des 
Tages wirkte fie geradezu unmöglich. Karl ſchaute ihn nur 
groß an und lachte dann aus vollem Halſe. 

„Kerl! Arnold! Da hat deine neue Wirtin ſicher ein 
neues Modell von Höllenmaſchine unter deinem Bett ver⸗ 
ſteckt, um es an dir auszuprobieren! Menſch! Arnold! 
Deine Sorgen möchte ich haben!“ 

Er begriff es ſelber nicht — aber als er abends in das 
Zimmer trat, war das ſcheußliche Gefühl wieder da. Er 
ſuchte tatſächlich unter allen Möbeln, auf dem Kleider⸗ 
ſchrank, in ſämtlichen Schubladen, wenn auch nicht gerade 
nach der Höllenmaſchine ... Er hatte gerade das ganze 
Zimmer auf den Kopf geſtellt, als es ſchüchtern klopfte und 
ſeine Wirtin eintrat. In der Hand trug ſie ein Vogelbauer 
mit einem Kanarienvogel. 

„Ach, Sie räumen gerade Ihre Sachen ein, Herr Kell⸗ 
ter? Eniſchuldigen Sie, bitte! Störe ich Sie ſehr? Dann 
kann ich ja auch ein andermal .. ." 

„Nein, nein! Sie ſtören gar nicht. Bi 
Sie nur herein! 
Es iſt mir ſchrecklich, Herr Kellter, — Sie find jetzt 
eben erſt eingezogen, und ſchon komme ich mit einer Bitte. 
Ich habe einen dringenden Brief bekommen, von meiner 
Schweſter in Stargard. Sie iſt krank, und ich ſoll zu ihr 
fahren, Ihr Zimmer wird in dieſer Zeit von der Portiers⸗ 
frau gut in Ordnung gehalten werden. Aber wirklich be⸗ 
ruhigt würde ich erſt fahren, wenn Sie ſo gut ſein wollten, 
ſich ein bißchen um meinen Kanarienvogel zu kümmern. 
Das heißt, wenn es Ihnen nicht zu viel Mühe macht, Herr 
Kellter! 
Das war alles. Aber Arnold Kellter fühlte, wie er ſich 
ſchämte und rot wurde. Das war nun ſeine Menſchenkennt⸗ 
nis! Dieſe „verſchloſſene“, unheimliche Frau hatte ein 
ſolches Vertrauen zu ihm, daß ſie ihm ihren Kanarienvogel 
in Pflege gab! 

In den nächſten Wochen blieb er ganz allein in der 


e, kommen 


Woh mit dem Kanarienvogel. Nur ab und zu 
tauchte Windmüller einmal auf, der zweite Mieter. Er 
grüßte höflich, verſchwand wieder wie ein Schatten. Die 


Ruhe blieb vollkommen — die ideale Ruhe, nach der fih Ar⸗ 
nold geſehnt hatte. Aber das Gefühl des Unheils ließ ihn 
nicht los. 

Arnold Kellter hatte Do ſchon fait zur Kündigung eniz 
ſchloſſen. Es war Wahnfinn, das wußte er — aber was 
ſollte er machen! Er ſchloß die Wohnungstür auf, trat in 
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fein Zimmer, fand es fo gemütlich und paſſend für ihn wie 
immer — aber da war auch ſchon wieder das blödſinnige 
Gefühl und da — zwiſchen ſeinen Koffern ſtand ein kleiner 
brauner Kaſten, eine lackierte Stahlkaſſette, die ihm nicht 
gehörte! 

„Die Höllenmaſchine!“ dachte er im erſten Augenblick, 
um im nächſten ſchallend zu lachen! Er kam ſich vor wie 
der von allen Seiten bedrohte Held in einem kitſchigen 
Kriminalroman. 

Aber — allen Ernſtes — wie kam die Kaſſette hierher? 
Wer hatte ſie dorthingeſtellt, was ſollte ſie bedeuten? 
Arnold Kellter brauchte nicht lange auf die Erklärung zu 
warten. Windmüller klopfte und trat ein. 

„Ich habe auf Sie gewartet, Herr Kellter. Ich muß 
wieder einmal verreiſen. Ich habe nichts Verſchließbares 
in meinem Zimmer außer den Koffern, die ich mitnehme. 
Dieſe Kaſſette — ja, ſie gehört mir, ich habe ſie zu Ihnen 
hereingeſtellt, weil ich Sie bitten will, fie irgendwo in einem 
Ihrer Koffer für die Dauer meiner Reiſe einzuſchließen. 
Es find wichtige Papiere darin, und ſicher ijt ſicher!“ 

Arnold Kellter mußte leiſe vor ſich hin lachen. War 
es nicht verrückt? Da kam der zweite „Unheimliche“ und 
vertraute ihm eine Sache an, die ihm am Herzen lag! Es 
war dieſelbe Geſchichte wie mit dem Kanarienvogel. Alle 
trauten fie — und er lief noch immer herum mit dieſem 
finſteren Weltuntergangsgefühl feines Mißtrauens! Das 
mußte nun endlich anders werden, ganz eniſchieden anders. 
Er würde dieſe ſympathiſche Wohnung mit dieſen netten 
Leuten nicht aufgeben. Er würde vielmehr bei ſeinem 
Chef um Urlaub bitten und ſeine überreizten Nerven ein⸗ 
mal ein bißchen auffriſchen. 

Zum erſtenmal in dieſem Zimmer ging er mit einer Art 
von Freude zu Bett. Aber das hielt nicht lange an. Die 
Kaſſette ließ ihn nicht einſchlafen. 

Die Kaſſette! Die Kaſſette! Wie er ſo im dunklen 
Zimmer lag, war es ihm mehr und mehr, als ob hier der 
Schlüſſel zu allem liegen müßte. Die Kaſſette, das war doch 
eigentlich nun wirklich mindeſtens das Ungewöhnliche, auf 
das Arnold Kellter gewartet hatte. F 

Die Kaſſette! Die Kaſſette! Es wurde mit der Zeit 
zu einer fixen Idee bei ihm. Es wuchs unwiderſtehlich an. 
Es war die Exploſton der immer wieder unterdrückten Ger 
fühle der Gefahr — und Arnold Kellter konnte gegen 
Morgen nicht mehr widerſtehen. Es ſchien ungeheuerlich, 
ein Vertrauensbruch, ein Verbrechen gewiſſermaßen — aber 
er mußte die Kaſſette aufbrechen! Er mußte feſtſtellen, was 
ſich darin verbarg 

Arnold Kellter war ganz allein in der Wohnung. Nie⸗ 
mand ſtörte ihn. Ein letzter Ruck mit dem Meißel, und die 
Kaſſette ſprang auf. Arnold Kellter fuhr mit einem Schrei 
in die Höhe: Ein Diamantenhalsband! Eine Rubinkettel 
Diamanten! Perlen! Eine Diebesbeute! 

In fliegender Haſt zieht er ſich an und läuft zur näch⸗ 
ſten Polizeiwache — und keine Minute zu früh. Denn als 
Arnold Kellter in ſeine Wohnung zurückkehrt, findet er die 
Tür offen. Im Zimmer ift Kriminalpolizei. Mit einem 
Hausſuchungsbefehl und einem Haftbefehl gegen den Raub- 
mörder Anton Krawior und Komplizen. Die Bande hatte 
Juwelierläden ausgeraubt und beim letzten Mal einen 
Menſchen erſchoſſen. Die Polizei hatte jetzt endlich die Spur 
gefunden. 

Anton Krawior — das war der Herr Windmüller! 
Und der Komplize, der Hehler — das wäre in den Augen 
der Polizei begreiflicherweiſe Arnold Kellter geweſen, 
wenn er nicht gerade von der Polizeiwache gekommen 
wäre, mit einem Schutzmann an ſeiner Seite, der ſeine 
Ausſage in ihrem vollen Umfange beſtätigen konnte. 

Dahin alſo hatte böſe Ahnung gedeutet! Oder war 
es auch diesmal wieder keine geh svolle Ahnung ge⸗ 
g druck von der 
Art des Herrn V ilfer-Rrawior, damals, als ihm Ar⸗ 
nold Kellter zum erſtenmal im Treppenhaus begegnet war? 


Wo 


füllten M 

machen. 
ng die eig 
me 11 
iner Nahr! 
ten wiede 


fänke. 


— 22 


PE? 


b 


in Ende je 
Jet der me 
es, 
ſind da 
Körper, 
glichen s 

D Sbſt, 
it nicht n 


nannt 


et 


ta neme 
Speifinder 
iken, daß 
afte Erſche 
Neichen von 
dhnfioloniie 
r Tiermel 
eile, die d 
en und fo 
8 handelt 


D 


führten u 


H 
D 


Nogert ſchüttelte den Kopf. 

„Das find Philoſophien. Mutmaßungen, Frau Rose 
mitha, fie halten den Grauſamkeiten der Wirklichkeit 
nicht ſtand. fie zerbrechen. wenn das Leben ein gerüttelt 
Maß von Leid über uns ausgießt.“ 

„Nein, Nogert, es ſind ewige Wahrheiten. und 
wem fie ſich noch nicht offenbarten. der hat noch niez 
mals nach ihnen geſucht. Wer ſie jedoch ahnte und 
wem fie im Lebenskampf nicht ſtandhielten. der hat fih 
vorher ſelbſt fallen laſſen. hat den Glauben an fih ſelbſt 
aufgegeben. 

„Wie foll einer Glauben haben an ſich ſelbſt und 
an das Sinnvolle ſeines Schickſals, dem alle Hoffnungen 
und Wünſche fehlſchlugen?“ 

Roswitha horchte auf. Sie fühlte, daß dieſe Frage 
entſcheidend war und daß fie eine entſcheidende Ant- 
wort forderte. Jetzt ſtand ſie dicht vor dem Tor zu 
Nogerts Geheimnis. Ein richtiges Wort, und es fiel 

Herrgott, laß mich dieſes Wort finden. betete fie, 
und nach einer Weile antwortete ſie: 

„Das Schickſal macht niemals Fehler. Nogert, 
Fehler machen immer nur wir Menſchen. weil wir die 
Fähigkeit verloren haben. vom Mittelpunkt aus zu 
denken und zu handeln. Wir haben die Kraft. die Dinge 
von der Licht⸗ oder von der Schattenſeite her anzuſehen. 
Wer klar und licht denkt. dem kehren ſie auch ihre 
Sonnenſeite zu, ſie wandeln ſich ins Helle. Gute. För⸗ 
dernde und werden finnvoll unter dem Einfluß unſeres 
ſinngemäßen Denkens.“ 

„Und was nennen Sie ſinngemäßes Denten, Frau 
Roswitha?“ 

„Alles, was uns trifft. ob Gutes oder Böſes, als 
ein Mittel anzufehen, unſeren inneren Menſchen zu 
ſtärken. Es kommt weniger darauf an, ein tüchtiger 
Kaufmann, aber darauf an, ein ſtarker, freier, inner- 
lich gereifter Menſch zu ſein. Ein ſolcher zu werden, 
dazu bedarf es oft großer Umwege und tiefen Leides. 
aber wer Dë zu einer ſolchen Stärke. Freiheit und Reife 
durchgerungen hat. der meiſtert das Leben in allen 
feinen Schattierungen und hält fein Schicksal in feſter 
Hand.“ 

Nogert war aufgeſprungen. Ein paar Mal durch⸗ 
querte er den freien Platz auf der Veranda, ging vor 
Roswitha auf und ab. Plötzlich fah er ihr gegenüber 
mit aufgewühltem Geſicht und brennenden Augen. 

„Sie willen von mir, von meinem Leben Roswitha. 
Sie kennen mich. denn Sie waren bei den Meinen. Ste 
haben fie geſehen, geſprochen ... was denken Be von 
mir? Verachten fie mich, weil ich ſchwach war. weil 
ich nicht wurde, was ich mir vorgenommen? Als Sie 
zurückkamen. als Sie von Friedrich erzählten, von 
Agnes und den Kindern, da ſtand alles wieder auf, was 
ich vergeſſen wollte. Da war das Heimweh da und die 
Scham. Was denken fie von mir .. zu Haufe?“ 

„Sie hielten Sie für tot und trauerten um Sie.“ 
2a. ich wollte tot fein, aber ich wollte nicht, 
daß ſie trauerten 

„Wie ſollte Liebe nicht um einen geliebten Men⸗ 
ſchen trauern, den fie verloren glaubt?“ 

„Sprechen Sie weiter . . wie konnten Sie ahnen. 
wer ich bin?“ a 

„Ich ſah Ihr Bild ... Ihr Bruder zeigte es mir, 
und ich erkannte Si 

„Und Sie ſagten es Friedrich?“ 

„Ja, Harry . . ich ſagte es ihm.“ 

Harry Gernot beugte den Kopf in ſeine Hände, 
Tele Schultern zuckten ſpannten fih unter dem weißen 
Hemd wie im Krampf. 

Und er... was jagte er?“ 


— 


„Er fent ſich. Sie wiederzuſehen, will, daß Sie 
endlich wieder heimkommen.“ 

Harry nahm die Hände von ſeinem Geſicht und 
ſtarrte in das Windlicht auf dem Tiſch. e 

„Heimkommen.“ murmelte er, und in feinen Augen 
war mit einem Male Ferne, als jähen Be weit, als 
ſuchten fie Geſichter, die ihm teuer waren 

Dann ſchüttelte er langſam den Kopf. 

„Ich kann nicht. ich ſchäme mich. weil ich ein 
Nichts bin, ein Vagabund.“ 

Roswitha griff nach feiner Schulter, rüttelte ihn. 

„Das iſt nicht wahr. Harry Gernot! Sie ſind nicht 


zerbrochen, nicht untergegangen, wie Ihr Bruder fürch⸗ 


tete. Der harte Weg, den Sie gingen, hat Sie hart 
werden laſſen. hat Sie zum Manne gereift. Nun ſtehen 
Sie zu dieſer Reife, beweiſen Sie ſich! Sie find fo 
jung noch, wovor fürchten Sie ſich?“ $ 

Der junge Menſch ſtand auf. bog ſich über den 
Tiſch und löſchte das Licht. Nun leuchteten nur noch 
die Sterne. 

Roswitha jah ihn auf fih zukommen mit ſchweren, 
tappenden Schritten. plötzlich Tant er in die Knie und 
legte ſeinen Kopf in ihren Schoß. 

„Ich will Ihnen alles erzählen ... mein ganzes 
Leben. wie es war, wie ich begann 

Weich berührte Roswithas Hand das blonde Haupt 
auf ihren Knien. Ein Mann ſagte ich vorhin? Jetzt 
iſt er ein Kind, das Mütterliches fucht, ein Herz. das 
offen iſt, dachte fie erſchüttert und neigte fih über ihn. 

(Fortſetzung folgt) 


Die böſe Ahnung 


Kriminalſtizze von Hermann Ebbinghaus. 


Der Bantbuchhalter Arnold Kellter ärgerte ſich über 
ſich ſelbſt. Da hatte er nun wochenlang herumgeſucht und 
endlich das möblierte Zimmer gefunden, das ihm gefiel — 
ein ungeſtörtes Zimmer in ruhigem Hauſe, und nun konnte 
er dieſes ſonderbare Gefühl nicht loswerden, dieſe böſe 
Ahnung, die ihn auf einmal überfallen hatte. Unbegreiflich! 
Wo das nur plötzlich herkam? 

Er ſah ſich noch einmal prüfend um. Nein, hier war 
alles in Ordnung: ein möbliertes Zimmer wie hundert 
andere. Und die Nebenumſtände? Ein einziger Unter⸗ 
mieter außer ihm, dieſer höfliche, blaſſe, dunkelhaarige 
Herr, der ihm draußen im Treppenhaus begegnet war, mit 
einem Koffer in der Hand, auf dem Wege zur Bahn, dieſer 
Herr Windmüller, von dem ſeine neue Hauswirtin ihm 
gejagt hatte, daß er fajt ſtändig verreiſt fei und ihn auch in 
den kurzen Tagen, in denen er nach Haufe käme, niemals 
ſtören würde. Dann die Wirtin ſelbſt — eine ſchweigſame, 
alte Dame, die leiſe umherging! War das nicht alles genau 
ſo, wie er es ſich gewünſcht hatte? Woher kam dann dieſe 
Nervoſität, die gewachſen und gewachſen war, feit er ſich 
hier in der neuen Wohnung aufhielt? Woher dieſes 
lähmende Gefühl, als ſtände ihm hier in dieſem Zimmer 
ein großes Unheil bevor? Das war doch Unſinn! 

Mit einer unwilligen Bewegung ſchüttelte Arnold 
Kellter die Gedanken von ſich ab, ließ ſich von der neuen 
Wirtin die Schlüſſel geben und ging zum Abendeſſen. In 
dem hellen Reftaurant kam ihm alles lächerlich vor. Wie 
konnte ein Menſch nur ſolche Anwandlungen haben! Wahr⸗ 
ſcheinlich war es Zeit, daß er endlich in Urlaub ging! Er 
las die Tageszeitungen, er unterhielt ſich eine Weile mit 
dem Kellner und dachte nicht mehr an das Zimmer. È 

Aber kaum näherte er ſich auf dem Heimweg feiner 
neuen Wohnung, da begannen die merkwürdigen Gefühle 
wieder in ihm zu rumoten. Hatte er nicht ſchon oft die 
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Der Arzt im Hause 


Was ant Disvoſition? 


Von Otto 


Zumeilen, wenn ein Menſch an einem Leiden ers 
Dutt iit, hört man fanen, es habe eine „Dispoſition“ 
Praelegen, Damit ift gemeint, daß er in höherem 
Nahe als andere Ausſicht halte, zu erkranken. Unter 
iöpojtlton verſteht man die Summe der inneren 
rankheitsbedingungen. e hat nicht immer etwas 
it Erblichkeit zu tun — eine Dispofition kann ſowohl 
tblich als auch erworben fein, 

In gewiſſem Umfang fann man fogar von phy 
loniihen Dispofttfonen sprechen, deren Vorhanden⸗ 
in alfo nichts Ungewöhnliches bedentet, Hierher o: 
Ört zum Beifpiel die Altersdispoſttion zu gewiſſen 
krankungen; fie zeigt ſich darin, daß manche Leben, 
ter von dieſem oder jenem Leiden bevorzugt werden 
tritt die Engliſche Krankheit vorwiegend im frühen 
indesalter, felten jenſeits des 6, Lebensjahres auf. 
ie Begriffe „Kinderkrautheiten“ und „Alterserſche 
ungen“ meinen dieſe phyftologiſche Altersdispoſſtſon. 

Die Dispofttion kaun auch geſchlechtsgebunden aufs 
ien, So ift befannt, daß die Bluterkraukheit nur 
i Männern in Erſcheinung tritt, obwohl fie eine 
Fbliche Dispofition hat. Andere Krankheiten, wie 
ſallenſteinlelden und die Baſedow'ſche Krankheit zum 
Neifpiel find wied i Frauen häufiger. — Von 
tafiedispofition ſpricht man bei der Beobachtung, daß 
ande Erkrankungen gew Raſſen bevorzugen. Bes 
ders Nerven und Stoffwechſelleiden, zeigen eine 
ſerteilung nach Raſſen. Dieſe Verhältniſſe ſchwanken 
ipt nur zwiſchen den perſchledenen menſchlichen Nafs 
n, auch zwiſchen Menſch und Tier fpielen dispofitio« 
lie Begebenheiten eine Rolle. So erkrankt der 
enih an der Tuberkuloſe der Rinder und auch der 
ühner, während die Tuberkuloſeformen der altor 
r für den Menſchen gleichgültiger ſind. Die Disp 
tion kann nun auch noch eine zeſklich wechſelnde fein. 


Die Summe der inneren grankheitsbedingungen — vererbte Veranlagungen: 


Menke 


Sie hängt dann mit klimgtiſchen Einflüſſen zuſammen. 
So zeigt fih beiſpielsweiſe im Frühſahr bei Kindern 
eine Häufung der Krampfkrankheiten. 

Als krankhaft muß man nun die Dispositionen aits 
ſehen, die familiär gehäuft auftreten. Hierbei müſſen 
die gleichen äußeren Lebensbedingungen berücjichtint 
werden, die zuweilen das Vorhandenſein einer fami- 
liären Dispoſition vortäuſchen können. Nach Abzug. 
dieſer Gegebenheiten bleibt dann die gemeinſame ier: 
anlagung, die das gehäuſte krankhafte Geſchehen in 
einer Famile verurſachen kann. 


Viele Kraukheiten ſind nach unſerer heutigen Er⸗ 
kenntnis gar nicht erblich, wie beſſpielsweſſe die Tu⸗ 
bertuloſe und die Zuckerkrankheit. Erblich kaun aber 
die Dispofition zu der Erkrankung fein; das heißt, es 
beſteht eine Minderwertigkeit und Aufälligkeit der 
durch ſolche Krankheiten gefährdeten Organd. Dabei 
ift es keineswegs berechtigt, jeden Stoſſwechſelkrauken 
als Träger einer Krankheitsdispoſttion anzuſehen, 
Dennoch ſollte in ſolchen Fällen immer geprüft wers 
den, ob erbliche Dlspoſttion vorliegt, In ſolchen Fäl⸗ 
len wird man zumindeſt von einer Eheſchließung mit 
dem Träger gleicher Veranlagung abraten ` wäiten, 
Durch Priifung der Geſundheſtsbverhältuſſſe in der 
ganzen familie kann hierbei Klarheit geſchafſfen wer. 
den, die im Intereſſe des Erkrankten ſelbſt, vor allem, 
aber auch der Allgemeinheit liegt. Das Wiſſen um die 
Dispofition , kann auch von großem vorbeugenden 
Wert fein. In der Berufsberatung und in der ner 
ſamten, 5 0 des Lebens wird man auf die vr: 
höhte Krankheitsbereitſchaft achten milſſen und den 
Disponierten an einen geeigneten Arbeitsplatz zu ſtel⸗ 
len ſuchen, um einem Ausbruch der Krankheit entge⸗ 
genzuſteuern! 


on der Bedeutung des Erbrechens 


s kann die verſchiedenſten Urſachen haben — Aarmlos oder krankhaft? — Bei Bedenken 
fofort zum Arzt 


Es evfcheint kaum glaublich, und doch wird es 
uſtlich verbürgt? bei den Nömern beſtand die Unſitte, 
ab man im Yaufe eines großen Gaſtmahls ein Bre, 
ittel zu De nahm, um den von Epeife und Trant an 
füllten Magen wieder zu entleeren und damit frei 
t machen Dr weitere dargebotene Speſſen und Ge- 
änfe, Wohl fennen wir auch vom geſunden Säung⸗ 
na die eigenartige Erſcheinung, daß er gelegenklich, 
fre irgendwelche Mißbehagen zu zeigen, einen Teil 
iner Nahrung wieder von fidh gibt und trotzdem nicht 
en wieder weiter krinkt. Aber mit der eingans an. 
führten Unſitte der Römer hat dieſes Verhalten doch 
Mts gemeinſam. Wenn der Volksmund fant, daß 
Speikinder Gedeihkinder“ feien, fo foll das Tedialich 
ien, daß es fidh hierbei keineswegs um eine krank 
fte Erſcheinung handelt, ſondern durchaus als ein 
leichen von Geſündheit zu deuten fet, Ein ähnliches 
phſtologiſches“ Erbrechen gibt ez übrigens auch in 
er Tierwelt und zwar bei manchen Raubvögeln, die 
n Ende jeder normalen Mahlzeit den unverdaulichen 
ejt der meiſt ſehr haſtig verſchlungenen Koſt als fos 
Manntes „Gewölle“ wieder ausbrechen. In der Mes 
I find darin Knochen und Federn enthalten, alfo 
eile, die den Magenpförtner vermutlich nicht paſſte⸗ 
n und jomit nicht in den Darm gelangen können. 
8 E ſich hierbei alfo um eine Ark Selbſthilſe 
3 Körpe ` 
Ganz im Siune einer Art von Schutzvoxrrichtung 
wot übrigens auch beim Menſchen das Erbrechen 
och nach der Aufnahme von nerſchiedenen Giften (Nis 
Piin, Fingerhut, Brechweinſtein, manchen Pilzen 
w.), wie auch bei anormalen Magentberladungen 
Geibnachten, Kirmes!) oder bei beſtimmten unver 
käglichen Speiſen bzw. Spelſegemiſchen (etwa Waſſer 
zu fettigen Nahrungsmitteln uſw.). Es 


Eſſens eintritt, ehe überhaupt eine nennenswerte Dehe 
nung oder Ueberlaſtung des Magens erfolgt fein kann. 
So wird von einem alten Herrn berichtet, der beretts 

Jahre zuvor in ſehr exregter Verſaſſung einen vers 
orbenen Steinbutt vorgeſetzt bekam und ſeltdem ſoſort 
erbrach, ſobald er Steinbutt wieder zu eſſen verſuchte. 
Und dies, obgleich er alle anderen, auch nahe vers 
wandte, Ride vertrug. Viele Menſchen werden fich 
ähnlicher Fälle erinnern, Det denen oft irgendeine Elel, 
vorſtellung, gewiſſermaßen reflektoriſch, den Brechakt 
auslöſt, wie etwa Milchhaut oder fettes gekochtes 
Rindfleisch, 

Auf einer ganz anderen Grundlage beruhen die 
Fälle von Erbrechen bei ausgeſprochenen Magener⸗ 
krankungen. Hierbei handelt es ſich entweder darum, 
daß die entzündete Magenwand reizüberempfindlich 
geworden ift, oder darum, daß eine Geſchwürsnarbe. 
oder eine Geſchwulſtbildung den Magenausgang zum 
Darm verlegt. Wſederholtes Erbrechen ſollte daher 
alle Menſchen veranlaffen, eine rechtzeitige Klärung. 
durch einen Arzt herbeiführen zu laſſen, um nicht etwa 
koſtbaxe Zeit zu verlieren. 

Am Schluß fet noch einer letzten Form des Er⸗ 
brechens gedacht, die gleichfalls durch eine gründliche 


ärztliche Unterſuchung aufgeklärt werden kann. Es 
handelt ſich dabei um Leute, die ſich wegen eines häufls 


Blattgrün als Mittel 


Die Blätter der 55 5 1 grün, weil in ihnen 


4, daß ihnen die Schutzfunktion des Magens mehr 
er weniger GER GENEE it, Solche Menſchen 
lten wohl, daß ihnen das Erbrechen fofort Hilfe brins 
en und pe von Schmerz und Uebelkeit befreien könnte, 
zu doch vermögen fie nicht zu erbrechen, auch nicht, 
act fe einen Finger oder einen Löffelſtiel In den 
ader einführen! 

he Etwas ganz Eigenartiges ſtellt noch das Erbre⸗ 
pen bei der Gees, Luft, Fahrſtuhl oder Limauſinen⸗ 
manfpeit dar, das eigentlich vollkommen zwecklos und 
Kurhaus nicht als Schutzregktion anzuſehen iſt. Es 
Fandel ſich hierbei alfo ſchon um den Uebergang zu 
puoi Erbrechen auf krankhafter Grundlage! Das oz: 
prende Moment ſtellt dabei offenſichtlich eine Ueber⸗ 
npfindlichteit des Gleichgewichtsorganes im inneren 
Vir ‚des Menſchen dar, deſſen Beeinträchtigung bei 
dingen Menfchen anf die Dauer zunächſt leich⸗ 
C Schwindet, dann aber Uebelkeit und Wiehl D 
rechen auslöft. P 

h Gleſchfaus an der Grenze der Krankheiten Tie 
vil das hufteriiche Erbrechen, das meiſt iunge Mäd⸗ 
VW betrifft, die ohne jedweden nach außen erſicht⸗ 
poen Grund die beſtverdaulichſten und beſtverdguten 
Vëloen wieder von fih geben und dabei im Laufe 
It Heil ziemlich Hohe Grade von Abmagerung zeigen 
nnen.. Eng damit zuſammen hängt das gegollt 
Ahrechen, das wett idon kurz nach dem Beginn des 


Ind obi, i; 
Za nicht wenige Menſchen, die geradezu darunter lei 
i 


ein Farbſtoff, das Chlorophyll, enthalten ift, der in 
Form ganz feiner Körnchen in den Zellen der Blätter 
verteilt iit und dem Blatt, mit bloßem Auge betrachtet, 
eine ziemlich gleichmäßſge Färbung verleiht. 

Zieler Farbſtoff iit ſchon häufig Gegenſtand mit: 
ſenſchaftlicher Unterſuchungen geweſen, denn es kommt 
Ihm Jag en die wichtigſte Aufgabe zu, die mau fith 
überhaupt denken kann: urch feine Vermittlung ge- 
lingt es der Pflanze nämlich, aus der Kohlenſcure der 
Luft zuſammen mit dem durch die Wurzel aufgenom: 
menen Waſſer Zucker bzw. Stärke herzustellen, und 
wenn die Tiere und die Menſchen von Pflanzennah⸗ 
rung leben können, dann verdanken fie es letzten En 
des dieſem grünen Farbſtoff, durch deſſen Anweſen⸗ 
heil, wie gejagt, die Bildung von Stärke, von nahr⸗ 
haftem Material alſo, erſt möglich iſt. 

Dieſes Chlorophyll nun fol fih, wie ein Schweizer 
Arzt feſtgeſtellt Hat, beſonders bewähren, wenn man es 
in Form einer Salbe, die wenige Prozente dieſes 
Pflanzenfarbſtoſſes enthält, aur Behandlung von 
Munden benutzt. Blattgrün auf eine Wunde getan, 
ſacht alfo die Heilungsvorgänge ſehr Hart an. 

Wir milſſen uns vorerſt mit dieſer Nachricht be: 
anügen und abwarten, ob weitere Berſuche mit dieſem 
neuen Wundheilmittel die qute Wirküng, die es haben 
ſoll, beſtätigen. Wenn man fih aber einmal überlegt, 
wie denn dieje Heilwirkung des Blattarüns zuſtande⸗ 
kommen könnte, worauf es beruhen könnte, daß gerade 


. o 

nen Erbrechens magenkrank glauben, ohne es in Wirk 
lichkeit aber zu ſein. Sei es etwa bei ſchweren Nie⸗ 
rener krankungen, bei denen es allmählich zur inneren 
Harnvergiftung gekommen iſt, fo daß das im Gehirn 
liegende Brechzentrum gereizt wird, fet es, daß es fid 
in Wirklichkeit um ein Gallenleiden handelt, bet dem 
krampfartige Zuſammenziehungen der Gallenblase 
auch auf die Magenmusknlatur überzuſpringen vers 
mögen, oder daß es fid um irgendeine Gehirnerkran⸗ 
kung handelt, bei der gleichzeitig das Brechzentrum ner 
reizt wird, 

Wir ſehen alfo, daß die Uri 
mannigfaltig jein können, daß es oft genug nur einer 
ſehr forafältinen Analyſe eines Arztes gelingen wird, 
den wahren Grund und damit die wirklich richtigſte 
Behandlungsweiſe ausfindig zu machen. Dr. F. L. 


hen des Erbrechens fo 


Don der Dhyfik des Schlafes 


Der Schlaf ſtellt nicht etwa einen bloßen Ruhe gu, 
ſtand bar, fondern einen durchaus poſitiven Abschnitt 
des Tagesablauſes. Der Schlaf ijt als Wiedererwecker 
der Lebensſäfte anzuſehen, wobei Austaufchvorgänge 
von Jonen und die dadurch bedingte Aufladung der 
elektrifhen Kraft der Organe, ähnlich wie bei einem 
Akkumulator, jtattfinden. Während des Schlafes wan: 
dert nämlich die elektronegative Jonengruppe (wie das 
Kallum, Kalzium, Eiſen oder der Phosphor und Harns 
ftoff) in die elektropoſitiven Organe ein, zu denen die 
Leber, die Bauchſpeicheldrüſe, die Nierenrinde, die roten 
Blutkörperchen und auch gewwiſſe Muskelſubſtangen ges 
hören, In der gleſchen Zeit ſtoßen diefe Organe die po 
fitive Stoffgruppe (nämlich das Natrium, Chlor, Brom 
ufm,) ab, die ihrerſeits in den elektronegatſpen Körpers 
ſüften, und zwar im Blutſerum und in der Lymphe, out 
aefpeichert werden. Iſt diefe Wanderung und Auffüllung 
der Spannkraft erfolgt, fo kommt es zum spontanen 
Erwachen, das heißt zu der Umfteuerung von der eben 
vollendeten Ladung zur Entladung in Form von ſoge 
nannter elekkrokinetiſcher Energie, alfo von körperlicher 
ober geiftiger Arbeit, 


Wenn der Magen verftimmt ift... 


Menſchen, die Leicht zu Magenperſtimmungen und 
Verdauungsbeſchwerden neigen, müſſen folgende Bera 
bote gut beachten; nicht rauchen, kein grobes Brot efs 
fen, auf Alkohol, beſonders auf Bier gänzlich verzich⸗ 
ten, Kaffee nur in geringen Mengen. Fette EE 
milſſen vom Speiſezettel verſchwinden: Kartoffelſalat, 
Pfannkuchen, Karfoffelpuſſer, Eierkuchen, Brgtenſoßen, 
Mehltunken, Bratkartoffeln, panſertes und fettes Ges 
bäck, Gewürze und Grobgemüſe (Exbfen, Sauerkohl) 
find gleichfalls fortzulaſſen. Vorſichtig mit Marme⸗ 
lade, Zucker und Süßigkeiten. Beſonders gut eignen 
ſich aüsgetrocknetes Landbrot, das mindeſtens drei 
Tage alt tft, Pfefferminztee und Kümmeltee, Milch; 
von Gemüſe grüne Bohnen, Blumenkohl, Möhren, 
Kohlrabi, Spargel, Gurken, Tomaten, Kartoffelhrei, 
Schwarzwurzeln, Nudeln, Makkaroni, Spaghetti, Reis 
und Ge Als Nachtiſch ift getrocknetes Obſt in jeder 
Form, Pudding, Klammer, Grleß⸗ und Neisbrei zu 
empfehlen. Von Fleiſchſpeiſen find mageres Flelſch 
und gekochter Feiſch geſtaktet. Bei frifch auftretenden 
Beſchwerden foll man 24 Stunden hungern oder uur 
Pfefferminztee mit Gebäck zu ſich nehmen. Kartoffel ⸗ 
brei ohne Milch zubereitet, und vor allem Schleimſup. 
pen: Haferflocken. Hafergrütze, Neid, Mondamin und 
Grieß. Dies alles muß ohne Butter, Milch, Zucker, 
Salz und Gewürze zubereitet werden. Von äußeren 
Mitteln nehme man die Wärmflaſche, feuchte warme 
Wickel und das Heigkiſſen. Selbſtverſtändlich eignen 
ſich biere Verordnungen nur bei den landläufigen äl 
len. Bei allen ſchwierigen und langdauernden Bes 
schwerden muß man fo früh wie möglich feinen Arzt 
um Rat fragen. 


zur Wundbehandlung 


Eine neue Entdeckung — Ift ein Ditamin im Spiel? — Das Aeilmittel als Salbe 


dieſes Chlorophyll die Heilkräfte des verletzten GA 
webes in beſondexem Maße anfacht, fo muß man mt: 
willkürlich daran denken, ob das nicht vielleicht auf die 
Anweſenheit irgend eines Vitamins zurückgeführt 
werden könnte. Und dabei fällt einem ein, daß das 
Vitamin A, bzw. eine chemiſche Vorſtuſe davon, immer 
dort vorkommt, wo auch Chrorophyll anweſend ijt, und 
fo könnte es vielleicht möglich ſein, daß bel der oben 
beſchriebenen Heilwirkung des Blattarlins dieſe Bor- 
ſtufe des Vitamins A eine Rolle ſpielt. Und dieſe 
Talſache wäre daun nor nicht mehr fo ſehr verwunder⸗ 
lich, denn vom Vitamin A iit uns ja die wundheilende 
Wirkung ſchon längere Zeit befannt, 

Seit mehreren Fahren gibt es ja ſchon eine fone 
nante Lebertranſalbe, eine Salbe, in der zu einen o: 
wiſſen Prozentſatz Lebertran enthalten tft, und dieje 
Salbe iſt als beſonders gute Heilſalbe bei allen mög: 
lichen Wunden bekannt. Die heilende Wirkung dieſer 
Salben beruht aber wohl u. a, auch auf dem Gehalt 
des Lebertrans an Vitamin A, fo daß mit ditſer Feſt⸗ 
ſtellung die Brücke eines Verſtändniſſes geſchlagen 
wäre, Das iit aber, wie geſagt, nur eine Vermutung. 
Weitere Unterſuchungen werden exweiſen milſſen, ob 
ſich die angegebene wundheilende Wirkung des Blatt. 
frins beſtätigt und worauf fte beruht, ob, wie hier ans 
genommen, ein Vitamin dabei eine Rolle ſpielt, ob das 
bielleicht das Vitamin A ift, oder ob andere Elgen⸗ 


schaften der neuen Chlorophyllſalbe, die uns bisher 
nicht bekannt waren, hier ausſchlaggebend ſind. 


A S 


„tele Prelſe. — Sonntag, den 18, Junt 1989, 


Nachkriegs-U-Boots-Ratafteophen 


Kiel, 17. Juni. 

„Die drei ſchwerſten U⸗Bootsumfälle der Nachkriegszeit 
ereigneten Dé bezeichnenderweſſe nicht bei sisch: 
An fler en. ſondern bei Fahrten, an denen zu Gr 
probungen eingebauter Neuerungen Werftperſonal teile 
nahm. Ein EE Urteil über ben zatſächlichen 
Grund des Verluſtes der amerikaniſchen „Squalus“ 
und ber engliſchen „Thetis“ wird erft nach Hebung der 
Boote möglich ſein, falls die Unterſuchungsergebniſſe nicht 
geheim gehalten werden. 
} Der Grund bes vor einigen Jahren erfolgten Unter 
ganges des franzöſiſchen U⸗Bootes „Promethee wurde 
Dagegen gleich bekannt. Das Boot war mit Werftperſonal, 
zu Erprobungen einer neu eingebauten Schnellfluteinrich⸗ 
tung ausgelaufen. Bei Ueberwaſſerfahrt zum Tauchplatz 
merkte der auf dem Kommandoturm ſtehende Komman⸗ 
bant plötzlich ein rapides Tieſertauchen des Bootes. Ohne 
Befehl erjolgtes Fluten von Tauchtanks mukte der Grund 
fein. Noch bevor der Kommandant irgendeinen Gegenbe⸗ 
fehl nach unten rufen konnte, ſchlugen die Wogen in die 
geöffneten, Luls hinein, und das Boot wurde ſchnell in die 
Tiefe geriſſen. Nur das Oberdecksperſonal konnte gerettet 
werben. 

Ein Mann bes Werftperionals Hatte wahrſcheinlich 
derſucht, die neue Schmellfluteinrichtung der Verſuchskom⸗ 
miſſion zu erklären. Im Uebereifer muß er dann die zu 
ihrer Bedienung erſorderlſchen Handgriffe ſelbſt ausge 
führt haben, anſtatt fie nur zu markieren. Die jo einge 
leitete Flutung, bei der es fih auf modernen Booten mur 
um ganz wenige Sekunden handelt, war dann nicht mehr 
aufzuhalten. 


Bei dem einzigen U⸗Vootsunfall der deulſchen Ma⸗ 
tine vor dem Kriege da es auf dem am 17. Januar 
„1911 in der Kieler Förde verunglückten „u 3“ 28 Mann 
durch ein über Waſſer ragendes Torpedorohr lebend zu 
retten. Wenn im Kieler Hafen mit Ebbe and Flut hätte 
gerechnet werden müflen, wäre dieſe Art der Bergung 
nicht möglich gewesen. 

Es iſt verſtändlich, daß die engliſche Oeffentlichkeit 
durch den ſchweren Verluſt ihrer Marine erregt ift. Bes 
rechtigt erſcheint der Vorwurf, daß bei einer der erſten 
Erprobungen eines Bootes mit neuartigen Einrichtungen, 
der durch die Mitfahrt zahlreichen Werftperſonals und 
hervorragender A⸗Boots⸗Spezialiſten eine beſondere Bes 
deutung beigemeſſen war, kein Sicherheitsboot 
mitgegeben wurde. 


So lonnte die Unſallſtelle erit nach 15 Stunden 
gefunden werden! 


Nicht anerkennen läßt ſich jedoch der Vorwurf, den die 
„Daily Mail“ erhebt: daß die „Thetis“ ihre Probefahrt 
in einer Bucht vornahm, die wegen der dort geſunkenen 
Wrads notorſſch ift. 

In den ongliſchen Küſtengewäſſern (ie: 
gen von den im Weltkrieg haupffächlich durch Ur 
Boote verſenkten 6520 Handelsſchiffen 
über 4000 dicht beieinander. Es, dürfte ben 
Engländern daher ſchwer fallen, dort überhaupt ein Tauch⸗ 
gebiet zu finden, das vollkommen frei von Wracks ift. 
Uebrigens liegen bisher keinerlei Gründe für die Ans 
nahme vor, daß der Unfall durch das Aufſtoßen des Boo⸗ 
tes auf ein Wrack erfolgte. 


Kopfzerbrechen um ein nacktes Madchen 


Das Girl mit den blonden Lorken 


` tpc. London, Mitte Juni 1939. 

In London ärgern. Téi ſetzt einige taufenb brave 
Bürger, daß fie nicht letztens um vier Uhr nachmittags 
auf dem Euſtonroad waren, um Zeuge des erregenden 
Borfalles zu werden, der fih dort abſplelte. Denn 
folieh lich ift es in London nicht alltäglich, daß dort ein 
Mädchen, bekleidet nur mit ihren blonden Locken, harme 
los pfeiſend und feelenvergnügt ſpazierengeht. Die 
Lochenbekleidung reichte leider nur bis über den Hinter» 
kopf, penligte alfo im 97 und im beſonderen 
nicht für die Oeffentlichkeik. 

Man kann fagen, daß einer Reihe von Londonern 
der Mund oſſenſtehen blieb, als das 22jährige Mädchen 
ſplitterſaſernacht auf die Straße trat und fo in Seelen ⸗ 
ruhe ihren Weg verfolgte, ſſenbar wollte fie etwas 
einkaufen gehen, 

Was follte man tun? 

Entweder handelte es ſich um eine Wahnſinnige, 
dann war es gefährlich, ihr in den Weg zu treten! Oder 
aber fie war normal. Wer hatte dann das Recht, gegen 
fie einzuſchreiten? Man fah de um, ein WEN mar 
nicht in der Nähe. Gchlieplid hätte er für Bekleidung 
des Mädchens ſorgen müſſen! So fehte das Mädchen 
fünf Minuten lang ee ihren Weg fort, Ja, 
man machte die merkwür ige Entdeckung, daß die meis 
ften Vorübergehenden fo talen, als ob an dleſer Klei⸗ 
dung überhaupt nichts Merkwürdiges oder Ungewöhn⸗ 


liches fei 

In der ſechſten Minute näherte ſich das Mädchen 
einer Gtrahene: Auch bier fand fih kein Polſzei⸗ 
beamter. für näherte ſich ein Autobus, ber ale 
ftoppte, und dann fand ſich ein Herr mit einer Kriminal 
marke, der verſuchte, fih der blondgelockten Schönheft 
anzunehmen. Sie wünſchte nicht angeſprochen zu wer⸗ 
den, ſagte das Mädchen febr eneraife, ſonſt würde fie 
die Polizei rufen, 

Nachdem der Herr mit der Polizeimarke ein geift» 
teiches Geſicht gemacht hatte, erklärte er, daß er ja von 


Poſtſtempel 

Guter Nat für eilige Brieſempfänger: Man ſollte den 
Amſchlag nicht allzu haſtig aufrelſſen und in den Papierkorb 
werſen man ſollte auch dem Poſtſtempel einen Aid gön- 
nen! Es fte Do oft genug lohnen. Zur Freude vieler 
Sammler läßt die Poft ihre Stempel immer häufiger mit 
bildlichem Schmuck verſehen, dergeſtalt, daß das Nilgliche mit 
dem Angenehmen, die dokumentariſche Orts, und Zeitangabe 
mie dem Reiz eines kleinen Kunſtwerks verbunden ſwird. Auf 
diefe Weiſe werden durch „Entwertung“ gewiſſe neue Werte 
geſchaffen. Der moderne Werbeſtempel beſitzt oft einen erfreu⸗ 
lichen Bildungswert, wenn er durch Wort und Bild allerlei 
aus feinem Herkunftsort oder deſſen Umgebung berichtet. Die 
Eigenart alter Städte, die Schönheit und Hellkraft der Natur, 
die wichrigſten Landeserzeugniſſe und Gewerbehweige, weſent⸗ 
liche Züge des Volkstum, der heimatlichen Bräuche und ähn- 
liche Dinge werden uns auf dieſem Wege durch die Poft groß. 
zügig gebührenfrei vorgeführt. 

Wer freut ſich nicht, wenn ihn aus einem N 
Hannovers (gelegentlich einer Wilbelm⸗Buſch⸗Ausſtellung) die 
Unſterbliche fromme Helene“ anlächelt. wenn in einem Ham. 
burger Stempel aus ähnlichem Anlaß die lustigen Lausbuben 
Mar und Moriz grienen, oder wenn ebendort fogar der welt- 
berühmte Waſſerträger „Hummel, Hummel“ als Stempelbild 
auftaucht und uns feine klaſſiſche Anwort zuzurufen (heint? 


ge ‚Gefühle erweckt es ſicher auch, wenn ber Emp- 
fänger feinen Brief mit drei appetltlichen Würſten geſtempelt 
Debt, wodurch 3. B. Versmold feine gute weſtfälſſche Dauer- 
mwurft in empfehlende Erinnerung bringt. Ebenſo werden 
Stimmung und Durft angeregt, wenn wir etwa in den Stem ⸗ 
pen von Mainz, Boppard, Hochbeim a. M. und vieler ande. 
For Rhein, Main und Diofelorfe durch Weintrauben oder 
Weinglsſer auf den Geſchmack gebracht werden. 

Die „Stimmung“ des Muſilfreundes dürfte fih heben, 


Scotland Yard käme. Das könne ne fagen, meinte 
das Mädchen, er habe 15 keine Uniform. Daraufhin 
wandte fie ihm ihren entblößten Rücken und ging weiter. 

Der Herr von Scotland Yard befand fih e in 
der unangenehmen Lage, das abſolut nett anzuſehende, 
ſchlankze Mädchen mit Gewalt an die Pflicht einer Bes 
kleidung erinnern zu müſſen. Dm trat der Schweiß 
auf die Stirn, als ex nochmals an das Mädchen herantrat 
und mit drohend gerunzelten Brauen feine Forderung 
zu verſtehen gab. 

„Mein Herr, ſchämen Sie ſich, Sie ſollten nicht ſo 
BE fein!“ 

Doch der Herr von Scotland Yard, im Vollgefühl 
feiner amtlichen Gi ECH wankte und wich nicht. 
Und wurde noch ne als bisher verblüfft. Denn nun 
erhielt er von der nackten, reſoluten Schönheit eine ener, 
giſche Ohrfeige. 

In dieſem Augenblich erſchienen zum Glück gmet 
uniformierte Beamte. Sie gehorchten der Blechmarze 
von Geotland Hard beffer als das unbekleibete Mäd⸗ 
hen Man rief ein Taxi, ſetzte das blondgelockte Wefen 
hinein und verfuchte dann in Scotland Yard zunächſt. 
eine Hülle für ihr Aeußeres zu finden. 

Vor dem Schnellrichter gab die junge Dame nur eine 
1 Sie küme aus der Probinz und habe bisher 
Deia auf dem Lande und in freier Natur gelebt. Die 
Häufer, ber riefige Verkehr und der Dunft der Deoh: 
ſtadt bebrückten fe, und fo habe fie impulfin gehandelt, 
indem Jie J9 von allen ihren läſtigen Kleidungsſtücken 
befreite. enn man das als einen Fehler anſehe, würde 
ſie dies in SE nicht mehr tun. 

Es fiel dem Richter ſchwer, bei dieſer natürlichen 
Erklärung ernſt zu bleiben. Man entließ das Mädchen 
mit einer Verwarnung. geht zerbricht ſich ganz London 
den Kopf darüber, aus welchem Grunde das Mädchen 
nackt burd) die Straßen gelaufen ift, denn an ihre Cr- 
klärung glaubt niemand. 


wenn er z. B. im Stempel von Troffingen (Wärtt.) eine 
Harmonfkaſpielexin, bei Markneukirchen die Geige und Erom- 
pete oder bei Mittenwald die dort gebaute Violine erblickt. 
Wer Luft und Talent hat, kann auch auf einem Nürnberger 
Trichter blaſen, der dort getegenelich einer Birefmartenhändler⸗ 
tagung im Poſtſtempel eren Die bekannten, „Zremer Stadt. 
müſtranten“ waren erft kürzlich in einem brolligen Stempel 
Bremens zu ſehen. 

Sft es ein Wunder, daß bei fo vorgnüglichem Anſchauungs⸗ 
unterricht der moderne Werbeſtempel immer mehr Freunde 
gewonnen hat? Ihnen Debt fogar ſchon ein umfangreicher 
chronolgiſcher Führer zur Seite, der Ze der deutſchen 
Sonderſtempel“ von J. Bochmann (Volk und Reich Verlag, 
Berlin). 0 


Eine Briefmarke zur Förderung des Geburtenwachttums 

Der Kampf gegen den Geburtenrückgang wird zurzelt in 
Frankreich febr energiſch geführt. Minſſterpröſiden Saradier 
bat in einer feiner lethten großen Reden auf die Gefahren des 
Bevöfkerungſchwundes hingewieſen und ſich außerordentlich 
lebhaft für Maßnabmen zur Förderung des Geburtenwachs⸗ 
tumg, zur Anterſtühung, kinderreicher Familſen uff. eingeſetzt. 
Auch der kürzlich geſchaffene Geſundpeſtspaß fol weitgehend 
dleſem Bicle dienen. Gleſchzeitig wird eine pagne gegen 
Geburtenbeſchränkung und gegen Abtreibung durchgeflührt, und 
die Polizeiverwaltung hot eben erft mitgeteilt, daß feit Jahres, 
beginn nicht weniger als 117 Perſonen wegen Flesbezüglicher 
Delikte verhaftet worden ſind. Die Postverwaltung bat ſich 
icht beier Aktion angeſchloſſen und bringt zum 15. Juni eine 
heſonders fine Werbemarte Pour la natalité” heraus. 
Diefe Marke erſcheint in zwei Werten zu 70 und zu 90 Cen. 
times, ihr Verkaufspreis ift jedoch in beiden Fällen 1,50 
Francs, und der Heberfhuf ſoll dem franzöfiſchen National: 
verband zur Förderung des Geburtenwachstums zugute Tom- 
men. Die Marke, die dreifarbig ift, ſtellt ein KEE 
Gemälde dar, und zwar eine junge Mutter, die von drei Nin- 
dern umringt ift, ihr jüngſtes viertes Baby in der Miege 
betrachtet. MTP. 


Die politiihen Amwälzungen der legten Jahre ſind bejon 
ders auch beim Briefmarkenſammler ſpilrbor. Gewiſſe Gebſete 
können abgeſchloſſen und verpollſtändigt werden. Bei den Am. 
wälzungen, beiſpielsweiſe bei der Eingliederung der Sudeten. 


Tir. 4. 


Der 8 nach einem Engagement im genug 

theater? Oder das Ergebnis einer verrückten Wette? 
Jedenfalls paben die Londoner jetzt etwas, über das 

ſie ſich den Kopf zerbrechen können. 

— — —— — — — — 


Seieftakten 


Sämtliche Anfragen find auf der BriefhülLe mit dem 
Vermerk „Für den Briefkaſten“ zu verſehen. Ferner 
muß der Name und die Adreſſe des Frageſtellers deutlich 
angegeben und, falls Erkundigungen eingeholt werden müll 
ſen, eine Briefmarke für 60 Groſchen beigelegt ſein. Brief, 
liche und telefoniſche Auskünfte werden grundfäglich nicht 
erteilt. Anonyme Anfragen find zwecklos. 


K. K. Am eine Erklärung für das Wort „Kandidat“ 
finden, müffen wir in das alte Rom zurückgeben wo alle, d 
Do um ein Staatsamt bewarben, eine ſchimmernd weiße 099 


anlegen mußten. Man nannte ſie nach Diefer Farbe „tondis 
baten“, einem 


lateiniſchen Wort, das die „Weſßgekleideten “ 
bedeutete. 


Verficherung. Nach unſeren Erkundigungen allem Anſcheſ 
nach ja. Es ift jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß in der Geſell, 
ſchaft hier und da auch Nichtarier beſchäftigt find. 

O. F. Ueber den Arſprung des Wortes „Römer“ für die 
runden, dickfüßigen Weingläſer ift man febr verſchiedene 
Meinung. Die einen meinen, daß man die Gläſer fo nenne 
um die Glagart zu bezeichnen: römiſches, das beißt umge, 
Ihmolyenes Glas; andere vertreten den Standpunkt, daß DI 
Römer nach dem Nömerfaal in Frankfurt genannt würden 
dem großen Feſtſaal, in dem die Bankette ſtattfandon, went 
die deutſchrömiſchen Kaifer gekrönt wurden. Alm Häufige 
aber ift Die Anſicht vertreten, daß das Wort Römer auf Da 
bolländiſche Zeitwort „roemen“ rühmen, prunken zurückgohs 
daß „Römer“ alfo „Prunkgläſer“ oder Feſtglaſer find. 

K. F. Von den Maiglöckchen bekommt man ebenfo mit 
vom Glieder kein echtes natürliches Blilttensl. Das Maſgls 
chenparfüm ſtammt auf dem Amweg über ein chemiſches Sabo 
ratorium von einem rotbehuarten bengaliſchen Bartgrag, dem 
Gitronellagras, das auf Ceylon wächſt. Sein Oel enthält Ge 
raniol, welches der Hauptbeſtandtell bes Noſenöls ift, un 
Eitronellal. Wandelt der Chemiter dieſes in Hpdroxveitronella 
um, ſo duftet es genau wie Maiglöckchen. Zen 

H. P. Zuſtändig hierfür ift jedenfalls die Staroſtel. Zug 
müffen Sie ſich aber die Aufnabmebejtätigung ber betreffenber 
Schule beforgen. Desgleichen müſſen Gie eine I bo 
ben, daß das betreffende Fach auf keiner polniſchen Hoch, 
{dule unterrichtet wird. Welche Stelle dieſe Beftätiyung aut 
Wett, werden Sie auf der Staroftei erfahren, Grp auf Grund 
dieſer beiden Dokumente können Gie die Aus reſſegenehmigung 
von der Staroſtei erhalten. 

L. F., Alexandrow. 1. Auch in Krakau und Feſchen war bai 
bisber n ch. Fragen Gie doch einmal bei Herrn Paftot 
Lipſti (Sienkiewiehſtr. 60) an. 2. Fragen Sie am beſten in 
im Eogl.reformſerten Pfarramt in Lodz, Rodwanſta 37, na 

L. N. Die Ourchſchnittstieſe der Ozeane beträgt etwe 
3800 m. 

T. T. Zapan hat keinen, ſeſten Feiertag in der Woche, und 
die meiſten Läden find nur am 1. und 15, jedes Monats ges 
ſchloſſen, fowie an beſonderen Feiertagen. 

K. 3. In Deling ift die Durchſchnſttstemperatur des Win, 
ters 4 Grad Kälte, die des Gommers 25 Grad Männe, In, 
Kanton bat man während der heißeſten Monate eine empe 
ratur von 34 Grad Wärme, in den költeſten eine ſolche vor 
15 Grad Kälte gemeſſen. 

O. F. Her heifefte Ort der Erde ift das ſogenannte Todes 
tal in Kalifornien, wo man als höchſte Temperatur 56,6 Grab 
Celſius gemeſſen bat. gr 

©. S., Alexandrow. Der Ort heißt beute Ludowinow. Gil 
werden den Geburtsſchein von der engl. Pfarrei Warſchau 
verlangen milſſen. 

E. H., Maz, 1. Ja. Sie müſſen aber Ihre Militärpapiere 
vorher bei der zuſtändigen Paz, Behörde niederlegen; wenn 
diefe fie nicht annehmen ſollte (das kommt auch vor), müſſon, 
Sie fie zu Haufe laſſen. Auch Ihre Gattin muß im Bofin cines 
Paſſes mit beſtätigter Staatsbürgerſchaft fein. 2. 500 Siom 
je Paß. 3. Aufenthaltsdauer unbeſchränkt. 4. Empfehlen wir 
grundſätzlich nicht. Wir laſſen Ihnen aber mit der Poft einen 
Proſpelt zugeben. f 

O. F. Bei Migräne bewährt ſich, wenn man eè gleich 
zu Beginn des Anfalls nimmt, 2 Gramm ſolfzylſaures Natron, 
das man in einem Glas Waſſer auflöſt. 

G. P. Die Pansflöte, die Hlrtenſlöte im alten Hellas, 
die nach dem Waldgott Pan benannt war, beſtand aus einer 
Reihe verſchieden langer Rohre, die dicht aneſnandergeſetzt und 
fo abgeſtimmt waren, daß fie eine Art Tonleſter bildeten. 


gebiete und des Memellandes ins Großdeutſche Reich und bei 
der Liquidierung der ehemaligen Sſchecho⸗Slowakeſ, find zahl⸗ 
reiche dear: auf den Markt gekommen. So berichtet 
Heft 9 der Sammler⸗ Schau“ (Internationale Zeltſchrft 
für Brleſmartenſammler, Berlin W 62, Halbınonatsheft) Über 
die Sonderausgaben im Memelland mit dem Aufdruck „Me⸗ 
melland ift frei” und einer Elchſchaufel. Wichtig für die Kon⸗ 
trolle echtgelaufener Marten aus dem Memelland ift ein Ber- 
zeichnis der Poſtſtempel des Memellandeg. Ganzſachonſammler 
wird ein Verzeichnis neuer Sonderſtempel im Reich intereſſie⸗ 
ren. Der Zeitſchrift iſt auch ein reichhaltiges Anzeigenblatt 
„Die Briefmarkenbörſe“ beigefügt. en. 


Neuheiten 


Albanien: Zur Vereinigung Albaniens mit Stolien 
wurden die kurſlerenden Freimarken der Ausgabe 1930 mit 
dem Aufdruck „Mbledhia Kushtetuese 12/1v/1939 eu" 
überdruckt: J Quind ſchwarz, 2 Quind rotorgane, 5 Huinde 
grün, 10 Quind karmin, 15 Duind dunkelbraun, 25 Julnd blau, 
50 Quind dunkelgrün, 1 Fr. violett, 2 Fr. indigo, 3 Fr. oliv 
5 Gr. rotbraun. a 

Bulgarien: Zur Erinnerung an bie vor 50 Jahren 
eröffnete erfte Cifenbahnftrede in Bulgarien erſchienen vier 
Gebenfmarfen, die in ihren Darſtellungen einen Leberblick über 
bie Entwicklung des Eſſenbahnverkehrs und die kochnſſche Ber⸗ 
volltkommnung der Maſchinen geben, 1 L. gelblichgrün, eine der 
erften Lekomorſven, 2 L. dunkelrotbraun, moderne Schneſlaug⸗ 
Iofomotive, 4 2, rotorange, Eiſenbahnvladutt, 7 L. ſchworzblau, 
König Boris im Fllhrerſtand einer modernen Lokomotive. 
der kurſterenden Freimarfen 


Stück gebrud: 


li Fronten braun. 

: Monaco: Anläßlich der Eröffnung des neuen Stadions 
in Monaco erfhien eine Sondermarke mit dem Bilde des 
Stadions; 10 F., dunkelgrün. 
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Am die Frage: 


Wieviel 


Wir leſen im „Poſener Tageblatt“: 

Es ijt bekannt, daß nicht nur die Polenbundpreſſe 
N Reich, ſondern auch die polniſche Preſſe in Polen 
ie unlängſt durchgeführte erſte Volkszählung in 

voßdeutſchland aufs heftigſte angegriffen hat. 
an erhob dabei polniſcherſeits in eviter Linſe den 
Vorwurf, daß das offene Bekenntnis zum Pos 
f entum, wie es in der Volkszählung verlangt wurde, 
birtſchaftliche Schädigungen für die Be⸗ 
enden haben könnte. 

| Der Krakauer „Fluſtrowany Kurier Cos 
f NI tenny“gibt in dieſem Zuſammenhang Zahlen Über 
le Stärke des Polentums im Reich an. Wir würden es 
M Anbetracht des Rufes, den das Blatt trotz feiner 
ohen Abonnentenzahl genießt, nicht für notwendig er- 
Ahlen, uns in dieſem Zuſammenhang mit ihm zu De: 
üftigen, wenn es nicht jetzt wieder einmal unbewußt 

en charakteriſtiſches Beiſpiel gegeben hätte. 

In einem Artikel, dem eine ganze Seite einge 
Zut wird (Nr. 159 vom 5. Junt 1039), veſchäftig der 
ac ſich mit dem Stand der polniſchen ſtatiſti⸗ 

L hen Erhebungen Über die Stärke des Auslandspolen⸗ 
Van und insbeſondere des Polentums in Deutſch⸗ 
ind. 


Wir find dabei auf einige Stellen geſtoßen, die es 
berdienen, einer breiten Oeffentlichkeit bekanntgegeben, 

| AU werden. Schon die Ueberſchrift lautet: „Zwei Mil⸗ 
lionen Polen im Reſch! — Polen wird nie die Ergeb⸗ 
tte der hitleriſtiſchen Operationen anerkennen! — 
hren wir auf, ein „unbekanntes Land“ zu fein, Auf 
ie deutſche Lilgenoffenſive antworten wir mit einer 

ßen Propagandaaktionb“ 

Die Hauplklage des Blattes bezieht ſich auf das 


Fehlen jeglicher genauen ſtatiſtiſchen Angaben 


lber die, Stärke der polniſchen Minders 
delt im Reich. Darüber läßt der „Jack“ Dé fol 
endermaßen aus; 
X „In erſter Linie fehlen uns heute Arbeiten, 
U welche die Angelegenheiten der polnifhen Minders 
heit in den eurgpäſſchen Ländern betreffen, Die Afs 
tion in dieſer Richtung ift vollkommen uneinheitlich 
und chadliſch. Yede Organifation arbeitet auf eigene 
| Fauſt und kümmert ſich dabei um niemanden, Am 
beſten wird die Tatſache dadurch illuſtriert, daß in 
den Preſſearliteln, die die Angelegenheit der polni⸗ 
hen Minderheit im Reich beſprechen, fajt jede pol⸗ 
hiſche Zeitung eine andere Zahl über die Polen im 
| Meihägebiet angibt. Der polniſche Rundſunk ſowie 
tin Teil der Preſſe nehmen die Zahl 1 500 000 an, die 
Polska Jbrolna“ zitierte 1 800 000 und viele Bels 
fungen geben ſich mit allgemeinen Umſchrelbungen 


Aus der polnischen Heere) 


Warum Danzigs Bevölkerung deutſch it 


bot im 
anaig deshalb als deutſche Stadt bozelchnet, weil 
ng in ihr zum größten Teil deutſch ift Auf be: 
tdenpferd reiten die Heutſchen, wobel fie den Grundſag 
l ſelhſebeſtimmung der Völker“ verfochten. Da nun dle 
Lä Eug von Danzig deutſch ift, müßte diefe Stadt zu 
Wand gehören. So hat man fih das in Berlin ausge 


. biefer ` Angelegenheit darf man jedoch eine ſehr wich 
Satfache nicht außer acht laſſen. 

Ly Bir mülfen uns die Frage ftellen: Weshalb ift heute 
Wen, Kebblterung Danzigs im gröhten Teil deutſch? Keine. 
deshalb, weil Danzig bert war]! Das ift eigentlich 


Än 
(fen aufänig pafflert, Das ift die Folge eines in... 
See gemachten Fehlers, eines Fehlers, deſſen treibende 


| e Ae (loyd George) waren, die dieſen Fehler 
R bedauern. 
ty iten nicht die von den Engländern in Verſallles eifrig 
e wee 
\ Se tis ohne jede Volksabſtimmung zu Polen gekommen, fo 
j en ee Be 1 Oirſchau und anderen 
j ommerefeng geſchehen tft. 
wenn das geſchehen wäre, wie würde dann heute 
5 Deucſchtum“ Danzigs ausfehen, 
Aaler belehrt uns in äußerſt überzeugender Meife das 
Dy in Ve jener erwähnten Städte Pommerellens, die 
n Beſig Polens zuriſckgekehrt find.“ 
ER Städte feien — fo fhreibt der Oxredownkt⸗ 
lt e vor dem Kriege dem Bevölkerungsſchlüſſel wach 
E lter tidie geweſen. Der Hundertfah der polniſchen 
dun wll „Habe zwiſchen 10 und 20 v. H. geſchwankt. 
hte Prozenſſaß bildeten die Polen noch in Thorn, 
P 1910 E 
elne 65 b. H. Deutſche gab. Bromberg dagegen 
Wp dr 1 Dn H. deufiche Bevölkerung. Das Jahr 
d Je de aber hier eine enticheidende Wandlung gebracht. 
h 3 5. SE SE SE 800 1 À ar 
L d Jahre 1920 auf 25,3 im te und auf 
Ke Hegenw: zuſammengeſchmolzen. In Graudenz 
en 40 v. 9. Deuſſchen im Jahre 1920 gegenwärtig 
255 e pe c m 9 von 57 v. H. 
hre nur noch 3 v. 
Eu „Oradowni' heißt es dann weiter: + 
men wir alfo an, daß in Derfailles jener fatale Feh⸗ 


und den Forderungen Noman | 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 18. Juni 1939, 


Polen leben in Deutschland: 


Der „IAC” befaßt ſich mit den Angaben über die Jahl der Polen im Reich 


zufrieden, wie „ungefähr“ 1½ Millionen, „ſaſt“ 1½ 
Millionen uſw.“ N 

„Dadurch“ — fo ärgert der „IRC“ ſich weiter — 
„müſſen die Deutfchen ober andere Ausländer, die 
diefe wunderlichen Verſteigerungen (licytacje) beob⸗ 
achten, zu dem Schluß kommen, daß in Polen nies 
mand weiß, wieviel Polen in Deutſchland wirklich 
wohnen.“ 

Der „FRE“ beruft ſich dann auf die Arbeit eines 
gewiſſen Emil Kuronſbi, der die Zahl des Polen⸗ 
tums im Reich mit zwei Millionen angibt. 
„Alſo“ — fo ſchreibt der „In“ weiter — „gibt es nicht 
1½ Millionen, nicht „ungefähr“ und nicht „faft“ uſw., 
ſondern 2 Millionen Polen im Reich!“ 

Der „IRC“ erklärt dann aber im Verlauf des Ure 
tikels, daß er ſich „um eine 


Karte über das Polentum in Deutſchland 


veröffentlichen zu können“, an eine Reihe von Juſti⸗ 
tutionen und Verbänden gewandt habe mit der Bitte, 
ihm eine ſolche Karte zur Verfügung zu ſtellen. 

„Es zeigte Dën — To ſtellt der „IRE“ als Ers 
gebnis ſeſt — „daß es eine folme Karte gar nicht gibt.“ 

Es fei ihm ſchwer gefallen, dies zu glauben, aber 
die Briefe, die er erhalten habe, beſtätigten dies. So 
habe die Redaktion beſchloſſen, eine ſolche Karte zu bes 
ſtellen. Endlich habe ein wiſſenſchaſtliches Inſtitut ihm 
die Anſchrift eines ernſthaften Wiſſenſchaft⸗ 
lers gegeben. — Und nun das Ergebnis dieſes neuen 
Verſuchs: 

„Zu nuferer größten Verwunderung“ — fo 
schreibt der „In“ — „erhielten wir von ihm (dem 
Wiſſenſchaftler) die Antwort, daß er leder die Hers 
stellung einer ſolchen Karte nicht übernehmen könne, 
daes in ganz Polen keine ſachlichen An: 
gaben über die Verbreitung des polnis 
ſchen Elements in Deutſchland gibt“ 
(Die drei Ausrufungszeichen ſtammen vom „ARE“ 
Die Schriftleitung.) 

Die in der Ueberſchrift und im Rahmen des Artl⸗ 
kels als unantaſtbar hingeſtellten Angaben von 
2 Millionen Polen im Reich laffen ſich alfo wohl 
+ das hat ja wohl die Rundfrage des „Inc“ ergeben 
— wiſſenſchaftlich heute nicht nachweiſen. 

Auch konnten wir ſeſtſtellen, daß gerade der „Ing“ 
in bezug auf das Polentum in Deutſchland Da ſeloſt 
oft widerſpricht. Das eine Mal ſchreibt er von 
der Die Millionen ftarken Volksgruppe, dann plötzlich 
behauptet er fogar einmal, daß es in Deutſchland 245 
Millionen Polen gebe, und jetzt einigt er ſich auf den 
goldenen Mittelweg und ſagt: „Zwei Millionen Pos 
len im Reich! — Keiner mehr und keiner weniger!“ 


ler, der fih beute an feinen Arbebern ſchwer rächt, nicht ge 
macht worden wäre, und man Polen die Weſchſelmündung ge 
geben hätte, wie es fih gehörte und wie Roman Dmowſtl dies 
für Polen verlangt hatte, 

Wo wären heute die 95 v. H. Dangiger Deutfchen, denn 
fo viele fol es fie nach deutſchen Juellen geben, obwohl br: 
kannt ift, daß in der Stadt Danzig allein 30000 Polen woh- 
nen, was bei 250 000 Einwohnern 12 v. H. ausmacht. Wir 
glauben, dag Verhältnis wäre dann gerade umgekehrt: Deutſche 
gäbe eë höchſtens noch 12 b. H. den Reſt würden Polen bib 
den. And da in keiner der uns zurückgegebenen Städte ein; 
fo beier Hundertſag der deueſchen Bevölkerung zurückgeblle⸗ 
ben ift, fo haben wir allen Grund, daß auch Danzig nicht 
mehr Oeutſche befähe wie die anderen Städte, alfo nicht cina 
mal jene 12 v. H. 


And wenn das geſchehen wäre, dann gebe es heute keine 
„Danziger Frage, und niemand. hätte Heute Arſache, von einem 


„Deutſchtum“ Hanzigs zu ſprechen, 
ganz duft Hin 
Sa * 
Die Deutſchen in Polen als Fauſtpfand 


Unter der Ueberſchrift „In Beantwortung der deut: 
Dei Drohungen erklären wir: Wir bleiben euch nichts 
Wig! € dem Polentum zugefügtes Unrecht wird das 
tihe Element in Polen verantworten“ Tefen wir im 
een „Drendownik“ Nr. 138 u. a. föl 
gendes: 

„In Berlin täte man gut daran, z. B. darüber nachzu⸗ 
deuten, ob es zweckmäßig ift, die polniſche Bevölkerung im 
Reich deffen zu berauben, was fie ſich mit Mühe und ſchweren 
Opfern geſchafſen hat, wobei wir an die Beraubung unſerer 
Volksgenoſſen ihres polnſſchen Hauſes Straha in Ratibor 
denken. Im Vergleich zu dem Beſitz des polniſchen Volkes 
im Reich ift der Gemeinboſit der Deutſchen in Polen bunderk⸗ 
fad, ja tauſendſach größer; infolge Nichtbeachtung der befte- 
henden Nechtsvorſchriften ift vielfach den polniſchen Behörden 
eine Möglichkeit zum Einschreiten gegeben. 

Wenn die hitleriſtiſche Politit der Erpreſſung und des Ter- 
rovg Polen auch weiterhin durch Beraubung und durch bie 
Anterdrückung unſerer Volksgenoſſen im Reich zu provozieren 
beabſichtigt, ſo mag fie es tun; die Rechnung für dieje politi- 
ſchen Methoden wird das deutſche Element in Polen bezahlen, 
und es hat auch, womit zu bezahlen ...“ d 

Nach einem Zitat aus einem Auſſatz des Generals 
Haushofer in der „Zeitſchrift für Geopolltik“, in welcher 
dieſer Über den Charakter des Krieges der Zukunft ge 
ſchrieben und betont haben Toll, daß der kommende Krieg 
lich im größeren Maße auch gegen die Zivilbevölkerung 


das — wie wir ſehen — 


Sie Aide) 
\ Neid Ate, 


. bis sie die radionweiße Jacke 
der Freundin sahl 


Erstaunt ist sie und etwas beschämt, abet 
wie man Wäsche so weiss waschen kann, 
das begreift sie nicht! Und doch ist es so 
einfach, wenn man das Waschmittel ver- 
wendet, das allen Schmutz beseitigt: 
Radion! Mit Radion wird die Wäsche nicht 
nur von aussen, — sie wird auch von innen 
gewaschen. Die Wäsche wird so rein, so 
weiss, dass sie alles überstrahlt, sie wird 
radionweiss. 


RADION 


wäscht alles! 
Zum 


sam pierze! 


Einweichen. Schicht-Pulwer 


d 


auswirken werde, kommt der „Orendownif“ daun zu fol 
gender vielſagenden und bezeichnenden Erklärung: 

„In den Grenzen des polniſchen Stagtes gibt es zwar 
zablemmäßig weniger Deutſche als Polen im Reih, dafir fin? 
das aber ze lge Deutſche, Deutſche „mit Bezlehungen', ſehr 
viele von ihnen find fogar fog, dicke Fiſch. Wenn dis deut 
Ihe Armee gegebenenfalls einen „Vernichtungskrieg' führen 
ſollte, dann wäre Polen, obwohl es entſchloſſener Anhänge 
eines rltterlichen Kampfes ift,- gezwungen, auf die Nich tſcho⸗ 
nung der polniſchen Kinder und Frauen durch die hitleriſtiſche 
Armee mit einem entſprechenden Vorgeben gegen die wohl 
babenden und einflußreichen reife der Heutſchen zu antwor⸗ 
ten, die Do bei uns, unter polnſſcher Oberhohelt befinden und 
die man aus dieſer Herrſchaft nicht hinauslaſſen würde . 2 


* * * 


Was erwarten die Juden von einem Krieg 
mit Deutſchland e 


Unter Meier Ueberſchrift ſchreibt die Lodzer Woche 
ſchrift „Co ſlychag“ (Nr. 25): 

„Naród w walce“ — eine zur offiziellen Preſſe der 
Nationalen Partei gehörende Zeitſchrift, veröffentlicht fol 
gende Bemerkungen; 

„Am 18. d. M. hat ein Herr C. D. in die Spalten des 
„Nasz Przeglad“ den Inhalt eines Handelsgebirns ge 
preßt, einen Inhalt, der fih in der Form eines Artikels unter 
der Aeberſchrift „Idedblogiſche Perſpektiven“ ergſeſſt. Diefed 
wertvolle Dokument zeugt von den fichten und Hoffnungen. 
der Juden in Bezug auf einen möglichen polnifch-. deutſchen 
Krieg. 

Es handelt Do um eine ganz einfache Sache: um die Wier 
derberſtellung des Verſailler Vertrages. Was das bedeutet! 
— Oas bedeutet: 

1. Die Juden wollen den Sturz Hitlers und feines: Unti 
ſemitismus. 

2. Aus dem Reich ſoll etwas geſchaffen werden, das der 
Weimarer Republit ähnlich iſt, in dem das Judentum öffent 
lich oder auch unter dem Deckmantel der Sozial- oder einer 
anderen Demokratie feinen Einfluß auf die Reglerung des 
Reiches ausüben wird. 

3. Dem Reich folen wenigſtens ſolche Grenzen gelaſſen, 
werden, wie der Verſalller Vertrag fie ihm gab. 

J. Die Minderheltenſchutverträge ſollen aufrechterhalten 
werden (Kleiner Verſailler Vertrag). 

5. Die ethnographiſch, kulturell und geſchichtlich polniſchev 
Gebiete folen an Polen nicht angeglledert werden. 

Mit einem Wort: es geht darum, daß Polen in einem 
Krieg mit Deutschland Hitler beſiegen, aber — Gott behlte * 
den Zuſammenbruch des Reiches nicht zulaſſen fot, well die 
Juden dort ein Betätigungsfeld für ihre Intereſſen ſehen. 

Der ſchläfenlockige Publiziſt rechnet damit, daß unſere 
Armee im Kampf mit dem Teutonen dafür bluten wird, um 
ſeinen perſönlichen Feind zu ſtürzen und um die Errichtung 
Deueſchlands, Sf ow jc t deutſchlands, zuzulaſſen. 

Wir ftellen fft: 

1. Den Juden muß das Recht genommen werden, Do in 
der Preffe der polniſchen Sprache zu bedienen. 

2. Wenn ein polniſch⸗deutſcher Krieg ausbricht, fo wird er 
nicht anders enden, als nur mit der gänzlichen Vernichtung 
Deutſchlands, der Angliederung der Polen gehörenden Gebiete 
der Deſreiung der Slawen und der Zerſtäcckclung des Reichen 
in kleine Staaten. 

3. Die Juden ſollen nicht damit rechnen, daß De im Kriegs 
getümmel mit unſeren Fäuſten und unſerem Blut Beute für 
ſich gewinnen werden. 

J. Wir Polen wijfen gut, wie polniſch⸗deutſche Gtreitfrar 
gen zu löſen find und raten den verſchſedenen Herren C. O., 
fih mit dem Weißbuch zu beſaſſen und ſich in fremde Ange ⸗ 
legenheſten nicht einzumſſchen.“ 


Freie Prefje" — Sonntag, den 18. Juni 1939. 


Aus einem Vortrag 


Am 8. Jun z itſerten wir nach dem War- 
ſchauer „Kurjer Porannp“ einige Sate aus dem 
Vortrag“ des Fliegerhauptmanns Mi. Poleſinſti 


über den polniſchen und den deurſch 
den er in Warſchau hielt. Nunmeh 
der Offizier en Vortrag in Lodz 
derperbend. Im nachſtehenden 
Inhaltsangabe der Ausfuhrun 
Polefinſtis aus dem Lodzer „Glos 

Der Vortragende unterſtreicht mit allem Nachdru 
daß „ein neuzeltlicher Krieg kein Kampf von Sri 
maſchinen, Maſchinengewehren, Geſchützen, und Flug 
zeugen, ſandern vor allem ein Kampf bes Menſchen mit 
bem Mienſchen, des Charakters mit dem Charakter fein 
werde. es gewinnt der, der den ſtärkeren Willen hat, 
wer 15 Minuten länger ſtandzuhalten vermag... vom 
Geſſchtspunkt des Heeres aus gefchen ift der Menſch 
ein Kriegsrohſtoſſ, aus dem dieſes das Hauptmerkzeug 
des neuzeitlichen Gene bildet — den Soldaten. Au 
dem neuzeitlichen Schlachtfeld ſiegt der moraliſch Ttarke 
Menſch, wer anderer Anflcht ift 

Trotz des Ausbaus des $ 
wir zur alten Theorie von der ausſchlaggebenden Rolle 
des Menſchen zurück. Große Aufmerkfamkeit ſchenkten 
dſeſem Faktor die beiden ſiegreichen Führer Pilſudſki 
und (od). x 

Bon dem richtigen Standpunkt ausgehend, daß die 
Unterſchätzung des Gegners Leſchſſinn, die Ueberſchätzung 
aber ein Verbrechen, und zwar Defaitismus ift, erkennt 
der Vortragende beim Vergleich ber moraliſchen Eigen 
ſchaften die bedeutende Ueberlegenheſt des polniſchen 
Soldaten. Den guten Soldaten müßten vier Vorzüge 
kennzeichnen: Hartnäckigkeit, Mut, Auſopferungs wille 
und Gelbftänbigkeit, 

70% der polnifhen Soldaten find Landleute, bie 
den harten Kampf mit der Natur SECHS find. Der 
polniſche Bauer ift von Haus aus hartnäckig und uns 
beugſam, insbeſondere, wenn er das Recht 
Geite flieht, Der deulſche Soldat, vorwiegend Stadt ⸗ 
bewohner, verderbt durch die Bequemlichkeit einer 
Hochentwickelten Technik, leiſtet keinen größeren Wider 
ſtand. Er fchridt vor ernſteren Schwlerigkeiten zurück, 
Außerdem iff der Typ des Bewohners des gegenwär⸗ 
ligen Deutſchlands nicht einheitlich. Neben dem brutalen 
Mreußen finden wir den gutmütigen, dictbäuchigen 
Barern, den friedlichen Oeſterreicher. Die polnische 
Tapferkeit iſt in der Heeresgeſchichte bekannt. Berichten 
des franzöſiſchen Generalſtahes aus dem letzten Krieg 
zufolge waren die Pofener Truppentelle der deutſchen 
Armes die tapferften. 

Unferen Manövern in Pommerellen im Jahre. 1925, 
während welcher Scharſſchießübungen der Artillerie 
ftattfanden, wohnte der Generalftabschef der engliſchen 
Urmse, der heutige Kommandeur von, Gibraltar, Gen. 
Sronfide, bei. Beim Anblick der dicht hinter ben enplor 
dierenden Geſchoſſen vorrückenden Infanteriſten ſagte 
er: 

„Nur der geborene Soldat hann, fidh in Friedens, 
zeiten im Feuer ſo ruhig verhalten, wie es im Krieg der 
Fall wäre.“ 

Der polnifhe Soldat ift allgemein bekannt durch 
feine Bravour, Härſe und Verachtung der Gefahr, Die 
Ritterlichkeit erlaubte es dem Vortragenden nicht, die 


Pfadfin⸗ 
n wir eine 
Hauptmann 
anny“: 


er lebt in einer Fiktion. 
mechanismus kehren 


auf feiner 


Fähigzeſten des deutſchen Soldaten einer Analyſe zu 
unterstehen, 
Die Fähigneit zur Entfagung und Gelbftverleugnung 


ſtellt eine wichlige Eigenſchaft jedes guten Soldaten dar, 
Die Not des Arbeiters, die beſcheſdene Exſſtenz des pol“ 
niſchen Bauern ließen fie auf vieles verzichten, was in 
Kriegszeiten eine wichtige Rolle ſpielt, Der Durch, 
ſchnſtlebeulſche ift an Bequemlichkeit gemähn deshalb 
kann die Notwendigkeit noch weiterer Einfchränkungen 
im kommenden rien feine inoraliſche Widerjtandskraft 
erheblich verringern. Der Chef der hitleriſtiſchen Preſſe, 
Dietrich, hat nicht nur um Au prahlen von dem „Luxus“ 
der Sſegſried⸗Beſeſtigung geſchrſeben, in der jeder Sol, 
dat ruhig wird im Belt ſchlaſen können, Erwärmen, 
wird ihn ein beſonderer Ofen; und fobald er aufmachen 
mird, wird auf ihn der Kaffee und Das tägliche warme 
Eſſen marten“ 

Anders ifi das Verhältnis des Polen zum Leben, 
anders das des Deutſchen. Die Härte des polniſchen 
Lebens macht den Bauern und den Arbeiter ruhiger, 
beherrſchter im Angeſicht einer Gefahr; die gegenwärtige 
junge Generation der Deutfchen kennzeichnet der Trieb 
zum „Genſeßen“. Dleſer Zustand wirkt ſich nachteilig 
auf bie Moral aus, Das offizielle Organ der GG hat 
ſich ehrlich Dazu bekannt, daß 75% ber männlichen deut, 
ſchen Jugend geſchlechtskrauß find. Weil ſie ſich mit 
der Demoraliſterung ihrer Jugend leinen Rat milfen, 
wollen die Hitlerſſten diefe Seuche auch zu uns herüber⸗ 
bringen. 

Zmeifellos im Beſitz non Material, ſtellt der Bors 
tragende feft, daß viele Restaurants in Polniſch⸗Schleſlen 
aus Deulſchland Unterſtützung erhalten, um bie polniſche 
Jugend ſüſtematiſch an die Truhfucht zu gewöhnen und 
ihre moraliſche Widerftandsfähigkeit zu ſchwächen, Auf 
Grund von Unterfuhungen wurde feſtgeſtellt, daß die 
Hitleriften zu dem gleichen. Zweck bewußt Aether als 
Rauſchgift, nach Polen ſchmuggelten. 

Angeſichts des Todes fpielt bei vielen fogar nur mes 
nig Gläubigen der Glaube an Gottes Hilfe, dae pofittve 
Verhältnis zur nenga eine bedeutende Rolle. Das 
hitleriſtiſche hochmütige Hexausreißen des Glaubens an 
Gott, aus der Seele des Soldaten und die Srfehung des⸗ 
ſelben durch einen künſtlichen Mythos von der Raſſe und 
dem Blut werden in einem für das Reich entſcheldenden 
Moment ausſchlaggebend in die Wagſchale fallen. Die 
ziktion von Maffe und Blut wird wie eine Geifenblafe 
gerſtieben. 

Der Laie glaubt, daß ber neuzeitliche Krieg dem Gol: 
daten den Neft von Gelbftändigkeit nehmen werde. Ges 
code das Gegenteil ift wahr! er verlangt von den 
Kämpfenden Selbſtändigkeit und Individualismus. 

Die Sältſgung des Schlachtſeldes durch, Feuermittel 
zwingt dazu, die Geſechtsordnung immer loſer zu geſtal⸗ 


ten und dem Soldaten eine große Doſis Initiative zu 
überlaſſen. Allgemein herrſcht die Ueberzeugung, daß 
der Pole ein typiſcher Individualiſt ift, er fühlt fih in 
der Maſſe nicht wohl. Das genaue Gegenteil der Deutſche. 
Außerdem orientiert fih der Dorfbewohner im Feld bei: 
fer als der Städter; der polniſche Bauernfoldaf, der in 
Friebenszeiten an die Einzelarbeit mit primitiven Werk: 
zeugen gewöhnt iſt, muß dE in allem immer allein hel⸗ 
fen. Der Pole weiß fid) beſtimmt beffer gu helfen. 

Das gleiche kann man von der ſchne len Schu 
an eine veränderte Lage und von dem Verhalten im 
Augenblick der Panik ſagen. Die einſache Denkart und 
der logiſche Sinn des polnifchen Bauern, der ſog. 
Bauernpverſtand, ijt sprichwörtlich. Mit dem Denkner» 
mögen des Durchſchnittsdeutſchen iſt's gerade umgekehrt 
beſtellt — er ijt feiner Gchmerfälligkeit und feinem Man: 
gel an Glaftizität wegen berüchtigt. Das bekannte pol» 
niſche „irgendwie wird es ſchon gehen!“ ijt kein Beweis 
der Faulheit oder Teilnahmsloſigkeſt, ſondern der Selbſt⸗ 
beherrſchüng und der Ruhe; man kann ſich aus jeder 
Lage herguswinden, ohne Der Verzweiflung zu erliegen. 
Als herrliches Beſſpfel kann der Verlauf und das Ende 
des Krieges vom Fahre 1920 gelten, der für uns ein 
großer pfychologiſcher Sieg war. ` 

Der Weltkrieg bewies ſchlagend, daß die Deutſchen 
nach ber erſten großen Niederlage ber anik verfielen. 
Nur unter großer Schwierigkeit ift bei ihnen der Schrek⸗ 
ben zu bezwingen. 

Im meiteren Verlauf behandelt der Vortragende ben 
Werd unferes und des deutſchen Ofſigierskorps. Die 
Offigiersſchulung beginnt bei uns plan Oo und ſyſte⸗ 
matiſch mit dem 18. Jahr. An ber Spike der unteren 
Einheiten ſtehen junge Leute von großem moraliſchen 
und fachlichen Wert. Die höheren Offiziere ſetzen fid 
aus den Männern zuſammen, die unter den ſchwierigen 
Verhältniſſen des Teges das Gebälk unter die damals 
erſt entſtehende polniſche Armee gelegt haben, 

Anderes muß man vom deutſchen Dffisierskorps 
ſeſtſtellen. Sein Wert und fein Gefüge ift durch die Ein- 
dringung von politifierenden Elementen in die Armee 
bedeutend vermindert worden. Die Fachleute find ge: 
flüchtet oder wurden entfernt, an ihre Stelle kamen Kär⸗ 
rieremacher, Leute von al Gefinnung und Kon: 
junkturritter. Es fehlt der Geift der Kameradſchaft, und 
Ban OL EEN ift dem Zuſammenhalt beſtimmt nicht 
alnftig 

Uebertrieben ift die Meinung von der deutſchen 

Disziplin unter den Offizieren, In den ſchwerſten. Aus 
enblicken des Weltkrieges, als das Schichſal der Deuts 
chen ſich entfchied, führten die Intrigen niederer Stabs. 
olfisiere zur Befeitigung des Generalſtabscheſs Moltke. 
Der Egoismus ging fo weit, daß in ernſten Augenblicken 
wichtige Telegramme der deutſchen Heeresleltüng einen 
ganzen Tag auf der Funkſtatton in Metz lagen, da diefe 
mit der Beſörderung von Privatdepeſchen der Offiziere 
mit Beziehungen überlaftet mar, Solcher Art verſpätete 
Meldungen bezahlten Tauſende non Soldaten im Feld 
mit ihrem Blut, 

Die immer öſtere Ueberſchreitung der polniſchen 
Grenze durch beutfche Soldaten, in einigen Fällen fogar 
ganzer Patrouillen, und die Klagen der Ne tie 
gen über das Verhältnis zwiſchen den Olfisieren und 
Soldaten zeugt nachdrücklich von der ſchlechten Behand» 
lung der Soldaten durch die Offiziere, von Schikanen, 
und Hunger. 

In unferer Armee E ein kameradſchaftli⸗ 
cher und familiärer Geiſt. Fälle von Mangel on Gub» 
orbinglſon oder gar Streitigkeiten zwſſchen Soldaten 
und ßen find unbekannt. Der ſtändige Wechſel 
auf den hohen Poften, das Fehlen eines wahrhaften 
Oberſten Beſehlshabers konnten in Deutſchland Reine 
gleſchmäßige Erziehung ſchaſſon. 

Bei uns herrſcht der Beilt J. Pilſudſkie, 
Tradition Marſchall Smigly⸗Rydz ſortſetzt. 

Der künftige Krieg mit den Deutſchen dürfte der 
Zuſammenſtaß ameier Weltanſchauungen fein. In Dies 
fer Lage entfcheidet die ideelle Grundlage des Menſchen. 
Troß der verlogenen und unnachſichtigen hitleriſtiſchen 
Propaganda gibt fid) der beutfche Soldat beſtimmt dars 


deffen 


U. Berlin, 17. Guni. 

Im Mai hat 105 in Deulſchland die Zahl der Ber 
ſchäffigten um 870000 erhöht, Sie 1 nae Mai 
51 640 000 und hat einen Rekord erreicht. bei ift die 
Zahl derer, weſche die normale, Altersgrenze ber Ars 
beitsfähigkeit, aljo etma das 65. Lebensjahr überſchritten 
haben, unter Einrechnung des AER Abganges in 
jüngeren Altersſtuſen größer als die Zahl der neu ins 
Berufsleben eintretenden jungen Teute. Der Eindrudt 
berftärkt fich, daß Deutſchland ſich anfhidt, die aller: 
letzten Arbeftsreſerven zu mobilifieren. 


In den vergangenen Monaten hat das Arbeitsloſen⸗ 
beer, das Deutſchland im Jahre 1938 in den neugewon⸗ 
nenen Gebieten (Jeſterreich und Sudetenland) über 
nahm, den Arbeitseinſatz in gewiſſem Umfang exleichtert. 
Durch den ftarken Anſlieg der Beſchäftigung in dieſen 
Gebieten find die örtlichen Reſerven nahezu vollftändig 
oul 1 1 worden. Das deutſche Arbeitsminiſterium be: 
richtet, daß im Mai 1089 die Zunahme der Beſchäftigun, 
in den neuen Sandesteilen beſonders groß geweſen fet 
Ein gewiſſer Zuzug findet aus den bisher im Ausland 
‚tätigen Neichsbeutichen ſtalt. Die zuſtändigen Reichs⸗ 
ſtellen fördern die Rilckkehrabſichten von Rei jsbeutfchen. 
Hierbei handelt es fih jedody nur um Tauſende von Ars 
beitskräften, während der ungedechle Bedarf nach huns 
derttaufenden zu berechnen it. 


Unter Federführung des deutſchen Arbeitsminiſte⸗ 
riums wird ein Belek ausgearbeſtet, durch welches das 


deulſcſanüs Kampf gegen den Acbeitermangel _ 


Ur. 169 ` 


Der polnifche und der deutfche Soldat 


über Rechenſchaft. daß ex zu Zwecken ber Eroberuſf 
kämpfen wird. Der SE oldat weiß, daß er mi 
dem Marſch auf Berlin die Miſſion eine? 
Befreiers der durch das Joch des barbati 
a Hakenkreuges unterdrückten et“ 
üllt; ihm leuchten keine Eroberungsziele voran. 

Von großer Bedeutung wird in einem enentuell 
1100 — mie immer — das Hinterland fein. Polen wan 
und ift über die Stimmung feiner Ziwilbevolkerung o 
ruhigt. Laute Anzeichen der Unzufriedenheit und Da 
förmlichen Auflehnung gibt es ſchon heute in den Arbe 
tervierteln Deutſchlands. Was wird erſt während, A 
Krieges fein! Die Stimmung ber verfolgten Katholike 
und Juden, der aus enüßten Bauern und Arbeiter, den 
Vernichtung des Mittelitandes, die Rache der Seid en 


und Kommuniſten für die Zwangsarbeit in den Kon „1757 
trotionslanern — alles das wird bei günstiger Gelege as 
heit zur Sprache kommen. Und bie Tſchechen und en "? 
maken, in denen das flawiſche Solidarſtätsgefühl Ka 
chen wird! Am ftärkiten wird jedoch die Stimme, 0 
größten Macht: des Hungers ſein. Der Kriegsaus! i 
wird in Deutichland ſofort zwei Fronten ſchaſſen — SCH 
ältkere und eine innere. Mit Recht betonte der Redni V 
daß uns die Bewertung der Rufe bei der Rundſun, 
übertragung verſchiedener hitleriftiicher „Feiern“ ME 
irreführen follten: „der donnernde Beifall, das Ge pe 
der Maffen, das wir im Radio hören, wird durch die bi P 
zahlten berufsmäßigen Claqueure der SS gemachte bet 
Deutſchland, in dem eine Generation lebt, bie DÉI Sonne 
N von 1918 erinnert, iſt der Krieg nicht M Rond 
pulär, 
Bei uns — erklärt der Redner — herrſcht Ki 
non den Bätern ererbter und weiter Ko: 
erbter Haß gegen die Deutſchen und 19 f 
Deutfhtum Der Krieg wäre für Polae Di 
ein heiliger Kreugzug. Das ftark patriotif ſchen e 
polniſche Volk ift bereit, jeden Angriff abzuwehren. ie bird 10 
bedarf dazu keiner beſonderen Propaganda, und ue Aisgeb 
überflüſſig iſt — angeſichts der KEE Kamp! o Jütte d 
ſtimmung — eine inipirierte Agitation. Auf unferen be Moh ha 
Tat oder zum Opfer auffordernden Plakaten find jet Bornen 
herrlichen Flügel der polnſſchen Reiterei oder die Ko die wie 
Umriſſe der Flugzeuge zu ſehen. Bei den Deutfhen Mr Hen op 
die Straßen der Stadt mit Plakaten beklebt mit a et nur 
Warnung, daß Spionage mit dem Tod baſtraft mah Dafein 
die Zeichnungen ſtellen Totenköpfe und Totenkndeg telt. a 
dar. Irgendwie beſitzt das hitleriſtiſche Regime we" au Find 
ſchwaches Vertrauen zu der Treue feiner Untergebeiin aller 30 
Weit des Aufrufe zur Baterlandslſebe, hält es die T0 ladung 
androhung durch das Beil für zeſigemäßer. gu Grund 
Durch fo viele Jahrhunderte hat das polniſche Glüch i 
dem Anſturm des Germanentums ſtandgehalten, in du loben 5 
Zufammenftöhen hat es pollſtändige Siege Dopotfut- Welt E 
gen. Heute, da tn gany Europa die Angſtpſpchoſe w Das cir 
und die größten, ichte bei dem Gedanken on more Beſried 
zitterten, da es Völker gab, die ohne Schuß ihre Piexrn r 
heit aufgaben, antworteſe dae polniſche Bolk all e) K eid Au 
deutfche Arroganz und die nichtsmürdigen Eroperiih (rigen 
pläne ſoldalſſch; nein! und erhob fein Gewehr; d bir u 
Schuß. Polen hat die Pinhofe Europas gebrochen, wir 1 
feine Ehre gerettet, leben, i 


i 11 
Ueber ie Leſchen anderer Völker find wir nicht Pi iim 


gekommen und werden über fie nicht ſchrelten, wéi, 
find ein ritterliches Volk und waren ni emala Rau et gut un 
aber unfer Eigentum werden wir um jeden Fun Aber ei 
ſchützen. Unſeré ſoldatiſche, Sta iſt nicht ber Je derftum 
um jeden Preis, aber die Unantaftbarkeit und, Ente mpfän, 
Republik um jeden Preis, Bopen 
Der Noriragende Bic: D gel in 
„In Krakau vor dem Barbakan ſteht auf pi d deit ha: 
Granitfocel ein Roß und auf ihm reitet erhaben 00 gestalte 
Jagelle bei Grunwald. In der ausgeſtreckten Han et Machen 
er ein großes Schwert Zu feinen Füßen, Dag Data" 
Heide .. effen Leiche? Die eines Kreuzritters CH Mie | 
König hat das Schwert hoch erhoben . Wenn Lett einem 
finken laſſen wird, wird zu feinen Füßen eine „ t 
Leiche hinzukommen... , Weſſen Leiche? Seite N 
der es wagt, ſich den Grenzen der Republik zu Wi T 
Denn: mir geben das Land nicht auf, woher Jr 
Stamm kommt!“. IA h Am 
Der ganze Saal erhebt fih und es erklingt der er St. 
harmoniſche Geſang der „Rota“. mil (i den 
So weit der Bericht des zitierten Blattes. Lt undes 
ſen ihm die Verantwortung für die getreue Wiehl 
des Vortrages überlaffen. das &; 
er 
Gier 
die A 
ft is 
Í An f 
d Ko i 
weibliche Arbeitsdienſtſahr auf alle jungen Mad! EN gel! inte! 
ter 25 Jahren aus: o mich, Hier Wen fi 1 ena 
ſellos noch die größten Arbeitskraftrefernen. Das. EA A a K 
im norigen Jahr 0 0 Pflichtiahr für MAD Wë, gf 
Land, und Hauswirſſchaft hat bisher nur zellen ee | H a 
SE Arbeitskräfte erſaßt. Das neue Sal N Ne 1 
ie Pflicht zu n Peru Arbeitsleiſtung in vo Gi He 
ſchaftlich wichtigen Berufen fo verall emeiner geh Polt 
praktiſch nur Krane und körperlich ka Schied den a, 
ausgenommen bleiben. Da voräusſichtlſch Die DEN n, dung 
alter von 25 Jahren am nächſten ſtehenden jungu 00 anne 
chen zuerſt eingeſtellt werden, die jüngeren je gr, att 
dagegen exit ſpäter herangezogen werden, wird au ak, vi hinnen, 
Ark eine Entlaftung des Arbeſſseinſatzes auf bie 0 (i a Di 
non mehreren SS erzielt werben Rönnen, gft y Tagan 
Maßnahme wird in erfter Linie der Sandıvirt!i e H re 
gute kommen. pen a Mä Dlpep 
Die maßgebenden deutſchen Stellen JUD i Wi (let 
beitermangel auch von der materiellen Seſte het, , dE, 8 
lich durch verftärkten Einſatz von Mdf im ei 4 
kämpfen. Die im Juni veranftaltete andi f De 
Wanderausſſellung zu Leipzig hat eine Fülle ver vi, D Buet 
ſparenden Maſchinen neu oder doch gegeniiber ae. I Via 
vervollkommnet gezeigt. Beſonders viel zept? in d 
ich von einem verjlärkten Einſatz von Men 1010 A yii 
an verhehlt fih an zuftändigen Berliner Steine int d wiet 
nicht, daß auch unter Ausnußzung aller hier D A er ar 
und ſpäter noch zu findenden Dhaligpkeiten 2 EI + 
Reibe von gahren der Nrbeitermangel andant IM 


Gott Së dieſes Haus 
Alle. die da geben ein und aus! 
Drum Gott fe dein Vertrauen. 
Auf Menſchenpilf folft du nicht bauen. 
Gott ift allein, der Glauben ba, 
ſonſt ift kein Glaub’ in der Welt. 
Hausſpruch in dan Dorf Deutſch. Goto in 
Mittelpolen zus dem Jahre 1785, 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
e Sieg der Defterreiher über Friebrih den Großen bei 
in. 


1815 Schlacht bei Belle-Altance (Waterloo). 


i 


Sonnenaufgang 3 Ahr 18 Min. Untergang 20 Ahr 7 Min. 
Mondaufgang 4 Ahr 31 Min, Antergang 20 Ahr 35 Min, 


2 Sonntag nach Trinitatis 


Luk. 14. Kommt. es ift alles bereit! Und fis 

fingen an alle nacheinander, fih zu entjehufbigen, 

Die Botſchaft, die von feiten Gottes an uns Men⸗ 

ſchen ergeht, hat letzten Endes ein Ziel. Und dieſes Ziel 
licd wohl am ſchönſten mit den Worten unferes GE 
Ausgebrüickt: Kommt, es tft alles bereit! Gott der Herr 
tte Urſache, die Menſchen von fid) zu ftohen, und den⸗ 
dach hat er die Welt alfo geliebt, daß er feinen einge» 
puten Sohn gab, Er tat es u dem Zmedie, well er 
it Menfchen, die er als feine inder betrachtet, in fei: 
dem Baterhaufe haben möchte. Die Einladung Gottes 
DI nun nicht etwa den Zweck, uns in ein freudlofes 
fein hineinzuführen. Im Gegenteil, dort ift alles be 
telt, Alles, wonach fid die Menſchenſoele ſehnt, ift dort 
U finden. Es ift verwunderlich, warum die Menfchen 
aller Zelten in ihrer überlegenen Mehrzahl ſich der Eins 
d ung Gottes gegenüber ablehnend verhalten. Als 
en dafür könnte man das men! ale GC nad) 
lütt und Freuden annehmen. er gerade hier er: 
“ben es alle, die danach krachten, daß die Freuden der 
elt nur Schein find und das Herz leer laffen. Alles, 
än ein Menſch außerhalb Gottes genieht, bringt Reine 

3 Seen, ſondern nur Bitterkeit, Nicht Gott dem 
85 eren wird E) daß wir uns feinem Rufe entziehen, 
rh Alte, ſondern uns ſelbſt. Wir leben in der 
rigen Reinung, daß wir Gott dem Herrn dadurch, daß 
bet P ihm kommen, Freude bereiten, und dadurch, daß 
r fernhleiben, Schmerz gufügen, Gott kann ohne uns 
men, wir ohne un nicht. Um unſertwillen ruft er 
Immer wieder die Menfhen au (a Mas mir babei bes 
tier bewundern müffen, HE feine große Geduld. Er 
` di uns tagaus, tagein, von der Wiege bis zum Grabe, 
et einmal tritt der Zeitpunkt ein, da der Ruf Gottes 


Dei, Gemitterneigung 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Heiß und Gemitterneigung; Tempera: 
turen gegen 30 Grad. Schwache, vor⸗ 
wlegend öſtliche Winde. 


ſürſtummt. Denn das Denfchenherz wird für Ir ums 
npfängfich.; Darum dürfen wir nicht die Geduld und 
| Wén) Gottes mißbrauchen. Wir Dürfen uns auch 
BN au in den Gedanken einmiegen, daß es immer noch 
jj a Hit hat. Gott der Herr möchte ſchon heute unſer Leben 
Tu {N V alten, er möchte uns [don heute all beffen teilhaftig 
90 p oit lachen, mas er ké geben hat. Um unferer ewigen Gr: 
en 7 ii willen, aber auch um unferes zeitlichen Lebens 
tie 8 Sie ilt es von allergrößter Bedeutung, daß wir 
un gel nem Rufe ſoſort folgen und bei Ihm bleiben. 
je Paftor A. Doberftein, 
` nä sg) 
er A Trauergottesdienft für pfarrer Domanfki 
KU Am heutigen Sonntag um 10 Uhr vorm, findet in 
se) N D EL Zar See ein dE iher Gottesdienft 
ir Di G den in Berlin verftorbenen Zarfbenben des Polen 
Ki Z | Wies in Deutfchland, Pfarrer Domanfki, ftatt. 


a, rt di die Stadt. M 
„ ee 


en veranftaltet 
oſewodſchaftsamt eine Beſichtigungsſahrt 

Dhur und der auswärtigen Preſſe durch die Stadt. 

die ollen die Ordnungsarbeiken und die Aenderungen, 
fhet as Stadtbild inſolgedeſſen erfahren hat, in Augen: 
Dn genommen werden. An der Gabri werden fidh 


Aubor i ` 
m en Zeitungsleuten Stadtſtaroſt Dr. Moftomfki, 
che et NE Seiler der Baninjpehlion gng, Rapes, und Rz 
1 % Mandant Elſeſſer⸗Riedzielſki beteiligen. 
as b en 
10 50% Die Rushebung des Jahrgangs 1918 
see J Tip D. Morgen unterſucht die Aushebungskommiffion 
bet Wel, Onroßemattr. Bi, auf EEN bie 
ern, „alt TY Pale des Jahrgangs 1918, die auf dem Gebiete des 
geh d dan oligeikommiffariats wahnen und deren Namen mit 
hei 05. H tbu uchltaben S, U, T, W und $ beginnen; die Uus: 
igen Za an askommiffion Nr. 2, Kosciusgko-Mlee 19, die 
a h ner desſelben Jahrgangs aus dem Bereiche des 14. 
auf iy a gei Nommiffariats, deren Namen mit S und W bes 
. k 
ei 10 1 Sot Yushebungshommifflon des SS Kreiſes, 
véi enn, geuermmehrfaal, tagt am Montag für den Jahr 
gr ké und 1917, Kategorie B aus der Gemeinde 
5 
her, tee ? 
An, Schwarze Lifte des Winterhilfskomitees 
ek gie D GEN Winterhilfskomitee hat geſtern eine erfte 
or. og ara“ Lite derjenigen Perſonen und firmen als 
1 ieh, eren anſchlagen laſſen, die ihre Beiträge gar nicht 
mal oa) din dis Aum kleinen Teil entrichtet haben, und tine 
len te! Hate Veröffentlichung weiterer Liſten an. Auf den 
rigi aitt Mig em Finden wir 4 polniſch, 4 deutſch und 40 iit- 


gende Namen. 


R Sea (in K 


lassen Arbeiterunſverſitchts⸗Geſellſchaft (1000), 


Deutfdje Mutterſprache 
Von Artur Max Luckdorff 


Wort, das die Mutter mir ſprach, 
Liebend, erſchloß es den Sinn, 


Folgte dem Wachſenden nach, 
urde Gewalt und Gewinn! 


Klärte die Bilder der Welt, 
Deutete Leben und Zeit, 

Hat alles Dunkel erhellt, 
Kindſein und wachſendes Leid. 


Wurde zu Sprache und Lied, 
El zum Tore des Geins, 
Erbe, das jebem gefchieht, 
Wird mit Gefährten er eins, 


Mutter und kreiſendes Wort 
Bleiben unſterblich in mir, 
Leben in Kommenden fort, 
Schaffen das ewige „Wir“! 


Sprache, wir llehen dich tief, 

Da wir dich wiſſend erkannt, 
Göttliches Wort, das uns rief: 
Sprache der Mutter genannt! 


Der Wojewode im fireiſe Cowicz 


Im Ze feiner Beſichtigungsfahrt durch die ein» 
zelnen Kreiſe der Lodger Woſewobſchaft ftattete Woje- 
wode Jogewſhi vorgeſtern dem Kreife Lowieg einen Be: 
ſuch ab, um die Verwaltungsftellen des Ca zu hon: 
teollieren und mit den Vertretern der Einwohnerſchaft 
des Lowjeger Gebiets in direkte Beziehungen zu treten. 

In Zomica wurde der Woſewode von Staroſt Stans 
Sdewſki begrüßt, worauf die Büros der Gtaroftei und 
des $ relsausſchuſſes einer Kontrolle untergogen wurden. 
Nach einer längeren Beſprechung mit den in der Glas 
roſtef verſammelten Leitern der beg Organiſationen 
aus Lowiez und Umgebung begab lich der Wojewode in 
die Räume der Piah naroatiung, die er gleſchfalls einer 
Kontrolle unterzog, Bürgermelſter Niedzielfkt führte 
bier den Mojemoden, 

Der Woſewode beſuchte dann noch die Kollegiat⸗ 
kirche und die landwirtſchaftliche Schule für die mann« 
lihe Jugend in Lowieg, worauf er fidh nach Zduny begab. 
Sein beſonderes Intereſſe galt hier nach Befichligung 
ber Büros der Gemeinbevermaltung der Gemeinde-Spars 
und Darlehenskaſſe. Die Sefichtinungefahtt durch den 
Kreis Lowleg wurde in Dombrowa Fdunfka mit einem 
Beſuch der Landwirtſchaftsſchule Ir dle wefbliche Jugend 
abgeſchloſſen. 


Moderne 
Staub- und Regenmäntel, 
Bade- und Sportartikel 


in reicher Auswahl 
preiswert zu haben bei 


H. BOY í Ska 


4 2 Lodz, Piotrkowska 154, Tel.130-22 


Plötzlich gibt es ſtädtiſche Subfidien! 


Nachdem kurz nach den Stadtralwahlen von der 
ſozlaliſtiſchen Mehrheit erklärk worden war, daß alle 
ſtädtiſchen Eubfidien geſtrichen feien, um die fo erſpar⸗ 


ten Beträge für die Landesverteldigung zur Verſt⸗ 
gung zu ſtellen, hat die Stadtverwaltung in der vors: 
geſtrigen Sitzung berrgſchenderweſſe beſchloſſen, den 
machitehenden Ornanffationen ſtädtiſche Beihilfen zu 
deeg die Beträge); der Gefell 
haft für Sommerkolonien für die ſtädtiſchen Volks, 
ſchulen (5000), der Geſellſchaft für Sommerkolonten 
für noch nicht ſchulpflichtige Kinder (1000), der fonlar 
Malichule von Andraejewfti (200), dem Verein der 
jüdiſchen werktätſgen Frauen „Yaj“ (200) der Berci 
nigung der jütdifchen Schulen (200), der privaten {itdi 
jhen Koedukaktons⸗Wolksſchule (300), dem Arbeiter: 
Touriſtenverein (500), dem Referviftenverband (500) 
für Werienlagerzwecte; ferner file kulturelle Zwecke: 
dem Sogzialwirtſchaftlichen Inſtitut in Warſchau 
(2000), dem Patronat der Industrie. und Handwerker⸗ 
jugend (2500), dem chriſtlichen Fürſorgeverein für 
8 EN, dem illdiſchen Vörden den Hr 
Taubſtumme (1275), dem Verein zur e der Bil⸗ 
dung und des Fachwiſſens unter den Juden D 00), dem 
jüdiſchen Berufs und E Ort 1000), 
er Geſellſchaft der Arbeiteruniverfität (1000), ſchlienzlich 
den Bonſfratern in Chojny für den Spftalbau (8000). 
* 


Für Zwege der Sommerhalbtolonſen für Volks 
ſchulkinder erhöhte der Magiſtrat den bereltgeſtellten 
Kredit um 20.000 auf 118 000 Zloty. 


Lieferanten um 80 000 Zloty betrogen 

a, Der jüidifhe Großhändler Leiſer Landau aus 
Stauiſtau kaufte in Lodzer Textilfirmen Waren fr 
130.000 Bloty, die er nur zum Teil bar bezahlte; auf 
ungefähr 80 000 Zloty ſtellte er Schecks und Wechſel 
aus, die alle nicht eingelöſt wurden. Die aeihädinten 
Firmen haben Schritte unternommen. um die aus⸗ 
jtehenden Summen ſicherzuſtellen⸗ 


ö — DER TA > ie IN ODZ 


Obligationen der Luftfchukanleihe für die 
Landesverteidigung 


Œs ift dem Seeresminifterium zur Kenntnis gekom⸗ 
men, daß viele, die Luftſchutzanleihe gezeichnet haben, 
ihre Obligationen oder Bons für den Nationalen Pers 
teibi ungsfonds fpenden und daß diefe Perfonen fidi 
der EH ſchon jetzt entäußern wollen. 

In dleſem Zuſammenhange teilt das Heeresminiſte⸗ 
rium mit, daß alle Zeichnun⸗ Stelon in ber nächſten Naa 
beſondere Deklarationen erhalten, deren genaue ` Zus, 
lüllung und Unterzeichnung den Akt der Abgabe der 
Obligation darſtellen wird. 

Sollte aber jemand irgendwelche Schwierigkeiten in 
der Erlangung der Deklaration bei feiner Zeichnungs, 
ſtelle haben, genügt es auch, einen gewöhnlichen Brief 
an das Heeresminifterium, Budgetbüro, Warſchau, Gan 
Sierpnia 3, zu richten und den Wunſch zu äußern, die 
Obligationen abzukreten. Die reſtlichen Formalitäten 
erledigt das Heeresminifterium. 

Im Zufammenhang mit dieſer offiziellen Ditteilun 
ſteht auch die Erklärung des Finangminiſterlums, daß 
man ſchon gegenwärtig die Er für den 
FON ſpenden kann, aber mit der Bedingung, daß bie 
gezeichneten Summen in voller Höhe zu den bezeſchneten 
Terminen eingezahlt werden. 

* 


Im Zuſammenhang damit, daß ſich noch zahlreiche 
Fälle ereignen, daß die 2. Rate der Luftſchützanleihe 
ſälſchlicherweſſe auf Konto 11 der Poſtſparhafſe dE 
zahlt wird, erinnert der Lodzer Kommiffar der Anleihe 
daran, daß in Uebereinſtimmug mit den Anordnungen 
des Generalkommiffars der Anleihe ausſchliehlich ſolche 
Perſonen die meiteren Raten der Anleſhe auf Poſtſcheck⸗ 
konto 11 einzahlen können, die die Anleihe bel den 
Aemtern der Poftiparkalfe bzw. durch Vermittlung der 
Poſtſparkaſſe gezeichnet haben, 


Nevenleldenden und Gemlltskranten ſchafft das überaus 
wilde, rein natürliche „Franz⸗Joſeſ“ Bitterwaſſer ausglebige 
Stuhlentleerung, lebhaften Stoſſwechſel, gute Verdauung und 
erhöhte Eßluſt. Fragen Sie Ihren Arzt. 


Zum Italienbopkott in Lodz aufgerufen 


a, Im Zuſammenhang mit einigen Aufſätzen der 
italtenifchen Preſſe haben Lodzer milftäxiſche Organſ⸗ 
ſationen und Kreiſe zum Boykott italſeniſcher Beis 
tungen und Erzeugniſſe aufgerufen. In Lodz befinden 
ſich mehrere italtenifche firmen ſowie Vertretungen, 
die Seide, Sildfrüchte u. o, nach Polen liefern. 


Unfere Lefer ſpenden 
Anſtatt Blumen 18805 Grab des Herrn Oskar Rober 
Pfeiffer erhielten wir ZI, 8.— von O. A, Hr das evang 
Waisenhaus, Im Namen der bedachten Anſtalt danken wir 
herzlich. 


rr 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzworträtſel 


DN 


für 
Meter, 34. Lanpſchaft in Altgrſechenland, 35. Körpertell, 37, 
Erdformatſon, 38. Käfeferment, 39, Teilzahlungen, (1. 
wort, 42, widerwärtiges Gefühl, 44. Brennſtoff, 46. latelniſch: 
Stein, 46, und 13. Halbedelftein, 47. Getreibeart, 
Senkrecht: 2. Poltzeiſtreifzug, 3. Laufvogel, (. Rinder 
fett, 5, Stadt an der Moſel, 6. Kleidungsſtück, 7. Längenmaß, 
8. fremdländiſches Zahlungsmittel, 9. ägppeſſcher Gott, 10. 
türtiſcher Rechsgelebkter, 12, Erfinder des Telegraphenalpho⸗ 
petë, 14, welblicher Vorname, 16. Farbton, 10, fbrachliche Çi- 
genart, 22. Erfinder eines Fahrrades, 24. Spigbage, 26, Ge- 
webe, 27. Alkopol, 29. kaufmännischer Ausdruck, 30. Nadel. 
baum, 32. mekeorologiſche Bezeichnung, 33. ſchweizerſſcher 
Staatsmann, 35. Fid, 36. Getränk, 39. gekürzter weiblicher 
Porname, 40. Schulklaſſe,. 43. Vorgebirge, 45. Renommee 
ch und d = je ein Buchstabe. 
* 
Auflöſung des geſtrigen magiichen Quabrate: 
1. Email, 2. Melde, 3. Alaun, 4. Iduna. 5. Lenau. 


Pr 


dem Höchſtſtand der Sonne. 


E 


ſteue ffiend und Glühlicht-Schemuweriet 

In der Beleuchtungatechnür werben neben den flätonkr ausgeführten 
Mtanlagen für viele Berufszwelge und Cpesialgebiete transportabel vere 
wendbare Beleuchtungsanorbuungen verlangt, die als foguiannte Handſchein⸗ 
werſer und Glüßlichtſcheinwerfer mannigfaltigſten Zpicen dienen (olen 
Ein berartiges Gerät it ter Sen- Handſcheinwerſer, der als tragbares 
Nuchtgerkt von großer Leiſtang eine Meihweite big zu 650 Meter befit. 
Die Speiſung biefes Scheinwerſers erfolgt entweder fher, Transformatoren 
aug bem Lichtnet, über Aktumulateren oder durch Sieneng-Lichtmaſchinen. 
Der Untperſal Scheinwerfer iſt als Haudſcheinwerſer mit Torniſterbatterle, 
als Leucht, Blink, und Signalgerät oder ouch flationär für Beleuchtunge⸗ 
ede, ferner auch als Lictfagesfignal usw. verwendbar, Der Handſchein. 
wirſel befteht aus ſcworg Tadiertem ‚Meffinagehäufe mit (ed Handgriffen 
und Tragbohjen, eingebautem Kriftgl-Gfasparaboffpiegel ven 25 Zentimeter 
Durchmesser, einer 2poligen Autenormalfaſſung, die Tuteſcheinwerferlampan 
den 25, 38, 30 und 100 Watt für tie Spannungen von 6, 12 und 24 
Welt aufnehmen kann. Außerdem beſthen diefe Scheinwerfer einen ange 
bauten Ausschalter und eine 1 Meter lange Anſchlußſchnur. Eine Spezial 
ausführung ift mit einer Olinkvorrichtung für Poltiel, Heer und ähnlich 
Zwecke beſtimmt und befigt eine durch Fingertaſte leicht bedienbare Blende 
wm schnellen Werbunfeln, Blenden, Signalifteren uſw. d 

Har die verſchletenſten Werwenbüngewecke ſtehen Zubehörteile yur 
Verfilgung. Man kann diefe neue Ausfüßrung für die Geint und Heuer 
wehr, für den Sanitkte⸗, Sicherheits, Zoll, und Grenyblenf, für Heeres · 
imede, für Fahrzeuge aller Art, Motorboote ſowie für alle anderen Bw 
Teutungsiwede verwenden. ` ! 

Außer biefer Nusfüptung ſteht ein größeres Scheinwerfer- Moden 
mit einer Leitung ven 750 000, Hk, einem maximalen Verbrauch von 
250 Watt und einer Reichwelte von fat 1 Kilometer zur Verfülgung. 
Diefe Type wird mit Spelielſcheinwerſerlampen von 100 und 250 Watt 
an Spannungen von. 12, 24, 32, 110 und 220 Welt betrieben. Durch eiue 
Spezialſchraubfaſſung oder auch dorch Autenocmalfaſſungen ift ein chere 
Sten der Lampen” gewäbrleiſtet. Ein Leckern und Löfen ber Glahblenen 
iR nicht möglich. Die Spelſung des Glüßlſchtſcheinwerferg. erfelgt ebenfalls 
aus dem Lichtneh ‚über Akkumulgtoten eder Sſemens-Lichtmaſchinen. 

Ueber Mole und andere beleuchtungstechniſche Neuerungen konnte më 
ein jeder auf den elnſchlägſgen Ständen der Großen Techniſchen Mefe in 
Leirlis informieren, 


Dr. Mel. KARG BEIENKE 


Innere Krankheiten 
empfängt in den Sommermonaten von 15—47 
Uhr, außer ſonnabends und feiertags. 
Sienkiewieza Nr. 42, II. Etage, Tel. 183,91. 


— 


Ein heißer Sommer ? 
Störungen fanm zit erwarten 


An einem Aufſatz Proſeſſor E. Kaiſers 
„Dol 3“ leſen wir u. o: 
Diesmal überfällt uns die große Wärme noch vor 


in der 


Falt gleichzeitig kommen 
aus Indien, Aegypten und Nordamerfka Meldungen 
über ſchwere Hitzewellen, deren Ausläufer nun auch 
unſere Landſchaften erreicht haben. Die Meeresnähe 


bringt zwar Tir Mitteleuropa einige Milderung. Im⸗ 


merhin konnte fid die Sonneneinſtrahlung in den letz. 
ten acht Tagen unbeſchränkt entfalten, jo daß wir in 
dieſer kurzen Zeit bereits mehr als 100 Stunden Son. 
nenſchein erhielten, während es der Wonnemonat Mai 
im ganzen nur auf 38 Stunden brachte. 

Für den weiteren Verlauf des Sommerwetters 
läßt fih auf Grund der Sonnenereigniſſe fagen, daß 
leine Anzeichen für die Entwicklung neuer großer Stör 
Bites dn de auf der Sonne in den nächſten feh 
bis acht Wochen vorhanden find. Die Sonnenein⸗ 
strahlung kann Do nach alledem unbeſchränkt entfal⸗ 
ten, bei heiterem Himmel ſteigen die Tagestempera⸗ 
turen weiter an. Jedenfalls darf man ſich auf einen 
ziemlich heißen Sommer gefaßt machen, in dem es niel- 
eicht hin und wieder zu örtlichen Wärmegewittern 
mit nicht unwillkommener Abkühlung in form von 
erfriſchenden „Duſchen“ kommt, während Pertoden mit 
Dauer- oder Landregen kaum zu erwarten find, 


Die diesjährigen „Tage des Meeres” 


Die Vorbereitungen au ben Feierlichkeiten am „Ta 
des Meeres“ in Lodz auf dem Gebiete unferer Stadt fi: 
bereits im Gange. In einer Sitzung des Organifations» 
komitees murbe das Programm der Feierlichkeiten an, 
läßlich der Tage des Meeres, die vom 24. Junt bis 2, Yuli 
dauern werden, SE 

Die Feierlichkeiten beginnen am Gonnabend, ben 
24. d. M., um 19 Uhr mit einem Zapfenſtreich der Orche⸗ 
fter. Ueber die mit ben Staatsflangen und den Fahnen 
der Gees und Kolonialliga geſchmückten Straßen werden 
ſich die als Schiſſe maskierten, eler bewegen. 

Auf dem Freiheitsplatz wird in Anweſenheit ber 
Vertreter der Behörden von Reſexvematroſen die Flagge 
gehißt werden. Nach der Staatshumne und der Hymne 
des Baltiſchen Meeres findet eine Defilade der Fol 
wagen Hatt, o 

Am Sonntag findet vormittags ein Feſtgottesdienſt 
in der Kathedrale ſtatt, an den ein Umzug bis zum Frei- 
heitsplatz angelöloffen werden wird, Auf dem Freiheits⸗ 
platz wird ſodann eine a abgehalten werden. 
Am Dienstag, den 27. Juni, hält der Vorſitzende der 
See, und Kolonialliga, General Kwasniewſki, einen 
Vortrag. Am Donnerstag wird um 11,45 Uhr auf dem 
Freiheitsplatz eine Rede des Gtaatspräfidenten, Prof, 
Mosceickt, aus Gdingen übertragen werden. 

Während der Zeit der Feierlichkeiten wird in der 
Stadt und in den Lokalen eine Sammlung für den See. 
verteibinungsfonds durchgeführt werden. D 

a. Strümpfe getauft — Heu nach Hanfe gebracht. Natalia 
Dain. Pabianice, Limanowſfiſtr. 34, hielt ſich in „gemifchter 
Geſellſchaft“ in der Gaſtſtätte in der Narutowiezſtr. 31 auf, 
wo dem Ulfohof tapfer zugeſprochen wurde. Wlazio hatte ein 
Potit bei fidh, in bem Di 12 Dutzend Strümpfe im Werte von 
220 Slow befanden. Als fie nach je lam, mußte fie, zu 


ihrem Schreck ſeſiſtellen, daß man ihr die Strümpfe gestohlen 
und Dafür Heu ins Papier gebunden hatte, 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 18. Juni 1989. 


Ur. $69 


Unterricht in der Mutterſprache 


Wir entnehmen der auslandpolgiſchen Seit: 
ſchriſt „Polak w Niemczech“ (Der Pole in 
Deutſchland) folgenden intereffanten Auſſag, den 
der neue Vorſitzende des Bezirks V des "Doten: 
bundes in Deutfehland, Pfarrer M. Tro» 
bowfft, in dieſem Blatt veröffentlichte. Der Ar- 
titel wird beſtimmt auch von unſeren deutſchen 
Volkegenoſſen in Polen mit Intereſſe und Auf ⸗ 
merkſamkeſt geleſen werden. 


„Die Sprace in der Ausdruck der menſchlichen 
Seele, ſie ſtellt den Menſchen über alle Geſchöpfe, ſo 
daß es in der Heiligen Schrift heißt: „Du Haft ihn um 
ein weniges geringer gemacht als die Engel“. Mit 
Hilſe der Sprache wendet ſich die Mutter zum Kinde, 
berührt die delikaten und empfindſamen Saiten des 
kindlichen Herzens und dieſe antworten mit kaum ver⸗ 
nehmbarem Klange: die Mutterliebe ſpielt dann auf 
den Saiten des Herzens der Kleinen und diefe ants 
worten mit Liebe und raffen ſich zum erſten Worte 
auf; „Mama!“ In dieſem einen Worte iſt das ganze 
Glück des kleinen Geſchöpſes enthalten. Langſam 
erwacht der Geiſt des Kleinen, es beginnt zu den ⸗ 
ken, zu überlegen und mit unaufhörlichen Fragen 
ſeine Mutter zu überſchütten, die zur erſten Lehrerin, 
zur erſten Schule ihres Lieblings wird. Von Tag zu 
Tag eignet ſich das Kleine neue Ausdrſicke an, es plau⸗ 
Aert nach ſeiner Art, aber es denkt, weiß bereits zu 
antworten und neugterige Fragen zu ſtellen, fo daß 
wir überlegen: „Woher dieſe Fortſchritte?“ So fejen 
wir es alſo: 

Wie mit der Muttermilch ſo nährt das 
Kind mit dem Wort und dem Klang der 
Mutter ſeine Seele. ? 

Die Gelehrten behaupten, daß die ungeheure Größe 
des Wiſſens, welches das Kind in den erſten Jah ⸗ 
ren in der Umgebung des Hauſes gewinnt, alles 
überragt, was es ſpäter in dem gleichen Zeitraum 
ſich anzueignen vermag. Das Kind lernt im Hauſe die 
Grundbegriffe der Religion kennen, es erkennt Gott 
als den ewigen Bater und Schöpfer aller Dinge, und 
lernt ihn lieben, wie Mutter und Vater Gott lieben, 
es lernt fo zu Gott beten, wie man in einer polnf⸗ 
ſchen Familie betet, mit offenem und heißem Herzen 
Ju Haufe, in der Umgebung feiner Angehörigen, lernt 
das Kind die Gegenſtände zu unterſcheiden und ihnen 
Namen zu geben. Und gerade unter dieſen Namen 
ſeiner Mutterſprache fühlt os ſich mit dem Herzen 
mit ihnen verbunden. 

Die Mutterſprache durch den Mund der 
Mutter, des Vaters, der Familie oder Anverwand⸗ 
ten reicht wie eine Hand zu jenen Gegenſtänden und 
legt fie in den ſeeliſchen Schahkaſten des Kindes, und 
dieſes ſammelt die Reichtümer und hebt Be auf als 
teure väterliche Erbſchaft. 

In der weiteren geiſtigen und moraliſchen Ent 
wicklung des Kindes vertritt das Elternhaus 

bie Schule. 

Aus der Familienmitte, vom warmen häuslichen Herd 
herausgeriſſen, kann ſich da das Kind in einer ihm 
völlig fremden umgebung entwickeln, bilden? In 
einer ſolchen Schule, die ihm in nichts das Elternhaus 


Brände durch Blitzſchlag 


a, Während des Gewitters, das vorgeſtern abend 
über Lodz und bebe hinwegging, ſchlug der Blitz 
in einen elektriſchen Motor in der Fabri von 1 
Ruda Pabianicka, und zündete. Die Fabrikwehr ers 
ſtickte gemeinſam mit den Arbeitern den Brand, ohne 
daß ein größerer Schaden vexurſocht worden wäre, — 

m der Petrikauer Straße entſtand in einem Wagen der 
traßenbahnlinie 14 durch Blitzſchlag Kurzſchluß, mor- 
auf das Dach in Brand geriet. — Im Dorfe Babice, hin 
ter Konſtankynow, ſchlug der Blitz in die Scheune des 
Bauern Guſtav Bernhardt, Die Scheune würde ein 
Raub der Flammen, die übrigen Gebäude blieben ver 


ſchont. 

KE a. Schwerer Unfall eines Radfahrers. Auf der 
Chauſſee bet Tomaſchow EE ber 17jähri e Rad» 
fahrer Karl Weidner aus Lodz. onopnickajtr. 49. 
Weidner, der einem Wagen guswich, wurde von der 
Deichfel getroffen und Mage Er erlitt einen Bruch des 
rechten Arms und Verletzungen der Schädeldecke. eld. 
ner wurde in ein Krankenhaus übergeführt. 


Err / (( 
Rundfunkapparate 


für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Firma 


RADIO NOS TA m. T. Nonas 
Lodz, Piotrkowska 182 
Aeparaturwerbſtätten. 
. EE NERT Ee 


a. Eine Frau auf der Mitgiſtjagd. Sarg Wein baum 
iſt hüpſch und macht mit ihrem Ausſehen „Geſchäfle“. 
Einige männliche Glaubensgenoffen gingen ihr auf den 
Seim. Die Wein baum ließ fih anbeten und beſchenken. 
ZS fie zu verduften pflegte. Vor ungefähr einem 
Jahr lernte fie den 35ſährigen Abram Dangermann ken⸗ 
nen, der ihr eine Wohnung in der Bazarnaſtraßſe 19 ein: 
richtete und ihr 1000 Zloty zur Beſtreitung von Ausgaben 
für Hochzeltsvorbereitüngen und dgl. mehr übergab. Im 
März 1939 verschwand die Meinbaum. Danzermann 
wandte fih an die Polizei Die machte die Diebin og: 
findia und zitierte fie vor Gericht. Die Weinbaum et: 


gestoßen; es fühlt nur Kälte um ſich, F ift ſchwül 
und eng, und zu Haufe war es jo beim, fo frei und 
lieb. 

Die Mutterſprache in der Schule ſtellt dieſe 
Uebe, warme Atmoſphäre dar, die an das Elternhaus 
erinnert. Wenn der Schulleiter zu feinem Kinde in, 
polniſcher Sprache redet, wenn er es beim erſten 
Betreten in der Schule begrüßt, fo wird es vorher 
erſchreckt, vielleicht fogar verweint, wieder auf bies 
Tem erſten Schulwege lächeln, es wird ſich zum Leh, 


rer hingezogen fühlen, denn gerade er erinnert es av 
den Vater und die Mutter. t 

So wird auch der Unterricht in der Muklerfpracht 
bie gleichen Fortſchritte wie im Haufe machen. Mit 
Aufmerkſamkeit und Befriedigung werden der kleine 
Schüler und die kleine Schitlerin den Erzählungen und 
wiſſenſchaftlichen Hinweiſen lauſchen, ihre Herzen wer⸗ 
den ſich empfänglich mit jedem Gegenſtand beſchäftigen, 
nicht nur, weil fie ihn verſtehen, ſondern, weil fie 
ihn auch im Herzen fühlen. Die Mutterſprache 
ſchlägt Wurzeln, wie eine Pflanze auf Mutterboden, 
die fie hervorgebracht hat. Verpflanzen wir dleje 
Pflanze in fremde Erde, dann wird De eingehen, 

Die Mutterſprache ift eben diefe Sonne, dieſer 
Hauch, dieſer Frühlingsregen für die lernende Jugend 
in der Schule. Unter dem Alem des Frühlings blüht 
die Natur auf, nimmt fie ein bezauberndes Ausſehen 
an und legt das reiche Kleid der reifenden Früchte am. 

So ſammelt auch das Kind in der Schule reiche 
geiſtige und moraliſche Früchte. Das wichligſte (re 
alehungsmoment ift aber die Religlon. 

Wenn ein polniſches Kind Nelinionsftuns 
den in fremder und nicht in feiner Mukterſprache 
erhält, fo ift es wirklich arm und bedauernswerl. Es 
genilgt, es anzuſehen, um zu verſtehen, was für ein 


großes Unrecht ihm angetan wird. Es hört, es ver 
Heft manchmal fogar die Ausdrücke, aber es kann fie 
nicht im Herzen miterleben. Taube Töne orftil⸗ 
len es ohne Widerhall. 


Schauen wir auf die Folgen: Hier Artigkeit, Be⸗ 
ſcheldenheit, Höflichkeit, Bruderlichkeit, Fleiß, Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit, daß die Lehrer und Nachbarn voller An⸗ 
erkennung und Bewunderung immer wieder wleder⸗ 
holen milſſen: 

„Wunderbar ift unſere polniſche Schule — unſert 
Kinder machen uns Freude, fie find die Hoffunng un⸗ 
ferer Zukunft, Danken wir Gott, daß er uns 
bie Möglichkeit gegeben hat, unfere Kit: 
der in der eigenen Schule auszubilden. 
Jetzt find wir ſicher, daß fie ſich behaupten, (cet: der 
Gefahren für den Glauben, dieſer erregten Zeilen. 

Im fremden Erglehungsmittelpunlt inbeffen kant 
fi) das polniſche Kind Glaubensgrundſätze feiner ër 
ter nicht aneignen. Die Eltern ringen die Hände und 
SEN in Verzweiflung: „Was wird aus unſeren Sind 

ern 


In unferer polniſchen Schule lernt das Kind 


die Schönheit der Mutterſprache kennen, fo daß cs De 
als teures Kleinod hält und immer, auch außerhalb 
der Schule, pflegen wird. 


klärte, rührenderwelſe, daß fie einen armen Mann lich 
und daß ſie auf dieſe Weiſe fich eine Mitgift „erarbeiten 


wollte, Das Gerſcht verurteilte die Angeklagte zu einen, 
Jahr Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von dre 
Jahren. 


o. Schwere Bluttat in der Umgegend. Guſtan Het 
lig, ein Einwohner des Dorfes Sifama, 98 Jahre al 
der einen Streit mit feiner Frau, der 2 
lida, hatte, zog ein Meſſer und ftach auf fie ein. DI 
Unglücklſche trug ſchwere Stichverletzungen davon, 
ſchlſeßlich brach De zuſammen, da der Wülerſch ihr DET 
Bauch gufſchlſtzte. Seiner Mutter, der afäh rigen, 
Emma Herlig, die der Schwiegertochter zu Hilfe kön 
men wollte, brachte der Wilterſch ebenfalls Stichmuf 
den bei. Auf die Hilferufe der Frauen kamen Mach 
barn herbei, die den Mann überwältigten und Int, 
nerprügelten. Melida Hertig wurde in Daimmuanelialt 
Zuſtand in ein Krankenhaus eingeliefert. Der EU 
wurde verhaftet. 


aus dem Hauſe ſchaffte. 


Stückchen zum 4, Mal. Es gelang wieder. 


Mal wird es aber nicht gelingen, da Sehuſter alter 


zu 5 Monaten Haft verurteilt und gleich ins 
nis eingeliefert wurde. m 

a. Abgenommene Diebes beute. In ber reene 
in der Oh des St, Sofephöfrantenhaufen, hiere eins Da 
ftreife einen Miecpjlarn Mussnniti, Tusaonftafte Jeg, 
Sotebionfti, Abmotactaftr. 10, und Heſef Mitoraichof; dan fi 
fir. 32, ſeſt. Die drei batten einen Gad bei ſich, "Bi 
ein Rundfunfgerät, J Wecker u, g. m, befanden. DIE T 
rühren von einem Diebftahl ber. 


o A PETI 
d. Benzinerbloſton. In der Polnaſtr. 35 aog Dë H ek? 
rige Sabina Guſtorowſta, die mit Benzin Kleider Zi geg 


ſchwere Brandwunden zu, da das Beuzin explodiertg, Die T 


letzte wurde einem Krankenhaus zugeführt, ër 
z h f 
a. Sinfäll bel der Arbeit. In der Fobnfhen malg walat 
Petrifauer Str. 219, fiel dem Arbeiter Franelsze Sermolmt 
Bonifrateritañv, 27, ein Cifenftüc auf den Puf eh, 
wurde. Michalar wurde in ein Krankenhaus liberaeitt 
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Teilerfolg der Saifonarbeiter 


a. Die Verhandlungen zwiſchen Stadtverwaltung 
und Saifonarbeitern zwecks Abſchluß eines Sammel⸗ 
abkammens gehen ſich noch immer hin. Die Stadt ift 
Acht imſtande, eine Lohnerhöhung zu gewähren, die 
Itbeitstanezahl zu erhöhen und alle Saifonarbeiter Zu 
eſchäftigen. Immerhin haben Saijonarbeiter, die 
Vom Klaſſenverband und der „Praca“ vertreten wer⸗ 
Jen, etwas erreicht; die an die Saiſonarbeiter von der 
Stadt bei der Entlaſſung gezahlte Winterhilfe wurde 
bon 30 auf 50 Zloty erhöht. Auch wurden einige Er- 
leſchterungen bei der Arbeit gewährt. Da die Saiſon⸗ 
arbeiter ihre Forderungen immer noch aufrecht erhal- 
en, ift der Vertrag noch nicht unterzeichnet worden. 


Bei Arbeiten an der Antenne verunglückt 


a. In der Rzgowſkaſtraße 209 verunglückten bei 
Arbeiten an der Ründfünkantenne zwei Einwohner des 
Hauſes, der S2jährige Jan Jungwa und der 19jährige 
Ibdgiflaw Noſiak infolge Berührung der Hochſpannungs⸗ 
leitung. Dabei kam auch die KEE vorübergehende 
Mährige Agnieszka Dutkieroicz (Ragowfha 190) zu Sha- 
en, die allein von den Straßenpaſſanten den Berun: 
flüchten zu Hilfe eilte. Die drei vom Starkſtrom Ger 
toffenen wurden in ernſtem Zuftande ins Krankenhaus 
gebracht. 


a. Im Schwimmbecken ertrunken. In den geſtrigen 
Nachmiktagsftunden ertrank im Schwimmbecken von 
Beutler (Kilinſhiſtraße), der 17ſährige Eugenieusz Glas 
dyfiak (Nawrolſtraße 66). 

a, Vom Blig erſchlagen wurde im Dorfe Jozeſew bei 
Lodg der 17lährige Jan Pikala, der unter einem Baum 
tor dem Unwetter Schuß geſucht hatte. Der 30 ſährige 
Mieczuflam Przybysg erlitt dabei ſchwere Verletzungen. 

a. Leberfahren. Von einem Motorrad überfahren würde 
bh der Nigowſtaſtr. die Hjäührige Nyfla Schwarz, wohnhaft 
Nomwozarzewſta 3. Sie erlitt allgemeine Körperverletzungen und 

SL von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus iber- 
geführt. 

a. Verhängnisvoller Irrtum. In der Walezanſtaſtraße 144, 
be Ee, Dr Sie ber Zeie 
Staniſlaw Men, Sröbmiciflaftt, 75, einem verhängnisvollen Der, 
aun zum Opfer, Er krank anftate Limonade Salzſäure. Met 
mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden. ` 

a, Erploflon beim Schweißen. In der Pioknaſtr. 42 ereig 
nete fih beim Zufammenſchweſſſen von Röhren eine Erplofion, 
wobei der Katnaſtr. 68 wohnbafte Joſef Zlminſti ſchwer verlegt 
wurde. Siminpi, der an der Bruſt und im Geficht Zeep 
zen erlitt, wurde einem Krankenhaus zugeführt. 


Briefe an uns 


lz die hier veröffentlichten Zuschriften übernehmen 
SH nut Ke AAA (EC 


Cino Tat in ſchwerer Zeit Sa 

Herr Paftor G. Schebler fchreibt ung: Seſt vielen Jahren 

MR das Waſſenſese im Helenenbof bereits y feſeſtebenden Grs 
k inung geworden, Diefe große MWopltatigteitsocranftaltung 
ent: Stets eine wirkfame Alte für die Antatt, So follfe es 
Dé in diefem Gabe fein. Da benötigte bie ätfefte evangetifche 
dat: befonderer Hilfe. Sollten doch Taut behördlicher nord. 
ung alle Baulichkeiten des Waiſenbauſes, die aus roher gt» 

rbter Ziegel errichtet find, mit Puh verfehen werden. Dies 
Alsederte eine unvorbergefehene Ausgabe von nahezu 5000 J. 
Zeg geriet’ das Waſſen baus in Bedrängnis Mit tief 
CH gegen Gott und die vielen Glaubensgenoſſen, die in dieſen 

Wochen der Auſtale ihren Beiftand gewährt haben, kann ich 
Mute meiden, daß die Anftalt aus biefer Bedrängnis. befreit 
rde. Nicht durch das mit fo großer Mühe und Liebe in die 

[in Johr vorbereitete Gartenfeft im Gefenendof — befanntid 
Aid es abgeſage werden —, fondern durch feleiftung, 


Im Vorbeigehen 


i Man kann gewiß nicht behaupten, daß es der Preſſe 
Polen an Phantafle mangelt. Eher könnte man von 
Monten Blättern abe daß fie lire allgu lebhafte 

antafie im Intexeſſe des ſeeliſchen Gleſchgewichts ihrer 

er etwas Zoch möchten. 

„Wie der Herr, fo s Geſcherrl“ lautet ein, SE 
Fhrichwort, Manche ee glauben, die 
D uchhauſtaden der von ihnen vertriebenen Blätter noch 
berhioten au müffen; fie rufen als wichtigſſe Tages: 
ehesten. Schauermärchen aus, die zu erfinden ihr 
lat fih noch nicht entſchloſſen hatte. Was Wunder, 
d ihre Einnahmen denen ihrer weniger phantaſtevollen 
Blegen welt voraus find, ` 
" titunter geraten fie mit ihrem Geſchäftstrich aber 
Ria an den Uürechten. Wie ein Progeß bewies, der for 
an vor dem Warſchauer Bezirksgericht verhandelt 
Tor, 


mm. Bar dieſem hatte ſich der dortige Zeitungshändler 
Macia G80 wegen Verbreitung fande Nachrichten 
Abetandworken. Er hatte vor einem ber Bahnhöfe 
tungen verkauft und dabei außerordentlich en 
nionelfe, aber von al bis 3 erfündene Nachrichten aus 
Vinlen, Als eine Zeitungskäuferin (Frauen find. mit 
et übertrieben m N] in Gegenwart des Zei⸗ 
Nnohändlers dieje Neuigkeit im Blatt zu ſuchen be 
fr, fic dort aber natürlich nicht fand, verlangte fie die 
gabe des Geldes. Der Beitungehänbler war aber nicht 
ur derfogen, ſondern auch roh, Er GK nämlich der 
tau einen Stoß. Ein herbeieilender Polizift nahm ben 
Aäfëeuiat u Protokoll, und fo gelangte er zur Kenni- 
ON Gerichts. Jaron wurde für fein Benehmen zu 


Maten Haft verurteilt. 
Si Gol t 
e 


inen durchaus entgegengeſetzten Charakter. befi 
N a von dem foeben D 
er folgendes zu berichten wilfen: ` 
ba Jeden Nachmittag gegen feds Uhr biegt ein rot 
be, Mann um die Ecke einer Seitenſtraße, geht den 
Selten Montparnajje hinab, Delt ſich vor dem Dom 
Mar Auf und bietet feine Zeitungen, die letzten Pariſer 
hi tansausgaben an. Dabei ruft er: „Der Lügen: 
Äufer ift wieder dal 
de er Unvoreingenommene wird zugeben, daß auch 
er eitungshändler übertreibt. umihbeft™ eine 


„Freie Preffe“ — Sonntag, den 18. Juni 1939. 
SE . E ze on 


die feicdem ausgelöft worden iſt. Wieviel Einzelgaben, größere 
am nigu: 


ih eins der größten. erfolgreichen Gartenfeſte gebolfen mer, 
den. Gott vergelte all das Gute, das in dieſen ſchweren Wochen 
Allen, allen, bie 
hierzu. beigetragen haben, jet aus klefgefübltem Herzen innigſt 
Beſonders dem FFeſtausſchußß mit all feinen Gliedern 
and dem Kelter, Herrn N, Geldner, an ber Spitze für die große 
Mühe und Einſagbereitſchaft, die fie bewieſen haben. Gott ſegne 
dies Tun! 

Von der Kinderbewahranſtalt an St. Johannis., Herr Se⸗ 
nior Paſtor Dietrich ſchreibe uns; Nochmals möchte ich auf 
die ſchwere finanzielle Lage, in welcher ſich unſere Kin 
wahranftalt befindet, aufmerffam machen. Anter den © 
gen der Kinderbewähranſtalt befindet ſich eine ganze Anzahl 
Kinder, deren Eltern arbeitslos find, die entweder nichts uber 
nur ſehr wenig zur Erhaltung ber Kinderbewahranſtalt bet, 
tragen können. Nun bekommen aber die Kinder auch ein be 
ſcheldenes Miktageſſen, das auch ftändige, ja bedeutende An“ 
toften verurfacht. Außerdem ift ein Teil unferer Wohltäter 
in andere Gemeinden verzagen resp. von unferem Herrn in 
die Ewigkeit abgerufen worden. Alles das bat mit dazu bel- 
getragen, daß wir in eine ſchwierſge finanzielle Loge gerieten, 
Einige bochedle Perſönlichkeiten, deren Namen nicht genannt 
werden follen, find uns bereits zu Hilfe gekommen! Jedoch 


{ io Meldung dürfte doch auch in einem Pariſer Nade 
d rien enthalten fein. i d 
ührheitsfanatiker find gerade als Zeitungsver⸗ 


find wir aus unſeren Schwierigkeiten noch nicht berausgekom⸗ 
men, und bitte ich die lieben Glaubensgenoſſen beet, bei 
gegebenen Gelegenbeſten der Kinderbewahranſtalt zu gedenken. 


H 
YP 


ne ri ah 
A ER . IS: 


Juerft fehnt man fich 
nach Ruhe 


Man will in den N nichts, aber auch gars 
nichts, vom Treiben der Welt wi fen, Und dann — dann 
kommt man ſich vor, wie der Mann im Mond. -Unbe 
ſchrieben wie ein Blatt Papier, Ahnungslos, haltgeſtellt! 
Deshalb ift es fo ſchän, wenn man fich die „Freie Preſſe“ 
auch in feinen Ferienort nachſenden läßt. Da weiß man, 
was los ift, hat Verbindung mit der Heimat, Ab- 


EEN und ift immer im Bilde! 19000 — rechtzeitig der 
en Preſſe“ die Ferſenadreſſe me H 


„iger den! 


käufer fehl am Ort. Wa, ſollten wohl die Zeitungen 
op l wenn ſchon ihre Verkäufer fie „madig machen“ 
wollten 
Man kann daher dem geitungshändler vom Parifer 
Cafe „Dome“ ohne jedes Nifiko vorausſagen, daß er 
ſehr bald einen Berufswecjfel vornehmen wird, 
„ „ 8 
In einem Warſchguer Blatt ſteht zu Tefen: ~ 
„Im EE, in der Wolfka- 
Straße gibt es augenblicklich gegen 500 Kinder im 
lter von 0 bis 14 Jahren.“ d e 
3 Der Verfaffer dieſer Mitteilung dürfte kaum -null 
jährig fein! k 
k „ * 
‚Fred plaudert an anderer Stelle von der heute fo 
meitverbreiteten und beliebten „braunen“ Mode. 
Als wir diefe Plauderei in“ der Handſchrift laſen, 
08 uns ein Artikel Profeſſor Dr. Karl Kißkalts, 
es Ordinarius für Hygiene in München, in der „Miluch⸗ 
her Medizinifchen Wo enſchrift“ in die Hände, in wel⸗ 
chem er den von ihm geprägten Begriff der Pſeude⸗ 
bygtene an esch en Beifpielen erläutert, Da 
eins Diefer Belfpiele den von Fred behandelten Gegen» 
ſtand darſtellt, glauben wir, es zu Nutz und Frommen 


` 7 
pn — 
Von der Sommerlolonle der Kinder der Allerärmſten an 
St. Johannis. Herr Senior Paftor Dietrich schreibt und: Der 
zweite Kindertransvort weilt bereits in Sain und erholt ſich 
bei dem ſchönen Wetter und ichneter Verpflegung zu⸗ 
febends. Nun muß aber vehtzeiti für die anderen Kinder. 
transporte. 7 an der Zahl, geſorgt werden, und zwar diesmal 
obne Gartenfeſt. Meine berfliche Bitte, die Kinder der Aller- 
ärmſten nicht deshalb im Stich zu laſſen, weil kein Gartenfest 
ſtattfinden konnte, ift nicht ohne Neſultat geblieben Von un 
feren Gummierinnen werden willig mb gern bie bekannten 
Bons zu Zl. 1,50 (eine Tagesverpflegung für ein Kind "e 
nommen, fo daß, wenn die Opferwilligteit weiter anhalt. 
annehmen kann, daß es vielleicht doch gelingen kann, die Kin ⸗ 
derbetreuung in demſelben Umfange wie im vorigen Jahre 
durchzuführen. Aufs innigfte wollte ich all denen, welche ſich 
an der Spendenſammtung beteiligt haben, den innigſten Dank 
auöfprecben. Alle anderen aber, und bre Zahl ift noch ſehr 
groß. bitte ich nochmals recht berzlich, den Sammlerinnen und 
Sammlern freundlichſt encgegenzukommen und zum Gelingen 
des ganzen Werkes beizutragen. Der Dienſt am Kinde ift 
wirklich ein Dienft an unſerem Herrn, der doch gerade die Kin ⸗ 
der fo ſehr geliebt und fie gebergt und geſegnet hat. Die Kin. 
N an St. Johannis find auch bei mir verfönſſch zu 
aben, 
——— 


Hauptverſammlung im Verein für Innere Miſſion. Ans 
wird geſchrieben: Am Dienstag, den 11. Juli l. I, findet um 
Abr abends im 1. Termin und um 8 Ahr abends Im 2, Termin, 
ohne Nückficht auf die Sabl der erſchleuenen Mitglieder, im 
Miſſſonsſaal der evangsliſch augsburgiſchen St. Trinitatis er 
meinde in Lodz, Petrikauer Ser. 2, die Generalperſammlung des 
Vereins für innere Mijfion (rbeiterkofonie Eent! der 
evang augsb. Kirche in Polen zur Bekämpfung des Bettelunwe⸗ 
feng, Bagabundentums, Demoralifierung der Jugend u. dgl. bei 
folgender Tagesordnung ftatt; J. Wahl des Vorſihenden, 2. "er, 
leſung des Protokolls von ` ber tehten Generalverſammlung, 
3, Tätigkeies bericht, 4. Rechenſchaſtabericht, 5. Bericht der Revi- 
Tionsfommiffion, ntlaftung der Verwaltung wie auch des 
Kaſſterers. 7. Aufſtenung des Budgets, 8. Wahlen, 9. Freie An, 
träge, 

Don der Zubardzer Sterbetajje wird uns geſchrioben: Die 
Liguldationskommiſſſon der Zubardzer Evang.⸗Nugsb. Sterbe⸗ 
Kaffe teilt ihren Mitgliedern mit, daß in der Sigung am 16, 
Juni beſchloſſen wurde, am Sonntag, den 28. Juni. um 2 Ahr 
nachmittags eine außerordentliche Generalperſammlung im Sir 
bardzer evang. Bethauſe, Sierakowſkiſtr. 3, abzubalten zweck 
Beſchleunſgung über Aenderung des Punktes 2 der legten 
Hauptwerſammlung vom Mai 1939, wodurch auch die Mite 
glieder bis zum 60. Lebensjahr Anrecht bei der Verteilung der 
Neſtſumme erhalten follen, Die Anmeldefriſt für dieje Mit 
alteber wird unwiderruflich bis zum 2. Juli verlängert. 

Abſchlußperſammlung iim Zubardzer Frauenverein, Aus 
wird gefhrieben: Morgen nachmittag verſammelt ſich in ſeinem 
Lokal der Jubardzer Frauenverein zu elner legten Verſammlung 
vor den Ferien, Diefe Zufammenkunft ift insbeſondere der Zu 
bardzer Kinderbewabranſtalt gewidmet, derer gedacht werden 
ſoll. Ein Mitglied des Vereins ſtelle aus Antaß des Geburts. 
ges den Kaffee zugunsten der Kinderbewahranſtalt. Die Frau 
Rorfigende bes Vereins bac für denſelben Zeg einige Ins 
tereſſante Gegenſtände Aur Verfügung geftellt: Freundlich bitte 
ich alle werten Mitglieder des Zubardier Frauenvereins, Do 
morgen nachmittag zur Abſchlußzuſommentünft, die baut der 
Kinderbewahranſtalt dient, zu verſammeln. 


»abianie 

Kleine Reifeprüfung im Deutſchen Gym naſium 

lw. Vor einigen Tagen fand im hieſigen Wa 
Gymnaſium unter Vorſſtz des Direktors des Ttaatl chen 
Aanabergumnaflums in Pabianice die kleine Reifeprüfung 
ſtatt. Von den 8 zur Prüſung zugelaſſenen Schlllern ber 
ſtanden dleſelbe 7 und zwar: Alexander Dichfoß, Heinz 
Gahler, Alois Herrmanıt, Kurt K „Peter Kruſche, 
Harry teiber und Elli Kindler. 


iſt ihm geſund. Und die Bräune braucht nicht erarbeitet, 
ſondern kann auch erfaulenzt werden au Zerraffen und 
Liegehallen. Genügen aber banit die Geldmittel nicht, 
fo kann man fih auch beim Frſſör mit Höhenſonne bes 
EEN laffen und hat bald die gleiche ‚Schminke unter 
er Haut, wie ein wirklich Sportgebräunter.“ 

Und die Moral von der Geſchlcht! 

Man erwerbe die Bräune durch Arbeit oder Sport, 
niemals aber durch faules Herumliegen in der Sonne! 

e 

Es ift unſere Aufgabe — ſchreſbt Will Vesper ım 
Sunibeft der „Neuen Lteratur“ (Verlag Avenarius, Heim, 
dig) — Wege zu finden, auf denen man im enenfeitigen 
Intereſſe aller Völker einen beſſeren Austaufh ihrer 
echten geiſtigen Güter herbeiführen kann. Nicht nur ein 
Weg, viele Wege müffen begangen werden. 

Eine beſondere Aufgabe hat hier der deutſche Runda 
unk, den man in aller Welt hört und der auch in frem: 
en Sprachen nicht nur politifche, ſondern auch kulturi 
politiſche Aufklärung leiſten kann. Aber wird dle Macht 
ae Wortes und der Dichtung von den Sendern richtig 
erkannt? 


Das „Rundſunkarchiv“ — fo führt Will Vesper fort 


von meniaftens einigen Anbetern der erwähnten Mode 
bier anführen zu tollen. 
unächſte was ift Pſeudahygiene? 

Unter Pfeudohygiene find die Maßnahmen zu per⸗ 
liehen, die von Laien als beſonders hugleniſch angeprie⸗ 
fen und angewandt werden, ohne daß Diefe ee 
irgendwie zu begründen ift. Unter umſtänden find diefe 
et guh wirkſchaftlich oder fogar geſundheſtlich 

Do en d. 

Profeſſor Kißgalt ſchreibt a. e. O.: 8 

In ünſerer ſporklichen Zeit ift der Schönheſts⸗ 
begriff und der Begriff der äußerlich erkennbaren, Ge, 
fundheit ein anderer als früher. Dicke Perſonen mit 
xofasapaplektifchem Geficht gelten ebenfowenig für ge 
fund wie intereffant blaffe, die damit ihr Junenleben 
nach außen zu zeigen verfuchten. Der ſporllich durch⸗ 
gebildete Körper und die braune Hautfarbe find das 
allgemeine Streben geworden. Erſterer ift nur durch 
wirkliche Anſtrengung zu erwerben, bei letzterer ift es 
leichter. Man mu braun fein, denn braun ift gefund“ 


— veröffentlichte vor kurzem eine Gtattftik, nach der der 
Anteil der Mujik am Rundfunk ſim letzten Jahr auf 
69,7 9/6 geſtiegen ift, gegen 67,6% im Vorjahr. In die 
veſtlichen 30 ¼ teilen fidh Zeitſunz, Nachrichten, Politik, 
Wiſſenſchaft vim. 5,9% bleiben für „Vorträge“ — mies 
viel mag davon für echte Dichtung, für das deutſche Wort 
überhaupt bleiben, auf das vor allem unſere Ausland: 
deutſchen jeden Abend mit brennenden Hergen warten? 
Dichtung wird zudem oft in einer Zeit Hi bertragen, wo 
beſtimmt niemand Zeit hat, fie in Ruhe anzuhören. Mus, 
Dk ſpielt den Deutſchen draußen auch ſeder ausländſſche 
Sender ununterbrochen vor. Auch deutſche, auch italic» ` 
niſche Muſik ſpielt ſelbſt der demokrallſchſte Sender. 
Die Muſit verpflichtet nicht, deutſchem Denken und Wi, 
len wirklich bewußt gerecht gu werden, jedenfalls weit 
weniger als es das deulſche adlige Wort tut, Die 
Sprache — allerdings nicht der Zagesjargon — ift das 
Allerheiligſte eines Volkes. Im Wort offenbart es feine 
Seele, beherrſcht es andere Seelen; denn nur das See⸗ 


ift die allgemeine Anſicht. Das ijt Jhon an ſich nicht 
richtig: man ſehe nur die Tuberkulöfen in Höhenhuror⸗ 
len an, deren Krankheitsprozeß jo oft troß aller Bräune 
fortfchreitet, Daran denkt der Lale nicht, denn; braun 


liſche ſchlägt Brücken von Dauer. Die SC bindet 
ein Volk erft zum Volk, Und fo können auch die Völker 
untereinander im Innerſten nur durch die geiſtigen 
Offenbarungen ihrer Sprachen verbunden WE, 1 
` 
D 


pry SST 


Gonnenbräune — Hark seirast 


1 Mode hat eine noch größere Anhängerſchalt, 
als im allgemeinen angenommen wird. Nicht nur bei 
dem ſchöneren Geſchlecht, — auch das ſtarke Geſchlecht 
iſt manchmal den Ränken der großen Herrſcherin mr: 
fallen. Die Bokleidungsftage, um ein Boſſpiel zu men: 
nen, ift ſchon lange nicht mehr agusſchlleßlich eine An 
gelegenheit der Frau; auch dem Mann bereitet der 
„Salſonwechfel“ ein gewiſſes Kopfzerbrechen. Wie man 
auch zur Mode ftehen möge, fo wird man doch zugeben 
müffen, daß es ein erfreulicher Anblick ift, ein gutgeklei⸗ 
Dotes Ehepaar ſpaziexengehen zu ſehen, und bah cs 
wenig erbaulſch ift, ein Ehepaar zu ſehen, von dem ein 
Bartner „aufgeknallt“ ift und ber andere in Sacklei« 
dung, newiffermaßen mit Aſche auf dem Haupt, wie ein 
mittelalterlicher Bußegänger herumläuft. 

Eine alte, zu dieſer Jahreszeit aber aktuelle Weis 

heit ift, daß es viel einfacher ift, gut angezogen ĝu fein, 
als gut ausgezogen. Denn ung kann man mit 
cimas Gefhmac (und Geld) überall erwerben, einen 
EE Körper aber hat man ober man hat ihn 
nicht 
Aber bas gehört nicht zum Thema. 
Dielmehr wollen wir heute von der Mode ſprechen, 
die um die Zeit der glühenden Hitze und ſommerlichen 
Trägheit ihre Triumphe feiert: von der Mode, Tonnen: 
gebräunt au fein, 

Sonnenbräune ift, wie geſagt, modern, Sonnen- 
gebräunt muß jeder fein, der etwas auf ſich hält. Son, 
nenbräune um jeden Preis zu erwerben, ift- das Gebot 
der Stunde. Deshalb: werdet braun! So oder fol 


* 


eiten, da das Weiße, Zarte, Weihe und 
modern war. Heute, ift das anders. 
Braun muß „ſie“ fein und, ſportgeſtählt, nicht weich und 
zimperlich, wenn fie „thm“ gefallen will. Noch brauner 
muß natürlich „er“ fein und möglichſt oft auf weiten 
Reifen wellen. ji 

In Abändeung eines bekannten Sprichwortes hann 
man heute fagen: andre Zeiten, andre Moden. 
D 


Die Sache mit ber Sonnenbräune und den damit 
verbundenen Sonnenbädern hat auch eine angenehme 
Seite. Zu beneiden find die Glüchllchen, die ihren Dienft 
fo eingerſchtet haben, daß fie ſchon um 4 Uhr hinaus, 
fahren können an einen Badeteſch. Zu beneiden finb 
natürlich auch die Urlauber, die bie Strandbäder füllen 
oder mit dem Faltboot ein Gemwälfer entlang fahren. 
Die uebrigen müffen auf den Sonntag warten. 

* 


Spilrt man ihn ſchon in greifbarer Nähe, ben Sonn: 
tag, den Tag, an dem man ausspannen und ſich aalen 
will, dann tauchen all die kleinen und niedrigen Zweifel 
auf, ob auch der Weltergott gnädig fein werde, ob „ie“ 


Es gab 
Beheimnispolle 


auch wirklich nommen werde, ob auch das Gelb reichen 
werde (viermal Straßenbahn, zweimal Eintrittskarte, 


— . ̃ A ˙ . ˙ m ¹¹ 


Noch zw Auflöfungen 


Deutiihes Bürohaus in Tarnowitz und deutſche 
Wohnungsbaugenoſſenſchaft in Oderberg 


Aus Oderberg meldet das „Poſener Tageblatt“: 

„Der Wolewode von Schleſien hat die Verwaltung 
der „Gemeinnützigen Bau- und Wohnungsgenoſſenſchaft“ 
in Oberberg aufgelöſt. Es wurde eine ommiſſariſche 
Verwaltung dafür eingeſetzt, deren Mitglieder Polen 
find, Die deutſche Genoſſenſchaft beſaß etma 20 Häuſer, 
die damit in polniſche Hand übergehen. Der Wert der 
Dohnhäufer, die etwa 200 Wohnungen enthalten, wird 
mit rund 1½ Millionen Zloty angegeben.“ 


Aus Tarno witz meldet die „Kattowitzer Zeitung“: 

„In Tarnowitz fuhr ein Auto der Kattowitzer Por 
zel vor der ehemaligen Bergſchule vor. Die Beamten 
beſetzten das Gebäude und führten eine Nevifion durch. 
Das Gebäude gehört der Kattowitzer Firm „Noſtra“, und 
in ihm waren untergebracht: Die Büros der Bezirksver⸗ 
einigung Tarnowitz des Deutſchen Bolksbundes, die Ge 
schäftsstelle der Jungdeutſchen Partei für den Kreis Tars 
nowitz, das Heim des Deuifdhen Vollebundes, das 
Deulſche Jugendhelm, die Deutfhe Vollsbücherei mit 
einer öffentlichen Leſeſtube, die Geſchäftoſtellen und Zur 
ſammenhunſtsräume der Gewerkſchaft Deutſcher Arbel⸗ 
ter und des Verbandes Deutscher Angeſtellten, die Räume 
des Hilfsvereins Deutſcher Frauen in Tarnowitz und des 
Katholiſchen Deutſchen Frauenbundes, ein Zuſammen⸗ 
kunftss und Uebungsraum des Deutſchen Geſangvereins 
„Harmonie“, und ferner befindet fid) in dem Gebäude 
ein großer Saal, in dem bisher das Deutſche Landes 
theater feine Gajtfpiele gab. In demſelben Gebäude, jes 
doch in keiner Weiſe damit zuſammenhängend, befindet 
fih auch der deutſche Kindergarten, der einen eigenen 
Eingang hat und von der Behörde genehmigt wurde. 


zweimal Kleiderablage, zweimal Eis — hoſſentlſch nicht 
mehr! —, Oel und Kreme und dergleichen mehr, macht 
zuſammen eine beachtliche Summe aus). Und dann übers 
fällt einem der bange Gedanke, ob nicht vielleicht der 
Kollege am Montag eler gebräunt ſein werde; auch 
Crmäat man die ‚eigenen Aüsſichten bei Blonden und 
Brünetten. , „ 


rabenſchwarz im Büro erfheint, glaubt es ihm keinen 
daß er krank geweſen ift. 
So wenig Vertrauen hat man fetzt. 
* 


Tag der Rückkehr eines Urlaubers. 
* Do fiken fie nun frühmorgens und raten, ob ex au 
fo braun fein werde, wie fie felbft (wo fie doch jede 
Am Sonntag liegt dann — bel jedem nur irgendwie 1 
möglichem Wetter —, wer die Mode bes Braunens mita 
macht, auf dem Strandſand oder im Graſe. Manchmal 
mich es ſehr heiß und ift kaum auszuhalten. Aber was tut 


erge- 


Woche einmal in der Sonne liegen und has bemäl 
Rreme — den Namen kann ich leider nicht verraten 
benutzen). 

Und dann erſcheint er in der Tü: 
eine Sonne, murmelt „Morgen“ und 
bewußt, feine armen Kollegen keines BIi 
feinem Platz zu. 

Am Nachmittag aber [tra 
cher jett in Urlaub geht. Er ſagt es zwar nicht, 
verſpricht es ſich ſicher im fHillen: „Na marte, in H 
Wochen gucke id dich et an“, à 


III E BIS 105 SE am: ae Ié 
K d uu oft die traurige Begleiterſcheinung einer fommer 
wird der Weike von allen neradtet. Mode. Braun ar eben éi Um die entif) 
chende be. lade u erteihen, ſcheut man keine 
fhmerniffe. Was find ſchon ſchlafloſe Nächte, mas 
beuten ſchon Sonnenbrandwunden am Rücken angelid 
` der bewundernden Blicke, die einem auf der Straße 
1 fliegen! s 


Mit befonderem, und manchmal auch berechtigtem 
Mißtrauen, — jo erzählt man Déi in unterrichteten tejs 
fen“ — ſchaut man in der jeßigen Zeit auf Erkrankun⸗ 
gen. Bor allem dann, wenn Die Erkrankungen bei be: 
ſonders ſchönem Wetter eintreten. Und wenn dann der 
Kranke nach einigen Tagen kreuzfidel und munter, 


lt ein anderer. Der, 


man nicht für die Mode; was tut man nicht, um die Kol 
legen zu übertreffen! Na 

Am Montag 
Der Braune ſchaut ben Roten nicht an, der Tiefbraune 
wieberum verachtet den Braunen. Und der Schwär zeſte 
Pele l mit dem Direktor (auch wenn der kreide⸗ 
we | 

So ijt das. 


m 
vii 
zu nehmen! Frei 


den Organifationen des Poſener Deutichtums ür 
Beranftaltungen w Verfügung IS udh dieſer 
hatte den Bebürfniffen des Pojener Deutſchtume NW 
eniigt, ba er kleiner war als der Saal im eil 
Haus, doch hatte man ihn wenigſtens als einen ein 
maßen möglichen BO benutzen können. Jetzt D 
der nicht mehr vorhanden. H 
Die Deuſſche Bühne Paten, die ſchon im Haus 
der Grobla mit Schwierigkeiten zu kämpfen halte, gal 
im Vereinshaus mit aller Aufopferung arbeitete 
nun überhaupt keine Bühne mehr.“ 


Die Uebernahme des Bromberger äioilkafind 


"Der „Aurjer Czerwony“ meldet: „Die Bro 
Omanifaftonen der Yreihetisfänpfer und ber 
Fronttampfer haben das ihnen von ben Behörden 
wielene Lokal der aufgelöften deutschen Weſellſchaft! 
vil⸗Caſing“, in feierlicher Weiſe übernommen. 

itstämpfer und ehem. Frontkämp 


Uns liegen über die Maßnahme der Polizei noch 
keine näheren Meldungen vor. Die „Polſua Zachodnia“ 
berichtet ſedoch bereits, daß die Polizei ſämtliche Akten 
aller Vereine, die ihren Sitz in dieſem Gebäude hatten, 
beſchlagnahmt hat. Gleichfalls wurde die mehrere hun: 
d Bünde umfaffende Deutſche Bibliothek mit Beſchlag 

elegt.“ 


Zur Auflöfung des „kvangeliſchen Dereinshaufes 
in Dofen” 
1 das „Poſener Tageblatt“ noch folgende Ginet: 
heiten: 
„Die Auflöſung des Evangeliſchen Vereinshauſes — 
Herberge zur Heimat‘ erfolgte auf Grund einer GE 
5 


iti 
uý 


dung des Poſener Wojemoben nom 15, uni 1989. 
Liquidator wurde Herr Feliks Biedzinfki eingefeht, 

Die Räume des Bereinshauſes wurden in Anweſen⸗ 
heit des Herrn Gtaroften, eines höheren Polizeibeamten, 
einer Woſewobſchaftsreſerentin und des Liquidators ges 
ſchloſſen. Damit ift dein Poſener Deutſchtum das lehte 
beutſche Haus, das ihm u. a, für kulturelle Beranſtal⸗ 
tungen zur Verfügung ſtand, verloren gegangen. 

Das Bereinshaus beſteht aus dem Hotelbau mit 
einigen dreißig Zimmern biw, etwa 50 etten. Dieſes 
Hotel war das einzige deutfhe Hotel in Poſen. Die 
Güfte wurden aufgefordert, ihre Zimmer umgehend zu 
räumen. » 

Der Saalbau des Vereinshauſes, der nicht nur für 
kirchliche, ſondern auch für kulturelle Zwecke zur Ber- 
fügung geſtellt wurde, enthält einen größen Saal, einen 
kleinen Saal und eine Reihe von Vereinsräumen. Nach 
der Schließung des Deutſchen Hauſes in der Grobla war 


Schließung aller deutschen organilationen 
in Wolhynien 104% 
Wie der „J. K. C.“ unter deiſem Titel meme i 
die polniſchen Behörden in Wolhnnien alle # pon 
kulturellen und anderen Organiſalſonen, ver ene 
50.000 Beutſchen aufgelöst, bzw. innen jegliche Dt, 


ligteit Aae und nur Der deutſchen Archie fi 
e 3 


der große Saal des Vereinshaufes der einzige Saal, ber | die Ausübung ihrer Tätigteit weiterhin geſtatte 


Der ſchwärzeſte Tag für alle Büroangeſtellten ift det“ 
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„Freie Preffe* — Sonntag, den 18. Juni 1989. 


Airihliches 


Die Reden Jeſu. Herr Senior Paſtor Dietrich ſchreibt 
ans: Die Freſtagabende find im Miſſionsſaal an Gt. Johannis 
den Reden Sefu gewidmet. Dieſe Reden find einzigartig und 
fo groß dem Inhalt nach, daß fie nie erſchöpft werben Tönen. 
Herzlich lade ich alle bibliſch Intereſſierten zu dieſen Vortrag. 
gen ein. Wir beginnen pünktlſch 8 Ahr, und bitte ich. ſowohl 
die neuen Teftamente als auch Geſangbücher mitzubringen. 


halten werden, 

Ziele, alle diejenigen, welche 

ſteben, um Heil in Chrifto Jeſu zu rufen. 

bensgenoffen find zu Melen Andachten herzlich eingeladen. 

Schulſchlußgottesdlenſt an St. Johanns. Herr Genior 
Paſtor Dietrich ſchreibt uns; Am Mittwoch, den 21. Jun 
findet ein Schulſchlußgottesdienſt ftatt, und zwar, vorm. um 
10,15 Abr. 

Auslegung der Offenbarung St. Johannis, Herr Paftor 
Dr, Dietrich Schreibt und: Mittwoch, den 21. d. M., werde ih 
zum Ientenmal vor meinem Arlaub über die Offenbarung St. 
Johannis ſprechen. Mit- dieſer Stunde wird der erſte Teil 
dieſes Buches zu Ende geführt, Die Fortſezung der Ausle. 
gung dieſes böchſt intersſſanten Buches erfolgt Dann — fo, Gott 
will — zu einer späteren Zeit. Gesangbuch und Neues Tefta 
ment bitte ich mitzubringen. 

Verſomuilung des Zungfravenvereins. Herr Senior 
Paſtor J. Dietrich ſchreibt uns: Heute, Sonntag, um 
7 br abends wird unſere Verſommlung, falls das Wetter 
zunſtig fein folte, im Pfarrgarten ſtattfinden. Herzlich bitte 
ich, bie neuen Teſtomente mitzubringen. 


Aupolitisches aus Holen 


Die Ruswanderung im Mai 


Im Moi L J. wanderten aus Polen auf legalem 
Wege 1209 Perſonen aus. Die meilten Auswanderer 
begaben ſich nach Kanada (490). Nach, USA wanderten 
57 Perſonen aus, noch Argentinien 125, nach Paraguay 
2, nach Vrafilien 47 und nach anderen Ueberſeeländern 
36 Perfonen. Nach drei europäischen, Ländern (Deutſch⸗ 
land, Frankreich und Belgien) wanderten 229 Perſonen 
aus. 

Die Einwonberungsquote für die Vereinigten Stan. 
ten beträgt 1939 insgeſamt 6524 Perſonen. 


Großbrand mit menſchenopfern 


Ein gelahrlicher Brand wütete im Dorſe Mierzcho⸗ 
mwilkoGorhi, Gemeinde Sworzyee, Kreis Koaſlſe 
Durch Unvorſichligkeit war im Stall des Boleflam Jurek 
Feuer entſtanden, bas fidh auf die benachbarten Gebäude 
aus) te. Sechs Wohnhäuſer, 4 Scheunen, 5 Ställe, 
2 Keller, 3 Schuppen wurden ein Raub der Flommen. 
Der Schaden beträgt ungefähr 20 000 Zloty. Beim Hers 
austragen der Sachen aus dem brennenden Hauſe ſtürzte 
ein Dach ein: Fan und Julianna Smochowſki ſanden den 
Tod in ben Flammen. 


Dig aufgelöſten Lemberger Studenten- 
„ srganifationen 
Das Demberner „Slowo Narodowe! berichtet, welche 
Studenſenorganiſaſſonen an den Lemberger Lehranſtal. 
ten aufgelöſt würden. Es ſind dies: E ber 
Studenten der Techniſchen Hochſchule, Allpoln ihe Du: 
gend, Kreis der Mechaniker und Elektriker, Verband der 
tubenten der Ingenſeurkunſt, Kreis der Chemiker, Ber 
band der StudenſenArchifekten. Kreis der Studenten 
der Forſtwirtſchaft, Kreis der Dublanczyken. Flugver⸗ 
band, Verband der Studenten⸗Vermeſſungsingenieure, 
Stubenlennerband der Schloſſer, Kreis der Wilnger, 
Kreis der Lodzer, Kreis de Lubliner, Kreis der Stur 
lenden von der Weſtgrenze, Lemberger Techniſcher Chor, 
Aßzademiſcher See und Kolonialverband. Die 18. auf 
gelöfte Oraanifalion ift die ukrainifhe „Osnowa“. 
` In Täligheit verblieben find die vier Organiſatio, 
nen: Gegenſeſtige Hilfe Jüdiſcher Studenten. Verband 
ber Polniſchen Demohraliſchen Jugend, der Bergbau. 
und Naphthabreis und „Odrodzenie“, 


Der ukrainiſche „Hokil” in Lemberg eingeftellt 


Die Gazeta Polſta“ meldet aus Praemysl: Die Ders 

waltüngshehörden haben den ukrainſſchen Turms und 

porinerein nft" wogen einer die öffentliche Ordnung 
und Sicherheit gefährdenden Tätigkeit eingeſtellt. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Die Sonnwendſeier in Kattowitz muß in dieſem 
Zaire ausfallen, da die Behörde ihre Abhaltung verboten 
at, 


In Milewieze, Kreis Luniniec, wurden 5 Bauert: 

höfe ein Rauh der Flammen. 
Wie aus Kallowitz gemeldet wurde, erſtach der er⸗ 

Mmeröeloje Alfred Lorenc den 92 0 ermerbsiojen Wies 
er, weil dieſer hei einer Arbeit, die 2 Zloty eingebracht 
hätten, vorgezogen wurde. 2 

ubiweze, Kreis Janow Lubelſki, ertranken beim 

neumnfährige Knaben in der Weichsel. 


8 
Baden z 
In Zamose wurde der 20 jährige Saymon Niemczuf zu 


4 Schren Weſangnis verurteilt, weil er auf ein bloßes De 
tühi hin, daß ein geiilfer Chubzif den Vater des Berur: 
leillen erschlagen habe, den Chudzik erſtochen hatte, 


wischen Lublin und Lubartow wurden die Pferde vor 


einem mil 9 Personen belebten Wagen ſcheu und juhren 
en Wagen in den Graben. Eine Frau wurde getötet, die 
Anderen 8 Inſaſſen wurden erheblich verletzt. 
‚a, In den Tagen vom 24. bis 27. Juni findet. in 
Den eine Landeslagung der polniſchen Mujeumsieiter 
lt, Auf der Tagung wird auch Lodz vertreten 
GI Auf der Bahnſtation in Kuina geriet der hrige 
ett zuer Andrzej Slelmaszezuk, wohnhaft in Kuina, 
Alter die Räder eines Motorzuges. Der Mann erlitt den 
ed auf der Giele 
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Ein Jahr Haushaltungsſchule in Poſen 


. Wenn der Schulſchluß vor der Für Debt und ein 
großer Teil unſerer deutſchen Madel die Schule für immer 
verloſſen, tritt woht an jede mal die Frage; Was ſoll ich nun 
anfangen? 

Oft ift es fo, daß ein Teil zu Haufe bleibt, um der Mutter 
in der Wirtſchaft zu helfen und einen Begriff von der Arbeit 
der Hausfrau zu bekommen. Die anderen gehen dann entweder 
möglichſt bald einem Berufe nach, um ſelbſtändig zu werden, 
oder aber in eine Haushaltungsſchule. 

Zo, was ift denn eine Haus haltungsſchule? — Das ift eine 
Kochſchule“, würde man uns antworten. Dieſe beiden ganz 
veryſchtedenen Begriffe werden leider ſehr oft verwochſelt. In 
einer Kochſchules lernt man, wie uns der Name ſchon ſagt, nur 
kochen, während man in einer Hausbaltungsſchule neben 
Kochen, Backen und Schneidern auch noch andere Fächer hat, 
nämlich: Handarbeit, Waſchen, Plotten, Glanzbügeln, Haus. 
reinigung und Gartenarbeit, Außerdem wird noch in Gelang, 
Sport, Menſchenkunde, Sauglingspflege, Deurfh, Polziſch, 
Stagtsbürgerkunde, Rechnen und Organiſation von Fawilien, 
wirtſchaft Unterricht erteilt. Wir lernen alfo nicht nur kochen! 

Mit allen im Haushalt vorkommenden Arbeiten wird 
mon ba vertraut, indem man fid nicht große Vorträge anhört, 
wie das in den vielen ſehr feinen „Töchterpenſionaten“ der Fall 
ift, ſondern indem man fie ſelbſt Tag für Tag verrichtet. Go 
kann es auch in Zukunft nicht mehr vorkommen, daß die Haus. 
frau von ihren Angeſtellten unmögliches Dinge verlangt, von 
denen fie ſelber keine Ahnung hat. 

Es ift für mich eine unvergeßliche Zeit, dieſes eine Jahr 
Haus haltungsſchulc in Poſen. Gern denke ich an die Stunden 
zurück, in denen wir fo viel gelernt haben und an die Freizeſt 
in unſeren lichten und freundlichen Räumen, die wir gemein: 
fam auf fo verſchiedene Meife verbracht haben. Oft veranftal- 
teten wir kleine Hausſeiern, anläßlich des Muttertages und 
zu Meihnachten. 

Im Juni feierten wir unfer großes Abſchledsfeſt. Sehr 
gerne fangen wir abends unfere ſchönen Volkslieder. Irgend 
jemand ſpielte baut Mundharmonika oder Ravier. And wann 
es dann hieß, daß wir ſchlafen gehen müßten, trennten wir 


uns febr ſchwer. Sobald ein Mädel Geburtstag hatte, — oh, — 
dann mußte fie einen Kaffee bei uns ausgeben. Den Kuchen. 
backten wir ſelber! And wie das dann ſchmecktel Nachher 
wurde ſogar getanzt. — Wenn uns Petrus ſehr hold war, 
machten wir Ausflüge in unfere fo abwechſtungsreſche Poſener 
Amgegend. Dieſe Ausflüge gaben uns ganz beſonders viel 
e gab fih einfach jeder fo, wie er ift, und wir traten uns fo- 
mit erheblich näher“ In dieſen Tagen dachten wir nicht an die 
Schule und an die Sehrſtunden, — nein, — dieſe Gedanzen 
schalteten wir mal aus und lebten ganz allein nur uns. Ven 
gmügt und munter lehrten wir dann immer beim, 

An manchen Abenden der Woche beſuchten wir, wenn es 
mal etwas Gutes gab, Vorträge, Theaterſtücke, Opern und 
vieles andere. Auch war im Laufe des Jahres ein Rundgang 
durch die Stadt und die Beſichtigung vieler Sehens würdigkeſten 
Horgefehen. 

Was mir dieſes eine Zahr Haushaltungsſchule in Poſen ge. 
geben hat, das babe ich erſt dann eingefehen, nachdem ich das 
Gelernte zu Haufe praktiſch verwerten konnte. O, wie bin 
ich, wenn der Krem ſchön locker, der Kuchen ſchön durchgebackon 
und der Braten richtig braun geworden ift! Wenn die Fuß bc. 
den ſchön glänzen und die Gardinen — das førere Problem — 
ganz gerade hängen, als wären fie von meiner Mutter ange ⸗ 
macht worden. Es geht ein glückliches Strahlen über mein Ge- 
ſicht, wenn die Familienongehörigen — bafonders die Männer, 
die fonſt immer was zu meckern haben — ſich wohlwollend über 
ein Gerſcht äußern. 

Wollen wir mol überlegen: gibt es denn noch etwas Ehi. 
neres und Natlirlichere& für uns beurfhe Mädel, als diefe Bor- 
bereitung zur künftigen, tüchtigen Hausſrou und Mutter? 

Einer jeden möchte ich das ganz beſonderg ans Herz legen, 
diefe Schule zu beſuchen und ſolch eine Gelegenheit ja nicht zu 
verſaumen. Dann werben wir glücklichere Chen und geflinbere 
Kinder haben, und es braucht uns um unferes Voltes Zukunft 
nicht bange zu fein, 

Ein Volk, das tüchtige Frauen und kluge Mütter hat, kann 
nie untergehen; daß es lebt, dafür find wir verantwortlich, 

Eine ehemalige Schülerin. 


Bettelarme M llionendiebe 


Wer ftahl das Watteou-Bild? — Und was hat er davon? — fiunſtfanatißer oder Pont ? 


(es find ſetzt mehrere Tage feit dem ſenſationellen 
Diebftahl des Walteagu⸗Bildes im Parifer Louvre vers 
gangen, ohne daß fih, trog leidenſchaftlicher Bemühun⸗ 
gen der franzöſiſchen Polizei, die leiſeſte Spur ezeipt 
hatte. Man weiß nicht, wer der Dieb ift, man Got nicht, 
wie das weltberühmte Bild gejtohlen wurde, und man 
weiß am allerwenigsten, wie es dem Dieb gelang, uns 
bemerkt zu entkommen, obwohl nur wenige Minuten 
pergangen waren, als der Diehſtahl bemerkt und bie 
Alarmanlagen in Tätigkeit geſetzt worden waren. Man 
muß ſich alfo an die alſache gewöhnen, daß in Paris 
ein Mann lebt, der fih an dem — allerdings unrecht ⸗ 
mäßigen — Beſitz eines fajt unbezahlbgren Meiſterwer⸗ 
IW teut, ohne daß man ihn zunächſt daran hindern 

ann 


N 


tion 
wenn nicht fogar mehr. 

Eine ſolche Muktion oder das Angebot durch einen 
vertrauenswürdigen Kunſthändlex ijt aber der einzige 
De um ein Bild von folder Berühmtheit verkaufen 
zu können, Ein Dieb kann es nie und nimmer verkau⸗ 


fen. Da er es nur Kunſtkennern oder Kunſthändlern 
anbieten kann, würde er, wie ſchon erwähnt, ſofort op: 
gehalten werden. Niemand, der bei klarer Vernunft ift, 
würde das Riſiko auf fih nehmen, vin foldes Bild das 
tegt von der Polizei der ganzen Welt gefucht wird, zu 
kaufen. Denn er würde zum bewußten Hahler werden. 


Es ſragt ſich alſo nur, ob ber Dieb eines ſolchen 
Werkes bei klaxer Vernunft fein kann. Habglex kann 
ihn nicht getrieben haben, denn es gibt praktifh keine 
Verwerkungsmöglichkeit für das Diebesgut. Als Motive 
bleiben aljo nur ein das normale Maß überfteigenber 
Kunſtfanatismus oder aber — engliſche Blätter mellen 
wieder darauf hin — die Annahme übrig, daß der Dieb 
im Auftrage eines geheimnisvollen amerikanifden 
Sammlers gehandelt habe, der angeblich eine geheime 
Galerie unterhält, in der viele Dutzende von geſtöhlenen 
Meiſterwerken der letzten zwanzig Jahre verſchwunden 
fein können. Es beſteht ſelbſtverſtändlich nicht der ap: 
ringſte Beweis für das Vorhandenſein einer ſolchen Gas 
lerie, aber ganz abwegig erſcheint eine ſolche Annahme 
nicht, denn man fragt fih natürlich vergeblich, wo das 
eine oder andere verſchwundene Meifterwerk, das an fid 
völlig „unverwertbar“ für den betreffenden Dieb wax, 
geblieben fein könne. Selbſtperſtändlich beſteht aud) die 
Möglichkeit, daß ein unwiſſender und kunſtfremder Dieb, 
dem nach begangener Tat die Augen aufgehen, wie 
dumm feine Handlung war, das geſtohlene Bild ver⸗ 
nichtet, um jeder Gefahr zu entgehen, daß einmal Der 
Verdacht out ihn fallen könne. 


An fih find alfo die großen Meifterwerke in den 
Muſeen völlig „ſicher“, denn niemand hat einen Gewinn 
davon, wenn er fie entwendet. Daß trotzdem nicht ge 
nug Vorſichtsmaßregeln ergriffen werden können, um 
ſolche Werke zu ſichern, beweiſt der Fall des geſtohlenen 
Wakteau-⸗Bildes. ` W. L. 


— 


Der Mann, der ſich ſelbſt vergißt 


Der amerifonijhe Geſandte in Mexito ift der 
vielfache mimoa „„ 
der ſchiſchſten ſtalten bes amerifani 
Site e ef Seine Liebenspilrbigfeie und 
Aubeholfenhelt feiner 1 Schwäche gegenüber 
baben ihn befannt, belſebt und erfolgreich gemacht. 
Mr. Morrow ijt übrigens Charles Eindberahs 
Schwiegervater. 


Eins Reihe non N hat ihn in das Licht 
der Oeffentlichkeit gerückt. e 

Mr, Morrow hatte gute Freunde aus Amerika in 
der prachtvollen Geſandiſchaftspilld in Mexiko au Be- 
fuch. Die Herren hatten lange gefeiert und blieben Ag» 

er etwas länger in den Betten. Mr. Morrow dagegen 
tand wie üblich um 7 Uhr auf, Er bekam fein Morgen: 
rühltück, dem er fih ausgiebig widmete, und begab fih 
in fein Arbeitszimmer. Dienitfertig räumten die Uns 
eftellten den Sc ab und deckten für den nächſten Gaft. 
üzwiſchen ging Mr. Morom in feinem Arbeitszimmer 
auf und ab und ſah dabei zum Fenſter hinaus auf die 
Veranda! Da ſtand ja noch der Bene) Daß er fo 
etwas vergeffen konnte! Er ging alfo hin und ſpeiſte 
treu und brav feine Morgenmahlzeit nochmals. Das 
niedliche Spiel wiederholſe fid) fünfmal. Erft beim 
ſechſten Male kam der Irrtum heraus. 

In der Oefſentlichheit ift Mr. Morrow wegen ſeines 
kleinen Fehlers wohlbekannt. Kürzlich benützte er mie: 
der einmal die Eiſenbahn, und als der Scha iner kam, 
konnte er feine Fahrkarte nicht finden. Der Beamte 


nickte begütigend: „Laffen Sie nur, Mr. Morro, ich 
kenne Sie jal Wenn Sie die Karte gefunden haben, 
dann ſchicken Sie fie mir mit der Poft zu, es genügt 

Worauf Mr. Morrow mit einem wütenden Geficht 
auffpräng: „Himmeldonnerwetter, ich muß meine Karte 
finden! Ich muß, doch wiſſen, wohin ich fahren will!“ 

Begibt fidh Mr. Morxow im Auftrag feiner Regie, 
rung zur mexikaniſchen Regierung, dann trägt er den 
ERS Nach der Begrüßung geſchieht es dann ſtets, daß 

r. Morrow hilfeſuchend um fih blickt und offenficht+ 
lich nicht mehr weiß, was er eigentlich will. Dann be: 
ginnt er in feinen Toſchen zu ſuchen, bis ihn fein Gegen 
über darauf aufmerkfam macht: 

„Mr. Morrow, Ihre Sekretärin pflegt den Notiz: 
zettel immer in die untere linke Taſche Ihrer Frack ⸗ 
weſte zu ſtechen!“ Wo Mr. Morrow dann aüch ſchllaßlich 
das rettende Kleinod findet. 

So humorvoll alle diefe Beispiele find, fo ijt fid) der 
Aar Mr. Morrow mit feiner Bergeſſenheit felbft 

Die, Er hat zahlreiche Aerzte aufgefucht, die ihm alle 
nicht zu helfen vermögen. Selbſt ein Syſtem vermag er 
in feine Vergeßlichkeit nicht m bringen. Zettel, Notize 
bücher und andere Hilfsmittel vergißt er; wenn ſie ihm 
in die Taſche geltet werden, vergißt er im enticheiben« 
den Augenblick ihr Vorhandenſein. Doch die Vereinig⸗ 
ten Staaten find mit ihrem Geſandten gu tionen: Durch 
feine beinahe anekbotenhafte Vergeßlichgeſt ift er in 
Mexiko ſo beliebt geworden, wie bisher kein anderer 
amerikanifcher Geſandter⸗ 


„Freie Preffer — Sonntag, den 18. Juni 1939, 


SPORT PRESSE 


Tennishalbfinale um die Meifterfchaft von Lodz 


ERS vom Codzer Lawn-Tennis-Rlub 
gelchlagen 


Goſtern fanden die erſten Spiele um die Ma nuſchafts⸗ 
Meiſterſchaft von Lodz zwiſchen Lr und LAS flat. 
Der erſte Tag brachte keinerlei Ueberraſchungen. LT 
zeigte ſich in jeder Hinſicht überlegen und konnte durch 
fünf Siege bereits feinen Belamtfien im Treffen fimer 


ſtellen. 
Im Herreneinzel ſtanden ſich A. Stenzel und 
Zeche (LKS) gegenüber. Stenzel gewann in drei 


Sätzen nachdem er den erſten und drilten Satz leicht mit 
6:1 gewinnen konnte, während er den zweiten mit 3:6 an 
Zerbel abgab. Im Dameneinzel ſiegte Frl. Kindermann 
(ers) nach erbittertem Kampf gegen Frau Paidel 6:3, 


DR, 6:4. Im Sumioreneinzel brachte der vielverſprechende 
Bfeifier nach ſchönem, harten Kampf gegen Ewlklinſti 
(SKS) den Sieg an fid. Pfeiffer (übrigens ein Links⸗ 


hander wie fein großer Kollege Metara) zeigte einen gu⸗ 

ten Aufſchlag und konnte durch fein ruhiges Spiel jeinen 

Gegner aus dem Schlag bringen, Wir hoffen uns noch 

öfter mit dem Junioren Pſeiffer beſaſſen zu können. Sein 
6:4, 

Das Mixed gewann Frl. Kindermaun⸗Simenſon 
(Ee) gegen Schenwſz⸗Frau Paſchel 6:4, In gib 
ter Form befand fi Simenfon, der in dieſem Spiel dürch 
gut placierte Schmetterbälle auftiel, ` Frl. Kindermann 
erwies ſich als ebenbürtig, Das gut eingeſpielte 
Paar Scheunerl⸗ Grohmann beſlegte im Herrendoppel klar 
das Paar Schenwiz⸗Cwiklinſt! (L) mit 6:4, 6:1, 

Sieg des Le ift damit ſichergeſleilt. Heute 
2 finden die letzten drei Einzeſſpiele ſtatt. LS 
trifft in Finale auf die Wima-⸗Mannſchafl, die mit Frau 
Ullrichs, Kopel, Skonecli, Banaſtak und Stern eine nicht 
zu verachtende Stärke beſitzt. B—l. 


fieute Schalke 04 gegen Admira 

Im Endkampf um die deutſche Fußzballmeiſterſchaft 
ſtehen ſich heute im Berliner Olympiaſtadion Schalke 04 
und Aomira-Mien gegenüber, Die Mannſchaft der Wie 
ner tritt zu dieſem Spiel wie folgt an: Buchberger oder 
Kogler; Mirſchiſſla, Mariihka; Hantei Klacl, Urbanek; 
are Hahnemann, Stoiber, Duejpett, hilling, Schalke 
fendet wahrſcheinlich folgende Mannſchaft ins Feld: 
Klodt; Bornemann, Shweihfurth; Gelleſch, Tibulſti, 
Berg; Eppenhof, Szepan, Kalwitzti, Kuzorra, Urban, 


Ein Nachruf Hühnleins l 


Motorſturm: Goart Gall 


Der Führer des deutſchen Motorfports, Korpsführer 
Neſcholelter Hühnfein, widmete dem bei der Englifhen 
Touriſt⸗Trophy ſchwer gestürzten und im Krankenhaus von 
Douglas verſtorbenen BMW. Fahrer Karl Ball ſol⸗ 


genden Nachruf: x 
Lazarett zu Douglas 


„Am 13. Juni 1999 erlag im 
(England) der NS K.⸗Obertruppführer Karl 
Gali, Träger des Deutſchen Motorſportabzeichens in 
Gold, den ſchweron Verletzungen, die er Do 11 Tage vor, 
her beim Training zur Englischen Touriſt⸗Trophy zuge⸗ 
zogen hatte. 

Schon einmal — vor Iahresftift — war ihm dleſer 
ſchwierigſte aller Motorrad⸗Rennkurſe zum Verhängnis 
geworben, und ein monatelanges Krankenſagor hatte ihn 
aus feinem Element gerſſſen. Aber was bedeutete das 


Karl Gall + 


einem Manne wie ihm? Mit beiipiellofer Energie iber 
wand er alle Nachwirkungen feines damaligen schweren 
Sturzes, und als in Diefem Jahre der erite Startſchuß jiel, 
war er — dem die Aerzte ſchon Feine Hoffnung mehr ge⸗ 
geben hatten — wieder zur Stelle, neue ſtolze Siege für 
Deulſchlands Anſehen und für Deutſchlands Geltung an 
die alten Inipfend, F 

Nun ereilte ihn in jenem Kampie, der Ihm das Leben 
bedeutete, ein tragiſches Geſchick. Dieſes Mal vermochte 
er, der e, Sieggewohnte, dem Tode nicht zu troken, 
Fern der Heimat, auf der Ile of Man, inmitten der Iris 
ſchen See, ſchloß er für immer die Augen. 

Der deutſche Motorſport verlor einen feiner Großen 
— das Meren Tonite Krajifahr-Rorps einen Ras 
meraden, der in feiner ſchlichten, geraden Art und in. fet: 


~ wem kompromißloſen Einſatz bis zu feinem tapferen Ster⸗ 


den allezeit Vorbild war und bleiben wird, 

In Trauer ſenken wir unſere Sturmſtander an feiner 
Bahre. Auf Beſehl des Führers aber führt fortan der 
Motorſturm 5/M 86 München den Namen „Karl Gall“ 


ſchauberechnungen über den Haufen. Nach ihrer ſonntäg⸗ 
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ERS ift Codzer f- Rlaſſemeiſter 


Kalte Abreibung 


Das geſtrige zweite enifheidende Qualifikationsſpiel 
um den Titel des Lodzer A-Klaſſemeiſters warf alle Vor⸗ 


lichen guten Leiſtung räumte man den Turnern eine Mare 
Chance gegen LAS ein; die Roten mußten nämlich wies 
derum auf Galecki, Koczewſki und Miller verzichten. Bei 
den Turnern fehlten Voigt und Miſiak. 


Faſt tauſend Zuschauer füllten die Tribüne als 
Schiedsrichter Naporfki, der übrigens den Kampf ein« 
wandfrei leitete, das Spiel anpfiff. Schon gab es 
die eriten Ueberrafhungen, denn Angriff auf 
Angriff rollte vor das Tor der Turner, Krol, der Mor 
tor im roten Sturm, leitet geführlihe Kombinationen ein, 
denen die Turner nicht gewachſen find. Das „Schülhenfeſt“ 
eröffnet Lewandowſki, der allein Jieben Tore (0) 
In, dieſem Spiel ſchoß. Noch keine Viertelſtunde wird ge 
Ipielt und ſchon find die Turner mit 3:0 im Rüdjtand, 
Die Verteidigung kann ſich den Angriſſen nicht wider⸗ 
ſetzen, die Läufer werden glatt überlaufen, der Angriff 
ijt eine ftumpje Waffe, CAS hat heute feinen großen 
Tag. Jedes Zufpiel klappt, die Stürmer find fleißig und 
me, die Läuſer riegeln die eigene Hälfte ab und wenn 
die Turner ſchon durchlommen, dann klärt der unverwilſt⸗ 
liche Sarafiat gelaſſen und fier. Der Spielverlauf 
bietet wenig Höhepunkte, die Turner haben auf eden 


Olympia - Vorbereitungen in Garmiſch⸗ Partenkirchen 


Schi-Stadion und Olympia-Bobbahn werden ausgebaut 


d, Gaymiſch⸗ Partenkirchen hat folort 
feine Vorbereitungen für die Olympiſchen Winterfpiele 
1940 in Angriff genommen, als die Nachricht eintraf, daß 
diefe grohe Winkerſportpexanſtaltung im nächſten Jahre 
wieder dort ſtattſinden foll Der Olympia ⸗Ort wird da⸗ 
bei — wie Bürgermeifter Schech ausführt — alle bei den 
Olympiſchen Winterfpielen 1936 gemachten Erfahrungen 


Schon im nächſten Jahr 

wird der Rießerſee wieder Schaupla Olympiſcher Eis, 

laufmettbewerbe fein. Unſer Bild zeigt einen Schnapp⸗ 
ſchuß vom Rießerſee 1936, 


Ur, 169 Schuld 
Auf 
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| mmen, 
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doch ein; 
für die Turner Käen 
115 verzichtet, fie ſpielen, um die 90 Minuten durch⸗ l ch 
uſtegen. n 
gl Faſt ſcheint es, als ob nach der Halbzeit ein Am, Gruppe ; 
iwung eingetreten fei, aber die Pechſträne reißt nicht ab, pirt Dd 
Królemiecti fann das leere Tor nicht treifen, Binecti ] tuppe E 
vergibt eine gute Gelegenheit, dafür aber rafft ſich LES elgier 
zuſammen und beherrieht nach diejer Heinen che wie I ber 4 9 
derum das Spielfeld. In regelmäßigen Abſtänden fallen 
weitere fünf Tore, wogegen den Turnern ſelbſt der Ehren: 
treffer verſagt bleibt. Zeitweilig hat es den Anſchein, als Beg 
ob zwiſchen beiden Mannſchaſten bedeutende Klaſſenunter⸗ 
ſchiede beſtänden. LAS ijt eine Einheit, die Turner har 
ben nur elf Spieler auf dem Platz. ` us. 
Im eniſcheſdenden Spiel haben den Schwarzweiſſen Dit Schr 
die Nerven verſagt. Vom Glück, das ihnen während der Die 
ganzen Spielzeit der A⸗Klaſſenmeiſterſchaft hold gewejen, General 
verlafen, boten fie die feit Jahren ſchwächſte Leiſtung. Hut iit 
LRS trifft nun am kommenden Sonntag auf den 2 Dn: 
SRG Starachowice. Mit den geſtern gezeigten Leiltungen Thomme, 
dürften fie ein ernſter Bewerber für einen der drei freien iffe, de 
Ligaplätze fein, Sie haben aber bisher viel öſter ſchwache Meer no 
Zeiftungen gezeigt, die auf die Ueberalterung der Manna en (lem 
ſchaft zurückzuführen find, Spielen Den die Roten, Kom Sode 
dition aber bedingt Erfolge und Siege, Gelingt es ihnen, de Zem 
die Mannſchaft in gute Kondition zu bringen, jo werden Minsrle; 
ihre Aufſtiegsbemühungen erfolgreich fein. h. 8 teltena: 
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benützen, und alles, was fih 1936 bewährt hat, in noch Bir 
vollendetexem Maße bereitſtellen. nc 
Das Schiſtadion, deffen Tribünen mit Rückſicht auf Let? der 
die hohen Unterhaltungskoften entfernt wurden, erhäll | Uhr fo 
neue Tribünen, die den Anforderungen des zu erwarten 
den Maſſenandrangs entſprechen werden. Ebonſo erial 100 
ein Ausbau der Olhmpia Bobbahn, bei dem befonders die 200 | 
Sonneneinwirkung auf die große Bayernkurve beridu * BXA 
ſichtigt wird. Das DOlympia-Eisftadlon ift, mie ſich fel f 
19836 bei den alljährlichen Internationalen Winterfpieler | 100 
zeigte; eigentlich vollkommen; hier werden Dë nur noch Ẹ 100 3 
inzelheiten verbeſſern laſſen. Die „natürlichen“ Kampf“ 200 | 
ftätten werden bis Au Beginn der Olympifchen Winter, L 
SR großzügig vorbereitet werden, fo A. B. die Ghi 
Rennſtreche im Kreuzechgebiet, das Zanglaufgelände zit 100 ı 
ſchen Gaxmiſch⸗Partenkirchen und Klais und der Alen 100 1 
fee mit feinem ſpiegelglatten Natureis. Für die Dre 200 ı 
niſation der Olympifchen Winterfpiele wird, wie 1036, (cat 


wieder eine 1 E mit eigenen Velephonräumelt 
und Schreſbmaſchinenſälen für die in» und ausländische 
Preſſe errichtet. < 
Da das Winter-Olympia 1936 eine außerordentlich 
ſtarke werbende Wirkung für den Minterfport überhaup 
gehabt hat, ift für 1940 mit einem noch ftärkeren Boſuch, 
zu rechnen. Für die Löſung der Quartierfragen kon 
men Kurdirektor Reitinger die wertvollen Erfahrungen 
von 1936 zugute. 0 


Olumpiaausſcheidungen der Segler 

Im Anſchluß an die Kieler Woche führt der Deullhl 
Segler⸗Verband auf der Kieler Förde Olympia, 
Trainings und Ausſcheldungsweltfaht, 
ten für die Olympiaſollen und Starboote in der Zeil 
vom 26, Juni bis 2, Juli durch. Von den Starboofflollen, 
können ſämtliches geeigneten Kandidaten gemeldet werden 
über deren SC der Führer der Wellfahrabteilung 
des DSV ` epildelbel, In der Olympiafollenklaſſe Tin? 
insgefamt 24 Bewerber ftartberehtigt, Die Olympia, 
lollen⸗Prüfungen gelten gleichzeitig als Ausſcheldung zul 
Sim des beufjchen Verireters für die Guropamel! 
e s . 
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DSC (dlägt ASD 3:2 (1:2) 

Geſtern ſtanden fih der Hamburger SB und der 
Dresdner SE im Kampf um den dritten Platz der Deut: 
ſchen Fußballmeiſterſchaft gegenüber. In der erften Halb: 
zeit konnten die Hamburger eine 221⸗Führung Heraus: 
holen. Nach der Pauſe waren fie aber nicht mehr wieder⸗ 
zuerlennen. Tonangebend waren jetzt vollkommen die 
Sachſen, die noch 2 Tore erzielen und damit den 3, Plat 
in der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft erringen konnten. 


Dänemark Finnland 5:0 

Der Fußballänderkampf gwiſchen Dänemark und Finn 
land endete mit einem überlegenen 5:0 (3:0) Sieg der 
Dänen. 


Belgiſcher Erfolg beim Bukatefter Reitturnſer 


Mit einem ſchweren Jagdſpringen um den Preis der 
Sieger wurde geſtern in Bukareſt das Internationale 
Reitturnier beendet. Den Sieg holte ſich der Belgier 
Danze auf All Baba mit 0 Fehlern (1:48) vor dem 
zweimal erfolgreichen rumänischen Reiter Zahai, Bier: 
ter wurde Hauptmann Huck⸗Deutſchland auf „Artur“ 
vor Sku lie z (Polen) auf „Duncan“ mit 4 Fehlern 


(1:45) und Weidemann (Deulſchland! 4 Fehler — 1148. 


Der Sportſonntag 
In Lodz: 


Fußball: Ligatrejfen Union-⸗Taurſng — URS, osé 
Stadion 17,15 Uhr, Weitere Spiele um die B. un 
C- Klaſſe ſowie Endſpiel um die Junjorenmeiſterſ k 

Schwimmen: Zweiter Tag der Lodzer Meiſterſchaftel 
17 Uhr — Më Schwimmbecken, 

Leichtathletik; Manuſchaftskrefſen Ziednoczohe; 
DE (Tomaſchow). Zjednoczone⸗Sladſon 11 Uhr, b 

Tennis: Abſchluß des Treffens Lodzer LamnTennist 
— LS, Helenenhof 9 Uhr. 


Im Lande: 


Gußpalſe Ligafpiele Mille — Warsjawianta in Wan 
ſchau, Garbarnia — Polonia in Krakau, Ruch — War 
in Bismardhütte Pogon — Cracovia in Lemberg ua 

Ha KC ball: Qänderirejfen Polen — Schweden in Ka 
witz. 


In der Welt: 


Franzöſiſche Tennis meiſterſchaften in Paris. 

Internationales Reitturnier in Bulareſt. 11. 

Entijeidendes Spiel um die Dieu tfe uta, 
meiſterſchaft zwischen Admira (Wien!) 
Schalte 04 im Berliner Olympiastadion. 


— 


ZS 
5 
2 
E 


| hrexey 
1 dg Dei 


Ze 
SRO 
Ee 


Es 
ze 
S 


uge 


Am; 
ht ab. 
inecti 
LRG 
wie. 
ſallen 
hren, 
n, als 
unter“ 
* har 


eiken 
d der 
vefet, 
ig. 
p den 
ungen 
freien 
wache 
Rant, 
Kon, 
ihnen 
erden, 
8 


en 


noch 


jt auj 
erhäll 
arken 
{folgt 
rg Die 
erlich. 
h, fell 
pielen 
noch 
ampf! 


Orga 

1006 
umel 
bd: 


EH 

haup 
geſuch 
kom’ 
ungen; 


= Mr. 100 


Schild — Etappenfieger 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 18. Juni 1939, 


Umbenhauer läßt nicht locker 


Zimmermann zurückgefallen ' 


9 Auf der 229,8 Km, langen Strecke von Stuttgart über 
Anbau nach Saarbrücken wurde geſtern die 14. Elappe der 
roßdeutſchlandfahrt ausgetragen. 

Auf der erſten Hälfte der Strede waren der Spitzen⸗ 
gruppe der Belgier Spiekens mit Mayer und Welke ent- 
Ommen, hei der Rheinüberfahrt hatten fte anderthalb 

inuten Vorſprung bei einem Zwiſchenſpurt in Landau 

Roh eine Minute. Dann wurden fie aber wieder pon der 

uptgruppe „aufgeſchluckt“. Erit bei Pirmaſens konnte 

) eine Gruppe von Fahrern loslöſen, darunter auch Um: 
benhauer, 

In Saarbrücken kam eine aus 24 Fahrern beſtehende 
Gruppe geſchloſſen an. Den Etappenfieq holte Ro im End: 
at der Deutſche Schild in 8:19:56, In der Spitzen⸗ 
Kuppe befanden ſich u. a, Umbenhauer, Oberbeck und die 
i Igler mit Spiehens und Gryjjole an der Spitze. Erſt 
ber 4 Minuten ſpäter trajen die übrigen Fahrer mit den 


Schweizern Zimmermann und Amberg am Ziel ein. 
Umbenhauer führt in der Geſamtwertung weiterhin 
liher, In der Mannſchaſtswertung liegen an der Spitze 
die Belgier vor der Schweiz, Frankreich und der Dür⸗ 
kopp⸗Mnanſchaft. 
+. 


Ambenpauer trägt heute auf der Fahrt nach Frant 
furt am Main ſchon auf der 10. Etappe der Fahrt das 
Gelbe Trikot“ ufunterbrochen, das er ih bekanntlich 
durch feinen Etappenſieg in Chemnitz in der 5. Etappe ar: 
holt hat. Noch 6 Etappen find zu fahren bis die Teilnch: 
mer der Großdeutſchlandfahrt über Frankfurt, Köln, Bie⸗ 
lefel, Hannover und Leipzig am 24. Juni wieder in Ber⸗ 
lin eintreffen. Hoffentlich gelingt es Umbenhauer ſeſnen 
Platz zu behaupten und den Geſamtſieg für Deulſchland 
zu erringen. Die Ausſichten nach dem geſtrigen Rückfall 
Zimmermanns find jedenfalls für Umbenhauer recht gut. 


Beginn der Lodzer Bezirks meiſterſchaften 
im Schwimmen 


sp, Geſtern wurden im LKs⸗Becken die diesjährl⸗ 
in Schwimmeiſterſchaften in Angriff genommen. 
D Die Schirmherrihaft über dieſes Schwimmen hatten 
eheral Viktor Thomme und der Stadtpräſident Kwa⸗ 
Hutt übernommen. 

In einer kurzen Eröffnungsanſprache hetonte General 
mg, daß im heutigen Polen jeder Schwimmer Tein 
Ah, denn wie fönnte man ſich einen Kampf um Ms. 
er norftellen, um das Männer: kämpften, die dem feum 
en Element feind find, X 
D Sodann, begannen die Konkurrenzen. Man muf 
Us Feſtſtellung machen, daß wir in Lodz Im Schwimmen 
einerlei Fortſchritt gemacht haben. Es wurde wohl gute 
Ielteitarheit gefeijtet,, Noch zu keinen Melſterſchaften 
Hien wir jo viele Schwimmer am Start, Doch dies vers 
Kl nicht die Talſache, daß kein einziger Rekord gefallen 
Ve daß. bei den Männern fogar faſt niemand in belrächt⸗ 

e Nähe eines Nekords lam. 
& Eine erfreuliche Talſache ift es, daß wir unter ben 
mMimmern vorwiegend junge Kräfte ſehen, auf die man 
N Zukunft bauen kann 

Wir bringen heute nur kurz die neuen Melſter; die 
ſenauen technſſchen E bringen wir nach Beendi⸗ 
gung der Meiſterſchaft, die heute und morgen jeweils um 
Uhr forkgeſeßzt wird. $ 


Frauen: 
400 m Freiſtil — Barffa (URS) 1 
200 m Bruft — Kowalffa (DAS) ! 
100 Wechſelſtilſtaffel — (LKS) 5:05, 
„Münner Kl. 1. 

100 m Bruft — Chojnacki (QES) 17270; 
100 m Rücken — KA ewifi (Inich) 1:25,0; 
200 m Freiſtil — Anttowſki (Intez) 2:46,2, 

Münner Kl. 2. 
100 m Bruſt — Jlotogerſti (at) 1:88,0; 
100 m Rügen — Noſiewicz (Inicz) 0; 


200 m Freiſtil — Kaufman (Mak. 
1x200 m Freſſtilſtaſſel — (OKS) 


Radrennen der Betriebs mannſchaften 


Pn. Am kommenden Sonntag findet ein vom Lodzer 
Bezirks⸗Radſahrverband veranſtalketes Straßenrennen der 
Lodzer Betriebsmannſchaften ſtatt, das um den von Kruſch⸗ 
Ender geſtifteten Pokal auf der Pabianicer Chauffee mit 
dem Start vor dem Wolnosci⸗Platz in Pabianice zur 
Durchführung gelangt. 


Internationale Rennwoche in Baden-Baden 
Vom 20. bis 27. Auguſt 

dv. Die Internationale Rennwoche Baden-Baden 
findet in dieſem Jahre vom 20. bis 27. Auguſt ſtatt. Sie 
tft alljährlich) nach dem Deutſchen Derby in Hamburg und 
dem „Braunen Band“ in München letzter Höhepunkt und 
großartiger Ausklang des deutſchen Ronnſports, dem das 
Welibad Baden-Baden mit zahlreichen geſellſchaftlichen 
Veranſtaltungen einen glanzvollen Rahmen gibt. 


Georg Brendlers großer Erfolg 


Pn. Auf eine nicht alltägliche Laufbahn darf Georg 
Brendler (Union-Touring) zurückbligen. In den aber, 
gen diesjährigen Wettbewerben um die Motorradmeiſter⸗ 
ſchaft Polens gelang es ihm, große Erfolge davonzulra⸗ 
gen, die es ihm ermöglicht Haben, in der Punktwertung 
die erſte Stelle einzunehmen. Georg Brendler hat bisher 
in zahlveihen Motorradrennen insgeſamt 12 Punkte er⸗ 
rungen. Die von ihm erzielten Ergebnſſſe ſtellen wie 
folgt dar; exſter Plaß in der Straßen⸗Prüfungsſahrt von 
Sojnowice über 36 km, wo er mit einem Stündenmfttel 
von 83,7 km einen neuen Strecenrekond gufſtellen konnte. 
Ein weiterer Sieg Brendlers folgte bei äußerſt unglünſti⸗ 
gen Witterungs- und Bahnverhältnſſſen in Bielitz, wo er 
mit einem Durchſchnitt von 71 km den erſten Platz er⸗ 
rang. Der dritte Erfolg des hervorragenden U Motor, 
rapfahrers wurde in Teſchen erzielt, wo er mit 85,6 Stun⸗ 
benfilomgter einen neuen Rundefrekord und den erſten 
e e S 

rendler iſt gegenwärtig der ausſichtsreichſte Anwär⸗ 
ter auf den Titel GEN SE e 


Frau Mode unter azurblauem Himmel 


Ein Modebrief aus Rom 


Rom, Mitte Juni 1939. 
au, Margot, d 


die die Sonne Noms meint es gut mit uns, es iſt heiß 
Dee Ae werden Länger und die Röcke kürzer, aum 
wéi nie reichen fie, ein leichter Windſtoß ſchlägt fie 
ee ÄR läßt die weiten weihen Unterröcke mit den 
ütften Stickereivolants tbat werden. Dieſelben 
Dr tictercion wiederholen fich oft an Hals und Armen 
Die kehren fogar als Garnitur auf den Hüten wieder. 
Ro Ne heſtehen oft nur aus einem breiten Mand ohne 
Í 5 oder aus einem Reif aus Baſt, geziert mit Bän⸗ 
A oder Schals, die ſeitwärts um den Hals geſchlun⸗ 
bk Werden oder im Niiden lang herunterhängen. Man 
God dieje Garnituren jeweils zur Farbe des Kleldes 
Me and ausmwechfeln, und jo mit einem Sommerbut zu 
jip len Kleidern auskommen. Die kleinen Teller⸗ 
N Riten die man fich fo Eofett aufs Haar ſetzte, ſo daß es 
en sta, als wollten fte jeden Augenblick aufs Näs. 
Da loen, find Blumenreiſen gewichen. Auch aus 
"e Dien, beſonders Kirſchen und Trauben in den ge⸗ 
Wl titen Farbenzuſammenſtellungen, ſieht man biefe 
wi Eeidfamen Kopfbedeckungen, die das Enſemble 
woll vervollständigen. 
cht Schlank und groß wirken die Frauen, denen man 
egegnet. Der letzte Schrei in Rom find Schuhe, 
Det bis brei Zentimeter dicken Sohlen, die aus 
i ml Stück mit den Ahſätzen beſtehen und die an die 
Jahre der Antike erinnern. Das kann man ſich 
LG nur erlauben, wenn man auf „kleinem Fuß 
eg reizend und arasids aber in jedem Fall find die 
"Eine otten Sommerſchuhe, die vorne an der Spitze 
in nioe. Deffnung haben und die große Zehe vors 
an d bevvoriugen laſſen. Dieſe Schuhe geben dem 
en, sin eine beſonders leben swilrdige leichte 
ehr died Aünen von leder Frau, auch wenn ſie nicht 
den, Die Ainge iſt, wie dun und ich, getragen mwer 
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N 
a pot zullüſt wiſſen, was du dir zum Geburtstag 
enen ſallſt? ch rate dir zu einem „Enſemble“, 
Paus au deinem neuen Sommerkoſfüm: Handtaſche, 
| Wei Hi, Anſtegblume, und wenn du es dir leiſten 


auch das Schirmekui aus farbigem Leder. Man 


kaun das leicht anfertigen- laſſen, es muß gar nicht 
teuer kommen. Zu dunkelblau hat man hier ſetzt fü 
ein warmes Weinrot oder ein fattes Ruſſiſch⸗ Grün: 
aud Lavendel und Bleu; dieje Farben find ſedoch mehr 
für helle Komplets geeignet. 
nbd nach der Friſür fragſt du mich? Run meine 
Lebe, du haft recht, die ganz nach obend gekämmte Fri» 
fur hat abgewirtſchaftet, fie macht leicht alt und nur 
ganz ſchmale, innne Geſichter können ſich Miete Extras 
baganz leſſten. Man ſchließt ein Kompromit, kämmt 
das Haar feitlich und läßt die Locken einſelkig, vorn 
hochgeſtellt bei freier Stirn. wie einen halben Kranz 
bis zu dem Nacken fallen, Diefe getlrmten Locken, oft 
durch einen farbigen Kamm gehalten, lugen aus dem 
Hut, der ja keinen Kopf hat, hervor und vervollſtän⸗ 
Ai die leichte Wirkung des fehr ſommerlichen An⸗ 
Und noch eine nette Neuigkeſt, die nicht viel koftot! 
Man trägt feine Uhr jetzt nicht mehr am Arm oder im 
Fnopfloch, ſondern man läßt fie mit einem kleinen 
Kriftallrand einrahmen, mit einem Anhängſel vers 
ſehen und trägt fie an einem Goldkettchen um den 
Hals. Und wenn du dir nun noch einen farbigen 
Klipps, aus unechtem Material in Muſchelfſorm ins 
Ohr klemmſt und denſelben Klipps in größerer Form 
SE am Ausſchuitt deines Kleides anbringſt. fo 


Rom trägt. Deine Beatrice. 


Die Induſtrie der Schönheits-Inſtitute in U. 5. A. 


„Die heitspflege wird in den USA eine immer 
gebere Selbitwerftändlichleit, und es gibt heute in den 

ereinigten Staaten nicht weniger als 35 000 Schönheits⸗ 
Inſtitute, die im letzten Jahre einen Umjak von 250 Mil: 
lionen Dollar gemacht haben, ſo daß man von einer aus⸗ 
geſprochenen Induſtrie ſprechen kann. Pro Kopf der Ber 
völkerung ift die jährliche Ausgabe für diefe Zweite freis 
lich noch gering und beträgt nur zwei Dollar. Aber man 
muß ſich vergegenwärtigen, daß es um die Jahrhundert: 
wende in USA nur 262 ſolcher Inſtitute gab. Der Anteil 
der Männer beträgt heute immerhin 5 Prozent der Kund⸗ 
att: vor 25 Jahren war eier Anteil nur 0,25 Prozent. 


„dir alles verraten, was man augenblicklich in 


Aus aller Welt 


Alte Jungfern fordern Penfton 
London, 17. Juni. 


g eine komiſche Lage gerieten am Sonnabend 
abend vier in der Downing Street dienſttuende Polizei 
beamte, als etwa 300 alte Jungſern anmarſchiert kamen, 
um Chamberlain eine Denkſchrift zu überreichen. Ste 
forderten, daß jede alte Jungfer, ſobald fie das 50. Jahr 
erreicht hat, eine Penſion erhalte. Da Chamberlain ſich 
nicht in feinem Büro befand, gab die Führerin des „Nas 
tionalen Verbandes für die Penſſonierung lediger 
Frauen“, Florence White, die Denhſchrift beim Portier 
ab. Darauf ſtimmten die „Spinſters“ — fo heiſſen in 
England ältere, unverheirgtete Damen — ihren „Kampf⸗ 
gefang“ an: „Vorwärts, Spinſters, vorwärts! Kämpft, 
und ihr werdet gewinnen.“ Andere riefen: „Wir wollen 
Gerechtigkeit! — Wir wollen Penſionen!“ 

Die Bobbies, die inzwiſchen vier Mann Berftärkung 
erhalten hatten, verſuchten die alten Damen zu beſchwich⸗ 
tigen und erklärten: „Geht doch wieder nach Haufel Wir 
haben wirklich genug zu tun! Laßt uns doch nicht un: 
nüßermeife noch mehr herumrennen!“ Es gelang ihnen 
auch ſchließlich, die Demonſtrantinnen zu zerſtreuen. 

Vorher hatten die Spinſters unter der Mitwirkung 
von zwei Kapellen Umzüge und eine „Maſſenverſamm⸗ 
50 veranſtaltet, an der 2500 Vertreterinnen der Ors 
gan fation aus allen Teilen Englands teilgenommen 
hatten. 


Todesurteil gegen Schwerverbrecher 
Münſter i. W. 17, Juni, 

Das in Münſter tagende Dortmunder Sondergericht 
verhandelte mehrere Tage gegen den 27 Jahre alten 
Schwerverbrecher Fritz Oſthoff aus Sölde bel Dortmund. 
Der wiederholt vorbeſtraſte Angeklagte brach im Dezember 
vergangenen Jahres aus einem Strafgefangenenlager aus 
und machte dann mehrere Monate das Weſtfalenland uns 
fiher, Neben vielen Einbrüchen und Diebſtählen verübte 
er einen Ueberfall auf einen Kaſſenboten. Im Mat bieles 
Jahres wurde er von einem Gendarmerjehauptwachtmes⸗ 
fter angehalten. Oſthoff zog aber eine Piſtole und verletzte 
den Beamten lebensgefährlich. Das Sondergericht verür 
teilte ihn zum Tode. 


Pharaonengräber durch Panzerwagen geſchützt 
Konſtantinopel, 17. Juni. 
n den 160905 Wochen hat man an verſchſedenen 
Stellen bes Niltales mit Ausgrabungen begonnen. Am 
bedeutungsvollſten find die Arbeiten in der Nähe eines 
kleinen Weilers, etwa 40 Kilometer ſüdlich von Kairo. 
Dort hat man Jm eine riefige Gräberanlage aus dem 
dritten Jahrtauſend vor der Zeitwende gefunden. Bis 
er ift erft ein kleiner Teil der Anlage erforfcht, In den 
räbern fand man wertvolle Totenopfer. So lagen in 
der Grabkammer einer Mumie gegen 1000 Kilo 
rohen Goldes. Welche Bedeutung biefer Schaß 
hatte, den man den Toten mitgab, und warum man dies 
getan hat, ift vorläufig noch ein Rätſel. Noch einen 
zweiten, hochintereſſanten Fund hat man hier vor kurs 
zem gemacht. Neben einem Sarkophag lagen zahlreiche 
Beile aus Kupfer. Der Sarg ſelbſt war reich mit ges 
triebenem Kupfer verziert. Im Innern des Sarges enta 
deckte man kleine Tier» und Götterfinüren aus Kupfer. 
Die wertvollen Schätze in den alten Gräbern waren 
aber auch eine unwiderſtehliche Lochung für rüm: 
beriſche Beduinenſtämme der Wllſte. Sie haben 
ſchon einige Verſuche gemacht, nächtlicherweiſe in bie 
Grabkammern einzudringen und fie auszuplündern. Ja, 
einmal haben fie fogar das Lager einer mit Ausgrabun⸗ 
gen beſchäftigten Expedition angegriſſen. Die Agüptiſche 
Regierung fah fih daher genötigt, umfalfende W 
hehrungen zu treffen. Es wurden eilends eigene Wada 
korps aufgeſtellt, die fogar mit Panzerautomobilen aus⸗ 
ſerüſtet find., Ueberdies hat man jet auch Flieger 
fir dieſen Dienſt beſtimmt. Sie kreifen um dle bebroh⸗ 
ten Stätten und können natürlich das Hexannghen räus 
berifher Banden rechtzeitig bemerken, Durch Radio⸗ 
telegraphie teilen fie ihre e der Bejagung 
der Panzerwagen mit und können ſelbſt mit ihren Ma⸗ 
ſchinengewehren gegen die Angreifer vorgehen. 


DV. Naumburg feiert fein Kirſchſeſt. In den 
Tagen vom 20. Juni bis 4, Juli wird Naumburg an 
der Saale in herkömmlicher Welſe fein hiſtorſſches 
Kirſchfeſt begehen, das ſchon ſeit mehr als 400 Fahren 
gefeiert wird. Alle Kinder der Stadt ſtehen im Vite 
telpunkt dieſes Feres, das im natfonalſozfaliſtiſchen 
Sinne zu einem Feſte der Lebensbelahung ausge⸗ 
ſtaltet worden ift. So werden ſetzt alljährlich beim 
Kirſchfeſt alle Hochzeltspgare des Jahres durch den 
Oberbürgermelſter geehrt. Der Hauptfeſttag ift in 
dieſem Jahre der 2. Jullz an ihm wird ein großes 
Markifeſt veranſtaltet, und abends werden Dom und 
Stadtkirche angeſtrahlt. Auf der Vogelwieſe, dem 
Feſtplatz, iſt eine Zeltſtadt aufgebaut, in der man bei 
erlit Geſang und Tanz die freſttage fröhlich vers 
ringt. 

Maſſenmörder Matuſchka als „Erfinder“. Wie aus 
Budapeſt berichtet wird, hat der berüchtigte Eſſenbahn⸗ 
attentäter Sylveſter Matuſchta mit Erlaubnis der Gefüng« 
nisdirektion um die Patentierung einer Erfindung anger 
ſucht, durch die Eiſenbahnkataſtrophen verhindert werden 
follen, Der letzte Anſchlag Matuſchkas auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug bei Biatorbagy in Ungarn hatte belanntlich 33 
Menſchenleben gefordert. Matuſchla ift zu lebensläng / 
lichem Gefängnis verurteilt. 


Schwalben ſteckbrieflich geſucht. Aus Helſingfors wird 
gemeldet: Der Vogelwiſſenſchaftliche Verein in Finnland 
beschäftigt fih mit der Abnahme der Schwalben in Finne 
land Auch in Nordeuropa ijt in den letzten Jahren ein 
ſteter Rüggang der Schwalben zu beobachten geweſen. 
Um eine Beſtandsaufnahme der Schwalben durchzüführen, 
hat dieſer Verein Fragebogen herausgegeben, die neben 
einer genauen Beſchreibung der Vögel Mitteilungen über 
ihr Auftreten in Finnland verlangen. Der Fragebogen 
bat es dabei beſonders auf die Hausſchwalben abgeſehen. 


Handelsteil der „Freien Presse“ 


Unser Butterexport im Jahre 1938 


Die vom Hauptstatistischen Amt der Oeffentlich- 
kelt unterbreiteten Zahlen geben einen Ueberblick 
über den Butterexport Polens im Jahre 1938. Ueber 
die Grenzen wurden folgende Mengen Butter gebracht: 
(in dz): 

1938 


129 792 


1935 1936 
56789 109380 


1937 
Insgesamt 79 767 
Davon: 
westl. Wojewod. 40 718 
72 
6221 
11°/o 
9795 
17% 
152 205 
t 91.8% 


78 862 
KENG 
16 069 
19% 
14 449 


60 842 
75.8% 
14791 
18.5% 
4634 2781 
13% 5,70 2.30 
99518 78185 128 928 
91½% 99% 59.8% 
h 4586 9862 605 369 
Privato { 8.2 9% 1% 0.7% 


An der Aufnahme ven polnischer Butter beteiligten 
sich folgende Staaten: (dz) 


100 960 
77.7% 
i } 26.051 
Zentr. u. östl. Woj. { 200/0 


südliche Wojew. 


Genossenschaften 


1936 
97779 
89.4% 

6.026 
5.5% 


1937 1938 


99 645 
76.7% 
21 632 
16.7% 
1337 7006 
1.2% d 5.4% 
LATE 2145 — 

Vereinigte Staaten 1.9% 
Marokko 8 
Schweiz 1127 
Tschecho-Slowakel 200 
Frankreich 307 
Portugal 233 
Belgien 214 
Andere 12 

Welche Schlüsse können aus diesen Zahlen gezögen 
werden? Das Jahr 1938 zeigt gegenüber 1937 einen 
starken Aufschwung des Exports. In der ersten Hälfte 
des Jahres 1938 schien es, als ob in diesem Jahr, die 
Exportziffern des. Jahres 1929 (Hochkonjunktur 
= 150000 dz) erreicht würden, allein im Herbst 1998 
fielen infolge von Viehseuchen sowohl die Produktion 
als auch die Ausfuhr. Der Rückgang der Ausfuhr aus 
den südlichen Wojewodschaften ist auf die starke Er- 
höhung des Eigenverbrauchs infolge der Belebung der 
allgemeinen Konjunktur zurückzuführen, 

Was die Bestimmungsländer des Exports betrifft, 
so wird der polnische Buttermarkt nach wie vor von 
England beherrscht, Fast 77 ½% gehen nach Großbri- 
tannien. Nach deutschen Quellen gestaltete sich der 
Export Polens nach Deutschland wie folgt: 


1929 15 081 t 

1930 10323 t 

1981 7200 t 

1932 791 t 

1933 1500 t 

1934 1665 t 

1935 514 t 7 
Von 1929 bis 1932 läßt sich also ein rascher Verfall des 
Butterexports nach Deutschland feststellen: Neben an- 
derem ist dieser Exportschwund in der Hauptsache der 
Kontingentierungspolitik Deutschlands, die in den Jah- 
ren 1931 und 1032 einsetzte, zuzuschreiben, Das im 
Jahre 1932 zwischen Deutschland und den nordischen 
Staaten getätigte Sonderabkommen über die Einfuhr 
von Butter konnte nicht ohne Einfluß auf den polni- 
schen Butterexport bleiben. Von dem Gesamtkontin- 
gent sollten nach der Ansicht der deutschen Regierung 
den einzelnen Importländern prozentuale Kontingente 
und Polen 3700t zuerkannt werden. In den letzten 
drei Jahren trat ein großer Umschwung ein. Von 1935 
bis 1938 stieg der Export von 422t (75 / unserer Ge- 
samtausfuhr) auf 2163t (16,7% des gesamten Ex- 


ports). g } 
der Ausfuhr in 


England 
Deutschland 
Palästina 


120 
400 
802 


Ungeachtet der Wiedererstarkun; 
den letzten drei Jahren wird ganz allgemein der Mei- 
nung Ausdruck gegeben, daß die Ausfuhr noch stark 


-Lodzer Textllausfuhr im Mal fast unverändert 
Lebhafte Ausfuhr aus dem Bielitzer Bezirk 


Im Laufe des Monats Mai sind aus dem Lodzer 
Textilbezirk insgesamt 272186 kg Textilwaren im 
Werte von 1 866 038,79 Zloty ausgeführt worden. Im 
Vergleich mit dem Vormonat ist die Lodzer Textilaus- 
fuhr mengenmäßig um 365 kg gestiegen und wert- 
mäßig um 42 648,74 Zloty zurückgegangen. 

Der Bielitzer Textilexport gestaltete sich auch im 
Mai wieder günstig: er hatte einen Gesamtwert von 
641 460 Zloty gegen einen solchen von 341 031 Zloty im 
Mai v. J. (Wertzunahme um 88 v. H). Im Laufe der 
ersten 5 Monate d. J. führte der Bielitzer Bezirk 
573929 kg Textilwaren im Werte von 2908 466 Zl. aus, 
Gegen die gleiche Zeit des Vorjahres bedeutet das 
ERSTER um 57 und einen Mengenzuwachs 
um 60 v. H. 


Vom Lodzer Handelsgericht . 


Mit gerichtlicher Zustimmung eröffnete die Firma 
„Gebr. Basiewicz u. Kagans Erben“ ein Vergleichsver- 
fahren. Die Firma, die Woll- und Kunstseidengewebe 
herstellt und 100 Personen beschäftigt, bietet 60 v. H. 
in 5 Halbjahresraten. Der Bilanz zufolge stehen Akti- 
ven von 668 854 Zloty Passiven von 873262 Zl. gegen- 
über. Die Gläubiger melden ihre Forderungen bis zum 
12. August d. J. an. 

Auf Ansuchen eines Gläubigers wurde Juda Piotr- 
kowski, Nowomiejskastr. 19, Markthalle, für fallit er- 
klärt. Der Fallierte kam seinen Verpflichtungen nicht 


einigen Handelskammern 


vergrößert werden könnte. Obgleich der Export nach 
England in der Exportskala den ersten Platz einnimmt 
und 77 % des Gesamt-Butterexports Polens ausmacht, 
beträgt diese Einfuhr nach den englischen Einfuhrzif- 
fern nur 2% der Gesamt-Buttereinfuhr nach Groß- 
britannien. Diese Einfuhr läßt sich ohne Zweifel noch 
in starkem Umfange vergrößern, wenn es gelänge, die 
Qualität der Butter weiter zu heben. 

Seit 1929 gehen die Bemühungen der maßgebenden 
Regierungsinstanzen dahin; die qualitative Beschaffen- 
heit der Butter durch entsprechende Standardisierungs- 
vorschriften zu heben. Wie bekannt, sind Ende 1937 
die neuen Standardisierungsvorschriften über den But- 
terexport in Kraft getreten. Bis zum Erlaß dieser Vor- 
schriften galt die sog, „kleine Standardisierung‘, die in 
den Verordnungen vom November 1929 ihre gesetzliche 
Untermauerung erhielt. Im November 1929 wurde ein 
Ausfuhrzoll von 600 Zt. pro 100 kg festgesetzt. Als 
Grondlage für die Befreiung der standardisierten 
Transporte von Butter über die Grenzen gelten die Be- 
scheinigungen des Ministeriums für Industrie und Han- 
del, die von fünf großen Genossenschaftszentralen und 
ausgegeben wurden. Die 
wesentlichen Bestimmungen des gegenwärtig gültigen 
Standardisierungsgesetzes (Art. 12—14) besagen über 
den Export von Butter folgendes: 

Zur Ausfuhr zugelassen ist natürliche Kuhbutter. 
Ihre Herstellung muß aber in Molkereien erfolgen, die 
von der zuständigen Landwirtschaftskammer im Regi- 
ster der zum Export zugelassenen Molkereibetriebe ge- 
führt werden. Außerdem müssen Qualität und Ver- 
packung der Butter den Bestimmungen der neuen Ver- 
ordnung entsprechen. Das Register bei der Landwirt- 
schaftskammer zerfällt in zwei Teile: in Teil 1 des Re- 
gisters können Molkereibetriebe aufgenommen werden, 
die täglich ständig mehr als 52 Kilo Butter erzeugen. 
Zum Fell I gehören Molkereien, die den Bedingungen 
des Teiles I entsprechen, und überdies Pasteurisierung 
bis zu 86 Grad und Reinkultur anwenden, Als Norm 
für die Verpackung gelten Fässer mit 51,5 Kilo-oder 
Kisten mit 25,5 Kilo Fassungsvermögen, für deren Be- 
schriftung und Herstellung der Verordnung ein An- 
hang beigefügt ist, Der Exporteur muß jede Versand- 
einheit (Fässer oder Kisten) mittels besonders vor- 
geschriebenem Formular der, Zenttaluntersüchungssta- 
tion melden. Wenn alle Voraussetzungen der neuen 
Verordnung erfüllt sind, stellt die Station eine Beschei- 
nigung über die Ausführgenehmigung aus, die, vom 
Tage der Ausfertigung ab gerechnet, beim Transport 
auf dem Landwege 7, und auf dem Seewege 10 Tage 


Gültigkeit hat. Vom 1. April bis zum 31, Oktober hat |i 


der Transport in besonderen Kühlwagen zu erfolgen. 
Seit dem 1. April 1937 wird die Genehmigung zum 
Butterexport von der vorhergehenden Registrierung 
abhängig gemacht. Für die Ausfuhr bestimmte Butter 
wird in standardisierte und nichtstandardisierte geteilt. 
Das Verhältnis dieser beiden Arten der exportierten 
Butter gestaltete sich wie folgt: 


nichtstandard. Butter 
14978 dz 22% 


1937 
Stand. Butter 
53 629 dz 75 6% 


1938 
Stand. Butter nichtstandard. Butter 
117571 dz 90% 12221 de 10 % 


Aus diesen Ziffern geht die starke Zunahme der Aus- 
fuhr der standardisierten Butter hervor. 

Was die einzelnen Wojewodschaften betrifft, so 
wurden an Butter (in Proz. des Gesamtexports) über die 
Grenzen gebracht; 


Wojewodschaften Stand. Butter , Nichtstand, Butter 
` 1037 1938 1937 1938 

/ in Prozenten des Gesamtgewichts 
westliche 90 97 10 3 
zentrale und Östliche ` 60 71 60 
südliche 4 25 4 


nach, verbarg die gegen Kredit gekauften Waren und 
ist selbst flüchtig. Das Gericht ordnete die Verhaftung 
des Fallierten an. Die Forderungen der Gläubiger sind 
bis zum 12. August anzumelden. d 

Die Fürberei und Appretur „Katna“, Ges. m. b. H., 
Katnästr. 12/14, hat die Eröffnung eines Vergleichs- 
verfahrens erlangt. Die Firma bietet 40 v. H., zahlbar 
in zwei Raten. Zum Gerichtskommissar wurde, Handels- 
richter Gorzenski, zum Gerichtsaufseher Rechtsanwalt 
Gajewski ernannt. ` 


Motorschiff „Stalowa Wola“ in Gdingen 


In Gdingen ist das neue polnische Motorschiff Sta- 
jean Wola“ (4200 BRT) eingelaufen, das im Februar d. 
J. von der Gdingen—Amerika-Linie zur Bedienung des 
Warenverkehrs nach Südamerika gekauft wurde. Das 
Schiff’ traf aus Baltimore in den Vereinigten Staaten 
unter norwegischer Flagge als „Rio Pardo“ ein. Die 
Uebernahme des Schiffes und die Taufe findet Ende 
nächster Woche statt. k 
Der neue polnische Dampfer ist im Jahre 1925 er- 
baut worden, 


Rekord-Goldvorräte in USA 


Die Goldvorräte der Vereinigten Staaten haben 
einen Rekordstand und zugleich den höchsten Stand in 
der Geschichte überhaupt, erreicht. Während der Vor- 
rat im Jahre 1938 gegen 75 Milliarden Zloty betrug, hat 
er jetzt 90 Milliarden Zloty überstiegen, 1 

Die Goldeinfuhr aus Europa betrug während der 
letzten Monate gegen 12 Milliarden Zloty. 


Weiche Industrien gibt es in Danzig? 


Die Gesamtzahl der Industrieanlagen in Danzig er“ 
reicht die Zahl von annähernd 350 Betrieben. Darunter 
befinden sich Großindustrien, mittlere Werke un 
kleine Werkstätten. Die Großindustrie, wie Schichau⸗ 
werft und Danziger Werft, bestanden bereits vor dem 


Kriege und dürften allgemein bekannt sein. 


Pie anderen Industrien vertreten fast alle Bran“ 
chen, die in einem Wirtschaftsraum wie Danzig mög: 


lich sind. 


Es dürfte hier zu nennen sein die Nahrungs- und 
Genußmittel-Industrie. In der Zeit nach dem Kriege 
sind in Danzig Textilindustrien entstanden, dazu kom- 
men Lederindustrien, Rauchwarenindustrien, Färbe‘ 
reien und solche, die Schmuckwaren aller Art her“ 
stellen. 7 

Wenn auch die in Danzig vorkommenden Tonlaget 


nicht gerade von bester Qualität sind, so verstehen es 
‚doch die Danziger Ziegeleien, dieses Material, zu ver“ 
"werten und den Bedarf des Freistaates, einschließlich 


der sogenannten Randziegeleien, die sich dicht an der 
Danziger Grenze befinden, jedoch in Polen liegen, 2 
decken. Weiter decken den Bedarf für den Wohnungs“ 
bau die Zementwarenindustrie, die Dachpappenindus 
strie, Sägewerke und holzverarbeitende Werkstätten. 

Außer den schon obengenannten Großbetrieben ver“ 
sehen den Danziger Markt auf dem Gebiete der Metall 
industrie die Elektroindustrien, von denen die bekann“ 
testen die Firma Siemens G. m. b. H. und die AEG. 
als Tochtergesellschaften ihrer deutschen Werke arbel“ 
ten, außerdem die Maschinen und Apparate herstellen“ 
den Industrien und Gießereien und schließlich auch die 
Industrie zur Herstellung von Heizungs- und Ent: 
tungsanlagen. e 

Sehr zählreich vertreten ist die chemisch-tech“ 
nische Industrie, die Düngemittel, Lacke und Farben 
HESE Apparate, technische Oele und Fette 
erstellt, Daneben verstanden sich die Seifenfabriken 
die Putzmittel herstellenden Werke und die Gummi- 
warenindustrie gut zu behaupten, 

Auch die Danziger Zeitungsbetriebe dürfen nicht 
unerwähnt bleiben. 

Im Freistaatgebiet gibt es außerdem die Papier 


fabrik Lappin, die Danzig mit gröberen Papiersorten 


darunter Rohpappen, Packpapier, Kartonnagenpapiel 
usw. versorgt. 


Steigende Brasil-Baumwoll-Ausfuhr 


Bis Ende dieses Jahres sind in Sao Paulo 48 Mil“ 
lionen kg Baumwolle klassifiziert worden, gegen 
35 Millionen kg in der gleichen Zeit des Vorjahres. DIE 
Ausfuhr über den Hafen Santos belief sich, bis Ende 
April auf 35 Millionen kg, während bis zu dem genann? 


-ten Datum im Vorjahr nur 15 Millionen kg’ ausgeführt 


werden konnten. 


2,2 Mill. t Stahl monatlich 


` 
Die Leistung der deutschen Stahlwerke ist vof 
530.000 t (einschl, Tschecho-Slowakei) im Jahre 105 
monatlich auf bereits 2,2 Mill. t potingon, Davon ent 
fallen 2 090 000 t auf das neue Reichsgebiet und 125 0001 
auf das Protektorat. Die englische ‚Erzeugung beläuft 
sich demgegenüber auf 10000001 und die französisch 
auf 580.000 t. Die deutsche Stahlproduktion umfaß! 
jetzt rund ein Viertel der Welt-Stahlerzeugung, d 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 
Lodz, den 17. Juni 1939. 
Verzinsliche Werts 
Abschluß Verkauf 

4% Konsolidierungsanleihe 61,50 
4¼% Innere Staatsanleihe 1937 60,50° 
4% Dollaranleihe 40,25 
3% Investitionsanleihe I. Em. 77,00 
3% Investitionsanleihe II. Em. 78,00 


Bankaktien 
Bank Polski Gees 
Tendenz uneinheitlich, 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 17, Jun? 1939, 


Aktien 
Bank Polski 106,00 
Haberbusch 58,75 
Modrzejow 18,00 
Zyrardow 50,00 
Starachowice 49,75 
Zucker 35,50 
Ostrowiec 75,00 j 
Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 65,00 
4½% Innere Staatsanleihe 60,50 
4% Dollaranleihe 39,75 
4% Konsolidierungsanleihe 61,50 00 
3% Investitionsanlelhe I, Em. 76,00, II, Em. 77,0 
4½¼% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 57,00 
5½/ Pfandbriefe und Obligationen der 

nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
Säi Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 


Kommt 


0 
6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3, Em, sn 


5% Bfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 6400 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 66, 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 58,00 0 

5% Pfandbriefe der Stadt Petrikau (1933) 55,0 

Tendenz für präm. Staatsanleihen etwas schw! 
für andere behauptet, Aktien uneinheitlich: De 
‚wurden. nicht notiert. 


*) frühere 8 und 7%. 
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Rundfunk -Presse 


Yrogramm des Lodzer Genders 


Sonntag, den 18. Juni. 

7,8 Morqgenmuſik. 8,00 Nachrichten. 8,15 Morgenkon⸗ 
dert. 11,00 Wunſchlonzert. 123 Mittagskonzert. 13,15 Mujit 
dus Lemberg. 15,45 Landfunk, 16,30 uE für Violine. 17,30 

Dart aus Krakau. 19,00 Hörſpiel. 20,05 Nachrichten. 21,00 
IV. Feſcronzert aus Anlaß der „Krakauer Tage“. Aebertragung 
nach Paris. 2245 Luſtiger Funk. 23,00 Letzte Abendnachr. 


Montag. den 19. Suni, 

700 Nachrichten. 7,15 Mujit. 12,03 Mittageſendung. 
1300 Populäre Mufit. 13,50 Salonmuſſt, 15,15 Balettmufit 
von Iſchaitowſtij. 16,00 richten. 17,00 Nachmittags am 
Mikrophon (Schallplatten). 18,00 Militärfongert, 19,30 Am 
Abend“ — Acbertragung aus Wilne. 20,35 Nachrſchten. 31,00 
Somphonifhes Konzert aus Anlaß der „Krakauer Tage”, 23,25 
Segte Abendnachrichten. 


,_ Dienstag, den 20. Juni. 

7,00 „Nachrichten. 7,15 Schallplatten. 1203 Mittagsſen 
dung. 13,00 Werte von Schubert. 13,50 Anterpaltungsmufik. 
15,00 Populares Konzert. 16,00 Nachrichten. 17,00 Lieder von 
Nraszewſti, Mujit von Moniuszro. 17,25 Neue Schallplatten. 
18,00 Quartette von Beethoven (Schallplatten). 19,30 Beim 
Abendbrot — Anterhaltungskonzert aus Dofen 20,35 Nach ⸗ 
Achten. 21,00 Sympponſekonzert anläßlich der „Krakauer 
Tage“. 23,25 Leßte Abendnachrichten. 


„ Mitetvoch, den 21. Sun, 

700 Nachrichten. 715 Schallplatten. 
dung — Fragmente aus Opern von Mascagni. 13,50 Ton. 
Ummelodien. 14,45 VPiolinmuſtk. 16,00 Nachrichten. 16,20 
Lonzert der akabemuszen Chöre. 17,00 Bauernmufit; berühmte 
Spınphonien (Dir. Brung Walter — Schallpl). 19,30 Beim 
Abendbrot — Unterhaltung aus Wilna. 20,35 Nachrichten. 
e 22,15 Soliſtenkonzert. 23,00 Lente Abend. 
achrichten. 


12,03 itgagaſen 


Progvauum auswärtiger Gender 


Sonntag, den 18. Zuni 

Dautſchlandſender, 6,00 Safenfonzert, 8,00 Kleine Melodie. 
20 Kammermuſft. 10,00 Schöne Stimmen. 10,35 Schubert: 
Fympbonie Nr. 7, 12,15 Konzert. 13,10 Konzert. 14,00 Hans, 
der Haſenhllter, 14,30 Zur Sinterkaltung. 16.00 Mufit am 
Nachmittag. 18,00 Große Deutihe: Baltbafar Neumann. 18,30 
Wilfried Kriger fpielt. 1930 Deutſchland⸗Sportecho. 20,00 
Serniprud, Nachrichten. 20,15 „Alpa“, Oper in vier Akten 

don Berdi. 2240 Nachrichten. 23,15—24,0 Tanz. 
Berlin. 630 Hafentogert. 8,20 Garantien, 9,00 
Hevdn: Symphonie Nr, 12, D-Dur, Sfhaitomffij: Konzert für 
Folie und Oscheſter D-Dur, 10,00 Zauber der Stimme. 10,25 
ie Trager des Natlonalpreifes für Mufit 1939, 11,00 Heitere 
Mänge. 12,50 Mufit am Mittag. 14,0 Die Stunde nach 
Eug, 15,30 Beliebte Melodien. 16,00 Auf klingenden Spu⸗ 
Sa, 18,00 Zur Unterhaltung 19,20 Bunter eifelobientrang. 
20,00 Nachrichten. 20,15 Wio es euch gefällt, 2200 Nachrich. 
ten. 22,30 Austauſchſendung (fiche Frankfurt), 24,00—3,00 


Rachtinufif, 
„ ellan, 5,00 Schöne Weifen, 6,00 Haſenkonzert. 8,10 
Bits, und voltstmlice Muff. 9,00 Diorgenfeier, 930 Cello. 
mut, 10,00 Mujit am Sonntag. 12,00 Konzert. 14,05 Eine 
Hü: Frou, Lieſelotte von der Pfalz. 1430 Intermezzo 
„ Sönen. 16,09 SchBue Melodien. 18,00 Kinderleben in aller 
belt, Jugoflgwien, 18,30 Bunte Mänge 19,00 Der beutfche 
Abdabeng "ng im peutſchen Lied. 20,00 Nachrſchten 20,15 
Nbapfodie der Freude] 22,00 Tachrichten. 22,30 Austausch. 
endung (lebe Frankfurt. 24.0030 Nachtmufik. 
Franlſurt. 15,00 „Menſch ärgere dich nicht!“ Lebenswelg. 
en, aus der Schule geplaudert. 19,30 Sportſpfegel. 20,09 
echrichten. 20,5 Afg⸗Komponiſten birigleren, 2200 Nat. 
dichten. 23302400 Aus tauſchſendung Frankfurt —Turin. 
Homburg. 15,00 Bunte Melodien, 16,00 Muſik im Grür 
"en, Aus ſenbecks Tierpark. 17,45 Kleines Zwiſchenſpfol. 
% Von Königsberg nach Memel. 19,45 Rund um den 
Bin 20,00 Nachrichten. 20,15 Mbapfobie der Freude. 22,00 
achrichten. 22,0 Von Kiel: Kieler Woche. 22,45-—24,00 
Nehe Frankfurt). 
EI Köln. 19,30 Robert Gaben ſplelt! 20,00 Nachrichten. 20,15 
SCH zum Soyntogabend. 21,00 Melodien im Volkston 22 
Nachrichten, 22,10 Auscauschſendung (fiehe Frantfurt), 24,00-- 
0% Nadim 
Königsberg. 18,00 Von Königsborg nach Memel über dil 

uriſche Nehrung. 00 Nachrichten. 2015 Blurenfeſt i 
Huſchelbouſen. Volksſtück mit Oeſangz 22,00 Nachrichten, 
Kë Non Hamburg: „Kieler Woche“. 22,45—24,0 Austauſch 


Ha 


2200 Nachrichten. 
em, 22,40 Von Hamburg; 
24,0—3,00 Nachtmuſik. 

J 48 Warſchau. 930 ceſſſliche Malt 12,03 Sympboniefongert, 
BL Anterholtungemuſik. 16,30 tosmur, 16,55 Italleniſche 
pe 1730 Werke polnifher Komponſſten. 19,00 Hörſpiel, 
Zenzmuft, 20,10 Tönende Wochen, 21,0 Orcheſter 
Sport, Nachrichten. 22,45 Tretſch. 23,0 Sage 

Nachrichten (polnſſch und englifch) 


d Montag, den 19. Juni 
ta autiölauffenoer, 6,10 Kleine, Melodie, 7,0 Nachrichten. 
Go Dreifig bunte Minuten. 12,00 Konzert, 13,5 Nad 
San 2400 Allerlei — von zwei bis drei! 15,15 Heitere 

Geif: 16,00 Mut am Otachmitton. 18,00 Bon Woche zu 
ae, „19,09 Grofpeutfehlandfabrt 1939, 19,15 Stille Wege. 
Kernfpeud, Nachrichten. 20,15 Der Sonntagsbefuch. 
„one von Waldemar Maaß. 20,40 Achtes Schuricht. 
„ 2200 Nachrichten. 22,20 Eine kleine Nachtmufik. 
Hamburg: Kieler Woche. 23,00 23,50 Kammer“ 
au Paris. 

klin, 18,00 Nach des Tages Arbe 
Bir lingende Dit J. Bollslieber und Tänze. 
RUN asd Berlin. 20,00 Nachrichten. 20,15 


e äerer, 


Hans Bund. 
19,15 Richard 
Bun; ift die 


Breslau. 5,00 Der Dag beginnt. 6,00 Jachrichten. 7,00 
Sagan, 830 Sasmufk. 11,15 Rubnfuntberichte, vən ber 
Neſchsnährftanbsausſtellung Leipzig. 12,00 Konzert. 14,00, Mit- 
tagsberichte. 14,10 Tauſend Tarte lachende Muſtk. 16,00 Kon. 
zert. 17,10 Konzert. 18,00 Männer, denen wir unſer Leben 
anvertrauen. 18,45 Selten gehört — doch unerhört (Schall 
platten). 19,49 Juda — der Weltfeind der Schaffenden. 20,00 
Nachrichten. 20,15 Der blaue Montag. Menſchen unter ſich. 
22.00 Nachrichten. 22,35 Kleines Konzert. 24,00-3,00 Froher 
Ausklang, 

Frantfurt. 18,00 Wenn Bauern ins Erzählen kommen . 
1830 Menſchen — Berufe — Schickſale. Meiſter der ſchwarzen 
Kunſt. 19,15 Tagesipiegel, 1930 Der fröhliche Lautsprecher. 
20% Nachrichten. 20,15 Sturtgort fpielt auf! 22,00 Nachrich⸗ 
ten. 2215 Bilderbuch der Woche. 2400 Anterbaltungsmuſſk. 

Hamburg. 18,00 Frober Feierabend. 20,15 Deutſch⸗Nord⸗ 
landiſches Konzert. 22,00 Nachrichten. 22,40 Kieler Woche. 
22,45 Norwegiſche Studenten fingen. 23,15—24,00 Anterbal⸗ 
tungsmuſik. 

Köln. 18,00 Glaube und Brauch zur Sommerſonnenwende. 
18,20 Muſitk unſerer Zeit. 18,45 Groß deutſchlandfahrt 1939. 
19,10 Die Woche fängt gur an! 20,00 Nachrichten. 20,10 Volks. 
liederſtunde. 20,40 ſeutſche Wachenſchau. 21,00 Die 
Fünf fidelen Muſtkanten“ ſplelen. 2200 Nachrichten. 22,40 
Violinkonzert. 23,20 Anterbaltungsmuſtk. 24,003, 


00 Froher 
Ausklang. 

Königsberg. 18,20 Lieder und Klaviermusik, 19,00 Frohe 
Weiſen zum Feierabend. 20,00 Nachrichten. 20,15 Bunt ift 
die Welt der Operette. 22,00 Nachrichten. 22,40 Kieler 
Woche. 2245—24,00 Anterhaltungsmuſik. 

Leipzig. 1530 Anſere klaſſiſchen Meiſter im Volkston. 
1850 Kleine Abendmuſſk. 20,09 Nachrichten. 20,15 Feriene 
fahrten ins deutſche Lond. dainfahrt. Hörfolge. 21,15 Bun- 
SC KE 2200 Nachrichten. Anſchl.: 24,00 Unterhaltungs. 
mufit, 

München. 17.10 „Liebe gute Berannte“, 19,00 Bernhard 
Ette fpielt mit feinem Orcheſter. 20,09 Nachrichten. 20,15 Von: 
mufit für alt und jung, 2155 Aus dem Piedihaffen von Rid. 
Strauß. 22,00 Nachrichten, 22,20 Von Bayreuth: 2. Att aus 
„Schwarzſchwanenreich“ von Siegfried Wagner. 23,05—24,00 
Anterhaltungsmuſſk, 

Stuttgart. 17,00 Mufif am Nachmittag. 18,00 Meifter der 
Anterhaltung. Eduard Künneke. 1845 Aus Zeit und Leben. 
2,00 Nachrichten. 20,15 Heitere Feierabendmufik. 21,00 Gym- 
bontekonzert aus Mailand. 22,00 Nachrichten. Anſchl. bie 
2230 Anterhaltungsmuſik. 2400200 Frober Ausklang. 

Wien. 18,15 Mercedes Capſir fingt. 18,40 Junge Butt 
erleben die Welt. 18,55 Richard Strauß: Klapierqugrtett 
C. Moll, Werk 13. 1930 Aktuelle Amſchau. 20,00 Nachrichten. 
20.15 Anno dazumal. Der Stotzentaler hat Geburtstag. Stim: 
mungsbilder aus dem alten Mien. 22,00 Nachrichten. 
Muſik für Cello und Klavier. 23,00 Anterhaltungsmuſik. 24,00 


14,45 Hörſpiel, 15,15 
Landfunf, Nachrichten. 
1800 Mititärkongert aug 
20,0 Nachrichten. 21,00 
2335 Nachrichten, Berichte, 


2; 


Dienstag, den 20. Jun 


Deutſchlandſender. 6,10 Kleine Melodien. 7,00 Nachrichten. 
1030 Fröhlicher Kindergarten. nuten. 
12,00 1345 N 


tonſum. 00 Großdeutſchlandfahrt 1939. 

wijden ſiezen und acht. 20,0 Nernfpruc, Nachrſchten. 20,15 
Politiſche Zeſtungsſchou. 20,30 Fausmufſt. 21,15 Einer, der 
vergaſſen ift.. 2200 Nachrichten. 22,20 Eine kleine Nacht, 
mut, 2240 Kieler Woche. 23,00—24% Anterbaltung und 


Tang. 

Berlin. 17,30 Burg Teupis. Städte neuer Deuri Le 
bensgeſtaltung. 18,00 „Nach des Tages Arbeit...“ Märſche 
und Walzer. 19,00 Aug zwei Opern: „Der Barbier von 
Bagdad“, „Die Tuftigen Weiber von Windſor“. 20.00 Nach. 
richten. 20,15 Wir ſpielen zum Tanz! 22,00 Nachrichten. 22,30 
Anterholtung und Tanz. 

Breslau. 5,00 Konzert. 6,09 Nachrichten. 7,00 Nachrich. 
ten. 8,30 Konzert. 12,00 Konzert, 1400 Mittagsberſchte. 
14,10 Fauſend Takte lachende Musik. 18,00 Konzert. 1800 
Frober Feierabend, 18,45 Ein bunter Teller. 20,00 Nach. 
richten. 20,15 „Moral, Hörſpiel nach einer Komödie von 
Ludwig Thoma. 22,00 Nachrichten. 2235 Anterboltung und 
Son, 24,00-3,0 Nachtmufif. 

Gronffurt, 18,30 Bollsmufif, 19,30 Zum elen, 
Nachrichten. 20,15 „Afritanifge Hochzeit“, SHöripiel 
Mufiefreund! — Mufitfeind!? 22,00 Nachrichten. 22.20 

Polliiſche Zeſtungsſchau. 22,35—24,0 Tanz. P 

Hamburg. 15,25 Heitere Ouvertüren und Walzer. 18,00 
Grober Feierabend, 20,00 Nachrichten, 20,15 „Anverbofftes 
Begegnen.“ Komiſche Oper in drei Aufsügen von Gaydn. 
22,00 Nachrichten. 22,40 Kieler Woche. 2245 unterhaltung 
und Tang. 23.450,20 Vom „Tag des Nordens“. Mitter: 
nachtskonzert in der Marienkirche. 

Köln. 18,20 E Krug, zum grünen Kranze. 18,40 Hans 
Buih ſpielt! 19,00 Großdeucſchlandſahrt 1939, 20,0 Noch. 
richten. 20,10 Neues vom gn, 2030—24% Großer Tany. 
abend des Neſchsſonders Köln. 2200 Nachrichten. 24,00--3,00 
Nachtmufit. 

Aönigaberg. 18,20 Lieber und Klaplermuſik. 1850 Zum 
Tode verurteilt in den Kerkern der GPU. Vortrag von Karl 
Albrecht. 19,10 Aus romantiſchen Opern. 20,15 llettmuflt. 
21,00 Kirſchblute und Schwert. Bilder aus Japon. 22,0 Nach. 
mae, 2220 Politikhe Seitunatfeau, AAN Blas. 
muſit. 

Leipzig. 20,00. Nachrichten. 20,15 Opernabend itolleniſcher 
und . Meiſter. 22,00 Nachrichten. 2230 Unterhaltung 


und Janz. 

München. 18,00 Konzertſtunde. 18,45 Politiſches Abe. 
19,00 Nordiſche Muſik. 2000 Nachrichten. 20,15 Arſendung: 
„Nora“. Schauspiel von Henri Alen, 21,40 Deutſche Volks. 
lieder. 22,00 Nachrſchten. 22,20 Siegfried⸗Krug Stunde. 22,55 
24,00 Unterhaltung und Tanz. 

„Stuttgart. 1730 Wilhelm Strienz ſingt. — Hans Buf 
ſpielt. 18,00 Zur Unterhaltung, 20,00 Nachrichten, 20,15 
Schwarzwälder Volksmusik. 21,00 Abert Lortzing (Schallplat 
ten). 2130 Melodie und Rhythmus. 22700 Nachrichten. 22,20 
Politiſche Zeitungsſchau. 22,35 Abendkonzert. 24,00—2,00 
Bunte Muſik. 

Warſchau. 12,04 Mittagskonzert. 15,00 Konzert 
kannter Werke. 1600 Nachmittagskonzert. 

Lieder. 1700 Tanzmuſik. 
Arbeſterfunk. 
Nachrichten. 


unbe: 
16,10 ortrag, 
18,00 Beethoven; Quartette. 19,00 
1930 Anterbaltungsmuſik und Gefang 20,25 
21,00 Feftkongert, 23,25 Nachrichten. 


1 
Mittwoch, den 21. Juni. 
i Deutſchlandſender. 6,10 Kleine Melodie. 7,00 Nachrichten. 
| 1030 Fröblicher Kindergarten. 11,30 Dreißig bunte Minuten 
12,00 Konzert. 13,15 Konzert. 1345 Nachr. 14.00 Allerlei — 
von zwei bis drei! 15,15 Herbert Ernſt Groh ſingt. 16,00 Kom 
Pet. 18,20 Soliftenmufif. 19,15 Blasmuſik. 20,00 Kernſpruch, 
Nachr. 20,15 Bon Königsberg nach Memel iber die Kuriſche 
Nehrung. 21,15 Neue belgiſche Muftk. 22,00 Nadr. 2220 
Eine kleine Nachtmuſſk. 22,40 Kieler Woche. 23,90—24,00 Mite 
fit zur Nacht. N 
Berlin. 1730 Kleines Konzert. 18,00 Froher Feierabend. 
| 1845 Sinderfpiele von Bizet. 19,00 Eine Meine Tangmufik, 
f 19,15 Ein DVolfsliebfingen zur Sommerſonnenwende. 20,00 
Nachrichten. 20,15 Liebe ift Gefigkeit, 20,15 Sympßponſſcheg 
Konzert. 00 Nachr. 2239—2400 Wir ſpielen auf! 

Breslau. 5,00 Der Tag beginnt. 6,00 Nachr. 7,00 Nache. 
8.30 Konzert. 12,00 Werkkonzerk. 13,00 Nachr. 13,15 Konzert. 
14.00 Nachr. 14,10 1000 Takte lachende Mujit. 16,00 Muſik 
em Nachmittag. 18,20 Froher Feierabend. 19,00 Sonnwend⸗ 
nacht. 20,0 Nadr. 20,15 Wir ſpielen auf!  Slnterhaftung 
und Tana. 22,00 Nedr. 22,15 Mir fpielen auf! 2400—3100 
Nahtmufik. 

Frankfurt. 180 Auf der Feſerſtätte Loreley. 19,30 Der 
fröhliche Lautſprecher. 2000 Nadr. 20,15 Internafſonales 
Muſikfeſt des „Ständigen Rates für die internationale Zuſam. 
menarbeit der Komponiſten“. Chorkonzert. 22,00 Nachrichten. 
22,15 Sonnwendfeier. 23,00—24,00 Mufit aus Wien. 

Hamburg. 18,0 Froher Feierabend, 20,0 Nachrichten. 
20,15 Kiote Höner loggt of in de Netteln. 21,10 Die Schall 
mühle. 22,00 Nachr. 22,40 Kieler Woche. 2245 Deechopen: 
Sonate G. Hur, Werk 96, für Violine und Klopfer. 23,25—24,00 
Jean Sibelius: Symphonie Nr. 3 C-Dur, Werk 52, 

Köln. 18,00 Auf der Feierſtätte Loreley, 1830 Neue 
Klaviermuſik von Hans Polad, Werk 8. 19,00 Politiſche Wo. 
chenſchau. 19,15 Mujit zum Feierabend. 20,0 Nachr. 20,15 
Konzert. 21,30 Aus der Welt der Oper. 22.00 Nachr. Al) 
Das Schayfäftlein. 23,20 Mujit aus Wien. 24,00-3,0 Naht- 
mitt, 

Königsberg. 18,00 Streich zu auf der Fiedel und fing ein 

18,50 Nah des Tages Arbeit. Schallplatten. 20,00 
20,15 Berühmte Dirigenten. 21,00 Achtung! Epi 
22,00 Nachr. 22,455— 24,00 Konzert. 
18,20 Stunde der Volksmusik. 19,45 Amſchau am 
20,00 Nachr. 20,15 Sinterhaltung und Tanz. 22,00 
Nachr. 22,30 Sonnenwende. 23,00—24,00 Mufit aus Wien. 

München. 17,10 Bunter Feierabend. 19,00 Kamerad, dent 
dran! 20,00 Nachr. 20,15 Anterhaltung und Tanz, 22,00. 
Nachr. 22,20 Slaviermufit von Walter Niemann. 22,40 Kie 
ler Woche. 22,45—24,00 Nachtmuſtk. 

Stuttgart. 18,00 Frober Feierabend. 19,30 Wenn der 
Vater mit dem Sohne. auf den Bummel fliegt. Luſtſge Zu. 
kunftsmuſik. 20,15 Anterhaltungs- Konzert. 21,30 Diufif und 
Dichtung zur Sommerſonnenwende. 22.0) Nachr. 22,30 Aus 
Liſſabon. 23,00 Operette und Tanz. 24.002,00 Nachtmuflk. 

Wien. 18,20 Italieniſche Geſangskunſt. 19,00 Sonnen- 
wende in der Oſtmark. Hörfolge. 20,00 Nachr. 20,15 „Stelxer⸗ 
land, wie biſt du ön!” 21,00 Serenade auf dem Joſefoplag. 
2,00 Nadr. 2230 Mujit aus Wien. 24.003,00 RNachtmuſik. 

Warſchau. 12,03 Mittagstonzert. 13,00 Zwiſchenſpiel, 
14,45 Kinderfunk. 15,15 Konzert unbekannter Werke. 15,45 
Landſunk. Nachr. 16,20 Chorkonzert. 18,00 Konzert, 

W. A. Mozart: Symphonie K. V. 543. 1000 Hörſpiel. 
Orcheſter⸗Konzert. 20,10 Fürs Militär. 20,25 Landfunk 
Werke von Chopin. 22,00 Aus Tonfilmen. 23,00 Nachrichten. 


one! 


Donnerstag, den 22. Zunt 

Deutſchlandſender. 6,10 Kleine Melodie. 7,00 Nachrich⸗ 
ten. 14,30 Dreißig bunte Minuten. 12,00 Konzert. 13,45 Nade 
richten. 14,00 Allerlei — von zwel bis dreit 5 Hausmuſſt. 
16,00 Dufit am Nachmittag. 18,15 Zeitgenöſſiſche Klavler⸗ 
muſſt. 19,00 Großdeutſchlandfohrt 1939. 19,15 Dies und das. 
20,09 Kernſpruch, Nachrſchten. 20,15 Die Kapelle Emanuel 
Nambour ſpielt. oun, Aus Oolo: Fußballtampf Nor- 
n mp, 21,15 Kammermuſik. 22,00 Nachrichten. 
2, Pieler che, 23,00-24,00 Nachtmuſſk. 

Berlin. 16,00 Konzert. 18,0 Nach bed Tages Arbeit 
19,15 Abendmufik. 20,00 Nachrichten. 20,15 Atlamtiicher Bil: 
derbogen. 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 Bolts. und Anter⸗ 
baftungsmufif, 

Breslau 5,00 Konzert. 6,0 Nachrichten. 70 Machplch⸗ 
ten. 830 Konzert. 12,00 Konzert. 14,00 Mitragsberichte 
14,10 1000 Satte lachende Mufif. 1530 „Der treue Efel, Mer 
chenſpiel. 16,00 Konzert. 18,00 Durch die Walder — durch 
die Auen (Schallplatten). 20,0 Nachrichten. 20,15 Konzert 
des Großen Orcheſters. 22,00 Nachrichten, 22,30 Dolls. und 
Anterhaltungsmufik. 24,00-3,M Tanz und Iinterhaltung, 


Frankfurt. 16,00 Konzert. 1839 In froher Runde M 
Stunde (Schallplatten), 19,30 Der fröhliche Lautſprecher. 20,00 
Nachrichten. 20,15 Singendes, klingendes Frankfurt. 22,00 Nach. 
richten. 22,15 Unfere Kofonien: Zum erſten Male im Auto! 
Muse. Ta Afrita. 2230-2400 Volks. und Anzerbaltungs, 
Muſik. 

Homburg. 18,0) Bunte Stunde. 19,00 Großdeutſchlond 
fabre 1939. 19,15 Hinaus in die Ferne. 20,00 Nachrichten. 
20,15 Die Geheimniffe des Tabakskollogiums. Ein Spiel aug 
der Perückenzeit. 21,15 Mufit um Frledrich den Großen, 22,00 
Nachrichten. 22,0 Kieler Mode. 22,45— 2% Volke. und 
Anterbaltungsmuſik. 


Köln. 16,00 Konzert. 17,10 Chorgeſang aus unferen Gauen. 
18.30 Enrico Carufo fingt! 20,00 Nachrichten. 210 Meifter 
der Operette. 22,00 Nachrichten. Volks, und Anterhal⸗ 
tungsmuſit. 

Königsberg. 18,00 Zett reifen wir Burſchen. 1 
läßt Dollarnoten drucken. 19,00 Kuckuck, Kuckuc ruſtes aus 
dem Wald. Vogeltonzert. 20,15 „Die lustigen Weiber bon 
Windſor“, Oper von Otto Nicolai”, 22,05 Nachrichten. 22,40 
Kieler Woche. 2245—2400 Volks, und Interhaltungemufif, 

Leipzig. 18,00 Oeutſche in aller Welt: Eugen Schopf: 
„Schwäbiſche Bauern in Nordamerika“. 18,15 Anterbaltungs⸗ 

20,00 Nachrichten, 20,15 Der Schickſalsweg der Grete 
21,35 Kammermusik. 22,00 Nachrſchten. 32.304,00 
Bolts. und Anterhaltungsmuſik. 


Münden. 1740. Anterhaltungskonzert. 18,50 Anterhal⸗ 
tungskonzert. 19,50 Lieder zum Tag des deutſchen Volkstumg. 
20,00 Nachrichten. 20,15 „Der Opernball“ Operette von Nich. 
Heuberger. 22,00 Nachrichten. 22,20—24,00 Nachtmuſtt. 

Stuttgart. 18,00 Heute erſter Sommertag. Ein bunter 
Melobienreigen mit Schallplatten. 19,00 Schön blüh’n die 
Hedenrojen... Soldatenlieder. Märſche und Volksmuſtk. 20,00 
Nachrichten. 2045 Fröhliches Muſfweren. 22,0 Nachrichten. 
2230 Bolts. und Anterbaltungsmuſſk. 24,00—2,00 Tanz und 
Anterbaltung. 

Wien. 18,15 Kleines Inſtrumentalkonzert. 
vorträge. 19,30 Aktuelle Amſchau. 
Fröhliches Wuſizſeren. 


Stalin 


19,00 Lieder ⸗ 
20,00 Nachrichten, 20,15 
f 22,0 Nachrichten. 22,30 Volks. und 
Anterhaltungsmuſik. 24,00 Tanz und Unterhaltung, 
Warſchau. 19,20 Muſik. 20,25 Handfunk, 20,40 Nachrich⸗ 
ten. 21,00 „Ibſen“, literariſche Bilder. 21,20 Mult. _ 21,25 
Zwiſchenſpiel. 2130 „Die Eer Stunde“. Oper von Navel, 


3.00 Nachrichten. 23,1 55 Kammermuſik und Geſang. 


14 
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selten, den 23. Zuni 
Deutſchlandſender, 6,10 Kleine Melodie. 7,0 Nachrichten 
1130 Dreißig bunte Minuten. 12,00 Mufit am Mittag. 13,45 
Nachrichten. 14,00 Allerlei — von zwei bis drei! 15,15 Sin: 
vierwerke. 16,00 Konzert. 18,15 Kammermufit, 19,00 Vom 


Wochenblatt zur Weltzeſtung. Das Werden des „B. B.“ 19,15 
Sang und Klang. 20,00 Kern „Nachrichten. 20,5 © 


Stunde für den Neſerolſten. Ruſtkaliſche Kurzweſl. 22,00 
Nachrichten. 22,20 Groß deucſchlandfahrt 1939. 22,30 Ef eine 
Nachtmusik. 22,40 Kieler Woche. 23,00 — 24,00 Abendkonzert. 

Berlin. 18,00 Nach des Tages Arbeit... 19,00 Eine Helge 
Warſchmuſik. 20,00 Nachrichten. 20.15, pro der Alpen“ 
(Schallplatten). 2045 „Wettlauf um ein Herz“. 22,00 Nach. 
richten. A 24,00 Anterbaltung und Tanz. 

Breslau. 5,00 Konzert. 7,09 Nachrichten. 8,30 Konzert. 


12,00 Konze 


„ 14,00 Mittagsberichte. 14,10 Tauſend Tatte 
lachende Murit 1600 Konzert. 18,00 Luſtige Velkelſeder und 
Volkstänze. 0,15 Italſeniſche Kammermuflt. 20,0 Machrich, 
ten. 2030 Deue Anterhaltungsmuſtk. 22,30 Unterhaltung und 

Dang. 24.003,00 Nachrmuſik. 

Frankfurt. 16,00 Im Rhythmus der Freude. 18,30 „Das 
Lied der Heimat“ Hiſtoriſche Volkslieder. 19,15 Tagesſpiegel, 
19,30 Der fröhriche Lautſprecher. 20,00 Nachrichten. 20. 
Stkandinaviſches Konzert. 22,00 Nachrichten. 22,30 — 24,00 Anter⸗ 
haltung und Tanz. 

Hamburg. 17,25 Liederſtunde. 18,00, Froher (Feierabend. 
19,40 Lebendiges Wort, Von der Schönheit der deutſchen, 

prade. 20,00 Nachrichten. 20,30 Neue Anterbaltungsmu 

0 Nachrichten. 22,40 Kieler Woche. 22,45—24,00 Unter: 
haltung und Tanz. 

Köln. 17,15 Aufnahmen vom Nioderbergiſchen Mufitfeft in 
Langenber 9,00 Muſit zum Feierabend. 20,00 Nachrichten. 
20,10 Helters Anterbaltungsmuſfk. 21,00 „Schwarzſchwanen 
reich“, Oper in drei Akten von Siegfried Wagner. 23,45 Schall. 
platten. 2008,00 Nachtmuſir. 

Königsberg. 19,15 Fröhlicher Feierabend. 
ten, 21,00 Anterbaltung und Tanz. 22,00 Nachrſchten. 22,40 
Kieler Woche. t 

Leipzig, 19,00 Fröhlicher Feierabend, 20,00 Nachrichten, 
2015 Muſik aus Dresden, 22,00 Nachrichten.  22,30—4,00. 
Unterhaltung und Fanz. 

München. 17,10 Zum Feierabend, 18,45 Ich klage Moskau 
an! Es ſpricht Karl Albrecht, der ehemalige ſtellvertretende 
Volkskommiſſar der ſſowjetruſſiſchen Waldwirkſchaft. 19,15 Das 
Monatelled. 20,00 Nachrichten. 20,15 Abendronzert. 22,00 
Nachrichten. 22,024.00 Unterhaltung. 

Stuttgart, 1700 Mufit zum Tee. 18,00 Volksmuſſtk vom 
Oberrhein. 1845 Aus Zeit und Leben. 19,00 Backbord ift lints 
= Steuerbord ift rechts allpfatten), 20,15 Der Struvele 
peter. Mufttoliihe Bilder für mon und klein. 22,10 Nad 
richten. 2240 Abendtonzert. 24,00.—2,00 Nachtmuſik. 

Wien. 18,40 „Ich breche die Erde, ich breche das Brot“. 
Lieber und Mufit vom Bauernſtand. 19,30 Aktuelle Ainſchau. 
20,00 Nachrichten. 20,15 Masmufit. 21,00 Glid auf! Obr. 
folge vom Iglauer Berghäuerzug, 22,00 Nachrichten. 22,30 
Unterhaltung und Tanz. 24,00—3,00 Nachtmuſik. 

Warſchau. Lu Mittagskonzert, 15,00 Konzert unbekann⸗ 
ter Werke. 15, Landfunk, Nachrichten. 16,20 Lieder. 17,00 
Danzmuſik. 1800 Biolinvorträge, 18,25 Chorkonzert. 19,30 
Muſik am Abend. 20,25 Landfünk, Brlefkaſten, Börfe, Nach. 
richten. 21,00 Erzählung um Franz Schubert. 22,00 Hörſpiel. 
2237 Strawinſtl: Symphonie, 23,00 Nachrichten. 


20,00 Nachrſch. 


Sonnabend, den 24. Zuni 


Dentichlandfender, 6,10 Kleine Melodie. 7,00 Nachrlch⸗ 
ten. 10,30 Fröhlicher Kindergarten. 11,30 Oreſſlg bunte Mi- 
nuten. 12,00 Konzert. 13,45 Nachrichten, 14,00 Allerlei — 
von pwel big drei! 15,15 Kleines Anterbaltungs konzert. 16,00 
Mufit am Nachmittag. Doum. Berichte von der Großdeutſch. 
landfahrt 1939. 20, Etappe: Leipzig. —Berlin. 18,00 Muſik 
aus Dresden. 20,00 Kernſpruch, Nachrichten. 20,15 Buntes 
Anterbaltungstonzert. 22,00 Nachrichten. 22,20 Eins kleine 
Nachtmuſtk. 23,00—24,00 And morgen ift Sonntag. 

Berlin. 16,00 Spertings bunte Bühne. 1800 Kreuz und 
quer durch die Woche. 19,00 Opernmekdien. 20,00 Nachrſch. 
tem 20,15 „Das ift der Zauber einer Sommernacht“. 2200 
5 5 22,5 Nachtmuſik und Tanz. 24,00—3,00 Nacht. 
DI 

Breslau. 5,00 Der Tag beginnt. 6,00 Nachrichten, 700 
Nacribten. 830 Anterhaltungemuſfk. 10,00 Heitereg Spiet, 
12,00 Werktonzert. 1400 Mittagsberichte, 14,10 1000 Tatte 
fodende Mufil, 15,25 Bunte Klänge. 16,00 Bunter Nachmit, 
tag. 18,00 Die Keffelpaufe, Cine Moritat von ihrem Leben 

19,00 Konzert der auslanddeutſchen Sänger und 


und Sterben. 
der Sänger aus Memel. 20,00 Nachrichten. 20,15 Mufit ur 
24,00— 


Sommerszeſt. 22,00 Nachrichten. 22,30 Wir tanzen. 
3,00 Nachtmuſik. 

Frankfurt. 16,00 Bunter Nachmittag. 18,00 Des Abends, 
wenn lein Dlonſt mehr drückt. Sal. muſtziert, 19,30 Bühne 
und Film. 20,00 Nachrlchten. 20,10 „Der Waſſenſchmied“, 
Oper bon Lorhing. 2230 Nachrichten. 2245—2400 Wir tanzen. 

Hamburg, 16,0 Bunter Nachmittag. 1830 Lied im Volts. 
mund. 19,45 Bericht vom Deutſchen Speing, Derby. 20,00 Nach. 
richten, 20,15 Aus dem Meiterieben. 22,00 Nachrichten. 22,40 
Kieler Woche. 22,45 Am Ziel der Großdeutſchlandfahrt. 23,00 
Wir tanzen in den Sonntag! 

Köln. 20,00 Nachrichten. 20,30 Leichte Ankerbaltungsmuſit. 

Königsberg. 18,20 Poeiſſche Allotrig. 18,50 Hinaus ins 
Grüne. 20,00 Nachrichten, 20,15 Anekdoten und Erzählungen 
aus dem Meiterleben. 22,00 Nachrichten. 22,15 Sport⸗Wochen⸗ 
schau. 22,45—24,00 Lnterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Lelpzig. 18,15 Bunte Palette. 19,00 Neue Kompoſitionen 
für Masmut. 20,00 Nachrichten. 20,15 Zwei frohe Stunden. 
2230—24,0 Wir tanzen. 

München. 16,00 Bunter Nachmittag. 18,10 Fahrt durch 
den Siidoſten. 19,00 Luftig und bunt. 20,00 Nachrichten. 20,15 
Das humoriſtiſche Gymmaſſum Basbofen erlaubt Do alle feine 
Freude, Gönner und Zuhörer zu feinem dlesſährigen Sommer: 
feft mit Schlußfeler einzuladen. 22,00 Nachrichten. 22,20— 
24,0. Wie tanzen in den Sonntag! e 

Stuttgart. 15,00 Gute Laune! (Schallplatten). 
Art und Großdeutſchlandfahrt, 19,00 Konzert. 20,00 Nachrich⸗ 
ten. 20,15 Beliebte Opernmelodien. 21,00 „Alle Neun“, Ein 
Kogelfpiel um Leute von geſtern und beute. 22,00 Nachrichten. 
2230 Tanzmusik, 2,00—2,00 Nachtmuſit. 


16,00 Kon, 


Wien. 18,00 „Blick ins aufſtrebende Koloniglland“. 19,30 
Aktuelle zunſchau 200 Nachrichten. 20,15 Konzert. 22,00 
Nachrichton. 222 mb morgen ift Sonntag“. 

Warſchau. ſttagskonzert. Konzert unbe 
kannter Werle. ‚15 Landfunk. Nachrichten. 16,20 Orgelfons 
gert. Werke, von Bach. 16,45. Plauderei. 17,00 Tanamufl, 


18,00 Slandinaviſche Muſik. 18,50 Dvorat: Harneval-Duber- 
türe, 19.0 Zwiſchenſpfel. 19,30 Fur die Polen im Ausland. 
20,00 Polniſche Lieder. 20,40 Nachrichten. 21,00 Operette. 
za Nachrichten (polniſch und deutſch). 23,15—23,55 Tanz, 
mun, 


o. Der Nachtdienit in den Apotheken. Heute baben fob 
gende Apotheken Nachtdienit: Kon, Plat Koscielny 8; Cha 
remaa, Pomorſtaſtr. 12; Wagner, Potrifauer Str. Saige 
Irewieh, Zeremſtifir. 37; Gorczyeki, Praejagdfir. 59; Eypfeein, 
Pelrikauer Straße 225 Süpmanſei, Przedzalnſanaſtraße 75, 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 18. Juni Je, 


Aus Berlin ſchreibt man uns: 

Es ift noch nicht allzu lange her, da vernahm man, 
die Erzeugung von künſtlichem Kautſchut fet in induſtriel⸗ 
lem Maßſtab geglückt, und es jei damit zu rechnen, daß 
über kurz oder lang ein nennenswerter Anteil des deut⸗ 
ſchen Kautſchuk⸗Verbrauches aus eigener Produktion ge- 
det werden könne. Dieſer Zuſtand iſt heute erreicht 
Nach knapp dreiſähriger Bauzeit iſt das erite deulſche 
Kunſtlautſchukwerk, das Bunawerk in Schkopau bei 
Halle/Saale, im vollen Ausmaß des eriten Uus. 
baues in Vetrieb gekommen. Damit ift — abgeſehen von 
Rußland, wo ebenfalls in größerem Maßſtab Kunſt, 
fautiu! bergeſtellt wird — zum erſtenmal in der Welt 
eine Fabrik für ſynthetiſchen Gummi in Belrieb genom- 
men worden. 


Wie macht man dieſen Kunſtkautſchuk? 


Das ift die crite- Frage, die leber Beſucher dieſes 
neuen und modernſten Werkes der deutſchen Großchemſe 
iter, Worgus gewinnt man die zähe, hochelaſtiſche Maſſe, 
die heute für Autoreiſen und tauſenderlel andere Erzeug⸗ 
miiie fo gänzlich unentbehrlich it? Die Antwort lautet: 
aus Kohle. Die Steinkohle, das fo überaus vielſeitſge 
Reſervoir werſpollſter chemiſcher Rohſtoſſe, bildet auch die 
Grundlage des Buna Kautſchuls. Sie wird aber nicht. in 
dem Zustand verwendet, in dem fie die Grube verl 


Hier wird Bung⸗Gummi gemacht! 
Blick auf einen Teil des fiait Dunarmerfes in Schkopau, der 


erſten deutſchen Großſabrſt für ſynthetiſchen Santi, 


ſondern erfährt erit eine Umwandlung, die auf irgen 
einem Wege zu dem gasförmigen Stoff Azeinlon fü, 
Wie dieſe Umwandlung Im einzelnen verläuft, ift grund 


überführen, aus Koks und Kalk im eleltriſchen j 
genofen Karbid gewinnen und aus dieſem durch Waſſer⸗ 
einwirkung das Azetylen erhalt. Das geſchieht in Gd" 
pau, Man kann aber auch die Steinkohle zuerſt in einet 
Benzin Anlage auf Treibſtoff verarbeiten und aus des 

Abgaſen Meder Syntheſe Aßzelylen gewinnen, was na 

einem neue: 


res, gegenwärtig im Bau befindliches Bunawerk arbeitet 


In jedem Fall ift Azetylen das Ausgangsprodukt der 
Vunaſyntheſe. Dieſes Azetylen wird mehrfach hemil 
umgewandelt und jehließlich in einen Stoff übergeflhth, 
den man Butadien nennt. Er ijt noch ein Gas bezw. Ki 
niedrigſtedende Flilſſigkeit. Aus dieſer Flüſſigkelt, die mi 
Kauſſchuk nach Art und Eigenſchaflen noch gar nichts D 
tun hal, entſteht nun in einem eigenartigen Vorgang, pet 
dem fih — chemiſch betrachtet — Me kleinen Moleküle att 
größeren zuſammenballen, jener felte, zähe und hochelaſtſ 
Ihe Stoff, den man in den kommenden Monaten in immer 
zunehmendem Maße auf allen Gebieten der Gummi J 
Buftrie in Verwendung fehen wird. Diofer eigenartige 
Bildungsvorgang vollzieht fih „in Emulſion“, wie der 
Fachmann jagt; die Ausgangsſtoffe, zum Butadleſl 
kommt noch ein zweiter hingu, der ebenfalls aus Kohle 
gewonnen wird — befinden fih in Form, feiner KOHN 
chen in Waſſer veretilt und fließen als eine weiße Milch 
durch die Regktſonsgefäße. Schließlich wird aus Dicit? 
Milch der entitandene Kunftfautichut ausgefällt: frodig 
weiß wie Käſe gelangt er in dünner Schicht auf ein, end, 
loſes Sieh, wird ausgewaſchen, gepreßt und getrodite 
und verläßt die Fabrik in Form einer auf eine Rolle auf“ 
gewickelten, einige Millimeter Worten und etwa anieri 
halb Meter breiten Bahn. So gelangt er in die Summe 
ſabriten zur Weiterverarbeſtung. 


Weitläuſig und großräumig iſt die Fabrik, in der dies 
alles geihieht. Hier eine Fabrilalſonsgruppe, in, o 
Karbid gewonnen wird, dort — vielleiht mehrere hundet 
Meter weit entfernt — eine zweite, die die Weiternerat! 
beitung des Azeiylens übernimmt, eine dritte an anderek 
Stelle reinigt und trennt dieſe oder jene Jwiſchenpech 
dukte, eine vierte verwertet Nebenerzeugniſſe vim, un 
weiterhin ift in dieſem Werte alles geſchehen, um die ell, 
zelnen Prozeſſe zu mechaniſteren, fie automalſſch; ablaufen 
zu laſſen oder ihre Bedienung an zentralen Kommandg, 
ständen zuſammenzufaſſen. Man ſieht deshalb nur H 
wenige Menſchen in dielem Ricjenmert, und bie wenigen, 
die an den Meß und Steuergeräten ſtehen, ſiud bag: 
tige, SEN Fachkräfte, Durch ein paar Bilde all 
die Meßinſtrumente, durch 
halten fie die Anlagen, die vielſach als Freiluftanlagen 
völlig ahne Ueberdachung in das Welände geſtellt find, 
Ordnung. Hier alfo tft der Menſch zum vollendeten Het! 
iher über die Maſchine geworden; fie nimmt ihm 
ſchwere Muskelarbeit ab und hebt ihn zugleich — inden 
fio ihn zu ihrem Herrn macht, auf ein höheres Niva 
ſeiner Arbeitsleiſtung empor. H 


p 


ſätzlich nebenſächlich, Man kann die Kohle erit- in Kols 
DIE 


n Verfahren möglſch iit. So wird ein welle“ 


ein paar Hebelbewegungen 4 


* 
Ur. 169 sé 


Guiopeitfen aus der Kohlengenbe 


Das erſte Buna-Werk in vollem Betrieb 


— ——— . 


Risch mit Büchern 


Ludwig Thoma: Der Jagerkoiſl. 
Geſchichte. Mit ſechsunddreißig Zeichnungen von Eduard 
Shöny und Julius Widumann. 173 Selten. Im Lei- 
nen gebunden NM A. Verlag Albert Langen / Georg Müller, 
München, 1939. ý 

Am frober Laune zu werben und in ſommerlichen Feriene 
tagen den Weg zur rechten Heſterkeit zu finden, braucht eg nur 
eine fo vergnüigtſche Erzählung wie diefe Tegernſeer Geſchichte 
vom Sagerloifl, die Ludwig Thoma fih ſo recht aus dem Her 
zen geschrieben hat. Cie verdankt ihr Entfteben feiner inni 
gen Hiebe zur baprlſchen Heimat und erzählt in beredtery Welſe 
don der Treußberzigteie ſhrer Menſchen und den Schöntelten 
dieser gelegneten Landschaft, in der Thoma zeitlebens zu Haufe 
war, Was Wunder, daß er darum aus eigener Anſchauung 
und immer neuem Erleben Land und Leute feiner. Helmar D 
feinen Werten mit einer Wärme und Echtheit Ne hat, 
die fo leſcht nicht übertroffen werden kaun, Die Geſchlchte vom 
Jagerkoifl, die der luſeſgen Erzählung „Altagich“ an Lebensfülle 
und Humor kaum nachſteht, spricht dafür eine gemigend dn: 
dringliche Sprache. An den Geſchehniſſen, denen fih der Ja- 
gerlelſt während einiger Sommerwochen zu feiner Aeberrg. 
ſchung ausgeliefert Debt, wird jeder, der fie Heft, von der 
erſten Begegnung an feine helle Freude haben. Mit Ent. 
Aiden folgt man ihm auf feinem Wege, der ihn ber hübſchen 
Henn Febſe aus der lärmenden Schar der Fegernſeer Som: 
METERNE einer Derlinerin vom veinſten Waſſer, mehr und 
mehr in die Arme zu treiben droht, bis er fie mit einem Male 
durchſchaut und ihrem Llebesſcherz ein Ende macht, wobei das 
Grid Ihm zur rechten Zeit in Geſtalt der Reſei von Lenggries 
zu Hilfe kommt, deren redliche Liebe ihm mehr, toufendmal 
mehr wert iſt als der allzu flüchtige Zauber eines mur mit 
der Hiebe ſpfelenden Herzens. So löfen ſich deun die man. 
cherlei Verpwirrungen, zu denen nicht zuletzt auch ein noch 
glimpflich abgelaufener Aeberfall eius Wilderers das feliç bei: 
trägt, ſchlieſſich in Glück und Freude auf, wie es ſchöner nicht 
gedacht werden kann. d 

Von beſonderem Neig für das in neuer, ſchmucter Auf. 
machung erſcheinende Buch find die prächtſgen. Zeichnungen 
von Eduard Thönv und Jullus Widnmann. Diefe ſowohl an: 
mutigen als auch urwllchſigen Bildchen, die Thoma zu, feinen Leh. 
zelten als Gabe guter Freundſchaft für die handschriftliche Faf 
ſung des „Sanerloifl“ zum Geſchenk gemacht wurden, machen 


Eine EE 


dab Buch zu einem kleinen Schah, der ſetzt zum erſlen Male Sat 


in dieſem Löftlichen Zuſammenklang von Wort und Virb das 
Licht der Seffentlichkeſt erblickt. Ein liebenswertes Buch wie 
dieſes wird viele Freunde finden und ihnen durch die Friſche 
feines Humors manche unbeſchwerte und frohe Stunde be: 
Ketten, 


Herbert von Hoerner: Der aroe Baum. Verlag J. 
Engelhorns Nachf., Stuttgart. 63 Geiten. $ 
` Oie Erwartungen, die man auf Grund der beiben borher- 
gebenden Erzählungen des Dichters hatte, „Die Kutſcherin des 
Zaren“ und „Die legte Kugel“, werden durch das neue Werk 
don Hoerners nicht getäulcn; Man it nur Überraſcht, wie ver 


p 
ſchiedenartige Stoffe er meiftert. Denn abgefehen davon, rh, 
bie Gtoffe in allen drei Geschichten wirklich nemeiftert find, 
in jeder noch beſſer als in der vorhergehenden! —, haben i 
nichts miteinander gemein, es ſei denn das Meuferlichfte, Wi 
fie ſämtlich in der baltiſchen Heimat des ‚Dichter Wielen, Or v 
P bas wielleiht dom niche fo Grieg. Wie wollen MÉ 
Frage umentfchieben laſſen. Dafür ſehen wir aber mit um 
größerer Spannung der Erzählung entgegen, die hoffen 
auch dieſes Jahr wieder erſchelnen wird. Inzwiſchen aber 
freuen wir uns der Olchtung, die in wundervol eindringt 
und beherrſchter Sprache von dem kleinen Jungen erzählt, n, 
ſich Im Schneogsſiber verirrt. Der grohe Baum, fein Haun 
wird ihm zur Rettung, Zuvor aber milſſen feine Angenörltit 
alle Stufen der Angfe am ihn durchmachen, Das it Mg 
großer Kunſt, mit llebevollem Eingehen in die tegen un 
an paffender Stelle mit überlegener Heiterkeit batgeftellt, 

Haſſo Härlen. 


Helurich Bih: Attilat Ende, Erzählung. Dee! 
Langen Müller, München. 105 S. & 

Es ift lebendig gemachte Geſchichte, was Zillch erzählt. at 
berichtet von dem Zorn, der Attila erfaft, als der schichten 
feinem Weſbe Euvoxia pörige weſtrzmiſche Kaſſer Valentini ci 
ihm die Prinzeſſin Honoxig vorenthält, Mit einem letzten, Aaf 
waltigen Aufgebot übersicht er die Länder des Westens. ad 
den katalaunſſchen BE Tommt es au dem Zufaminenfiin 
mit dem römifhen Feldherrn Aelſus. Hunnen, Germanen Va 
östliche Völterſchaften kämpfen auf der einen Seite, Römer en, 
Germanen auf der anderen. Die Schlacht bleibt inent oi: 
Attila zieht vor Rom. Hier wird er von der Peſt aei Gi 
Die Gelßel Gottes und das Kreuz begegnen ſich. Der Hun n 
Tönig weicht zurück, wie er meint, für dles eine Mal air 
feine Burg zurückgekehrt, feiert ep die Hochzeit mit der Blu, 
1 Ildiko, In der Hochzeſesnacht erlſegt er einem 
tura. 4 r H 

Zillich bat die vor anderthalb Jahrzehnten. sait. 
erſte Miederſchriſt dieſer Erzählung vollſtändig um eat 
Manches nur VBefchreibende ift weggefallen, Es in 
erzäblt und die Sprache ausgewogener geworden. Stellen 
würden wir allerdings der urſprünglichen Faſſung ben Leiche 
geben, fo wenn fie endet: „Onsgeſtos erſtach ſich an der eich 
ſeines Herrn, den fie bigallstrugen, dem entfenten, St N 
len und unter großen Feierlichkeſten verbrannten.“ 
Faſſung bringt danach noch einige Säge, die Bulg ſeht 7 
uns ſcheint: mit vollem Recht — geriden Di garten 

Hefe 


. 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, Im Neftanrantı 
im Cafe und auf den Bahnhöfen Die 


„Sveie Vreſſe, 


D 
| 


Ar, 


NT AER A 


Gountagsbellage zur geben Preite“ 


noch 
nige, 
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Dn En 
Ein fröhliches Kleeblatt 
Da 


Ein Zeichen der beutjch-jugoflaiiichen 
Freundſchaft 
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht hat auf Vorſchlag des Gene 
ralſeldmarſchalls Göring angeordnet, daß 
zwei bisher im eresmufeu in Wien. be: 


bares Zeichen der 

bundenheit am das Königreich Jugoflawien 

und deſſen Wehrmacht zurückgegeben wer 

den. Die Gefüge wurden am 17, Juni 

vom deutſchen Mil und Luftattache in 
Belgrad $ Peter II. übergeben. 


Rechtes: Ein Kriegsſchiff aus Holz 


Im Zuſammenbang mit der nrofen Parade 
und der Verleihung der pfer 
daitlen durch den ſtalfoniſchen, 

Spanien eingeſetzten ſtalieniſchen Fri 
willigenverbände wurden in De ilmgebung 
von Rom gzablreſche Zeltlager 
ſchiedenen Waf richte der 
ſehen wir das d Ie 
Kriegsſch i 2 
gebaut rde und das TSN des 

Lagers der Kriegsmarine ifi 


Bunte Seite 


Links; Notkehlchenneſt auf dem Vohnerbeſen 

i ſich befanntlid 

imete Unterlage 

Kinderſtube feines Nachwuchſes 
ausgeſucht. 


Unten: 
Ligergehege mit „Freibad“ im Berliner Zoo 
Die jun iger des Berliner Zoos find 
in ein ne hege umgezogen, wo fie 
Gelegenheit an wümmen bab 
davon bei groſſer Hige auch häufig Ge- 
brauch machen. 


etammgtig. 
Anterlage 
achwuchſes 


liner 30o 
Zoos ſind 
fie 


Wajjer 
Sonne 


Blumen 


Rrlichte 


alles 
für das 
leine 


Volt 


Fünf Lofomotiven für vier Erdteife 


Diefe fünf modernen Groflofomotiven auf 
Dem A, der Henſchel, Werke in Kaſſel, 
größten Lokomotlfabrit Europas, find 
Erdteile beftunmt (pon Lints): für 
üdafritaniſche Eifenbahn, die Jranij 
MogyanaBabn in Braf 
lien und für die Deulſche Reichsbahn. Die 
Stromlintenlotomotſve, Neige D anz 
rechts) ift ebenfalls für die Deulſche Reichs, 
bahn beſtimmt. 


Ganz oben: 
Das Voltswagenwerk Fallersleben 


Der prer ftattete dem Volkswagenwert 
Fallersleben unerwartet nen Beſuch ab 
und ſiberzeugte ſich von dem viſchritt der 
Arbeiten, die vor einem Jahr in Angriff 
genommen wurden,. Anſer Bild zeigt den, 
Hafen des Voltswagenwerkes am Mittel. 
landkanal, der nunmehr ſertiggeſtellt wurde. 


Rechts: Bauernſugend beim Sport 


Sprung durch den Reifen, eine Aufnahme 

von der Meichsnährſtandsſchau in Leipzig, 

wo die lörperliche Erziehungsſchule des 

ichsnährſtandes tägliche Ausſchnitte aus 
ihrer Arbeit zeigt. 


CH Bider aus 


Der Vertehrshilſsdlenſt der Reichs. 
autobahnen. 
Die Reſchsgutobahnen richten gegemvi 
einen Verkehrshilfsdſenſt ein, um (ir 
fälle möglichſt ſchnelle Hilfe zu gewährle 
ten. Alle fünf Kilometer follen Sprechge 
iegenheiten geſchaffon werden, die der Be 
tebvsteilnehmer als Notruſanlage benugen 
kann. Die Taniitellen werden als Melde. 
felten eingerichtet und erhalten eine Kenn 
zeichnung durch das Zeichen des, Zeien 
Roten Kreuzes und das Zeichen „Deſſent. 
licher enipvecher“, Die erſten Hinweis- 
zeichen dieſer Art (unf Bild) wurden jent 
im Bereich der Oberſten Bauleſtung Frank, 
furt aufgeſtellt. 


land 
Ze Bilder aus 


en eine Kenn. 
des Deutſche 
ichen „Deffen 
vften Hinweis, 
d) wurden ſetzt 
leitung Frant- 


Zu dem Oeutſchland⸗Veſuch 
des jugoſlawiſchen Prinzregen⸗ 
tenpaareg 


Paul, Generale 

Göring und 

Olga fahren mit 

dem Jagdwagen zum Wiſent 

und Elchgebege in der Schorf 
beide. 


Links: 
Ein kunſtvolſes Bronze- Portal 


Im Zuſammenbang mit der 
Einweihung des Erweſterungs, 
banes der Preußiſchen Staats 
bont in Berlin, die am 9, Jun 
erfolgte, ift auch erſimalig die 
fes prachtvolle neue Bronge- 
Portal zu ſehen, auf dem alle 
Berufsgruppen ſinnbiiplich dar 
gestellt find. 


Zum Vilderdiebſtahl im Louvre 


Das berühmte Bild von Watteau „Lindif- 

er Gleichgilltige ), das aus dem 
Pariſer Muſeum Lore geſtohlen wurde. 
Seit der Entwendung der berühmten Mona 
ija im Auguft 1914 ſtellt dii Diebftaht 
den bedeutendſten Bilderdiebſtahl im 
Louvre dar. Das Kunſtwerk wird von 
Fachleuten auf einen Wert von drei bis 


vier Millionen Franken geſchäzt. 


Links: 
Die ſpaniſchen und itallenſſchen Offiziere 
in Berlin 


Generaloberſt von Brguchitſch im Kreiſe 
Säfte. Von links: Generalmajor 
Freiherr von Richthofen, General Aranda, 
General der Flieger Vollmann, General 
Queipo de Llano, Genergloberſt von Brau- 
chitſch. Generalſtabschef General Halder, 
General Vattiſti (Italien), General Vague, 
General Valino, General Vega. 
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ROMAN VON JENNY SATTLER- KONIG 


X. 


Die beiden Männer, ſetzten ſich zu Tih. Gine 
unbehagliche Stimmung herrſchte zwiſchen ihnen. Die 
ganze Vertrauensſellgkeit Ponfteks war verflonen, E 
dachte nicht mehr daran, Manfred zu zählen, woh 
und wie er das Geld zu feinem Wiederanfang ber 
kommen hatte. 

Manfred mußte bald au Lieſelotte, bald au Elin 
deuten, Daun, während er mühſam“ deu ſchweren 
Wein hinuunterſchluckte, den Bonfiet wie Waſſer krank, 
begannen ihn wieder von neuem die Sorgen zu guälen, 
die ihm nun ihon feit einigen Tagen nicht mehr los- 
ließen! Wie mochte das Mennen in Olbersdorf ans- 
gegangen fein?! Dam zu Ende war es doch wohl nun. 
fon! Ob Peter wirklich geſtegk hatte?! Oder ob er 
doch von einem erfahreneren Gegner geſchlagen mur: 
den mar? S 

Wie ſollte man all die Stunden noch hinbringen, 
bis einer der drei Reunbeſucher heimkam, um un 
aud ihm au berichten, Er, Manfred, war ja daun 
überhaupt berflilſſig!“ Au ihn dachte feiner! Es 
E auch keiner am ihn zu denken, wenn mr 
Ain —.— 

„Wäre es Ihnen recht, Herr Pouftek“ fante Man- 
fred Corvin plötzlich, „wenn ich noch eine Welle hier 
im Biro bliebe? Ich habe die Pläne von der Form 
alle Wen, Es y mix lieb, wenn ich ſie noch ein⸗ 

überpriiſen könnte.“ 

Pouftek nickte. Was kounte ihm lieber fein, als 
daß die für ibn fo wichtinen Heſchnungen noch einmal 
einer Prüfung unterzogen wurden. 

Ich laſſe Ahnen die Schlüſſel hier!“ ſagte er, als 
ev fid ſogleich nach dem Eien ſchwerfällig erhob, um 
heimzugehen. „Y eicht haben Sie die Freundlichkeit, 
fie Haun, wenn Sie fertig find, in meine Wohnung 
hinſüberzubringen s“ 

Es war ſchön, wieder einmal in dieſem kleinen 
Zimmer zu ſitzen und über einer Arbeit zu britten! 
Wenn nur die Benommenheit nach diefem verflixten 
schweren Weine nicht geweſen wäre, wenn das O! 
bersdorfer Bergrennen niht wäre, Wenn Elin Hal- 
lermann nicht wäre. 

Trotz aller Anſpaunung vermochte Manfred Cor- 
vin feine Gedanken nicht fo auf feine Arbeit zu fam 
meln, wie er wollte, In der letzten Beit glaubte er 
heim Nachdenken über fein B. Chromnickel⸗ 
ſtahl-Formen fir den Nadioneräteban viih zu be⸗ 
beigen, einen nang neuen Weg gefunden zu haben, 
der das ganze Verfahren weſenklich vereinfachen und 
in feiner Wirkung vervollkommnen mußte, Aber fo 
ſehr er ſich auch mithte, er war heute nicht imſtande. 
feinen Einfall an Hand der Zeichnungen prakliſch 
nachzupriſſen, Immer wieder ſchweiften feine Ge⸗ 
danken ab, Er mußte an Elin Hallermann denken, 
au die Buhne unten am Fluß an den einen einzigen 
Kuß mit ihr! Wußte fie überhaupt von dieſem Kuß! 
War ſie bel Beſinnung geweſen in dem Augenblick, 
da er glaubte, von ihr wiedergeküßk zu werden? 
Halte Peter fie vielleicht glauben gemacht, daß er fi 
nicht allein gerettet ſondern auch noch nett hat 
Gar zu gern hätte Manfred Corwin Mea alles in E 
fahrung gebracht. Und er wußte nicht, ſollte er mehr 


dem leſchlſinnigen und verſchwindelten Peter qram 
ſein — oder dem Mädchen Elin, deſſen Gefühl ſich ſo 
betrilgen ließ y 

Schließl einiger Stunden — 
packte er kurz entſchloſſen alle Bogen feiner Zeichnun, 
gen in ein großes Bündel zuſammen und ning damit 
Winter in die Ponfielſche Wohnung, rau Bonfiek öff- 
nete ihm. Lieſelote ließ fidh nicht blick, Die ſchlich⸗ 
terne Aufforderung der Frau, doch näher zu treten, 
lehnte er verlegen ah. „Nein, danke, ich werde zu 
Haufe erwartet! — Aber wilrden fie bitte Herrn Ponz 
fiet fanen, daß ich die Zeichnungen mit nach Hauſen ge⸗ 
nommen habe? ch muß fie noch einmal genau durch 
ſehen, vielleicht kann ich noch eine Aenderung aubrin⸗ 
gen. 


— nad Verlauf 


D 


Schwere, Julie Sommerabendluft fhlun, Mans 
fred Corwin entgegen, als er aus dem Pouftelſchen 
Hauſe heraustrat, Laugſam ging er, mit feinem Bine 
del unter dem Arm, bis anm „Alten Grafen“, wu ge⸗ 
rade eine Straßenbahn abfahrtbereft ſtand. 

Es trieb ihn plötzlich nach Haus. Vielleicht war 
nun doch ſchon eine Nachricht von den anderen tiber 
das Ergebnis des Rennens da, Er fprann auf die 
gerade abfahrende Bahn. Auf einmal konnte er es 
nicht mehr erwarten, fo ſchuell wie möglich nach Haufe 
zu kommen. 


12. Kapitel. 


Die lange, baumloſe Wettinerſtraße lag menſchen⸗ 
leer und verlaffen da. Bis zu ihr war der Strom der 
in die Stadt zurticeflutenden Ausflügler noch nicht ge⸗ 
drungen. Es war jo ſchwill hier, daß man kaum atmen 
konnte. Unabläſſig ſtrahlten die öden, grauen Faſſa⸗ 
den der hohen Geſchäftshäuſer die Sonnenhitze wieder 
aus, die fie während des ganzen Tages umerjättlich in 
fich hineingeſaugt hatten. 


Anblick ihrer hübſchen, ſchlauken 

gewährte ihr einigen Troſt! Sie hatte fie lang 

fid ausgeſtreckt und ſtarrte auf die ſilbergrauen 

Strümpfe und auf die breiten, großgenarbten Sporte 

ſchuhe nieder, ohne auch nur einen Gedanken daran 
zu berſchwenden. 

Dafür aber fah Manfred die ſpinnwebfeinen 
Strümpfe und die etwas mitgenommenen blatternarbl⸗ 
gen Schuh ſogleich. Schon von weiten ftieg ſiedenheiß die 
Erkeuntus in ihm auf, daß diefe Beine nur einem 
einzigen del gehören konnten! Mit haſtigen Schrit⸗ 
ten, wider Willen freudig erregt, lief er darauf zu, 
aber als ev Elins Geſicht fah, ward er afchfahl. 

„Peter?“ fragte er halblaut, während feine Hände, 
ohne zu wiſſen, was fie taten, die Haustilr guſſchlof 
jen. Mit einem Male kam ihm zu Bewußtſein, mi 
lieb er doch eigentlich dieſen Leichtjinninen Bruder Pe- 
ter halte, 


wen 
nem 


un. 
damit 


chen 
Bün⸗ 
o ge- 


war 


vem 
alleg 


nfen 
lang 


Nein, nein“, wehrte Elin haſtig ab. Es ift zwar 
ein Unglück geſchehen, aber das nicht, Das, was Sie 
denken, nicht! Er ijt neitiivat, aber es ſſt ihm nichts 
geſchehen. Es ift ihm wenigſtens nicht viel geſchehen! 
Er hat großes Gliick gehabt.“ 

Sie jtienen nebeneinander die Treppe hinauf. Elin 
begann leiſe zu erzählen. Sie berichtete febr undeut⸗ 
lich und ſchrecklich durcheinander, aber man konnte fih 
aus ihrem Bericht doch immerhin ein Bild von den 
Ereigniſſen machen, die fidh dort in Olbersdorf abge 
ſplelk hatten! Unverſehens wurde fie ganz lebhaft, 
bei ihrer eigenen Erzählung, ihre Stimme wurde lan- 
ter, ihre ide führen ſtütrimiſch durch die Luft, ihre 
großen, braunen Augen leuchteten. Einen Augenb 
betrachtete Manfred fie entzückt, aber dann verd nyte 
die Sorge ſogleich wieder jede Regung in ihm. Nun 
war faſt alles verloren, was er noch beſeſſen und wo⸗ 
rauf er feine letzte Hoffnung geſetzt hatte, Und es war 
wenigjtens ein Glück, daß Peter Entſetzlich wäre es 
geweſen, wenn er.. 

Er ſprang auf, um zu einer Karaſſe, die auf feiz 
nem Zeichentiſch ſtand, Au gehen, und fih ein Glas, 
Waſſer einguſchenken. 

„Wie find Sie denn eigentlich To ſchnell zurlckge⸗ 
kommen?“ fragte er rauh, nachdem er das Glas in 
haſtigen Zügen leergetrunken hakte. 

„„Das Auto von dem Herrn Selbmann hatte gleich 
inter Gersdorf eine Panne. Ich ſtand auf der Land 
frage and jah den Männern bei ihrer Arbeit zu.“ Da 
kam plötzlich ein Herr angefahren und fragte mich, vb 
ich mitwolle, Na und da bin ic) nattürlich mitgefah⸗ 
ren, nachdem ich dem Selbmann' genau  beichrieben 
habe, wo er mit feinem Laſtwagen hinkommen ſoll!“ 

„War der Herr in dem Perſonenwagen ein B 
kannter von Ihnen pe erkundigte ſich Manfred kurz, 
während er ein zweites Glas Waſſer eingoß. 

Nein“, Elin fab ihm beim Trinken under 
wandt zu, 

or fehnfüchtiger Blick fiel ihm nun doch endlich 
auf! „Darf ich Ihnen auch ein Glas Waſſer anble⸗ 
ten?“ fragte. 

„Ja, bitte!“ murmelte fie haſtig, und dann trant 
fie in langen Zügen. „Noch eins, bitte.“ 

Manfred ſchenkte noch einmal nach. „Sie haben 
wohl nicht viel genoſſen heute?“ fragte ex vorſichtig, 
im Geiſte die Kiſchenſchätze überſchauend, die er anaue 
bieten hatte, 

Elin antwortete nicht, 

Wann haben fie denn das letzte Mal etwas qe 


Zunächſt ſchwieg Elin verdroſſen. So eine ſtreuge 
Art zu fragen, konnte fie nicht en; aber ſchließlich. 
und in Anbetracht deſſen, was ihr mit ihm zu bes 
ſprechen Roch, bevorſtand — bequemte fie fidh Au einer 
Antwort, „Wir haben Würſtel gegeſſen, Ste und ich!“ 

om, warten Sie bitte einen Augenblick! Ich hole 
Ihnen dl ein Brot aus der Miihe,” 

Während Manfred draußen war, brütete € i 
dumpf vor fich bin, Das mit dem Brote, das war ja 
nun fo eine kleine Galgenfriſt für fiel Aber was nun 
noch kommen wilrde und mußte ., man durfte gar 
nicht daran denken! Aim liebsten riffe man jebt mod) 
aus, aber davonlaufen, das gab es eben in diefer Lage 


far nicht mehr. Wie ſollte man nur dieſem gerade 


denkenden, wahrhaftinen und fo ftrengen Mamie bes 
greiflich machen, warum man das alles für Peter ge 
tan halte. Wo man fid d. lieber die Zunge abge⸗ 
biſſen hätte, als den eigentlichen, Beweggrund ſeines 
Handelns einzugeſtehen. Und ſeloſt dan wenn 
Würde der hier berhaupt fo etwas als üſtzuneh 
mendes gelten laffen? ` 
Manfred kam mit einem Teller voller Schnitten 
wieder herein. Es waren recht beicheidene Schnitten, 
fie waren ſehr ſorgſam zurechtgemacht. Nur jab 
das Elin nicht! Sie hatte einen ſo ſchrecklichen Hun⸗ 


ger, daß ſie wahllos alles in ſich hineingeſtopft hätte, 
Sogar Spinat, obwohl ſie den von Kindesbeinen an 
haßte. 

Manfred ſchaute ihr zu beim Eſſen. 
lag, unmerklich und unendlich traurig auf i 
wußte, was er feinem Bruder ſchuldig war. 
würde niemals verraten, was Elin ihm bedeutete, 
daun nicht, wenn fie einmal Peters N 
Jolie, Aber es war dennoch furchtbar ſchwer, die leſch 
berzige Elin vor ſich ſitzen zu jeben, dieſes ſüße, Mei 
Weltkind — und — und nicht —! Ach was, vielleich 

© alles ganz gut Jor Sie war ein leichtſinniges, 

ines Geſchöpf, das niemals etwas für einen jo ernit- 
ten und ſchwerfälligen Geſellen, wie er es war, 
rde übrig haben können, 

Die legten Brote aß Clin ganz langſam! Nun 
war der größte Hunger geſtillt, nun nalt o 
Beit zu gewinnen, ehe man Manfred darube 
ren mußte, wie die Sache fid mit dem Ne wagen 
eigentlich verhielt. Warum hatte man davor eigentlich 
eine fo fürchtbare Minit! Schließlich konnte einem die! 
jer Herr Corvin doch par nichts tun! — 

Am m n ftirchtete ſich Elin davor, daß Manfred 
fie auſchauen Könnte — mit feinen blauen, Mugen, die 
ja auch Peters Augen waren 

Dabei tat der Herr Corbin eigentlich ſo, als ob 

Elin gax nicht mehr da wäre. Er ſagte auch lein Wort! 
Es half alſo nichts; Elin mußte endlich von ihrer 
Sache zu reden beginnen. 
i 15 Wagen iſt, glaube id, ganz entzwei“, 
ante H 
„So“ erwiderte er vor ſich hlnſchauend und an 
der Fiſchdecke zupfend. Es war noch immer die alte 
Sandinendece, 

Ob Sie ſich ihn vielleicht einmal anſchauen fönn 
ten?" fragte Elin mibſam. ihre Stimme klang ganz 
heiſer, Wahrſchelulich war dieje komische Angſt daran 
ſchüld! „Sie find doch Ingenieur, nicht wahr?“ 

mia Maſchinen⸗Jugenſeur zwar!” bejahte er, 
„aber ein bißchen was verſtehe ich auch von Autos.“ 
Er jab mit leichtem Spott auf Elin nieder, die nun. 
schwieg, Daun ſpaun er das milhfame Geſpräch von 
Ni aus weiter fort, „Wohin haben Sie im denn 
bringen laſſen?“ 

Elin ſeufzte, Nun zupfte fie an der Tischdecke. 

„Nach Florſdshof?“ 

lin ſchaute Haitin auf, „Wo denken Sie Hin?” 
erwiderte fie kurz und ſchnell. „Doch nicht nach „ 
uldshoſ! Wie fann ich ihn denn nach Floridshof“ Zu 
Ohne ihren b au beenden, zupfte fie von neuem an 
der Tiſchdecke. Manfred jah ihr au. Es war Inten, 
ſtill im imme. 

Nach einer guten We nahm Maufred endlich 
einen Anlauf. „Ig“, ſagte er kurz, mit allen zehn 
Fingern einen marſchartigen Takt auf den Tiſch trom= 
melnd, „Mein liebes Fräulein Ballermann, das wind 
Ihnen nun wohl alles nicht mehr vi nigen Da 
werden Sie wohl zu ihrem Herrn Vater gehen und 
pater peccavi” fagen müſſen! Denn daß Ihr Herr 
Vater um dieje ganze verfahrene Angelegenheit qe 
wußt hat — das haben Sie und peter doch nur le 
und mir weismachen können, nicht wahr?“ 

Elin warf den Kopf hoch, um ihn einen Augen⸗ 
blick entſetzt und ſchreckhaft anzuſehen. „Der Wagen 
gehört doch gar nicht meinem Vater!” erwiderte fie 
Leite und ſchnell. y N 

Nun war es an Manfred Corvin zu erſchrecken. Er 
wurde weiß bis in die Lippen. Seine gauze ſchöne 
Ueberlegenhelt fant wie Kartenhaus in ſich Aue 
ſammen. „Der Wagen gehört nicht Ihrem Vaters!“ 
frante er Hate Laugſam begann in ihm die Er- 
keuntuls aufgudammern, was für ein großes, was fitr 
ein ungeheuerliches Unglück da über fie alle hexeinge⸗ 
brochen war. „Ja, wem, gehört er denn daun?“ 

Fortſetzung folgt). 


Jedermann liegt am Vach und 
Himmel, Plöglich kommt ein 
„Halloh!“ ruft er, 


Federmann zurſick, „fah 


Notorradfahrer Gas, und! 
fuy darauf guckt nicht einmal mehr bie 
Lenkſtange aus dem Waffe Federmann 
zieht ihn ans Land, 

Iert er dann und blickt auf das 
Waſſer, „den Gänſen ging es nur bis zum 
Bauch.“ 
* 
Paul feiner einen 
Papagei. 
Der Papagei wußte kauſend Worte. 
Am Montag brachte Paul den Papa- 
Zurlick, 


ſchenkte Pauline 


„Enorm viel! Aber er ſteht ſtets auf 
der Seite meiner Frau.“ 
* 


Mittel zum Vorwort skommen, 
Geburtstag wei uch dir das 
„Wie komme ich ſchnell vom: 
ſchenten t 

Spent" mir 


„gun 
neue Bu 
im Leben 


lieber 'n Motorrad, 


* 
ie denn ugverhör ge 
fragte ein Richter einen Anget 
ten, der allgu dumme Antworten gab. y 
Nein, Ih bin Junggeſelle“, hieß bie 
ung. A 


Warum wirſt d 
fragte ber Pa 
All antwortete 
ſchon oft gewundert, 
D 


Erw 
ein Chrift genannt, 


8 Dat mich ſelber 
Pfarrer.“ 


„Ich glaube mehr als du, Barthel.“ 

Warum“ 

„Ich glaube, daß du ein Narr biſt, und 
das glaubſt Du nicht.“ 


„Hier iſt es wohl ſehr tief? Da iſt das 
Baden ſicher gefährlich!“ 

„So tief kann das ja nun wieder nicht 
fein! Die Schwimmer gucken ja alle noch, 
mit dem Kopf aus dem Waſſer.“ 

o 

Kurzes Vergnügen, 
denn deine Vergnügungsr 
jot gedauert!“ 

„Einen Tag — die übrigen 
Tage bin ich ſeetrank geweſenſ“ 

e 


„Ale lange, bat 
auf ber Gegel- 


dreizehn 
„Ich muß offen geſtehen, mein 


daß ich tein Glück bei den Frauen habel 
t PAUSE. 


Der Gefängulswärter mid feiner Familie 
im Strandbad. 


Deutſche Motorbootſportler in Uniform 
Die deutſchen Motorbootſportler, die Hira- 
lich dem NGAR angegliedert würden, tra 
gen jetzt eine neue Uniform mit Sturzhelm 
und Abzeichen des NSS Anſer Bild; 


Der bekannte Nachwuchsfahrer Kuhnert, 


N 


Verantwortlicher Schriftleiter Horft Egon 


Was läßt du deinen Buben lernen“ 
Nichts, Jakob, 7 ſoll ſtudieren.“ 


„Iſt dies der rechte Weg?” fragte ein, 
Reiter, 
„Nein, Jhr feid auf dem falſchen.“ 
„So muß ich alſo wieder zuriicveiten?“ 
„Nein, nut das Pferd umbre 
wieder vorwärts e 4 
„So oft ich dich mit deiner Frau ſehe, 
freue ich mich, Zarob.“ 
„Warum?“ 
„Well es nicht Peine ife” 
meine 


Im Kino. „Entſchuldigen 
ame, warden Sie nicht jo liebenswiürdig, 

dein, Joren Hut abzunehmen] Ich habe 
nämlich zwei Zloty für meinen Platz Dër 
SE, s 

„And ich babe zwanzig Zloty für melt“ 
nen Hut bezahlt!“ d Gi Soa) 

H 


Gute Dreſſur. „Kann denn Ihr Hund 
Ängendwelche Kunſtſtſicke?“ fragte der nicht 
wieder geben zwollende Veſucher, 
fent, erpwlderte die Dame des Halle 
fes, „wenn Sie dreimal pfeifen, bringt ek 
Ihren Hut!“ 
D 


„Es hätte noch fehlimmer fein können, 
Miedergeſchlagen 0 ein Mann auf dei 


Babhnſteig und blſckte wehnitig vie Spi 
) 


nen entlang, 
„„Was ift denn Tost” fragte der Stw 
tionsvorfiber, 
ah bin eine halbe Minute au ſpät zum 
gekommen!“ antworteke der Mann, 
Das ift alles? Menſchenskind, und ! 
ſeben Sie aus, als oh Sie eine halbe Stunde 
zu ſpät gekommen wären!” 
D 


Zug 


„Was, Frau Kumer, Ste wollen in bie 
fem Sommer wider nach Zakopane fahren 
Sie waren doch im vorigen Jahr auf; 
Hochzeitsreſſe dort!“ 

Ia — aber wir wüßten nun gern eln, 
mal, wie es eigentlich da ausſleht!“ 


Olympiſche Winterſpiele 1940 in Garmlſch⸗Partentirchen 


Blick auf Garmiſch Partenkirchen, wo nach der Entſcheldung des International 
Komitees die Olympiſchen Winterspiele 1940 ſtatefinden werden. 
Schlußtagung des Olympiſchen Kongreſſes zu London erfolgte einſtimmi, 
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Die Entſcheldung 
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Tatra 
aA Lancia 
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Schnellste Lieferung sämtlicher 


Der Wagen für Kenner! 


Renault 


| Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 18, 


Ersatzteile für alle Cit. 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u, Geschlechtskranke 


Nawrot-Strasse Nr. J, Telephon 128-70 
Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr 


= r, med. BRUNO SOMMER 
a T. med. 
gte ein Hauts, venerſſche und Frauenkrantheiten 
` Empfängt von 9—1 und 5—8 Uhr abends 
x N Sonn. und Feiertag von 10—1 Abr. 
seiten?“ u = S 360 MV 
Aa ën Sierpnia 1 . Telefon 220-26 
2 ` 
u ſehe, P 
l Ä 
ngengläſer 
SC in moderner Ausführung, fah 
i ` gemäß zugepaßt, Zeiß⸗Punktal, 
Bech 7 ſowle Swelſtärte Gläſer file bie 
b habe Nähe und Ferne, empfiehlt zu 
lag ber niedrigen Preiſen: 
"NM F.POSTLEB 
| S 
Hund Lodz, Petrikauer Str. 24 
r nicht — 5 a 
ben Hir die Serien! 
Füllnalter⸗Tinte, Briefpapier, Difiten- 
können, harten, Pacipapier, Reißzwechen und 
. nicht zuletzt 
Schi 2 
3 ein gutes Duh 
er Sta, 


As der Buch, und Schreibwarenhandlung 


Max Renner 


är ui 
nn, 


Me | Lodz, Piotrkowska 165, Tel 188-82 

se | Beicäffsteufen und Hausfrauen 

fate e ep bietet das ſehr dauerhafte und 

auf 1 N Billige 

en elle Fenſter-Rouleau 
aus Holzdraht 


den beſten Schuh vor glühender 

Sonne und einbringendem Tages 

licht. — Erbalelſch in farbenpräch⸗ 

tiger Auswahl und verſch. Quali 

täten: ` Ban Sierpnſa 39, W. 10, 
2, Stock Front, Tel, 21180, 


‚ine Seemdfprachen! 
JW 


Männtiche Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
ich, Franzöſiſch. Italzeniſch, Ruſſiſch. Dort⸗ 
N erteilt man Unterricht in allen 


Sandell wern 
Ian Unterricht findet einzeln und im Gruppen 
—_Biotefowife 89 5 10. 704 


Umſtändehalber 
zu verkaufen 


wunderſchöner Landbeſitz, gelegen direkt 
am Wigegyner Walde, beſtehend aus 
21 Morgen, darunter 11 Morgen Acker⸗ 
land, Obſtgarten mit ca. 220 erfiklaffis 
gen Edelſorten, 1 Morgen Wieje, 2 Mor: 
gen: Fiſchteſch, befeht mit Karpfen und 
Schlelen, 7 Morgen jähriger Gd, 
nung, maſſivem Wohnhaus, Scheunen 
und Stallungen. Zufahrt mit Autobus 
Lodg⸗Brgeginy, Station Lipiny, ca 30 
Minuten, per Auto Lodgz⸗Wigegyn ca. 
0 Minuten, von Bahnflatlon Andrze 
jom ca, 40 Minuten Fußweg, Zu erfra 
gen: E. Arlt, Sienkiewicza 68, Telephon 
157.65. 6884 


Kinder 


AL 


agen 


in reſcher Auswahl 
finden Sie bei 


Alfred Schwalm 


tódź 


Piotrkowska 150 


Mlleinverfauf und Fabriblager der Crrstochauer 
Kindorwagon⸗Fabrſb 


„TRYUMF“ — Głębocki i Chwalba. 


Gute Erholung. 


bietet diſch. Gut in wald u, mafferr, Gegend. 


Viele SE befte Verpflegung, 
Den), 4 Zl. Bigalke, NRunowoKrainjhkie bei 
Wiecbork. 6840 


„STAWKI“ 

bietet: Ruhe, Erholung, Kon, bejte Ver⸗ 
pllegung zu billigen Breifen, Näheres! Me B, 
Lodz, Zamenhofa 17, W. 5, von 15 bis 17 und 
von 20 bis 21 Uhr. 


Flüffigbeit-Fenerisſchde 


laut behördlicher Gasſchutzvorſchrift apfiehlt 
Feuexlöſcherfahrſ Antoni Wagrowſkki, Piotr 
| komfka Nr. 117, Tel, 118-99, 3497 


allg 500d. - 
für techn. Fabrik geſucht. 
leitende Glellumg 
„Garantie E. T. 


Gute Garantien und 
zugeſichert. 
14“ an bie 


Oſſerten unter 
Gef. d. „Fr. Pr.“. 


Halteftelle Brücke Pabianicer Chauſſee, puig 
35i 


au 
6, 
68 


Verkaufe jungen Bernhardiner. 
Stare Rokicie, ul, Emerytalna 6. 


Juni 1939. 


15 


| Betonierung, Asphaltierung und Pflasterung 


von Höfen, ſowle Mofait- und Tylolithfußböden führt 
und zu Konkurrenzpreſſen aus 


W. WOJCIECHOWSKI, 20. Dabrowska 284 


Die Firma eriftiert feit dem Jahre 1908. 


ſolide 


Baſtelbücher 


mit denen man Geld 
ſparen fann 


Hausſchuſterel. 
und 4 Schnſttmuſtertaf. 
388/90 


77 Abb. 


at 


Schloſſeraxbeit für 
Hausgebrauch. . 


den 


J. Das Elfen w f, Be. 
arbeitung, 
LL Schlöſſer, 113 Ab. 
bildungen 7172 
Eiſchlerarbeſt für ben 
Hausgebrauch. 42 Ab. 
bildungen 133 
Anftveichen und Ladice 
ren. 8 Abb. 791 


Streichen und Tapezieren 
von Zimmerm, Mit 5 
Abbildungen 184 

Der Drechiler im Heng 
38 Abb. 599 

Korbmacherhaudwerk, 
Mit 20 Abb. 710 

Vuchbinden für den Bie 
cherfreund. 26 Abb. 

341/2 

Selbſtanſertlgung von 
Klelnmöbeln. 180 Ab. 
bildungen 2179 

Selbftanfertigung ll, Mil 


chenmöbel. 14. Abh. u. 
5 Tafeln 56173 
Möbel aug Niftenholz. 


Zur Gelbftanfertigung. 
Band T: Allg. Arbeits 
anwelſung, und ſeicht, 
Muſterbelſpfele. 24 Ab, 
bildungen 1162 
Band IT: Möbel für 
das Kinderzimmer. 26 
Abblldungen 1163 
Wie baue ſch Barton 
bänfe und Siſche. 45 
Abbildungen 99 
Allerlei Zäune, 106 Ub- 
bildungen 619/20 
Bmedmäh. Oofligelsucht, 
geräte. 75 Abb. 970/1 
Falfennefter, 32 Abb. 391 


Zu Haben bel 


„Libertas? G. m. b. H. 
Lodz. Piocrkowſta 86 


Lebrer⸗Speskalisten 


D len Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 


Wull Gruppen — Schulunterbringung, Vorbe⸗ 


äus "en zu fämtlichen Prüfungen in volniſcher 
bog der Sprache. Piolrkowſka 89, Front, 


6235 


Camimelautenmen und Blißableifer 


Männifch, ſtabil und billig, führt aus kons 
aacht E eh 


" UTZ, Glöwna-Strasse Nr. 39, 
— Telephon 172.12. 


11 — in 
leg Plot mit Garten und mit fämtlichen 
uf alien für 2 Zimmer und Küche zu 


Ruda 
n der 


Y east an der 3, Moja, 
— DI 


rilche. Näheres in d. Geſch. 
3543 


gur Unterftellun, 
„ in Borlin⸗Neuß 


Hien Punkte gelegen, neuzeitlich 


x jeder Art Geschäft geeignet, 
A verkaufen. Ruda⸗Pabianicka, Sta: 
„ bitekt om Kino, 3506 


Zaginął kwit kaucyjny za Nr. 45069 na 
zł. 20.—, wydany. dnia 15 IX. 1927 r. przez 
Łòdzkie Towarzystwo Elektryczne dla Scherfera 
Henryka, Ruda-Pabianicka, Staszica 15. 3578 


Kahfeein Haus im Werte von 10000— 
12000 Zl, Gefl. Off. unter „Bar“ an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Freien Preffe“, 3572 


Ein Zimmer und Küche ſofort zu vermieten 
Sierakomfkieno 13. 3562 


Es gehört El viel dazu — hervorragende Lei⸗ 
tung, qualitatio hochſtehende Ware, eine große 
Auswahl, fachkundige Bedienung, Waren-, Mens 
iden- und Marktkenntnſſſe und — das Wiſſen 
vom rechten Einſatz der Kräfte, Denn immer 
geht es ja darum, dem Geſchäft Kunden DE 
führen und zu erhalten. Und zu I Wiſſen 
richtigen Einſatz der mienſchlichen und 

12 Kräfte gehört vor allem die Er- 


nom I 
finanziell 


kenntnis, daß die Zeitungsanzeige es ift, die 
ſchnell und ſicher Kunden bringt. 
Anzeigen in der „Freien Preſſe“ helfen dem 
ihrigen Geschäftsmann vorwärtslommen! 


<P 


RYSUNK 
WE PLAN 


Zahntechniker 


Mloli Wun 


Łódż, 
Żwirki (Karola) 8 
Telephon 156-54 


empfiehlt ſich zur Aus 
1 ſeglicher Auf- 
fräge. S 


In Prou e Sommerfeifche 
und Penſionat 
in Olup bei Safe 


von Lodzer Aerzten beftens empfohlen, finden Sire 
Tauber und fonftige Grbolungsbedürftige, bei voller 
Belöftigung, freundliche Aufnahme. Es können auch 
Seu, einige Wohnungen en Familien mit eigener 
Wirtfehafesführung gänſtig vermietet werden. Ger 
funde, trockene, walbseiche Lage, an der neuen Bag: 
freien Lody Kallſcher Khaufier, Tennfoplat, Ney. 
ball, Radio, Sonnen. und Warmbad, Fußbad in der 
ſchönen „ D Stündlicher Autobusverfehr ab 
Wulezanſtaſtraße 232, Lob; tup, 

ober 40 Minuten Bahnfahrt big Gtation La Säi 
tomme und überzeuge fih perſönlich! Auch Aus⸗ 
flügter Du willkommen! 
Brſefadreſſe ift: H, Grau, wies Okup-Mi 
Lask (für eventi, briefli 


aly, poozta 
Auskunft 


d 60 Jahre Im Dienste des Kunden 
A Ze 212 D 
Arnold Fibiger 
B E Kalisz, Szopena 9 

Fabriklager — Łódż, Piotrkowska $f, 
Tel. 160.92 
Die alleinige Pianofortefabrik Polena, welche 
Weltausstellung in New-York zugelassen wurde, 


` Refir 


Yoghourt (bulgarifches Milch) 
fowie Frucht-Yoghourt empfiehlt die Apotheke 


St. Hamburg u. Co. 
Lodz, Główna 50, Tel, 218-61 


Die Zierde der Tafel 

Porzellan — Glas — Kelſtall, ſowie ſämtliche 

Haus, und Küchengeräte immer preiswert im 
Spezlalgeſchüft 


ARNO GUTMANN 


Nawrot-Strasse 5— Telephon 201-62. 


zur 


— 
Fahrräder mit Garantie, ab 80 31, Bars 

und Ratenzahlung. Rahrradfabrik HG MA, 

Petrikauer Straße 99. Christliche nal 


2 fonnige Zimmer u, Küde in rus 
higen Dreifamilienhaufe, 45 Zl. monatl., einige 
Minuten von der neuen Remiſe zu vermieten. 
Proendzalnianaftr, 181, H. Goin, 8577 


2 Zimmmer mit Küche, Vorzimmer u. 
Badezimmer, im Neubau in der Milaſtraße 5 
Ecke Saara, fofort zu vermieten. Zufahrt mil 
der 1, 4, 7 und 11. 


Moderne 8», Zimmerwohnung, 
mit großer Diele, Mödchen zimmer, Badezimmer, 
Bequemlichkeit, Zentralheizung, im neuen Haufe 
in der jop Lutego 4 (Bzegnaftr.), ab 1. Ohto. 
ber d, J. beziehbar, noch zu vermieten, Zu exſah⸗ 
ten am Plaße oder durch Telephonanrüf 156.56. 
6764 
Sonnige 4 Zimmor⸗ Wohnung mit 
Diele, Vorzimmer, Zentralheizung und fümte 
lichen Bequemlichkeſſen in neu lichem Saufe, 
Wolezanſka 197, ab J. Juli 19 ) au vermieten. 


2 Zimmer und Süd € mit Siquem 
lichkeit in ſauberem Haufe, Gdanſka 185, ah fox 
fort zu vermieten. 3574 


2 fonnige Zimmer n Küche mit Bal 
kon und Bequemlichkeiten zu vermieten. Mul 
ozanſkaſtr. 251. Zu erfragen Tel, 152.43. 3580 


Lokal mit angrenzender Wohnung, geeignet 
als Frifeurgefchäft, zu vermieten. Limanow⸗ 
[Riego 197, beim Wirt, 3570 


Möbliertes Zimmer mit Bequemlichkeit auch 
für kurzen Aufenthalt abzugeben. Piotrkowſka 
271, W. 22, 3564 

15 3L. eine Wohnung von 2 Fenſtern, 
28 Zl. eine größere. Dortſelbſt ift auch ein 
möbl, Zimmer mit Gartenbenutzung — 10 gl. 
monatlich. Okrzei 18, Koziny. 3585 

Geſucht Laufburſche, nicht unter 18 Jah: 
ren, Piotrkomfha 123. F. Kramer. 3575 


Säumerinnen für Taſchentücher y 
ſofort geſucht. Miotrkowſta 102, W. 9. o 


ein Here mittlerer Jahre für ſchrifllſche 
Arbeiten per fofort geſucht. Offerten unter „A. 
L. 100“ an die Geſch. d. „Fr Pr. 3380 
Meifter für Raſchel⸗Maſchinen gefucht, 
Goldring, Odauſha 3563 
Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, für kleinen 
510 geſucht. Zu erfragen zwichen 10 
hr, Oraesakomwei 5. Julſanom. 3500 


er 
5 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 18, Funi 1939. 


und ſchwerem, mit 


Vorgeſtern nachmittag um 4 Uhr verſtarb nach langem 
ütter, Schwie⸗ 


großer Geduld 77750 Leiden meine liebe Frau, unfere treue 
germutter, Schwägerin, Tante und Couſine 


Marta Nadle wm. Schwartz 


im Alter von 52 Jahren. 

Die A der irdiſchen Hülle unſerer teuren Toten findet am SE 
Sonntan um 16 Uhr vom Trauerhaufe, Przeſagdſtraße 25, aus auf dem alten 
evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Daukſagung 


Für die zahlreichen Beweiſe inniger Teilnahme und die Ehrungen beim 
Heimgang unferes ſſeben und unvergeßlichen 


Oskar Robert Pfeiffer 


ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank, Insbeſondere banken wir für ben 
Beiltand während des Kranhenlagers Herrn Paftor Schedler ſowie dieſem und 
Herrn Paftor Lipſti für die Troſtworte bei der Beiſetzung Herrn Kantor Litke für 
feinen Freundſchaftsbienſt, dem Kirchengeſangverein an & Trinitatis für feinen 
erhebenden Gefang, ber LOPP-Aborbnung für ihre gahlreſche Beteiligung und 
Kranzſpende, den Schülern der 4. Klaſſe des Müſudſkigymnaſlume mit Herrn Prof. 
Sauter an der Spiße, ſowie den frdl. Kranze, Blumen⸗ und Geldfpendern, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Der Deutſche Schulverein n Codz 


Al. Kościuszki 65: Tel. 215-45 


nimmt täglich in der Schulkanzlei von 9—2 Uhr Anmeldungen für folgende Lehranſtalten 
entgegen: 


. privates Lyseum für Knaben und mädchen 
(humaniſtiſche und mathem. phyſſk. Abteilung.) 
2. a Privates Anabengymnofium 
b) Privates Mädcheng,mnafium 
3. a) Private Volksſchule für Knaben 
p) Private Bolksfchule für Mädchen 


Unfere Gymnaſlen und Volk sſchulen haben die vollen Rechte der staatlichen Schulen. 


Die Aufnahmeprilfungen beginnen: für die 1. Klaſſe der beiden Gymnaſien und für 
die beiden Volksſchulen am 22. Junt um 8,80 Uhr; für das Lyzeum und die oberen 
Gymnaſialklaſſen am 24. Juni um 8,30 Uhr. 


` Haushaltungsſchule 
am Schiller -Gymnaſium 


Poznan, Waly Jagielly 2 


Das neue Ehuljahr, beginnt Anfang September. 
Gründliche Ausbildung in folgenden Fächern: Kochen 
und Backen mit Küdentheorie und Nahrungsmittel. 
lebre, Schneidern mit Schnſttzeſchnen und Stofflehre, 
Wäſchenaben, Weben, Handarbeit, Hausarbeit, Was 
ſchen, Plätten einſchl. Glanzbügeln. Deutsch, Pob 
niſch, polnſſche Staatsbürgerkunde, Lohre vom Men 
ſchen, Säuglingspflege, Gelang und Turnen. 

Proſpekte und Anmeldeformulare anzufordern bei 


„Ein Recht auf Glück“ 


gewinnt der Exwerber eines Loses 
aus der 


Hollektur Nr. 100 


Also komm, wäble Dein Los 
und siege im Kampfe ums Dasein! 
Lose zur I. Klasse empfiehlt 


Kollektur Nr, 100 


der Leitung. Abtellung in Lodz: Andrzeja 2, Tel. 112-98 
„PROMIEN“ 
Optiker Ziehung schon am 20. Juni 
N Aenderung des Spielplanes — mehr 
E. chlelhor Gewinste. 
Lodz, — 


Petrikauer 155 
langlähriger Angeftellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen: Brillen, Lorgnons 
und Kneſſer neueſter Faſſons mlt erſtklaſſigen Augen- 
gläſern, genau den Augen zugepaßt, 
Achtung! Austaulſch von Krankenkaſſenbrillen auf 
Hornfaſſung, Klemmer u. . bei minimaler Zuzahlung. 


Möbel 


Einzelmöbel kaufen Sie oi 


Straße 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876, 


Wydawnictwo i Tioeznia: Tow, Wyd. Libere Spólka z ogr, odp, Łódė I. 
a aa Lesen, ewei Bertold Bergmann, 
Odpowiedzialna. za dział reklam 1 ogloszen: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarniş: Alfred Gellert 


Berlag und Druckerei; e „Elbertas“ G. m. b. H., Lodz I. Piotrkowſta 86. 
Derantwortliher Gejhäftsführer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
den Reklame und Anzeigenteſl: Ella Finkez für die Druckerel: Alfred Gellert. 


Schlaf- u. Speiſezimmer ed Külchen⸗ forte 
7 inftig in der Möbel 
tifchlerei A. Müller, Oé G. Günther, LEE 


Redaktor naczelny: Adolf Kargel; Odpowiedzialny za dział 
pel, delal depesz: Kurt Seid A 
nlepolityczne 1 ilustracje; Horst Egon Markgraf; dział sportowy: 


Hauptſchriftlelter:; Adolf Karg el Waden e 
Telegramme Kurt Seidel; für Lokales Q ` Dr den 
und HHN, Horst Egon Markarat: für Spore U Nafarlel; 


Ur. 169 
Einzel) 
Am Donnerstag, den 15. Juni, um 9% Ahr abends ent. 
schlief fanft nach langem, ſchwerem Leiden im Alter von, 77 
Jahren unfer lieber Vater, Schwleger⸗, Große und Argroß⸗ 
vater, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 
beute See Ale e, Dan Des Bee 
des evangeliſchen (Fricbhofes in Doly ſtatt. 
In tiefem Schmerz: Die Hinterbliebenen, 
Moskau, Poſen, Lodz. Ar. 
r ; 7 Ee 
oëteclë 
RE 
a 
5 
| Deutsche E 
— 
P 
D 8 i! 
henossensthafisbank in Polen U. 
N 
DEVISENBANK | 
Lodz, Al. Kosciuszki 47 + Telefon 197-94. 
Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. | 
Führung von Sparkonten zu günstigen Der £ 
Bedingungen. E 
Abgeber von billigen Registermark (Touristik) CN KH l 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt hen Gr 
für in Deutschland Studierende 1 55 
in Form von Schecks und Akkreditiven. | "inch men 
Vermietung von Safes. | Wie 9 
| ion me 
| loffen, ı 
I Reiten Du 
Zen fid 
1 Mer for 
Adıtung fraſtſahezeugbeſitzer! I 
Endlich ift die feit langem erwartete Spezial⸗Pröziſions⸗ t A S 
. Schleiſmaſchine für Kurbelwellen in Lodz eingetroffen. ech 
Feinbohrungen von Zylindern Uhr ſchar 


m. JAN KUS TER II 7 


Autos und Motorrabmwerkftätten 1 
Lodz, Lomzynſlia 9/18, Tel. 190,585 BN 


Soeben erſchien eine fiebenfarbige N Polen 


K | | 
i Sandtarte Polens da: 


in der die neuen adm, territorialen Grenzen ſchon bes 
rückſichtigt find, Maßſtab 171 000 000, Format 110x85 


Zentimeter. 
Der Preis der Landkarte beträgt Zl. 7,—. Gie ijt ) miti 
im Bude u. Zeitſchriftenvertrieb bes Verlags „Libertas“, * derben 


G. m. b. H., Petrikauer Straße 86, erhältlich. d ee 


EE 


| pii befoniert u. afphaltiert Idhnell u vi "ifen, 
odz, Srel nske 

DOUD WI woe wma] a 

> Tauf behördlicher Deere beſch lagn 


Muppe gt 


Lodz, Srebrzyñaka 6 — Tel. 205.50 5p.20.0 
BEER | `  Eheijtlihes 
Reinig 


mail" 
Lodz, Kilinskiego 142 


— 
—äͤ— Sal 


Neue Kunden 
durch 


X Die 
Anzeigen! 1. Stock, Telephon 258.98 Eo Ae 
Lieſerung ſowie Legen von Parkett, SKarkplall o Nena, 


„Eypauko“, Ziklinieren, Drähten. Fachmann ch Sin ` 
Ausführung bei mäßigen Preifen- 


„ Adolf Kat „ Di 
geen e | AON un 
ekonom „ Nazars 10 


el; dzial lokalny, dział 


a „ fit Bi 
pozostaly tekst redakcyjny: ECH Ka Ee ioo 8 890 IH Rees, 


D 
irtigaft, unbolitifhe tige? * teten, 


redakttonellen Tert: Adolf Kargek Jn 


